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wieder britische Diplomaten beschossen
Unser Vagvsspiegel

Zu Mussolinis Antwortnote ist in London
und Paris eine Entspannung zu verzeichnen.
In Beirut wurde der USA.-Generalkonsuler¬
schossen.
Auf dem chinesisch-japanischenKriegsschauplatz
wurden drei Kraftwagen der britischen Bot¬
schaft beschossen.
2m Pariser Salon bringen 21 ausstellende
französischeAutosirmen nur drei neue Mo¬
delle auf den Markt.
Die Zahl der Arbeitslosen im Reich ist im
September weiter gesunken.
2m Weltschisfbauliegen Großbritannien und
Deutschlandan führender Stelle.
Spanisch als Lehrfach wird künstig in
den höheren Schulen der französischenund
italienischen Sprache gleichgestellt.
Aus der Haupttagung der Lilienthal-Eesell-
schaft wurde eine einleuchtende Erklärung
über die Ursache der „Hindenburg"-Kata-
strophe abgegeben.
2n Frankfurt a. M. erregten zwei erneute
Fälle der Rassenschande den Unwillen der Be¬
völkerung.
2m Berlin -Wilmersdorser Krematorium
wurde Renate Müller zur letzten Ruhe ge¬
bracht.
Mit einer erhebenden Feierstunde, in der
Gauschulungsleiter Mischer sprach, wurde
gestern die Volksbildungsstätte Vremen
1937/38eröffnet.
Die Antikomintern-Ausstellung wurde bis
heute von 1S vvü Bremern besucht.
Vizeadmiral Vöhm trug sich in das Goldene
Buch Bremens ein.

Forschungen;ur Judenfrage
München, 13. Oktober.

Der Stellvertreter des Führers . Reichsminister
Rudolf Hetz, empfing die Leiter der Forschungs-
abteilung Judenfrage des Reichsinstituts für Ge¬
schichte des neuen Deutschlandszu einem Bericht
über die wissenschaftlichen Arbeiten und den Auf¬
bau der Bibliothek zur Geschichte der Judenfrage
in München. Der Stellvertreter des Führers
nahm dabei den ersten Band der vor kurzemer¬
schienenen„Forschungen zur Judenfrage" ent¬
gegen. Er sprach erneut die kräftige Teilnahme
aus, die er persönlich und die NSDAP . den
Arbeiten der Forschungsabteilung entgegen¬
bringen.

Kampf den Juden in Wien!
Eroher Aufklärungsseldzughat begonnen

(Ligsusr vradtbsriedt äse „Lromsr 2s !tuuZ")
Wien, 13. Oktober.

Nach langen Verhandlungen wurde dem öster¬
reichischenAntisemitenbund jetzt von der Re¬
gierung der Beginn einer Devfammlungsaktion
in den österreichischenBundesländern gestattet.
Die erste Großkundgebung in Wien hatte trotz
Plakatverbot einen riesigen Zulauf. Ein starkes
Polizeiaufgebot war allerdings erschienen, um
etwaige Zwischenfälle— von jüdischerSeite wa¬
ren Eegenkundgebungenangekündigt worden —

M verhindern.
In einem umfassendenReferat legte Bundes¬

leiter Karl Peters den Zuhörern die verheeren¬
den Auswirkungen der jüdischen Invasion in
Oesterreich dar. Ueberall, im Geschäftsleben, in
der Industrie , in der Kunst, in der Presse, hatten
die Juden den ausschlaggebendenEinfluss an sich
gerissen. Es sei eine ungeheuerliche Frechheit,
wenn jüdische Gazetten sich heute anmaßten, das
Volk über die deutsche Sendung Oesterreichs„auf¬
zuklären", und wenn diese jüdischen Schmierfinken,
die einmal schwarzgelbe, dann rote, dann rot-
weitzroteund zur Abwechslungwieder schwarz¬
gelbe Propaganda treiben, sich den Anscheinzu
geben suchten, dass sie allein in Oesterreichdie
vaterländischeGesinnung gepachtethätten. Eben¬
sowenig könne es geduldet werden, wenn heute
die Juden in Oesterreich die maßgeblichen„Kunst-
grössen" seien. Die bodenständische Beoölke.ung
Oesterreichs müsse den schärfsten Kannst gegen
das Judentum aufnehmen.

öenerol Der Flieger INNcff in Mailand
Mailand , 13. Oktober

Staatssekretär General der Flieger Milch tras,, , einem Besuch der Internationalen Lustfahrt-
Lsstellung ^ Mailand ein. Nach einem Epen,
das General Porro , der Kommandant der 1. Wehr-
kretszone der Italien-.,chen Luftwaffe zu Ehren
der deutschen Gäste nn kleineren Krei,e veran¬
staltete besichtigteGeneral Milch mit seinem
Gefolge in Begleitung der italien,,chen Flieger-
offiziere die internationale Luftfahrtausstelb g-
Bor dem Stand des Reichsoerbandesder deutjchen
Luftfahrt hiess General„Pmna Eeneralstab
der italienischenLustwafte in Rom Staatssekretär
Milch herzlich willkommen, worauf der Rundgang
durch die Ausstellungbegann.

In Sie InpaiM-chlmUltze feuerst»» geraten Naub bleibt Naub
Deutschlands Necht aus seine Kolonien

Japan nicht unterrichtet
London,  13. Oktober

Das englischeNachrichtenbüroReuter meldet
aus Schanghai, dass drei Kraftwagen der briti¬
schen Botschaft in China aus ihrem Wege von
Nanking nach Schanghai von sechs Flugzeugen
beschossen worden feien. Es werde behauptet, dass
es sich um japanischeBomber gehandelt habe. Es
sei aber niemand verletzt worden. Unter den
Insassen der Wagen befand sich der stellvertre¬
tende britische Luftattachö bei der Botschaft in
China, S. S. Murray.

Ergänzend wird gemeldet, die britischen Be¬
hörden in Schanghai hätten den Japanern von

dem Zwischenfall sofort Mitteilung gemacht. Sie
hätten zur Antwort erhalten, dass die Japaner
von der Reise der britischenBotschaftsmitglieder
nicht vorher unterrichtet  gewesen seien.
Eine vorläufige britische Untersuchungdes Zwi-
schenfalles durch den englischen Generalkonsulin
Schanghai sei inzwischen abgeschlossen worden.

Japanischer Vormarsch in die
Innermongolei

Tokio, 13. Oktober
Die Kwantung-Armee meldet vom innermon¬

golischen Frontabschnitt, daß die japanischen
Truppen beschleunigtauf Kweishi, die Haupt¬

stadt der innermongolischen Suiyuan-Provinz,
vormarschierten. - Der Angriff auf die Hauptstadt
erfolge aus nördlicher Richtung von dem bereits
besetztenWuchuan, einer bedeutsamen Handels¬
stadt am Rande des innermongolischenSteppen¬
gebietes gelegen, aus, von Westen her entlang
der Eisenbahn Kalgan—Suiyuan und vom Sü¬
den her von der Schansi-Erenze von dem von den
Japanern besetzten Orte Puy aus. Damit stehe
der Fall dieses bedeutungsvollenchinesischen Zen¬
trums in der Innermongolei und des Ausgangs¬
punktes wichtiger Verkehrswegenach Norden in
die Aeußere Mongolei und nach Westenin Rich¬
tung Ninghsia und die nordwestchinesischen Pro¬
vinzen bevor.

Entspannung in tonvon und Paris?
Keine Neigung mehr ;u katastrophalen Schritten im Spanien-konflikt / Nege diplomatische liitigkeit

Paris , 13. Oktober.
Der französischeAußenminister Delbos und

Ministerpräsident Chautemps hatten eine längere
Besprechungüber die Lage nach der italienischen
Antwortnote. Wie verlautet, wohnte der stellver¬
tretende ' Ministerpräsident Leon Vlum einem
Teil der Besprechungenbei. Später hatte Delbos
im Quai d'Orsay eine dreiviertelstündige Aus¬
sprache mit dem englischen Botschafterin Paris,
Sir Eric Phipps. Man müsse, so wird in
politischenKreisen erklärt, damit rechnen, dass die
Beschlüsseendgültig im Laufe eines Minister¬
rates bestimmtwürden. Dieser Ministerrat könnte
voraussichtlich am Donnerstag  zusammen¬
treten, nachdem die englische Regierung am
heutigen Mittwoch ihre Zusammenkunft abge¬
halten habe.
. Die italienischen Blätter stellen übereinstimmend
fest, dass die nach dem ersten Eindruck der
italienischenAntwort zu verzeichnende Aufregung
in Paris und London einer ruhigeren Be¬
trachtungsweise gewichen ist. Bis vor wenigen
Tagen seien, wie der Londoner  Korrespondent
der „Tribuna" berichtet, in der englischen Haupt¬
stadt allerhand Gerüchte über die Möglichkeit
eines Konfliktes umgegangen, falls Rom die
englisch-französischen Forderungen nicht als ganzes
annehmen würde. So habe man in der Presse
eine „rasche Aktion mit sofortigen praktischen
Ergebnissenund Entschlossenheit" gefordert. Heute
habe sich die Lage völlig gewandelt. Eine Ent¬
spannung wird auch aus Paris  gemeldet, wo
man, wie der Vertreter der „Tribuna" erklärt,
in diplomatischenKreisen der Auffassungist, dass
die bisher von Frankreich verlangte Lösung —
Oeffnen der Pyrenäengrenze, Einmarsch in
Spanisch-Marokko oder ähnliche katastrophale
Schritte — nicht mehr in Frage komme. Der
Londoner Vertreter des „Popolo di Roma"
erklärt, die italienische Antwort habe eine
Klärung der internationalen Lage herbeigeführt:
„England und Frankreich versuchennicht mehr
zu leugnen, dass es sich beim spanischen Problem
in Wirklichkeit um strategische Mittel¬
meerfragen  handelt , die ihre nationale oder
imperiale Sicherheit unmittelbar betreffen."

Die Londoner Presse befasst sich anläßlich der
RückkehrEdens nach London und seiner Be¬
sprechungenmit Chamberlain und dem franzö¬
sischen Botschaftermit dem Stand der Dinge in
der Freiwilligen-Frage. „Evening News"
berichtet, Frankreich und England seien jetzt
geneigt, die Angelegenheit dem Nichtein¬

mischungsausschuß  zu überweisen, aller¬
dings unter der Bedingung, daß die Aussprache
vor dem Ausschutz zeitlich begrenzt sei. Bevor sich
aber England und Frankreich dazu bereitfänden,
würden sie erklären, daß sie im Falle eines Fehl-
schlagens der Verhandlungen im Nichtein¬
mischungsausschutz besondere Maßnahmen treffen
würden. Paris werde wahrscheinlichdie Be¬
dingung stellen, daß man den Valencia-Bolsche-
wisten das Recht zugestehe, sich mit Waffen ein¬
zudecken.

Valencia will bluffen
London, 13. Oktober.

Die Valencia-Regierung hat die englischeRe¬
gierung in Form einer Note wissen lassen, daß sie
bereit sei, alle ausländischenFreiwilligen zurück¬
zuziehen. In der Not« .heißt es, dass diese Frei¬
willigen sämtlich der Autorität der roten „Re¬
gierung" unterständen. In den Schlussabsätzen
wird gesagt, daß Valencia für die Ausarbeitung
des Planes ebenso wie für die Kontrolle seiner
Durchführung im Grundsatzdie Mitwirkung von
Organisationen internationalen Charakters an¬
erkennenwolle. Auch würd« es für die Definition
des Begriffes der Ausländer die Anwendungbe¬
stimmter Kennzeichenanerkennen, also etwa die
Muttersprache und nicht nur Besitz oder Nicht-
besitz eines spanischen Passes.s

In England und Frankreich wird sich ob
dieses „großzügigen Schrittes" der Valencia-
bolsch-ewisten sicherlicheine freudige Genug¬
tuung zeigen. „Seht , so loyal sind die Re¬
gierenden von Valencia, sie tragen ihr Teil
bei zur Lösung der Spanienfrage , sie sind
ehrlich bemüht, den Wirren ein Ende zu be¬
reiten . . ." so und ähnlich wird in den Blät¬
tern zu lesen sein. Aber schon allein die
Aeußerung der Rotspanier, daß „die Frei¬
willigen sämtlich der Autorität ihrer Regie¬
rung unterständen", muß den Denkenden
den durchsichtigenSinn der Valencianote er¬
kennen lassen. Denn hat man jemals davon
gehört, daß die rotspanische Regierung so
etwas wie eine „Autorität " besitzt? Sprechen
nicht die Meutereien, Aufstände und Rebel¬
lionen im roten Herrschaftsgebiet eine be¬
redte Sprache? Und dann: Wie denken sich
die roten „Herren" eigentlich die Sache mit

der Anwendung bestimmter Kennzeichen, die
Feststellung der Muttersprache ihrer Söld¬
linge ? Wahrscheinlich wollen sie eine An¬
zahl von Sprachforschern, zusammengefaßt
zu einer internationalen Kommission, in das
Kampfgebiet schicken, um nachprüfen zu
lassen, ob der Freiwillige nun russisch, eng¬
lisch, französisch oder — vielleicht auch —
spanisch spricht. Forschung unter dem Don¬
ner der Kanonen Francos — wahrlich, eine
lohnende Aufgabe für ehrgeizige Wissen¬
schaftler! Nein, dieses Manöver der Balen-
ciabolschewisten ist ein großer Bluff, einge¬
leitet zu dem Zweck, den Völkern der west¬
lichen Demokratien Sand in die Augen zu
streuen, während noch in Cangas de Onis
der Rauch aus den Trümmern einer einst
blühenden Stadt steigt und die Leichen der
von den roten Untermenschen ermordeten
Frauen und Kinder bestattet werden. -oft

flppell francos an die Welt
Burgos, 13. Oktober.

Das nationale Spanien beging gestern mit
einer Begeisterungund einer Teilnahme der Be¬
völkerung wie in keinem Jahre zuvor das Fest
der Rasse. Die Hauptfeier fand in Burgos im
Beisein des Staatschefs General Franco, des
deutschen und des italienischenBotschafterssowie
sämtlicher Mitglieder des Regierungsausschusses
statt. Nach kurzen Vegrüßungsworten des Beauf¬
tragten für die nationale Erziehung ergriff der
Führer der spanischen Nation Ge¬
neral Franco  das Wort. Von stürmischem
Veisall der Menge unterbrochen, führte der Ee-
neral̂ aus : „Ich wende mich nun an die Regie¬
rungen in der Welt und an die Länder, die den
Geist im nationalen Spanien, den Sinn unserer
Freiheitsbewegung nicht kennen, und die von Ge¬
bietsabtretungen in Spanien sprechen. Solche
Nachrichten sind falsch'

Die Machthaber von Valencia sind es gewesen,
die den berüchtigtenVertrag von Sän Sebastian
abschlössen, laut dem Marokkound die Balcaren
ausländische» Mächten angeboten wurden, um
damit SpaNr, , auseinanderzureitzcnund zu zer¬
stören. Die ausländischenRegierungen brauchen
keine Sorge zu haben: Spanien wird selbst dafür
sorgen, dass eine Austeilung oder Verkleinerung
seines Lebensraumes nicht stattfindet.

Nor Ivommunäiei 'eixie / ickmiinl üer Ilai 'inextnti »» cker b' orck̂ ee , 1 ireailmiral liiilim , voiao ^ebieilela
in üer ssVillielmsIinvener Schleuse äie nuslaukemieii Selinlseliikke „Lnickeu", „Schlesien " um!
^chIesrvixUolsteiu ". ^ uknubws : Aspitbilä.
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Iwei rote waffentransportschiffe
aufgebracht

Sevilla, 13. Oktober.
General Queipo de Llano teilte in seiner Rund¬

funkrede mit, daß die nationalen Kriegsschisse
zwei bolschewistische Handelsschiffe, die Waffen
und Kriegsmaterial aller Art als Ladung führ¬
ten. an der kantabrischen Küste aufgebrachthaben

vubnow abgeliigt
Moskau,  13 . Oktober

E.ner sowjetamtlichenMitteilung zufolge wurde
der Volkskommissarfür Volksbildung, Bubnow,
»eines Postens enthoben, da er „seine Ausgabe
nicht bewältigt und systematisch die Erziehungs¬
arbeit untergraben habe." Zu seinem Nachfolger
wurde der Vorsitzende des Leninorader Vollzugs¬
ausschusses. Tjurkin, eine „neue" bisher kaum
bekannte Persönlichkeit, ernannt. Von den früheren
Mitgliedern des Zcntral -Komitees sind nunmehr,
am Vorabend des 2N. Jahrestages der bolsche¬
wistischen Revolution. 1V eines natürlichen oder
unnatürlichenTodes gestorben und weitere 10 von
Stalin beseitigt oder erschossen worden.

Durch Verordnung des sowjetrussischen Zen-
tralnollzugsausichusses werden die seit langem
vorbereiteten „Wahlen" zum Obersten Rat der
Sowjetunion auf den 12. Dezemberfestgesetzt, zu¬
gleich wird der heutige Tag als der offizielle
Beginn der ..Wahlkampagne" erklärt. Die Vor¬
bereitung dieser ..Wahlen" wird durch eine
Agitationskampagne grössten Ausmaßes einge¬
leitet. um die völlig passive Bevölkerung an die
Wahlurne zu bringen. Wie die sogenannte„Freie
Willenskundgebung" aussehen wird, läßt sichbereits erkennen.

K. Xlü. Wenn je eine politischeForderung
in vollem Umfang aus einem bindenden
Recht hergeleitet werden kann, so ist es.
der Anspruch Deutschlands auf Rückgabe
seiner Kolonien. Angesichts der schmalen
Rohstoffbasis der deutschenWirtschaft einer¬
seits und der reichen überseeischenBesitzun¬
gen der früheren Alliierten andererseits ist
esdasLebensrechtdes deutschen
Volkes,  das der europäischen Völker¬
gemeinschaft die Anerkennung der unbe¬
schränkten deutschen Gebietshoheit in den
geraubten Kolonien zurPflicht  macht. Die
dauernde Fernhaltung einer großen, auf Er¬
weiterung ihres Lebensvaumes angewiese¬
nen Nation von den Rohstoffreserven der
Welt ist um so verwerflicher, als die kolo¬
nialen Bestimmungen des Versailler Diktats
nach Auffassung maßgebender Juristen dies¬
seits und jenseits unserer Grenzen ein Da¬
sein außerhalb des Völkerrechts
führen. Sogar der britische Rechtswissen¬
schaftler Sir John Fischer-Williams muß zu¬
geben: „Wenn Deutschland nach englischer
Rechtsauffassung kein Recht mehr an den
Kolonien haben sollte, so hat es mindestens
ein Recht aus Kolonien." Auch das Prinzip
der kolonralpolitischen Gleichberechti¬
gung  der großen Mächte duldet keine un¬
moralische und vernunftwidrige Regelung,
wie sie das Mandatssystem des Völkerbun¬
des darstellt.

würden ausreichen, unseren durchschlagenden
Rechtsanspruch auf Kolonien unter Beweis
zu stellen. Aber wir können darüber hinaus
unsere Forderung noch im einzelnen
historisch-rechtlich begründen. Daß wir unsere
Schutzgebiete in aller Form rechtmäßig er¬
worben sowie durch Verträge mit Einge¬
borenen und bevollmächtigten Vertretern der
Grenzstaaten besitzmäßig gesichert hatten,
wird heute wohl am wenigsten in jenen aus¬
ländischen Kreisen bezweifelt werden, die
nicht sehr gern an die so ganz andersartige
Kolonisierung Amerikas , die Eroberung
Madagaskars und die Unterwerfung der
Burenrepubliken erinnert werden wollen.
Das seit einiger Zeit in England sehr be¬
liebte „Argument", Deutschland habe nun
einmal den Krieg und damit auch seine Ko¬
lonien verloren, ist völkerrechtlichvöllig un¬
haltbar. Was hätte Großbritannien, so
möchten wir fragen, unternommen, wenn
Deutschland unter Ausnutzung seiner Macht¬
position nach 1871 Frankreich seines damali-
Ẑ K^ rsicsibM ^ ^ verlustig erklärt
hatte ? Wir erinnern in diesem Zusammen¬
hang außerdem an die Kongoakte von 1885,
in der sich die Vertragschließenden feierlich
verpflichtet hatten, die afrikanischen Kolo¬
nien nicht in einen europäischen Krieg ein-
Zubeziehen. „Kolonien außer Kriegsgefahr!"
— so. hatte der deutsche Staatssekretär Dr.
Sols im Vertrauen auf die allseitige Beach-
^ug ^ r KonWakte am 2. August 1914 nach
Deutsch-Ostafrika telegraphiert. Das Kom-
mando eines englischen Kreuzers hielt es se-
d° ch Mr richtig. am 5. August 1914 vor
Deutsch-Ostafrika Kriegshandlungen zu be¬
ginnen. womit ein offener Vertraas  -
bruch  erchlgte. Mit der gleichfalls Vertrags-

^setzung unserer Kolonien seibens
der Alliierten wie auch mit d-er späteren
Mandats^ aelung konnte in keiner Weise
ein r e cht s w irksamer  Enteignungsakt
verknüpft sein,- es war dies in der Tat eben-
sowenig der Fall, wie das Souveränitätsrecht
des Reiches über das Saargebiet etwa unter

Regierungskommission
des Völkerbundes geschmälert wurde.

Doch auch dieses Beweismaterial kann noch
ergänzt werden! Die Alliierten haben vor
allem 1919m VersaillesDeutschlands Kolonial-
rechte, die sie vorher anerkann¬
ten,  bewußt mit Füßen getreten! Das
ganze Versailler „Vertrags"-System und mit
ihm das Mandatsstatut ruht auf einer
Rechtstäuschung, auf einem planmäßigen Be¬
trug größten Stils . Wir denken hier¬
bei nicht nur an die zusammengebrochene
Kriegsschuldlüge und die wahrheitswidrige
Behauptung, Deutschland sei unfähig zu
kolonisieren : wir denken in erster
Linie an Wilsons Versprechen
einer „freien , weitherzigen
und unbedingt (!) unparteiischen
Schlichtung aller Kolonialan-
sprüch  e", wie es der amerikanische Präsi¬
dent in seinen 14 Punkten formulierte, die¬
ses Versprechen wurde, sm"--!' dss-
der deutschen Kolonien zur Ein:
stand, von den Alliierten ausdrücklich als
Rechtsgrundlage des Vorfrie-
densvertrages  bestätigt . Colonel
House, Wilsons engster Mitarbeiter, erläu-
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Spanisch In allen höhnen Schulen
See französischen und italienischen Sprache gleichgestellt Neichsminister Nust bei der seier des »Via de la roza"

Nur nach 4KS S00 flrveltslose!
Vie knttoicklung im September—Vereits starker Nückgrisk aus die beschränkt kinsatzfäkigen

Nie Ursachen der„hindenbura"-Katastrophe
kin vericht aus der Münchener Hauptversammlungder tilientkal-Sesellschost

wie auch in den letzten Monaten weiter und be¬
trägt nur noch 82 000, die überwiegend in den
Grenzgebieten angesetzt sind.

Herzlicher flbschied von Nom
Rom, 13. Oktober

Die ISO KbF.-llrlauber haben die italienische
Hauptstadt wieder verlassen. Günther Adam. der
Gauwart der NSG. „Kraft durch Freude", dankte
vor der Abfahrt im Namen seiner Kameraden für
die so überaus herzlicheAufnahme in Rom. Im
Auftrage von Parteisekretär Minister Starace
überbrachte Dr. Puccetti die besten Wünsche,
während Cianetti , der Generaldirektor des faschi¬
stischen Jndustriearbeiterverbandes, den deutschen
Arbeitern die besten Grüße ihrer italienischen
Kameraden übermittelte. Unter den Klängen der
Nationalhymnen, Heilrufen auf Hitler und'Musso¬
lini , verließ der Sonderzug um 13.30 Uhr die
römische Bahnhofshalle. Der Zug bringt die Gäste
nach Florenz.

Der Staatssekretär im Rcichsministcrium für Volks-
aufklärung und Propaganda , Dr . Funk , hat nach vier¬
tägigem Besuch der ungarischen Regierung die
ungarische Hauptstadt wieder vorlassen.

Der ungarische Ministerpräsident Daranhi wird sich
im November nach Deutschland begeben. Auch Minister
des Aeuheren Kanha wird den Besuch des Rcichsautzen-
ministers Neurath in Berlin erwidern.

Ihren Völkern betrachte ich als eine vordringliche
Aufgabe, und diesemZiele diente auch mein Er¬
laß vorn 22. März ds. Js ., nach welchem die deut¬
schen Hochschulen aller Art gehalten sind. in ihrer
Lehrtätigkeit den spanisch-amerikanischenund den
portugiesisch-brasilianischen Kulturkreis vorzugs¬
weise zu berücksichtigen.

Insbesondere gilt dies auch dem Studium der
spanischen Sprache, die von mehr als 100 Milli¬
onen Menschen gesprochen wird und somit zu den
Weltsprachen zählt. Diese Tatsache hat mich be¬
stimmt, auch bei der Neuordnung des höheren
Schulwesens den spanischenUnterricht zu erwei¬
tern, und heute kann ich Ihnen die Mitteilung
machen, daß in Zukunft in Deutschland die
spanische Sprache an den höheren Schulen mit der
französischen und italienischengleichgestellt ist und
damit im gesamten deutschen Bildnngswesen die
Stellung einnimmt, die ihrer Bedeutung neben
den anderen europäischenKultursprachen ent¬
spricht. Auch das Studium des Portugiesischensoll
nach Möglichkeitgefördert werden.

terte später den in Rede stehenden Punkt 5
dahin , „daß die Besitztitel der deutschen Kolo¬
nien bei Friedensschluß durch unparteiisches
Urteil nach dem Grundsatz berechtigter An¬
sprüche und der Rücksicht auf die Interessen
der Kolonialbevölkerung festgestellt werden
sollten : auf Grund des Dorfriedensvertrages
habe die Eroberung der Kolonien keinen
Rechtsanspruch der Alliierten begründet ."
Die Versailler Erpressung eines rechtsungül¬
tigen „Verzichts " der damaligen „Reichs¬
regierung " war also ein offensicht¬
licher Rechtsbruch.  Weder wurde das
deutsche Volk angehört , noch wurden die
Eingeborenenverhältnisse berücksichtigt, viel¬
mehr blieben die Zusagen des Vorfriedens-
vertrages dem Geist und Wortlaut nach un¬
erfüllt . Das vertrauensselige
DeutscheReichwarregelrechtbe-
trogen und beraubt worden!

Was das Mandatssystem selbst betrifft/das
Deutschlands Hoheitsrechte völlig unberührt
läßt und jeglichen Versuch einer Vereinigung
deutscher Kolonien mit anderen Gebieten
von vornherein zum Scheitern verurteilt , so
verdient die Note des amerikanischen Staats¬
sekretärs Colby vom November 1920 beson¬
dere Erwähnung . Es heißt in ihr , daß die
von den alliierten und assoziierten Mächten
erlangte zeitweise Herrschaft „völlig falsch
ausgelegt , um nicht zu sagen mißbraucht
werde , wenn auch nur die geringste Ab¬
weichung von dem Geist und der ausschließ¬
lichen Absicht der denkbar striktesten Treu-
händerschast erfolgen würde ." Also : den
Mandatsstaaten können die geraubten Kolo¬
nien niemals  übereignet werden , dem
Völkerbund gehören sie gleichfalls nicht ! —
dem wirklichen Besitzer aber , Deutschland,
will man sie vorenthalten?

Das ist jedenfalls nicht zu widerlegen:
Die Gebietshoheit über die deutschen Kolo¬
nien steht nach geltenden völkerrechtlichen
Grundsätzen allein dem Deutschen Reiche zu,
und unser Anspruch bezieht sich lediglich
auf Gebiete , die uns von Rechts wegen
längst gehören.

Vie Deutschen gute Kolonisatoren!
London, 13. Oktober.

Die schwache Besiedlung weiter Teile des bri¬
tischen Weltreiches bildet die Hauptsorge der
gegenwärtig in der LondonerEuild-Hall tagenden
Konferenz über die Siedlungspolitik im Empire.
Unter den Vertretern der überseeischen Besitzungen
ergriff auch Oberst H. F- Clegg-Austrälien das
Wort. Er äußerte sich über das Siedlecproblem
und die Notwendigkeit, Ausländer heranzuziehen.
Bemerkenswerterweisestellte er dabei fest, daß
er den Deutschen  den Vorzug geben würde.
Die Deutschenseien hervorragende Farmer, und
ihre Besitzungenwürden ausgezeichnet gepflegt.

kine pariser Irresüizrung
Nochmalsdie Zuständigkeitder deutschen

Auslandsorganisation
Berlin , 13. Oktober.

Vom 8. bis 10. Oktober hat in Paris eine
Tagung der Auslandsfranzosen stattgefunden.
Es wurde eine Entschließung angenommen, in
der Einspruch gegen eine etwaige Rückgabeder
politischen Oberhoheit Frankreichs oder irgend¬
eines der französischen Ueberseegebiete erhoben
wurde. Zur Verhinderung einer Veschneidung
des französischen Kölonialreiches werde nötigen¬
falls alles getan werden.

So irreführend der sachliche Inhalt dieser Ent¬
schließung auch ist:'- -- die Mandatsgebiete unter- ,,
stehen nur der Verwaltung, nicht aber der Ober¬
hoheit der Mandatsstaaten — so würden wir doch
großzügig darüber hinweggehenkönnen, wenn nicht
am gleichen Tage der Präsident dieses Verbandes,
Senator Verenger, den Versuch unternommen
hätte, indirekt die deutsche Auslandsorganisation
zu verdächtigen. Er stellte nämlich die Behaup¬
tung auf, Deutschlandzähle zu seinen Ausländs¬
deutschen auch alle jene, die deutschen Ursprungs
seien, obgleich sie staatsrechtlich einer anderen
Nation angehörten.

Die Dienststelle des Chefs der Auslandsorgani¬
sation im Auswärtigen Amt hat dazu die Erklä¬
rung abgegeben, Gauleiter Bohle habe wieder¬
holt mit allem Nachdruck klargestellt, daß die von
ihm geleitete Auslandsorganisation der NSDAP.
und daß er selbst in seiner Eigenschaftals Chef
der Auslandsorganisation im Auswärtigen Amt
nur die Ausländsdeutschen, d. h. die Deutschen im
Auslande, mit reichsdeutscher Staatsangehörigkeit,
erfasse und sim Sinne der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaftbeeinflusse. Die Zahl dieser
Ausländsdeutschenbetrage nach Schätzungenrund
114—2 Millionen. Wenn darüber hinaus die
Volksdeutschen in Europa -und Ueberseebei aller
Treue zu ihrer neuen Heimat ihr deutsches Volks-
tum nicht verleugnen und kulturelle Beziehungen
zu dem Land ihrer Väter aufrechterhalten woll¬
ten, so sei das ein im internationalen Verträgen
verbrieftes Recht und letzten Endes Voraussetzung
dafür; daß diese Menschenüberhaupt wertvolle
Bürger ihres Staates sein könnten.

IlSfl.-Seneralkonsuiin veirut
erschossen

Paris,  13 . Oktober.
In Beirut wurde der amerikanischeGeneral¬

konsul in Syrien, Marriner , erschossen. Die Blut¬
tat geschah, als Marriner morgens sein Konsulat
betrat . Der Mörder, ein 35jähriger aus Amerika
eingetrossener Armenier, streckte ihn durch acht
Schüsse nieder. Marriner war sofort tot. Polizei-
beamte konntenden Täter verhaften. Der Ermor¬
dete war der Senior der amerikanischendiplo¬
matischenVertreter in Syrien.

Berlin , 13, Oktober.
Am 12. Oktober feierten die Völker des ameri¬

kanischen Kontinents den Tag der Entdeckung
durch Columbus. Darüber hinaus aber hat dieser
Tag für die ibero-amerikanischenVölker seine be¬
sondereBedeutung als „Dia de la raza", als Tag
der gemeinsamenSprache und der gemeinsamen
Kultur . Das Jbero -AmerikanischeInstitut zu
Berlin feierte llberlieferunasmäßig an diesem
Tage mit den Angehörigen der ibero-amerika¬
nischen Kolonien zu Berlin diesen Festtag mir.
In dem mit den Fahnen des neuen Deutschlands
und 22 ibero-amerikanischenStaaten geschmückten
Festsaal des Institutes versammelten sich der
Kreis der diplomatischenund konsularischen Ver¬
treter der ibero-amerikanischenStaaten , führende
Männer von Staat Partei , Stadt und Behörden
sowie die Mitglieoer der Kolonien und ihre
deutschen Freunde. Nach einer Beethoven-Ouver¬
türe sprach der Präsident des Institutes , General
Reinecke, der die Gäste begrüßte. Dann ergriff
NeichserziehungsministerRüst das Wort zu einer
Ansprache, in der er u. a. ausführte : An der

Berlin , 13. Oktober.
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherungteilt mit : Die Zahl der
Arbeitslosen ist im September um 40 000 zurück¬
gegangen, sie beträgt jetzt nur noch 469 000. Die
Zahl der Beschäftigtenhat allerdings keine ent¬
sprechende Erhöhung mehr erfahren, sondern ist
um rund 30 000 zurückgegangen. Hierbei handelt
es sich um eine alljährlich wiederkehrende Er¬
scheinung: Die Gesamtzahlder Arbeiter und An¬
gestellten geht durch Tod und Jnvalidisterung
monatlich um rund SO 000 zurück. In den Früh¬
jahrs - und Sommermonaten wird diese Tatsache
Lurch den Eintritt des neuen Jahrganges Schul¬
entlassener überdeckt; vom Herbst ab tritt sie
dagegen voll in die Erscheinung. Dazu kommt im
Herbst das Ausscheiden solcher insbesondereweib¬
licher Arbeiter und Angestellter, die nur in den
Sommermonaten in Saisongewerben tätig sind,
dann aber wieder in die Familie zurückkehren.
Einen gewissen Einfluß mag auch schon der
Wechsel der Jahrgänge in der Wehrmachtgehabt
haben.

Bei dem Rückgang der Arbeitslosigkeit um rd.
40 009 ist die starke Beteiligung der nur örtlich
Einsatzsähigenund der Nichtvolleinsatzsähigenbe¬
merkenswert. Die nichtvolleinsatzsähigenArbeits¬
losen waren in diesemMonat am Rückgangfast
ebenso stark beteiligt wie die besondersbewegliche
Gruppe der Volleinsatzfähigenund zugleich Aus-
gleichssähigen.

München,  13 . Oktober.
ZiE der Hauptversammlung der Lilienthal-

Eesellschaft für Lustfahrtsorschungam Dienstag in
Münchenerstattete Pros. Dr.-Jng . Max Dieckmann
(München) einen Vericht über die Untersuchungen
aus Anlaß der „Hindenburg"-Katastroph«. Er
führte aus:

Der von dem Reichsminister der Luftfahrt
ernannte deutsche Untersuchungsausschußzur Klä¬
rung der „Hindenburg"-Katastrophe weilte vom
14. bis 28. Mai in Lakehurstund bearbeitete an¬
schließend in der Heimat eine Reihe von Fragen
weiter, wobei es gelang, experimental unter
Zugrundelegung der bei der Landung vorlie¬
genden Verhältnissedie „Hindenburg"-Katastrophe
als Folge des Zusammentreffens
ungünstiger natürlicher Umstände
zu reproduzieren.

Die Landung des Luftschiffes in Lakehurst
wurde wegen mäßig starker örtlicher Gewitter-
zone verschöben, dann aber auf Anraten des Sta¬
tionsleiters in Lakehurst doch vorgenommen. Beide
Haltetaue waren bereits gefallen, und bis etwa
15 Sekunden vor dem 18.25 Uhr offenkundigen
Unglück wurde von keinem Zeugen irgendwie
etwas Auffälliges wahrgenommen. Mit Eintritt
der letzten etwa 15 Sekunden bemerkten einige
Zeugen in der Gegenddes Schiffes, wo die Verti-
kalflossein den Schifssrücken einmündet, eine
rötlich feurige Erscheinung, die aber durchaus
keinen gefährlichen Eindruckmachte. Dieser Er¬
scheinungfolgte nach Ablauf der geschätzten Se-
kundenzahl ein heftiger, offener Flammenaus-
bruch großen Ausmaßes, gleichzeitig ging ein
starker Stoß durch das ganze Schiff. Das Feuer
breitete sich nun von dem Entstehungsort außer¬
ordentlich schnell aus , wobei das von den Flam¬
men eingehüllte Heck zuerst zur Erde ging. Wäh¬
rend der Katastrophe fiel leichterRegen.

Ueber eines herrschte namentlich nach den Aus¬
sagen von Dr. Eckener im Untersuchungsausschuß
wohl Einigkeit, daß nämlich in den allerletzten
Minuten der Fahrt im Hinteren Teil des Schif¬
fes Wasserstoffaus einer Zelle ausgetreten ist.In diesem Zusammenhang ist folgendes wesent¬
lich: Wenn Traggas aus den Ueberdruckventilen
oder beim Navigieren aus den Manövrierventi-
len austritt , so sorgt normalerweise eine über¬
aus reichlichbemessenemit dem Fahrwind und
der Kaminwirkung arbeitende Velüftungsanlage
dafür, daß das Wasserstoff-Luftgemischin aller-

Spitze der zahlreichendeutschen Gelehrten, die mit
ihren Forschungenund ihrem Wirken die ibero-
umerikanischcnLänder der ganzen Welt näher¬
gebrachthaben, steht Alexander von Hum¬
boldt.  Seine geniale Forschertätigkeit hat ihn
bekanntlich seitens der Jbero -Amerikaner den
'Namen des zweiten EntdeckersAmerikas einge¬
bracht. Wenn der deutsche Mensch hohe Achtung
und Ansehenin den ibero-amerikanischenStaaten
genießt, so danken wir es in starkem Maße dem
deutschen Bauer, Arbeiter, Handwerker und Sol¬
daten, dem Lehrer und Kaufmann, die in den
weiten Gebieten Ibero -Amerikas gewirkt haben
oder noch tätig sind. Die Regierung Adolf Hit¬
lers hat ihrerseits von Anfang an den deutsch-
ibero-amerikanischenBeziehungendie größte Auf¬
merksamkeitgeschenkt. Ich habe den ehrenvollen
Auftrag, den hier versammelten Vertretern der
ibero-amerikanischenStaaten und Völker die
Grüße und Wünsche des Führers und Reichskanz¬
lers sowie der Reichsregicrung zu übermitteln.
Die meiner Leitung unterstehende Pflege der
wissenschaftlichen und kulturellen Beziehungen zu

Dafür sind zu dieser Jahreszeit zwei Gründe
maßgebend: der zusätzliche Bedarf der vergange¬
nen Wochen beruhte zum großen Teil auf kurz¬
fristigem Einsatz  für Saisonarbeiten (Hack¬
fruchternte), für die , in erster Linie örtlich an¬
sässige Arbeiter herangezogenwerden. Die Voll¬
einsatzfähigenund zugleichAusgleichsfähigenda¬
gegen werden auch weiterhin nur langsam ab¬
nehmen, da sie fast ausschließlichnichtaufnahme-
fähigen Berufen angehören.

Von den 469 000 Arbeitslosen sind 157 000 nicht
mehr volleinsatzfähig, und zwar 61000 Fach¬
arbeiter, 17 000 Angestellte und 79 000 Unge¬
lernte. Das sind rund ein Viertel aller Fach¬
arbeiter, ein Sechstel aller Angestelltenund über
die Hälfte aller Ungelernten. Von den restlichen
312 000 Volleinsatzfähigensind nur 70 000 auch
außerhalb ihres Wohnortes einsatzfähig. Diese
rund 70 000 volleinsatzfähigenund zugleich aus¬
gleichsfähigen Arbeitslosen setzen sich zusammen
aus 31000 gelernten und angelernten Arbeitern
und 23 000 Angestellten, die in ihrem Beruf voll
einsatzfähig sind, aus 5000 Arbeitern und An¬
gestellten, die nicht mehr in ihrem Beruf, aber
sonst voll einsatzfähig sind und 10 000 Ungelernten.

Insgesamt beträgt die Belastung im Reich jetzt
7,1 Arbeitslose auf 1000 Einwohner. Die Ge¬
samtzahl der Unterstützungsempfänger der
Reichsanstalt ging um 24 000 auf 242 000 zurück.
Die Zahl der Notstandsarbeiter verminderte sich,

kürzester Zeit auf vorgeschriebenem Wege aus dem
Luftschiff entfernt wird. In den kritischen Mi- i
nuten lag das Schiff aber still, die Entgasung
blieb im wesentlichenauf die Kaminwirku'ng be¬
schränkt, und es darfdeshalb mit der zeitweiligen
Anwesenheit von Wasserstoffluftgemischhöherer
Konzentration über einer Gasaustrittssteile un¬
ter dem Außenhüllenstoffim First des Schiffes
gerechnetwerden. Damit war die für die Mög- :
lichkeit einer Zündung notwendige Hauptbedin-
gung gegeben: denn nur dann, wenn gleichzeitig«
zündfähiges Gemischund eine Zündungsursache
wie Feuer, Sprllhentladuna, Funken vorliegen,
kann es zu einer Katastrophe kommen.

Nun haben die inzwischenabgeschlossenen Ve<
obachtungenund Versuche ergeben, daß man auch:
die zweite Hauptbedingung, die Möglichkeit des
Auftretens zündfähiger Funken auf Grund luft-
elektrischerErscheinungenund der Baustoffe des
Schiffes in Lakehurst als vorhanden annehmen
darf.

So kann man zur Landezeit in Lakehurst das
Zusammentreffen folgender Einzelumstände als:
gegeben annehmen:

1. Es war wahrscheinlichzündfähiges Gemisch
unter dem First des Hinteren Teiles des Luft¬
schiffes, begünstigtdadurch, daß wegen des Stillie-
gens des Schiffes Fahrwindventilation fehlte
oder herabgesetztwar.

2. Es regnete, und gerade dieser Teil des Hin¬
terschiffeskann als der feuchteste Teil betrachtet
werden; man kann also mit äußerlich feuchten
Stellen rechnen.

3. Es war eine Hochlandungausgeführt wor¬
den, d. h. das Potentialgesälle über dem Schiff
und damit das Durchgrisf-Feld war größer als
wenn es eine Tieflandung gewesen wäre.

4. Zur Zeit der Landung fand ein Nachtgewit¬
ter statt; während dieser Zeit macht das Poten-
tialgefälle erfahrungsgemäß sehr rasche und sehr
große Aenderungen.

5. Es regnete, und die Halteseilewurden immer
nässer und leitender.

Würde ein einziger dieser fiins Punkte in Lake¬
hurst gefehlt haben, so würde eine Zündung nicht
habe eintreten können.

Während einer Beratungspause empfing der
Stellvertreter des Führers , Neichsminister
Rudolf Heß,  die ausländischen Teilnehmer >

der Tagung. Unter den ausländischenGästen be¬
findet sich auch Oberst Lindbergh.

Die Hauptversammlung selbst wurde von Prä¬
sident Kommerzienrat Pros. Karl Bosch geleitet.
Im Namen des Reichsministersder Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Generaloberst
Hermann Eöring, des Schirmherr» der Gesell¬
schaft, begrüßte Staatssekretär General der Flie¬
ger Milch die Erschienenen. Er gedachte des Füh¬
rers , der die deutsche Luftfahrt erweckt und die
deutsche Luftwaffe neu geschaffen hat.

Im Verlauf der Vortrüge sprach der Leiter
des AerodynamischenInstituts im Cambridge.
(USA.) Pros. Dr. I . L. Hunsakerüber „Die Ent¬
wicklung des Ueberseeluftverkehrs". In seinem
Vortrag kam er zu dem Schluß, daß wir ver¬
schiedeneArten des Transatlantik -Verkehrs er¬
warten können; einen Dampfschiffverkehr, der
fünf Tage benötigt, einen Luftschiffverkehr, der
zwei Tage beansprucht, und einen Verkehr mit
Flugzeugen oder Flugbooten von einem TagDauer.

Flieger-Stabsingenieur Friedrich Hucke-Berlin
sprach über die Entwicklungdes Blindfluges. Die
Einführung der systematischen Schulung für den
Blindflug sei entscheidend für die Weiterentwick¬
lung des deutschen Luftverkehrs. Wenn Deutsch¬
land den gewonnenen Vorsprung auf dem Ge¬
biete des Blindfluges behalten wolle, so müsse
jeder, der blind fliegen könne, auch blind landen
können. Dazu aber mühten die vorhandenen In¬
strumente und Geräte weiter durchgebildetwer¬
den. Der Direktor der Deutschen Lufthansa, Frei¬
herr von Gablenz, gab verschiedene wertvolle An¬
regungen aus seinen reichen Erfahrungen im
Blindflug.

Generalmajor Übet nahm als Mitglied des
Senats der Gesellschaft die Verleihung der Lilien-
thal-Eedenkmünze an folgende Persönlichkeiten
vor : Pros. Dr.-Jng . Otto Fritz Nallinger-Stutt-
gart, Pros. Diplom-Ingenieur Willy Messer-
schmitt-Augsburg.

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß, traf von München kommend in
Bochum ein, um für einige Tage den Auffüh¬
rungen der Zweiten Deutschen Shakespeare-Woche
beizuwohnen. Der Stellvertreter des Führers
wird seine Anwesenheit in Westdeutschlandauch
dazu benutzen, der Reichsausstellung„Schaffendes
Volk" in Düsseldorf einen Besuch abzustatten.

kmpfang bei Vr. Leg
Der Herzogvon Windsor besichtigt einen Berliner

Großbetrieb
Berlin , 13. Oktober.

Der Herzog von Windsor stattete unter Füh,
rung von Reichsleiter Dr. Leq einem Großbetrieb
in Verlin-Marienfelde einen mehrstündigenBe.
such ab. Nach einer eingehendenBesichtigung der
Werkanlagen, wobei sich der Herzog mit
zahlreichen Eefolgschaftsmitgliedern unterhielt
wohnte der Herzog von Windsor im gleicht
Betrieb einem Werkkonzertbei, das vom Landes-
orchcster Gau Berlin ausgeführt wurde. An,
schließend leistete das Herzogspaar von Windior
einer Einladung des Reichsleiters Dr. Ley zu
einem Tee in dessen Berliner Wohnung Folge.
An diesem Tee nahmen Neichsminister Dr
Goebbels  und Frau , Botschafter von Rii^
bentrop  und Frau , Hauptdienstleiter Staats,
ratSchmeer,  Hauptamtsleiter Selzner , der
stellvertretende Gauleiter Staatsrat Eörlitze,
und der engere Mitarbeiterstab Dr. Leys teil.

Das Hemogspaar von Wilvdsor besuchte gemei»,
sam mit Reichsleiter Dr. Ley und Hauptamts
leiter Selzner die Zentrale der NS .-VolkswoA-
sahrt und des Winterbilfswerkes. Hauptamtr-
leiter Hilgcnfeldt gab dem Hcrzogspaar einer
umfassenden Einblick in das vielseitige und in
der Welt einzig dastehende nationalsozialistische
Eemcinschaftswerk. Werkssiedlungenin Tegei und
in Siemensstadt waren am Nachmittag Las Ziel
einer mehrstündigen Besichtigungsfahrt durch die
verschiedenen AußenbezirkeBerlins.
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lerror auf USfl.-kondelsschiffen
Newyork, 13. Oktober.

Auf der in Memphis tagenden Jahresversamm¬
lung der amerikanischenHandelsmarine machte der
frühere Direktor des Marine -Jnspektionsbiiros,
Weaver, die amerikanischeRegierung für die Leb
spiellose schlechte Disziplin der Besatzungenaus
unter amerikanischer Flagge fahrenden Schiffer
verantwortlich. Infolge der Schlaffheit der Re¬
gierungsbeamten seien Einschüchterungen, Gewalt¬
tätigkeiten und Blutvergießen sowohl an Bord
als auch an Land an der Tagesordnung. Der Red¬
ner forderte die Ausrottung des Kommunismus
auf allen amerikanischenHandelsschiffen.

Ministerpräsident Stojadinowitsch , der sich gegen¬
wärtig in Paris aufhält , unterzeichnete im Derlei»
eines Besuchs beim französischen Außenminister Tclb«-
die Schriftstücke für die Erneuerung des jugoslawiich-
sranzösischen Freundschafts - und Konsulativpaktes.

Präsident Noofevelt empfing Vittvriv Mussolini , dn
Sohn des italienischen Regierungschefs , im Weißen Hau-

8
-

so. ?rsuk.-8ü«ZU. (276. ?rs«kise!lel
Ltcrcrtlisks

i Tiskriw ^ sksylnr,:
Dßscksls

VocU « !
k'ür risu kirinutrstsncts Dsttvskrasr

!,ols1.8lslle
in Sremeo Vj --- Ssibi-

V2 --12kd1 i
>/l -- 248dii

ckor Vorrat roioUt
bst c!sn Ltaatltvban li-ottsrla-HInnabmOnr
Vildslm Oscar vruus , OdsrwstrcrSs 57 dn/if
2. keääen , Lm bckcrrlet 15-16 ^ Z
V. boellis, kisbircrusrckirakkot 10/11
Hieoäor Knimpipen, Lcckllkotstrcr6s- ür

Ar LeLsLec

Lanze Stadt unter ttzlorgas
Paris,  13. Oktober.

Eine furchtbare Panik entstand in der Nacht
zum Dienstag unter der Bevölkerung des nord-
französischen Städtchens Flers -Breucq, aus das sich
eine Wolkevon Chlorgasen gelegt hatte. Sechzig
Arbeiter konnten wegen Vergiftnngserscheinuugeii
ihre Arbeit nicht antreten. Die Untersuchung er¬
gab, daß ein Eisenvahntransportwagen, der
mehrere tausend Liter Chlorgas aus den chemi¬
schen Werken von Saint Eobain enthalten hotte,
aus unerklärliche Weise an einer der »b»e»
Oesfnungen leck geworden war. Wie der ,M
Puristen" mitteilt , hat sich gezeigt, daß m
wenige der Gasmasken, mit denen die Arbeitn
ausgerüstet waren, in normaler und befriedi¬
gender Weise funktioniert haben.
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OlüsobQrAisobs 8tLAtS2eitonrr. 0 !6evburs 31428
Oetkriesiseke 'I'sbesreituiiA , Lmüeu 24186
V̂ ilkelwskAvsiier Xurier , vVdsveu 12 527

Hit

'Zl

Oesawt-^ vklsire: 103 34?

14

<ÄN unentbehrliches Hilfsmittel hierzu ist gutes und reichliches Licht, das nicht blendet. Die meisten Beleuchtungsanlagen
find veraltet und hindern den Arbeitendenan der vollen Ausnutzungseiner Arbeitskraft. Elektrisches Licht, durch Osram-
W-Lampen erzeugt, ist billig, kann also reichlich angewendet werden. Ziehen Sie einen Elektrolicht-Fachniann zu Rate.

damit er Ihre ÄLleocht>'N)Sanlage verbessert. Lassen Sie veraltete und verbrauchte Lampen ersehen durch

2«-«oSraw-D -Lampea»

Erhältlich
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Zu den am Dienstag , dem 1g. Lkto-
ber 1837, beginnenden Nachbesichti-
gungen werden die Wichtigen aus-
gefordert, die Deichs bei Meidung
von Geldstrafe in schaubaren Stand
zu setzen.

Der zuständige Deichhauptmann.

Steuersülllllige!
OesfentlicheMahnung.

. Die bis zum 11. d. M. sällig ge¬
wordenen Vorauszahlungen, Abschlutz-
zahlungen und gestundeten Beträge
sowie die Umsatzsteuer und die Til-
gungSbcträge sür gewährte Ehe¬
standsdarlehen sind von einigen
Steuerpflichtigen noch nicht entrich¬
tet worden. ES ergeht daher an diese
die öffentliche Aussorderung, die
Rückstände zuzüglich etwa entstan¬
dener SäumniSzuschläge bei dem zu¬
ständigen Finanzamt schort zu ent¬
richten. Wird die Zahlung nicht
binnen einer Woche geleistet, erfolgt
ohne weiteres die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme wer¬
den vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Bremen, 13. Oktober 1837.
Finanzämter

Bremen-Mitte, -Ost. -West.

D krsivilligs
pksrrls -u .ivsgvi,.

D Vvrstsigsrungl
Sonnsdsn6 . 16. 0 »c»., nselim . 2 Vkr
vsrslsigsro ick » ul elsm Lsgsrplslr

WISlMSlMiW gl
IM Lukirsgs clss kukr ^ srlcrbo-
»ilrsrr llsinr . Skslkssr (i>vsgsn
dloioririsrung eiss Sslfisbsr ) :
2 drsuns « 5s >Is,k«
1 sck « srr « n liVsIlscl»

lguts , mlirsIsLdrlgs Lrdsltsplorcl » )

1 ksÄervsgsn
in. Xsstsn -Lukss », (so 7»r)
1 ks «isr « sgsi , (25 Dr .)
2 Sciiu « «,sgsn
1 Islcklsn Lcksrnisgsn
Lgus .tzllMsll.pfLrelsgLsckIi ' i-e
u . cllv . »onstlgs Sisiiuisnsiilon « le.
öttonlt . moislbioloncl gsgon b » r.
Vsricktigung sm Vsrirsukrlsgs » d12 Ukr.
vls Vsrrisigsrung Nn6s » doslimmt

stsN.

I . »sinr . Vilkvns,
vvrsicl . u . öftsnll . bosi . Vor-
»tsigsrsr u . vsrvlci . SekLlrsr.

lNbrsmsr,tr . 81 . Kulr S 28 62

5iL/irsi « k » 7cir

Heute , 20 Uhr, Sonder-Mittw. L M
Ende ungef. 22.30 Uhr M

3. gr. Gastspiel-Abend ^
t âLskrtür ö̂ ĉ skt. m

oom Deutschen Opernhaus, Berlin W
vsr Postillon L

von 1.oniuinvsu A
Oper v. A. Adam W

Postillon: Valentin Haller a. E. ^
Do,, 18 . 30  Uhr, Do.-Gr. ^ ^
vis HHsistSrsSngSr A

vvn würndsrg »
o. Rtch. Wagner

Fr., 20 Uhr, Freitag-Platzmiete ^
»smlsl »

v. W. Shakespeare »

»suts , kviltiv/ocki, 8. kncls 10.Z0,8o.- 1̂i. u. I.. O
kin eln6suligsr jubslnctsr krloig

>vis slücklieden läge
l.usispisl mii k̂ usik von8c!mun6 t'-Uclc

vis glückUcksn läge
prsltsg : 5. -k̂rsl.

4. vrautkükrung
Ssslspisl MIeisgsrct imkok

Lin sroüsr Mim privat
i.usispis ! von !-IsrsIci Srsilv

kslf Sssgor . . . l-isns Isnnsrt
1. Sonnsbsnct .blsckmittsg

ksrkslrsüs 13
pssiss von kk̂ i 0 .75 bis kkvl 2.—

IksUs - Idesler

§IN Kisssn -Lr/oigsW»II»öl'M?
OLs§röüts 7üscrtsrssnscrtrdv

cUsssr Lpistrskt_
8Korrsnrtcl .12-2u ols6̂ /s^kI^

er//s7t lV7tr</e 77uc/ / ^ /ödr/sL 777<rc ^ s7r. /

Nur weil die Stoffe In der Forle unmodern geworden find, deohalb braucht man fle doch nicht im Kleiderschrankoder
in der Truhe liegen ,u lassen. Daran « » St sich noch etwa« Hübsche« machen, wenn Sie diese Stoffe ,u Spindler geben.
Rechnen Sie doch einmal nach, wai Sie dadurch wieder sparen können. Auf Brund jahrlehntelanger Erfahrung
färbt und reinigt Spindler jede« Material besonders schonend und sorgsam. Was Sie auch Spindler anvertrauen
und wenn «r die ausgtsallensten Sachen find —> immer werden Sie nachher wieder Ihre Freude daran haben!
Unser«Fili«r«ngrkenIhn«» in«Irn Gi«inttrrsfl«r«nt«nFrigr»kast««lo<undunverbindlichAuekunst.
Filial«: Zokns , Sremen , Ösisi 'tOi'sis '. 39,
Fnlle kein«AnnapmestrlleemP!>histod«r Si«hebenirgendwelchebesonderenWünsch«, fragenSie
denSpinbler-Kundendienft. Eine unfrankiert«Postkartegenügt. Adressiere»GierW.SpindlerA.V.»
Berlin-Spindlerefeld»Adkl.Kundendienst,

kSrd » vn6 eslnlg » alt auf nso

cher wieder Ihre Müde daran yavenl
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Wilh. Hrlk«.
Kleine Allee 58,

neb d, Technikum
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Historische Gaststätte » Beim Fo «kem« seum
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curcui gciruk
vcirciircur ocn auc»r»E75ikv7

„l1b786ll -Miri,IX " — stör dlnmv , Sei- weit-
nmspnnnoiiilvr voKiikk i8t kür Iläelmto Ltrens-
knnst in Ivtuter VollvniluiiA ! vor Oirmis , der
Ilillionvii und alivr tzliltionen bvKlüclrtor üloiisclieii
rnuKvIionds I 'vsts borvitvto , der stets nnks neue
sieli wieder versünZt nu sprühender , init-
reiüoiidor I -edenslrrskt ! — Oircus 117) 8011-
110110117, auk der 8 ölio wie » ! v,  Anstiert a >>

NUI' lUkiligk lggk
LIkkI8W

19,llNios'kliW Wnlgelgge

Lroinon
Lul «toin rrsimarktssslänels

In weniZen 8tnnden wird am 19. Oktober die blitü-
klnnko , bluu -wviüv blärebenstadt des 01MI .IX0I!
Oirvus 1108617 erstellen , Iiimmolboeli UberrnAt von
dom AiAniitisvIien 2oltl >au der 6000 Olnt ^e. IIin-
rvitzondo , InindortprosontiAv Oirenskunst edolster
Tradition aber wird erneut wieder beweisen , daü
1108011 -110111,IX, der „weltberübmte Oirens " , aueb
die IiöelistKvspannten OrwartnnAvn nickt nur
vrkiillt , sondern noek 7V0IT VV0I1TI1I00T!

dik^ dki Lll vcirwkc « Lkl . i>l kill cikc ^jL
Sl .k i Ql ^ e OLK VON dkl!
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^strt wiscisr täglicii

klackmitdogsKonrsrl

Dos grobe 8oIistsn -Orc!rsstsr
kieka ^ cikrsunrlgsn
l̂ istst ausst ''ss . OiitsriiostungLmuLilc
brsi lelsirisn  rsitgsmäösn k̂ rsiLsn

lass , Kottss  2V psg.
Xatkes Tsrlselr 7V psg.

k̂ sn muk Visr Kisten!
ver Varvsrlrsuk ist ksuts srükknstl
»d Sannsdsn ««, elsm 1S . vtrtodsr , tägttc », S»° unil S^o

» « >
mit rtsr VVs>t-» itrsI «Non

Polo uncl ksnS kivsls
mit ikrs , Srllcksrn csiita unel » ag «r un , visr rsirsn-
«tsn Xineisri, , «dsnkalls sskr sXtlv suk «lor SUNns

veissns «t « » S « 13 « kt « r » l

I 7̂7» 'L <2 ^ -lngseäs, mus!-
so « Sillsr ' s rlsrsnäs Isnrsncke
SclitinlisIIsn m. lä!» 5lsggi 51sxlco, ldlsi psggvLrsääock , KOs» Xsl» Ssblns
»>»oi,s »«Isng grSINsr krkolg SIN Sros «1«,sv eesv Vosslt

r « vi Ztnclrsu
rsbslvslls Llcrobsisn

Vlvielo psrsr
Wsk1s1l73kc1iosi sul cism
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IM « lina»S7I1>?ISNll
^umor uficl Srsrls

sul koilrcstustsn

6ur « ttsrk- c- rletlendsuss
Usus keevc»

cis r !u,IIgs k n , s g s r
p«sx ptsllingor unck-iss
Vivoli - vcrksrtsr

Polo u , ÜOOL in itirsr gf « a «n Vrspe -e- psrortie
Vorvsklesuf ab ksuls S77 cisr 7>vo!i-!<ssrs 11 bis 1 î sts unci üd 5.Z0 Ustf
vvsitsr im Vsriesiirsvsrsin, Ssstnkofsplslr uncl kslssdllro ..Leksrnow" .
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wolimimmerSchlasMmerKüchen
in sed. Aussührg.
Möbelwerkstäitenh>Hofsmann

D. d. Steintor 180
öaltest .St Fürg 'st

v/is gut , suulrsr un«j rpur-
som Iislri so ein präcii-
iigsr Dousrtrronclossa sür
Union - Vi-IksNs t^ »e5-
irrsimsrocssr6riles1iossr >)l
Olsn - Lmmermann

Slslkgnsvsg 178
bolm Vkasserlnnn - knl 38SSS

Das

sc/iöxe 06ec/ieetics
uacv >SsN . . . vsu «l». V -n

tt orStlsu t » et , «
Vtsscksksdelll

vdvrnslrskv 3S'

lhscrntsl
tür Ocunsir, Hsrrsn uiuä

Xincisr
in rslolrsr A.usvraü1

AeÜAsemcrtttt^
üuntontor , k»k« di « v« rsdr

Ooallü Mittel
Osbenäs

Xarpkon , Lclilsis . Laie
Nscttts, Nscsiloreüen, Nummer

LreSndutte
2—4 - piün6lgs 8S ?fg. /̂z icg
2—6 - ^ Uncikgs AS ?fg. ^zlrg

§s « rungen , KvtLungsn,
Seiioilsn unc! onc/srs ässflrcks

ts Zpsckssle , kaitdückUnge

Xievenkusen
0öra « npaseogs 2uk 2S0AI/A2

Oeken u. Herde

ltzositztzkls., nsu. gsbi.

Oesen und Herde,
Waschkessel, gebr.

v. Lienen,
Hollerstraße 5

OakrreuAS

Kinderwagen
gut erh., preisw.

Leinestraße 21.
b. Willehadhaus

ülusik

Klavier
Stimmenu. R«p.

G. Adl e r,
Busestraße8

Uöbel
Mvd. Couch und
Sessel neu, billig.

M. Labudda,
Dobben 62 ptr.

SVi - k77L

rebon sd 2 ? S .-

S0i --i5
sd 58 .-

coucbiks
sd 55 .-

c « ^ i5k-
I.0 »E0UkL
sd 24.-

^ULIiktt-
7i § c « k

sd 28 .-

Xlsi6srrc >n3nles
SsttslsIIsn.sllss

üuawsdl u. «slir
ssb7 prslsvest!

OrlSriOrLir. 2ü

dsldllkon, kds-
ktlslcchr. Acidlvrslr«

'S S
DaS ist es eben:
die Auswahl, die
wir bieten, die
wohnfertige Aus¬
stellung vieler kpl.
Zimmergebenauch
Ihnen den richti¬
gen Eindruck von
der Wirkung schö¬
ner Möbel, Bei
einem Besuch un¬
serer

Grotz-Wohnschau

Langenstr. 137/38.

?kLkk

L0LLK

ia melsvortsu
uaä slogimtvv

rolirsiiiuno

as

habendem
die beiden

Um 'n?
Frau Kluge hyt esns.<tziv
deifunggemach» und hat
esFsau Kû nerzäM And
nust hat auch Frau Kühn
zum Waschechten elnmal
etwas S genommen.

undd;r wunderSolle Dust
—das ist eŜ was hesde enk-
zil.chll Dabek geht jetzt dgS
Spülen viel schneller! Na-
ti5rlich ist Frau Kluge sehr
stolz darauf; denn welche
Hausfrau hätte nicht den
Ehrgeiz, in Wäschestagew
immer noch etwas mehr
zu wissen als andere?

W
zum Spülen und Bleichen

W . Msi 'SIIIIlll'Li
s tzsci». f
g ZrülltstrsLe Li Z

°°°̂ Leica
Lntv/iclcslri

Vsrsröüsrn u.
LsraturiF

Ikv1c >- 8ek le « sl
LvsgarUorslr. 3, eagonüborNetropol

Heute 20 /̂» Uhr:
Sr . Geld-Preisskat

Müller,
Begesackerst. 43/48
Vom 11.- 18. Okt.

großes Geld-
Preisskatwettspiel.
Tgl .17—20,21- 24,
Sonnt , ab 14 Uhr.

Hohe Geldpreise
sowie Tagespreise.
Karl Kaune
(Cafä Bohrens),

Pappelstraße,
Ecke Mosslstraße

^kktet-
^esitc/ie

2 Zimm. u. Küche
mit Zubehör sür
sofort oder später
von älterem Ehe¬
paar gesucht. An-
geb. unter F 3788
2—3-Zim.Wohn.

zum 1. 12. oder
1. 1. von Braut¬
paar. Angebote
unter G 3787

Unterhaus,
z>/>—4 Zi ., Küche,
Bad, Aubeh., Gar¬
ten oder Hof, zum
I. 1. 38. PreiSang.
unter H 3758

lnuero 8tuät
4 Aim. u. Küche
Wegesende, 2. Et.
RM. 60.- . Näh.
Hausmeister Ans-
garitorstraße 11
Kt. möbl. ruh. sb.
Ai. z. 1b. 10. n.Bhf.
Kausm'mühlenk.23
Frdl . möbl. Zim.
m. Zentralheizung
an Herrn o. Fahrr.

Bürgerstieg I
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Malachit 281 Malzkasfee
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man sammelnund verkaufen, da
diese Abfälle zur Pappefabrika¬
tion benötigt weiden.
Malachit, Ätlaserz, grüner, nicht
sehr wertvoller Schmuckstein.
Malagawein, spanischer Likör-
wein, der oft nachgeahmtwird.
Malaria . Wechselfieber, eine Jn-
sektionskrankheit, bei der Fieber¬
tage mit fieberfreien Tagen ab¬
wechseln. Uebertragen wird die
Krankheit durch Mücken-- Ano-
philes. Diese bringen, wenn sie
sich an einem schon kranken
Menschen infiziert haben, die Er¬
reger durch den Stich in das Blut
des Gestochenen, dort vermehre»
sich diese in den roten Blutkörper¬
chen sehr rasch und rufen dadurch
die charakteristischen Fieberan¬
fälle hervor. Diese setzen mit
Schüttelfrost und Kopfschmerzen
ein; nach wenigen Stunden Ab¬
fall des Fiebers und Schweig-
ausbruch. Chininpräparate sind
gegen diese Krise sichere Mittel,
die im Anfang fast nie versagen.
Das Auftreten der Krankheit
läßt sich durch Vernichtung der
Anophiles wirksam bekämpfen.
Malheur, stanz., Bedeutung:
üble Stunde, entbehrliches
Fremdwort für Unglück.
Malope, Sommermalve, Ein-
jahrsblume, die im April an
Ort und Stelle gesät wird und
die von Juli ab schöne Blüten
hervorbringt. Kultur ist einfach
und lohnend.
Malteser, lebhafte Art Zwerg¬
pudel mit kurzer Schnauze und
weißemKraushaar.
Maltonwein, Malzwein, phos-
phathaltiger Medizinalwein, aus

milchsaurer Malzwürze und
Weinhefe hergestellt. Kräfti¬
gungsmittel, das bei Bedarf
oom Arzt empfohlenwird.
Malvasier, griechischer Süßwein.
Malve, Stockrose, wird bis drei
Meter hoch und wirkt, gruppen-
förmig im Garten angepflanzt,
besonders schön. Wächst auch an
halblichten Stellen. Malve ist
von zweijähriger Lebensdauer.
Durch sofortiges Ausschneiden der
ausgebrühtenBliitensäulenwird
mehrjährige Lebensdauer er¬
reicht. Um dem Malverost, der
die Blätter befällt, vorzubeugen,
soll das Saatgut gebeizt werden.
Siehe Uspulun-Saatbeize; siehe
auch Malope.
Malvine, weiblicher Vorname
germanischerHerkunft mit der
Bedeutung „ratende Freundin".
Malz, abgekeimteund gedarrte
Gerste oder Weizen, dient haupt¬
sächlich zur Bierzubereitung, aber
auch als Backmittel.
Malzbier, stark maßhaltiges
süßes Vier. das schwach alkohol¬
haltig ist, wird in der Hauptsache
als Stärkungsmittel und als
Nährbier für stillende Mütter
genossen.
Malzextrakt,eingedampfterleicht
verdaulicherMalzauszug, der als
Kindernährmittel, als Kräf¬
tigungsmittel sowie meist in der
Form von Malzbonbons bei
Halsentzündungendient.
Malzkaffee, aus geröstetemEer-
stenmalz gewonnener Kaffee¬
ersatz, der koffeinfrei ist und
daher das Herz nicht beeinflußt.
Der Verbrauch von Malzkaffee
ist volkswirtschaftlich von Beden-

K o A stets prsisvvsll
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t § krüm/ ) /e
rn c/en neuen <RerbLk - rb en

^/nr/c/rs §. SoZ/vueZ'
<5lbeo pon 7 . 9 ^ an

Ois Oskurt sinss

krätt Äsn ÄSSuniäsn I/unAsn
Lslgsii koo 'asilisnt an

Mcr/tsr 6 ost 2 unci I 'rcru
klcjltka , gsb . Hskslsin

2.2 ?rciusvkliiiik Or. Xästsrs
Oontrssoarps 58

I,iss !c>tts I 'ii ^ sssn ^ gsb . lkoops
?aslor Nsillkolck DAz-sssv

VNi^ ZsrdQrsl ,̂ cksn ll . Olctobsr 1937

Itirs arn 18. Oktober 1337 stcritgslumäsiis
Verlobung  gobsv bskcmiit

Hildegard ^ crumcmri
k'ritr Rossbroelc

Lducrrd Lraridt

LIss Brandt
ysb . V̂ iUcs

Vsrmäklts

6sn 12. Oktcbsr 1937 2.2. vsrrsist

öl'iklmĝ gn
Alben in großer
Ausw . auf Lager

V . Srskki
Molken str. 41/42.

D 2 3982

Barre,
sie kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophienstratzc 3

Rus 4 22 21

llselMkilkli
lll . Kküünei'

W. 82912

Lekrot»

Ujl'issenliel'g
l-iadow -lv .30/33
7»!skon 5 4271

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Lrieü L V7essel

I^sclik.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 91
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Unser liebes Frauenschafts-
mitglred

ElMMI ROM
ist für immer von uns ge¬
gangen.

Unvergessenwird sie bei
denjenigen bleiben, die sie
gekannt haben.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe lltbremen

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag, dem 14. Okto¬
ber, um 1410 Uhr, in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Statt Karten

^) aul Berer
'Wilma Beirr

geb. Precht
Vermählte

Wir danken gleichzeitig herzlichst
sür die uns erwiesenen Äusmerl - .
samkeiten.
Bremen , den S. Oktober 1937
Georgstraße 3111.

Heute morgen entschlief nach
längerer Krankheit sanft und
ruhig mein lieber Mann , unser
lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Schwager und
Onkel, der

Zimmermann

Wilhelm EWoff
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Eickhoss,

geb. Platter
Walter Voigt und Frau,

geb. Eickhoff
Walter Voigt jr.

Bremen , den 12. Oktober 1937
Bauhüttenftratze 34.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-Haus;
srdl . zugÄmchte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseicr findet am
Freitag , um 11 >/- Uhr , im
Krematorium statt.

Heute entschlief nach schwerem Leiden mein
lieber, guter .Mann

Hans Christ
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emmy Christ, geb. Wallstaff.

Bremen, den 12. Oktober 1937
Kölner Straße 60.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut Nordlicht , H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Freitag , um
1214 Uhr, von der Kapelle des Waller Kried-

W Hofes aus statt.

Nach längerem Krankenlager ist unser Ka¬merad

Ps Hans Christ
von uns gegangen.

Sein vorbildlicherPflichteifer und fein un¬
ermüdlicherEinsatz für die Bewegung sichern
ihm ein stetes treues Gedenken.

Die Politischen Leiter der
Ortsgruppe Westen der NSDAP.

0
Tretet hin zu meinem Grabe,
Gönnet mir die ew'ge Ruh,
Denkt daran , was ich gelitten habe
Eh' ich schloß die Augen zu.

Heute entschlief nach längerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden, nach einem Leben
voller Arbeit, meine liebe, tapfere Frau , un¬
sere gute Mutter , Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Meta Kiel
geb. Vühring

im Alter von 89 Jichren.
In tiefer Trauer:

Ludwig Kiel sen.
Ludwig Kiel jr . und Frau,

Käthe , geb. Osmers
Gustav Licht und Frau,

Lissh, geb. Kiel
Heine Kiel und Frau,

Mary , geb. Neuber
Georg Kiel
Emi Schneider als Braut
8 Enkelkinder und alle Angehörigen.

Vremen-Osterholz, 12. Oktober 1937.
Die Aufbahrung erfolgte in der Leichenhalle des

Osterholzer Friedhofes.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 13 Uhr , in

der Kapelle des Osterholzer Fviedhofes statt.

Statt besonderer Meldung
Nach langem Leiden entschlief gestern abend
meine liebe Frau , meine gute Tochter, unsere
Schwester uiÄ Schwiegertochter,

Erika Böning
geb. Rover

im 36. Lebensjahre.
2m Namen der Angehörigen:

Otto Böning jun.
Düsseldorf, den 11. Oktober 1937
Uerdinger Straße 78.

Mein lieber , guter Mann , mein treusorgender
Onkel, Sohn , Schwiegersohn , Bruder und Schwa¬
ger, der

Steinbildhauer
Eduard Heren

ist im 33. Lebensjahre sür immer von uns ge¬
gangen.

In tiefem Schmerz , !m Namen aller Ange¬
hörigen : Emma Heren

Bremen , den 19. Oktober 1937
Im Achterkamp 14.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wilh .-

Decker-Haus : srdl . zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
12'/- Uhr , im Krematorium statt.

Der Tod entriß unserem Betrieb den
Stein - und Bildhauer

EdMd Hm»
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen

treuen Mitarbeiter.

Sein Andenkenwerden wir stets in Ehren
halten.

Der Vorstand
der Nolgemeinschaft für das

Ge -Ve -In VVllG.
und der

Bremen

Am 16. Oktober 1937 verließ uns unser
Freund und Kamerad, der

Stein - und Bildhauer

EdMkdHm»
für immer.

Er war ein Mann, der in unserer Abtei¬
lung Stein - und Bildhauerei das Wesen und
Leben der neuen Zeit hereinbrachte.

Er war einer unserer Besten!
Wir werden ihn nie vergessen.

Betriedsfiihm und Gefolgschaft

der Notgemeinschast für da§
Ge -Be -Ist VAG.

und der

Ge -Be -Jn G .m.b .H.
Bremen
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Danksagung

Von See zurück, sage ich nachträglich für
die vielen BeweiseherzlicherTeilnahme und
die reichen Blnmenspenden beim Hinscheiden
meiner lieben, guten Frau allen Beteiligten,
insbesondereHerrik Pastor Meyer für die zu
Herzen gehenden Worte meinen innigsten
Dank.

Herm. Meyer
»

Ifamilien-Meigeng°hörmw-mVremer Zeitung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
sowie die zahlreichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben , unvergeßlichen Entschla¬
fenen sagen wir allen Beteiligten aus diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Frau Frieda Bauer
geb. Schmidt

Gertrud Bauer
Bremen , im Oktober 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

die überaus reichen Kranzspenden beim Heimgang
meines lieben Mannes spreche ich hiermit allen
meinen innigsten Dank aus . Besonderen Dank
Herrn Pastor Richtmann sür seine trostreichen
Worte , dem Gesangverein der Fleischer-Innung
und dem Bremer WirteWerein.

Im Namen aller Angehörigen:
- Irma Liibbert, geb. Roth.

Vorrolst:  ^

»UM»IHMU
bis 24. Oktober ^ >

Von ävr  ksiss Alirück:

»UM.»M« S
lllomsr 8tr . 19

»k.M.»MA«
am 15. Oktober

Silber
u. Bestecke, 99 g Silberauflage , W»
Fabrik direkt an Private,
z. B. 72 Teile 99 Gramm RM, ir¬
rn bester Verarbeitung . Bequem Ä>
zahl . Katalog gratis . — Bcsteck-M
A. Pasch L Co ., Solingk »»

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Malzsuppe 292 Maniküre
tung, weil die verwendeteGerste
im Inlands wächst.
Malzsuppe, medizinischeSäug¬
lingsnahrung, hauptsächlichaus
Mehl und Malz.
Manager, engl., entbehrliches
Fremdwort für Geschäftsführer,
Leiter oder Veranstalter.
Manchester, sehr haltbarer , ge¬
rippter Baumwollsamt, der
hauptsächlichzu Arbeitsanzügen
verarbeitet wird, aber auch zu
Möbelstoffen.Manchester läßt sich
mit milder Seife waschen.
Mandarine, eine kleinere Ver¬
wandte der Apfelsine, die wie
diese als Obstfrucht gebraucht
wird.
Mandel, teilweise noch gebräuch¬
liche Zähleinheit. Eine Mandel
-- 15 Stück, vier Mandel — ein
Schock. Hauptsächlichbei Eiern
angewendet.
Mandelentzündung. Siehe bei
Halsentzündung.Wichtig ist noch,
daß die Mandeln die Schädlich¬
keiten abfangen, die in den Kör¬
per eindringen wollen. Sind sie
aber selbst erkrankt, dann bilden
sie eine Gefahr für den Körper,
da sie dann eine Vrutstelle für
die Bakterien sind. Darum bald
den Arzt befragen, ob die Man¬
deln wirklich krank sind und ent¬
fernt werden sollen.
Mandelmilch. Saft von ausge¬
preßten süßen Mandeln wird
ebenso wie Mandelöl und Man¬
delkleie (der Rückstand beim
Auspressen der Mandelmilch)
als kosmetisches Mittel verwen¬
det, besonderszur Gesichtspflege,
wobei Mandelkleie statt Seife
benlltzt wird.

Mandeln. Tonstllen, Gaumen¬
mandeln, eine Anhäufung von
lymphatischemGewebe zwischen
dem vorderen und Hinteren
Eaumenbogen.
Mandoline, bauchiges Saiten¬
instrument mit vier doppelten
Stahlsaiten , das mit einem
Vlättchen geschlagenwird.
Manege, der runde Vorführ¬
raum im Zirkus.
Manfred, männlicher Vorname
germanischer Herkunft mit der
Bedeutung „Friedensmann".
Mange, Mangel. Rolle, Walze,
mit der Wäsche geglättet wird.
Bei vielen Wäschestücken macht
das Mangeln, namentlich auf
einer Heißmangel, das Plätten
entbehrlich. Beim Mangeln muß
die Wäsche gleichmäßig gelegt
werden, Knöpfe, die leicht zer¬
springen, sind vorher abzutren¬nen. '
Mangelkrankheiten, Erkrankun¬
gen, die durch eine sowohl der
Menge nach wie auch der
Qualität nach ungenügende Er¬
nährung bedingt find, z. V.
Unterernährung, Skorbut,Milch-
und Mehlnährschadenu. andere.
Mangold, auch vielerorts als
RömischerKohl bezeichnet. Die
weißen, breiten Blattrippen wer¬
den als schmackhaftes Gemüse,
bereitet, junge Blätter wie Spi¬
nat gekocht. Aussaat im April in
Gärten. Aus einem Samenkern
kommen mehrere Pflanzen, da
M. eine Sammelfrucht ist. Des¬
halb nicht zu dicht säen.
Maniküre, entbebrlichesfranzös.
Fremdwort für Handpflege.
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Gründl . Nachhilfe
u. Beaufsichtigung
b. maß . Honorar.
Angeb. u. E 3755

K/tkil ' SIKKI ^I ' Sdl wr viols 2vvscl<s
vorrätig , Oxtrasnlsrtigungsn

OLdllSI. SLblLV, l.sngenstr . 30

Lkopaar
solide, strebsam und in georbn . Ver-
hältn . lebend, z. Verk. von Manusak-
turwarcn a . Teilzahlung , m. Inkasso-
vollm., sür ausgab . Bezirk (Hastedt)
von hiesiger, alter und leistimgsfäh.
Firma , arisches llnternehm ., gesucht.
Sichere und gute Existenz bei Fleiß
und Ausdauer . — Angebote unter
P 3549 beim Berleger erbeten.

Suche zum 26. 19.
jungen

Herrenfriseur
gute Dauerstellung
Angeb. u . N 3213

IVeiblick

Kräftiges Mädchen
(Radfahrerin ) für
Geschäftshaushalt

sür ganzen Tag,
Sonntags frei.
Kornstr . 149 pt. I.

8l ü ii n I i o b o

Gesucht.über das Arbeitsamt1 lückligervrkder
der mit sämtlichen Dreharbeitcn
vertraut und an absolut selbstän¬
diges Arbeiten gewöhnt ist, sowie
mehrere tüchtige, ersahrene

Vlechschlosser
und jugendliche Arbeiter,

^ksoekor ttornkokk
Metallwarenfabrik

Woltmcrshauscr Straße 442/44

Jg . ehrt . Mädchen
zum I . 11. 37 für
Milchgeschäft und
Haushalt . Gras-
Waldcrseestraße 9

Ges. sür kl. land-
wirtsch. Haushalt

Haushälterin
(ev. spät . Heirat)
Ang . u. Nr . 195
postl. Stendors üb.
Osterh.-Scharmbeck

Suche
perfekte

z. 1. Nov. od. spät.
s. m0d. Haushalt.
Hohienzollernst7l29

L8lilllk Kl8lkl>-ÜklttkÜKI'illNK«!
Joh . Meyer Ww.

Zigarrcnkisten-
Fabrik

Sebaldsbrücker
Heerstraße 175

Mädchen s. vorm.
Kl. Allee 44

Wk'esltc/ie»
; LkM «»tS

Ilünniieli

Junger sächsischer
Bäckergeselle

w. i. KanV. nicht
unerf .isl. s. sich zw.
w. Ausb . gern n.
Bremen z. veräud.
Zuschr. u. P29 534

Roland -Selbstsahr.
Haserlamp 87

gepflegte Wagen.
Ruf 8 35 92

Aec «iacHt

Vorkaut

Boxer-
hündinnen

drei junge , mit
Stammbaum ver¬
käuflich. Zwinger
vom Jlsestrand.

Hennebergs
Oberst a. D.
Wasjcrlebcn

am Harz

Ein Irrtum ist es
anzunehmen , daß
die Reklame ver
teure : unterwer
ten Sie Ihre An
zeige dem Ee
schmack der Movc
und Sie werden
den Anzeigener-
solg erhöhen.

vis nsvsstsn ^ o6s >jv
fös>ssn «Lsr Ossnmcikktsn
in vielen OiöOsn vnck
gesckmaclrvollen ^ vs-
skafkongsn -nosNsiÄl bÄ

Ülen-Lmmsrmsnn
Slslksnsvss 175

Keim V/ssserturm - kuk 80884

^lttvlKackt
21o vop kaukon

Sie lcLnnsn
5tsusrn spare »»'. .

IVSNNS !s in ckissom^ gkr
nveb sinsn

Oröirscküsisrtvsgsn
üsussn . prsia ob 134V .»
!n bsqusmsn Aston.
Lpsrisl - Lurlübrungsn
kür slis Srsoebsn . Aor-
cksrn Ws tinvorbinckiiob
vruchachritt . Kostüsrts
gonügt . Sebrsibon Sls
bsuts nook sn

CorI 6. 1V. öorgworck
»u -5»o». o. n V/elcke ,7Ivott>

«uk 2 77 02

in allen Aussnhi ..
so! ad. kurzfrnt
ll-!erbar

Loiiuispr
anNgngei'üsu,
Baumstraße 69

7-Sitzer Hansa-
Limousine, steuer¬
frei . Pr . 799.— ^
Falkenbergerstr . 53

(Sottath-
Lieferwagen,krank
heitsh . sofort.

Herbststraßc 91

-VIotorrääor
tragen Illrem IVuvsost

gsv/lsssniiait
Rsolmiiiig , cisim cisi

V7srt sntsolisicist.

Oasttslcistrcilss 23-32
Batiuliokstr . Lal-sSrsitsovss

Rsk - sk-
Verbindung mit nur lnstung !-'
fähigem Jmparthaus (Röst - un"
Rohtassec ) für Bayern gesudy.
Großer Umsatz wird garantiert.

'Angebote unter O 29 533
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Neue jüdische Unverschämtheiten
Doppelte Bassenschande— Jude verprügelt den kstemann seines Opfers

j- Franksur t/M., 12. Oktober.
Zwei außergewöhnlicheFälle von Rassenschande

haben hier kurz hintereinander die Oeffentlichke' t
beschäftigt. Während sich der jüdische Arzt Dr.
S chw a b e bei seiner Vernehmungaus dem Fen¬
ster stürzte und so d«r irdischen Gerechtigkeitent¬
ging, dürste der Jude Bernhard Katzen st ein
in Kürze vor dem Richter stehen und vermutlich
eine hohe Strafe erhalten. Schon die ersten poli¬
zeilichen Vernehmungen ergaben ein schauderhaf¬
tes Bild von dem widerlichenTreiben dieses Ju¬
den. Nicht nur Rassenschande, sondern auch Un¬
zucht an der schulpflichtigen Tochter der Geschän¬
deten und dazu Körperverletzung hat sich der

Irauerfeier für Nennte Müller
Berlin , 12. Oktober.

Am Dienstagnachmittag wurde Renate Müller
zur letzten Ruhe gebracht. Im Wilmersdorfer Kre¬
matorium erwies eine große Trauergemeinde der
so früh verstorbenen Schauspielerin die letzte
Ehrung. Der Präsident der Reichsfilmkammer,Pros. Dr. Lehnt  ch, legte im Namen von
ReichsministerDr. Goebbels einen prachtvollen
Hortensienkranzam Sarge nieder. Der Vater
Renate Müllers, Thea von Harbou und der
Dichter Max Varthel fanden ergreifende Worte
des Schmerzesund des Gedenkensfür die allzu¬
früh Entschlafene.

Zwei schwere Blutroten
i . Berlin, 12. Oktober.

In Berlin ereigneten sich innerhalb e>aes Tages
zwei schwere Bluttaten . In seiner Wohnung im
Südwesten der Stadt erschoß ein 24jähriger Ehe¬
mann seine 17jährige Ehefrau und sein sechs Mo¬nate altes Tbchterchenund verübte anschließend
Selbstmord.

Zwischenden Eheleuten hatten in der letzten
Zeit mehrfachheftige Auseinandersetzungenstatt¬
gefunden. da der Mann Grund zur Eifersuchtzu
haben glaubte. Als der Vater der jungen Frau
morgens an ihrer Wohnung erschien, öffnete ihm
niemand. Er schöpfte sogleich Verdachtund ver¬
schaffte sich gewaltsam Einlaß. Dabei mußte er
die furchtbareEntdeckung machen, daß seine Toch¬
ter und sein Schwiegersohnim Schlafzimmertot
am Boden lagen, während die kleine Enkelin
noch schwache Lebenszeichenvon sich gab. Die
sofort herbeigerufene Polizei stellte fest, daß derlunge Ehemann zuerst seine Frau getötet hatte,
dann den Revolver gegen das kleine Mädchenge¬
richtet hatte und sich zuletzt selbst einen tödlichen
Schläfenschuß beigebrachthatte. Man hofft, das
Kind trotz seiner schweren Verletzungenam Leben
zu erhalten.

Eins andere Bluttat ereignete sich in einem
Hotel im Berliner Norden. Dort hatten sich am
Abend ein Mann und eine Frau gemeinsamein¬
gemietet. Als das Zimmer gegen Mittag des

'anderen Tages auf mehrmaliges Klopfen hin
noch immer nicht geöffnet wurde, öffnete es das
Personal mit einem Nachschlüssel. Die Frau fand

. man tot im Bett liegend, die offenbar erwürgt
worden war, während man von ihrem Begleiter
keine Spur mehr fand. In ihrer Handtaschebe¬
fanden sich weder Wertsachennoch Papiere. Die

' Polizei fahndet nach dem entflohenen unbekann¬
ten Mörder.

Zwei Todesurteile vollstreckt
Berlin, 12. Oktober.

Am 12. Oktober 1937 ist der am 11. Mai 1877
.geborene August Abicht  hingerichtet worden,

.̂ der am 1V. Juni 1937. vom Schwurgericht in'Meiningen wegen Mordes zum Tode und zum,
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte,
ferner wegen Vergiftung zu zehn Jahren Zucht¬
haus und zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von zehn Jahren verurteiltworden war.

Abicht hat am 29. Juli 1934 feine Ehefrau
Alma Abicht in Unterneubrunn vergiftet, weil
sie der Fortsetzung eines homosexuellenVerhält¬
nisses, das er mit einem jungen Mann unter¬
hielt, im Wege war.

Am 12. Oktober 1937 ist der am 12. September
1894 geborene Friedrich Opitz  aus Braun¬
schweig hingerichtetworden, der am 10. Juni 1937
von dem Schwurgericht in Braunschweig wegen
Mordes in zwei Fällen zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte,
ferner wegen weiterer zwölf Ranbüberfälle zu
einer Gesämtzuchthausstrafevon 18 Jahren ver¬urteilt worden war.

Opitz hat bei seinen zahlreichen Raubüber¬
fällen, mit denen er jahrelang die Umgebung
Vraunschweigs unsicher gemacht hat, am 6. Mai
1933 den Rechtsanwalt Hans Kothe aus Königs-
lutter und am 21. November 1933 den Drogisten
Kimme aus Gifhorn ermordet.

Brausiger Zünd bei Berlin
r . Berlin, 12. Oktober.

Im Walde von Rüdnitz in der Nähe von Berlin
stießen Pilzsammler auf eine schon sehr stark in
VerwesungübergegangeneFrauenleiche. die allem
Anscheinnach dort vor längerer Zeit vergraben
worden war. Füchse hatten offenbar kurz vorher

Hebräer zuschulden kommen lassen. Im Hause
Katzensteinswohnte e>ne arische Familie, die der
Jude vollständig unter seinen Einfluß gebracht
hatte. Mit der willens- und charakterschwachen
tsrau trieb er seit vier Jahren rassenschänderischen
Verkehr, der sich mitunter sogar im Beisein der
noch schulpflichtigen Tochtervollzog. Auch an dem
minderjährigen Mädchen nahm er wiederholt
unzüchtige Handlungen vor. Als der Ehemann
eines Tages hinter das Treiben kam und den
"uden zur Rede stellte, warf ihn der körperlich
kräftigere Katzensteinzu Boden und verprügelteihn.

an der Stelle gegraben und so die Leiche frei¬
gelegt. Die sofort herbeigerufene Polizei stellte
auf Grund von Teilen der Bekleidungfest daß es
sich um eine Frauenleiche handelte/ Ueber die
Herkunft der Leiche fand man bisher noch keine
näheren Anhaltspunkte. Man vermutet, daß der
Fund mit einem Mord im Zusammenhangsteht,
der vor eineinhalb Jahren fast an der gleichen
Stelle an einer Gastwirtin eines benachbarten
Ortes verübt wurde. Der Täter , ein gewisser
Bruno Busse, wurde inzwischen hingerichtet

Berlin im „Licht"
r. Berlin, 12. Oktober

Mit Sem Beginn der Zeit der langen Abende,
die wieder angebrochen ist, tritt die Straßen-

mit ihren Gasflammen, elektrischenGlühbirnen, Bogenlampen, Natrium- und Queck¬
silber-Dampfanlagen wieder in den „Brenn"-
Punkt des allgemeinen Interesses. Die Reichs¬
hauptstadt verfügt allein über 115 990 solcher Be¬
leuchtungskörper. Der bedeutendeUmfang ihrer
Leistung ..erhellt" sich wohl am besten aus der
Tatsache, daß die jährliche Brenndauer der
Straßenbeleuchtung der Reichshauptstadtsich jetztauf 3900 Stunden erstreckt.

Aus einem Rückblick auf die Entwicklungder
Straßenbeleuchtung wird ihr dauernder Fort¬
schritt besonders verdeutlicht Die öffentliche
Straßenbeleuchtung durch Gasflammen wurde i»
Berlin vor genau 111 Jahren eingeführt; am
l9. Septemberst926 erstrahlte die Straße Unterden Linden erstmalig im Glanz der neuen La¬
ternen.- Doch die Freude der Berliner Bürger
wurde sehr bald getrübt durch die Erfahrung, daßdamit die Dunkelheit noch nicht restlos behoben
war : denn die englische Easgesellschaft. die damals
die öffentlicheBeleuchtung vertraglich übernom¬
men hatte, hatte nur eine Brenndauer der öffent¬
lichen Straßenlaternen von 1800 Stunden für
das ganze Jahr festgelegt, also für eine Zeit. die
sich sehr bald als viel zu kurz erwies. Erst !ehr
allmählich traten Verbesserungen ein. bis der
heutige Stand erreicht wurde..

Von einem Unglück ins andere
Ii. München, 12. Oktober

Ein furchtbares Autounglückereignete sich. auf
der Staatsstraße zwischen München und Jngolstadt.
Vier Menschenlebenfielen ihm zum Opfer. Am
sogenanntenMaisteigerberghatte ein Wagen, der
aus Münchenkam, einen auf der rechten Straßen¬
seite gehenden Bauern angefahren und tödlich
verletzt. Durch den plötzlichen Schreck verlor der
Fahrer die Gewalt über das Auto. geriet auf die
linke Hälfte der Fahrbahn und stieß dort mit
voller Wucht mit einem Motorrad zusammen, auf
dem zwei Brllder aus Nürnberg saßen. Beide
Fahrzeuge überschlugensich.

Von den Insassen des Wagens wurde ein rück-'
wärts sitzender Mann und ein dreijähriger
Junge getötet, der Fahrer selbst kam mit leichtenVerletzungendavon? Die beiden Brllder aus dem
Motorrad mußten schwerverletztin das Schwa-
binger Krankenhaus eingeliefert werden, wo der
eine von ihnen starb.

Schweres Verkehrsungliick in Unteriighpten . Bei
Damanhour in Ilnterägppten stürzte ein Autobus in
einen Kanal . Acht Insassen ertranken , und vier wur¬
den schwer verletzt.

Luwe— flljechin ^
Die dritte  Partie des Wettkampfes um die

Weltmeisterschaftzwischen Dr . Euwe und Dr.
Aljechin,  die an zwei Abenden (Sonntag und
Montag) in Amsterdam  ausgetragen wurde,
zeigte nochmals dieselbe Eröffnung (slawische Ver¬
teidigung im Damengambit) wie in den beiden
Dorpartien. Beide Gegner scheinen allmählich in
dieser Partieentwicklung gut zu Hause zu sein, so
daß keiner der Meister nennenswerte Vorteile er¬
arbeiten konnte. Zwar hatte Dr. Euwe, der die
weißen Steine führte, vorübergehendeinen Bau¬
ern gewonnen und vielleicht nach Abbruch der
Partie am Sonntag (nach 49 Zügen) eine etwas
bessereBauernstellung. Das am Montagabend
fortgesetzteEndspiel (Läufer, 3 Bauern gegen
Läufer 3 Damen brachte aber nach weiteren
20 Zügen dann doch das einwandfreie Unent¬
schieden Der Wettkampf Dr. Euwe — Dr. Alje-
chin um die Weltmeisterschaftsteht somit 1(4 :1H.
Man darf gespannt sein, ob die vierte Partie ' des
Kampfes sich wieder in derselben Eröffnungs¬
behandlung bewegen wird.

S . bl.

§

17lr. Dickinson beerbt sich selbst
Amerikas frechster Versicherungsbetrug— Line Puppe fiel über Bord

^b. Newyork, 12. Oktober.
Das dürfte selbst in Amerika ein einzigartiger

Banditenstreich sein, daß ein „Gestorbener" sich
selbst zum Universalerben macht und die Ver¬
sicherungsprämiefür seinen eigenen Tod em-
kassiert. In Sprrngfield der Hauptstadt des
amerikanischenStaates Illinois , steht gegen¬
wärtig der Kaufmann William Dickinsonunter
der Anklage eines geradezu grotesken Versiche¬
rungsbetruges vor Gericht.

Im Sommer des vorigen Jahres ereignete es
sich, daß der Kaufmann William Dickinson. der
sich aus dem Dampfer „Star of Memphis' auf
einer Vergnügungsreise nach den Bahama-
Jnseln befand, des Nachts über Bord fiel. Er
war «in wenig angeheitert aus der Bar des
Schiffes gekommenund hatte sich weit über die
Reling gebeugt. Plötzlich hörte ein« Anzahl von
Passagieren, die in der Nähe in ihren Lrege-
stühlen lagen, einen Aufschreiund gleich darauf
«inen Aufprall im Wasser. Sie benachrichtigten
sofort den Kapitän , der das Schiff beidrehen ließ
und mit Scheinwerfern das Meer absuchte. Zu¬
gleich wurde ein Rettungsboot ins Wasser ge¬
lassen. Aber das einzige, was man sanU war
eine weiße Smoking-Jacke, die aus den Wellen
dahintrieb. Und da diese Jacke dem Inhaber der
Luxuskabine 12, Mr . Dickinson, gehörte, der
spurlos verschwundenwar, bestand kern Zweifel,
daß der lebenslustige Kaufmann das Opfer eines
Unglücksfalles geworden war.

erwies sich bei den Nachforschungen, Lag
Dickinson kein nennenswertes Vermögen be-
Dageaen hatte er, der kein« Familie besaß,
Leben zugunsten eines Freundes namens

cy Findlay auf 1W 000  Dollar oerpchernEs dauerte einige Wachem bis sich der
Henry Findlay auch wirklich, meldete. Er
! seine Ansprüche auf die Versicherungs¬

prämie einwandfrei nachweisenund erhielt auch
den Betrag ausbezahlt. Immerhin waren der
Versicherungsgesellschaftdurch die merkwürdigenBegleitumständedes Falles Bedenkengekommen,
und sie beauftragte ihr Detektivbüro mit der
weiteren Ueberprüfung der Angelegenheit. So
kam es, daß Mr . Findlay gerade noch im letzten
Augenblickverhaftet werden konnte, ehe er die
Grenzen der Vereinigten Staaten überschritt,
um sich nach Brasilien zu begeben.

Die Beobachtungender Detektive hatten näm¬
lich den seltsamen Tatbestand ergeben, daß
William Dickinson der „ertrunkene Kaufmann"
sich selbst zum Universalerben eingesetzt und
persönlichdie Versicherungsprämie für seinen.
„Tod" kassiert hatte. William Dickinson, der an¬
geblich auf dem Grunde des Meeres ruhte, und
Herny Findlay , sein Universalerbe, waren — ein
und dieselbe Person. Der Betrüger hatte seine
Tat äußerst raffiniert in Szene gesetzt. Erst durch
sein Geständnis erfuhr man, wie der Streich
überhaupt möglich geworden war. Zunächsthatte
Dickinsonden Unglücksfall an Bord der „Star
of Memphis" geschickt vorgetäuscht, indem er einemit Eisenkugeln beschwertePuppe und sein
Smoking-Jackett ins Wasser warf. Er selbst setzte
mit Hilfe einer jungen Dame die Reise als
blinder Passagier fort und ließ sich ruhig als tot
betrauern. Bon den Bahama-Jnseln trat er un¬
ter einem anderen Namen die Rückreise nach
USA. an, wo er sich einer Gesichtsoperation
unterzog, die sein Aussehenauch tatsächlich völligveränderte. Und dann trat er als der „Univer¬
salerbe Henry Findlay", dessen Papiere er schon
vorher gefälscht hatte, in Erscheinung, um die
Versicherungsprämiezu kassieren. Mit dem Geldbeabsichtigteer sich in Brasilien niederzulassen,
um als wohlhabender Farmer sein Leben fort¬
zusetzen. Nur der Tatsache, daß die Versicherungs¬
gesellschaft ihn beobachten ließ, ist die Aufdeckung
dieses frechenSchwindelmanöverszu danken.

8o gut sobmeokt die „Astra ", da6 SS sobwer 2U glauben
ist. sie sei nikotinarm . Dabei ist ein Nikotingebalt von
weniger als 1°/o beglaubigt . Auok Ilmen wird ciie „Astra"
Kelten. 8ie ist eine sobte L^riarü, vollmundig im Aroma
unä von boker Lekömmliokkeit . Ibre Nikotinarmut ist
eine gewaobsene Tigensobatt der Tabakblätter , die 2ur
Herstellung Verwendung
tinden .Lein künstlioker Ni-
Kotinent2ug. Xeine okemi-
soke Behandlung . Darum:

Kvrrrarl

alle B̂älle ,,Astra ^,7 odiv Obidie
keieb an Aroma —Arm an Nikotin
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km lechmker aus Frankreichs flutomobilschau

Tlicht viel Neues im pariser Salon— Bei 21 ausstellenden französischen Marken nur drei Neuheiten
.Der Pariser Salon übt noch immer aus die Besucher

aus allen Ländern eine gewaltige Anziehungskraft aus.
In diesem Jahr wird sie durch die Weltausstellung
verstärkt. Trotzdem mutz man nüchtern ieststellen, datz
der Pariser Salon seine alte Bedeutung nicht mehr
besitzt. Früher war der Talon wegweisend für die
Konstruktionen des kommenden Jahres . Man holte
sich dort die „Marschrichtung". Wer - autzer in
Nordamerika — etwas verkaufen wollte, mutzte hierher
und sich im Wettbewerb der internationalen Kundschait
stellen. Doch diese alleinrichtunggebendeBedeutung hat
der Pariser Salon eingebützt. Die französischeIndustrie
ist in Schwierigkeiten, der konstruktiveLeitgedankekann
nicht mehr durchgesetzt werden. Zu viel Rücksichtensind
aus die kausmännische Lage zu nehmen. L-o haben
Berlin und London einen Teil der internationalen
Käuserschichtauf sich gezogen und viele Käuser kommen
statt nach Paris zu diesen Ausstellungen.

Man sinket zwar allerdings außer den 2l aus¬
stellenden französischen Marken noch immer 23 aus¬
ländische Fabrikate aus England, Italien , Belgien,
Amerika, Tschechoslowakeiund selbstverständlich auch
Deutschland: und die Schau zeigt, daß Deutschlands
Auto-Industrie sich im Reigen der anderen vertretenen
Nationen sehen lassen kann. Besonders die „Kleinig¬
keiten' sind es, die in Frankreich stärker beachtet
werden. Sie haben ost eine große Bedeutung sür den
Käuser.

Die ausstellenden deutschen Firmen sind: Mercedes-
Benz-Matzbach, Opel — zum ersten Male —. Adler
und Hanomag bei den Personenwagen, Büssing-NAE.
bei den Lastwagen und Continental , Bosch, Vogel-
Monocoup (Zentralschmierung), Auto-Kollag, Zahn¬
radfabrikFriedrichshasen, dann die sranzösischenLizenz¬
nehmer bzw. Gesellschaften von 03 -Tachometer und
Vigot -Wagenheber sowie zuletzt BMW ., Zündapp und
Stoye -Lizenzbau bei den Krasträdern. Ueberall fallen
die deutschen Firmen durch ihre Qualität aus. Bei
Adler wird der 2,5-Liter-Stromlinienwagen als liefer¬
bar bezeichnet, die sorgfältige Karosserie bei Mercedes-
Benz wird bestaunt, der Hanomag-Diesel wird für die
sranzösischen Kolonien begehrt, besonders da der er¬
wartete Citroen-Diesel nicht da ist, Matzbachs ausge¬
zeichnete Wagen gefallen den Leuten mit der dicken
Brieftasche und schließlichfindet auch Opel eine freund¬
lich« Aufnahme. Besonders wird der Kadett beachtet,
denn er ist der „Vater" des neuen Renault , des billigen
sranzösischen Wagens , der ihm in äußerlicher Form
und im Karosseriebau nachempfunden ist.

Neu ist auch sür Deutschland eine mechanischeauto¬
matische Schaltung eines Allsynchrongetriebes von ZF-,
bei dem man nur einen Hebel stellt. Die eigentlich«
Schaltung aller vier geräuschlosen Gänge erfolgt bei
Vetätigung der Kuppelung automatisch. Das wesent¬
liche ist hierbei, daß das Getriebe ohne konstruktive
Aenderung in fast allen deutschen Modellen eingebaut
werden kann, sogar nachträglich.

Die sranzösischen Fabriken sind meistens werkzeug-
mäßig überaltert, also können sie sich schwer zu neuen
Modellen entschließen. Der Absatz und der Export
sind schlecht. Bei den Motorrädern sieht es noch
schlechter aus, der Absatz sinkt rapide und nur die
Firmen zeigen Aktivität, die sür das Heer arbeiten.
Interessant sind von diesen Modellen eine Hinterrad-
federung von Monct L Götzen. Nur drei neue
Modelle hat die französische Industrie
herausgebracht : AmilcarFrontantrieb,
Renault 1 Liter 4 Zylinder undTalbot
L,Z Liter.  Am interessantesten ist der Amilcar, der
von Hotchkiß übernommen und gebaut wird. Der
4-Ztzlinder-Motor hat stehende Ventils und das Ge¬
triebe ist vor der Treibachse, die über Tracta-Gelenke
die Räder antreibt, die in zwei Oucrsedern hängen. Die
selbsttragende Karosserie ist in Duralumin hergestellt,
so daß das gesamte Fahrzeug außerordentlich leicht ist.
Die Hinterräder find in Schwsnkarmen gelagert, die
durch Drehstäbe gehalten werden. Die Konstruktion ist
interessant und verbunden mit der bei Hotchkiß ge¬

wohnten Qualität ist es sehr gut möglich, daß sich die
Konstruktion bewährt. Der viersitzige Wagen ist sehr
geräumig und soll bereits ab Dezember geliesert wer¬
den. Die gezeigten Wagen machen einen ziemlich ier-
tigen Eindruck. In der äußeren Gestaltung ähnelt er
dem Adler Trumpf-Junior.

Für die Konstruktion des Renault  war
der Wunsch maßgebend, einen billigen französischen
„Volkswagen" zu schassen. Um sich die Arbeit zu er¬
leichtern, hat Renault daher die Karosseriegestaltung
des Olympia und Kadett übernommen, aber nicht in so
eleganter Form. Beispielsweise bestehen in den Türen
breite Spalten , die zwar innen durch Gummi abgedeckt
sind, aber immerhin der Nässe Gelegenheit geben, sich
rostbildend festzusetzen. Der einzige Unterschied ist,
daß das Dach nach hinten glatt abläuft, während die
Opelthpen einen Absatz besitzen, der den Kosserrnum
andeutet. Der Vierzylindermotor von 1 Liter Inhalt
soll den Wagen aus SS Stundenkilometer bringen und
nur 7 Liter aus 106 Kilometer verbrauchen. Die Ven¬
tile sind untengefteuert, das Getriebe besitzt drei Gänge,
wie es in Frankreich meistens üblich ist. Die innere
Gestaltung der Karosferie lehnt sich mit der auf Rohren
gesetzten Sitzbank ebenfalls an das deutsche Vorbild.

Nur bei der Radaufhängung hat man ein eigenes
Prinzip gewählt. Vorne besitztder Wagen unten eine
Ouerfeder und oben zwei Lenker. Die beiden Räder
werden durch je eine Steuerstange direkt gesteuert.
Hinten sinken wir eine starre Achse mit der bekannten
Renault-Ouerfeder. Das Fahrzeug wird in der Nor¬
mal-Ausführung sür 16 5V6 Franken geliesert. also je
nach dem Kurs ungefähr I3V0 bis 1466 RM. In der
Luxusaussührung mit besseren Sitzen kostet der Wagen
2606 Franken mehr. Er dürste, wenn er bald liefer¬
bar ist. der sranzösischen Motorisierung wesentlich
helfen.

Das dritte neue Modell ist ein Vierzylinder
Talbot  von 2,3 Liter, der nur durch seinen günstigen
Preis bei der bekannten Qualität bemerkenswert ist.
sonst bietet er nichts Neues.

Citroen hat nach der Uebernahme durch Michelin sich
sehr stark bemüht, die Mangel des Wagens Zu be¬
seitigen und allem Anschein nach ist es ihm gelungen.
Als einzige französisch« Firma mutz sie eine Lieferfrist
von 4 bis 8 Wochen verlangen. Neu ist hier eine un¬
scheinbare Sache, die aber doch eine große Bedeutung
hat. Michelin zeigt ein neues Rad, das aus zwei ge-
stanzten Blechen besteht, die speichensörmig ausgeschnit¬

ten sind. Sie sind auf eine breite aber leichte Blech¬
felge geschweißt, so daß die Unterlage des Reifens breit
äst. Dadurch konnt« man einen neuen Reisen ent¬
wickeln, der mit etwas weniger Luftdruck gesahren
wird, also die Wiederaufnahme der „Type Aero" Idee,
größere Sicherheit geben soll und trotzdem leichter im
Gewicht ist. Bei den vier Rädern des Autos spart
man das Gewicht eines bereisten Rades. Gleichzeitig
ist das Profil des Michelin-Reisens noch stärker durch
Schnitte unterteilt , neben breiten Kerben, um auch nach
einer gewissen Abnutzung noch Gleitschutzzu gewähren.

Wir finden aus einem Stande noch ein Modell, das
für Frankreich neu ist, der Simca -Fiat Balilla . mit
1,1-Liter-Motor und Einzelradaufhängung vorn . Der
leichte und schnelle Wagen erregt hier natürlich Inter¬
esse. Festzustellen ist weiter, daß Rosengart zu der
Austin-Lizenz zurückgekehrtist. Die Lizenz der Adler-
wrumps wird nicht mehr ausgeübt.

Bevor wir die sranzösischen Wagen verlasien, mutz
man noch die Sportwagen erwähnen. Telahatze zeigt
den Rennwagen , der nach der neuen Renniormcl iür
1938 gebaut ist. also mit kompressorlosem 4.5-Liter-
Motor, der aus der Monthlcrtz-Bahn einen Durchschnitt
von 146 Stundenkilometer erzielt hat und dadurch eine
Million Franken erobert hat. Dieser Wagen ist sehr
gut durchgearbeitet, der 12-Zylinder-Motor hat drei
Fallstromvergaser. Mit dem gleichen Fahrgestell, aber
einem 6-Ztzlinder-Motor von 3,5 Liter, wird der Wagen
von Delahahe auch verkauft, sür 117 60V Franken, mit
einer hervorragenden Karosserie, während der Renn¬
wagen selbst 175 llög Franken kosten soll. Talbot und
Bugatti zeigen ebenfalls schöne Sportwagen , die nicht
sehr teuer sind. Bei Bugatti haben die Wagen aber
noch starre Achsen. Peugeot beschreitet mit seinem
462 Sport einen neuen Weg: Motor des 4Ü2. Fahr¬
gestell des 362, Ergebnis : ein wirklich leiftungskäbiger
Sportwagen . Sonst kann man viel Kleinarbeit bewun¬
dern. Das leichtschaltendeGetriebe, wie Wilson oder
Cotal (dieses mit elektrischerSchaltung) wird bevorzugt
und zum Teil serienmäßig eingebaut. Auf dem Stand
einer Zubehörfirma findet man Leichtmctall-Kolben. die
in einem patentierten Bad graphitiert sind, das ideale
Verfahren zur Anwendung dieses Hilfsmittels.

gelungener Boxsport in Hemelingen
flrsten siegte gegen eine fluswaisi des kjeros-Vremen, VL. Herden und Vt. Delmenkorst iZ:g

Die Boxabteilung des Turn - und Sport -Vereins
Arsten e. V. weilte bei Thiele in Hemelingen. Vor
mehr als 566 Zuschauern wurde der Kampftag durch den
Abteilungsleiter Schön ing eröffnet. Es gab span¬
nende und gute Kämpfe, die die Zuschauer voll aus
ihre Kosten kommen ließen. Das Kampfgericht unter
Tönjes und Lilienkamp, Delmenhorst, Walther, Box-
sreunde und Schnell. Heros, amtierte gerecht und gut.

Hannevwald-Delmenihvrstund Scharvinghausen I er¬
öffneten den Abend durch drei schnelle Runden. SHar-
ringhausen wurde verdienter Punktsieger. Im Jugend-
föder standen sich Leidler-Delmenhorst und Rosetvig-
Arsten gegenüber. Nach gleich guten Leistungen lautete
das Urteil unentschieden. Im selben Gewicht kämpfte
Dhielke-Dolmerchvvst gegen Päetsch-Avsten. Thielke
wurde knapper Sieger . Mittag -Arften, der,seinen ersten
Kamps bestritt, konnte gesellen, er kämpfte unent¬
schieden gegen Hesse aus Verben. Cggers-Heros wurde
von Lesack-Arsten gleich mit harten Sachen bedacht
und mußte Lesackklar die Führung überlassen: Lesack
lief dann jedoch in einen schweren linken Haken von
Eygers und mußte so seine erste k.o.-Niederloge in
seiner langen Boxer-Lausbahn einstecken. Scharring¬
hausen I im Halbschwergewicht stellte sich nach der
k.o.-Niederlage gegen den Deutschen Meister Baum¬
garten in bester Verfassung vor. Trotzdem Schneider-
Delmenhorst mehrmals angeschlagen war, konnte er
sich aus Grund seiner Härte über die Runden halten.
Scharringhausen wurde hoher Punktsieger. Gollin-
Arsten siegte über den schnellen Gundlach-Heros nach
Punkten. Lauterbach-Heros war seinem Gegner Höster-
Arsten an Gewicht, Reichweite und Können überlegen:
beide Kämpfer gingen ziemlich hart zu Werke. Küster
erhielt drei Verwarnungen . Sieger : Lauterbach: Für
den erkrankten Köthen-Heros kämpfte v. Brill -Arsten

gegen Hanken-Arsten, v. Brill wurde nach drei schönen
Runden knapper Sieger.

Den schönsten technischenKamps lieferten sich Erich-
Verden und Blanke-Arsten im Federgewicht. Beide
zeigten schöne Boxkunst. Das Urteil „unentschieden"
war sür Erich ziemlich glücklich. Im Schwergewicht
kämpfte Nannen -Polizei -SW. Bremen gegen den jetzt
in der Altersklasse kämpsenden Klautz-Arsten. Selten
sah man im Schwergewicht solch schnelle Kampfhand¬
lungen . Klauß landete harte Brocken am Kops und
Körper und brachte Nonnen mehrmals von den Bei¬
nen. Dieser stellte sich aber immer wieder zum Kamps.
In der dritten Runde konnte auch Rannen harte
Schläge bei Klauß landen, die auch klar Wiickung
zeigten. Der Kampf löste einen wahren Beifallssturm
aus . Sieger wurde verdient Klauß-Arsten. Den letzten
Kampf des Abends lieferten sich Vieregge-Verden und
Mittag I -Arsten. Mittag führt klar die erste Runde,
denn Vieregge muß schwerelinks und rechte Haken ein¬
stecken. In der zweiten Runde wurde der Verdener
sichtlich besser, wird aber am Auge verletzt und muß
Mittag so einen Sieg durch technischenk.o. überlassen.
— Die Veranstaltung zeigte deutlich, datz die Boxer
aus Arsten sichtlichvorwärts kommen.

Kommende Verufsboxkämpse
Der Hamburger Honseatenving tvitt am 15. Oktober

mit folgenden Berussboxkämpsen an die Öffentlich¬
keit: Mittelgewicht: Meister Bcssclmann-Köln gegen
Sid Jrelanp (England). Eunow (Hamburg) gegen
Sparer (Dortmund ), Stein (Bonn ) gegen WiSkandt
(Königsberg); Halbschwergewicht: Jost (Frankfurt)
gegen Maier (Singen ). — In der „Halle Münsterland"

in Münster kommt am 24. Oktober der Nachwuchs zu
Wort . Den Hauptkampf bestreilen die Schwergewicht¬
ler Erwin Klsin -Solingen und Bsnek (Tschechoslo¬
wakei). Hollands Meister Nico Droog trifft auf den
Halbschwergewichtler Hintemann (Münster). Der deut¬
sche Fliegengewichtsmeister Schäfer-Dortmund boxt
gegen Schiffer (M.-Gladbach), der erst seinen zweiten
Kampf als Berufsboxer bestreiket. Weitere Paarungen
sind: Knoth-Düsssldo.rf gegen Tasclmeicr-Stuttgart im
Weltergewicht und Kleinhütten-Kreseld gegen Rothen-
berger-Stuttgart im Leichtgewicht.

Voxkampfabend in cliemnih
Der große international « GhemnitzerBoxkampsabend,

der mehrere Europa- , und Landesmeister an den Start
brachte, war ein großer Erfolg. Im Fliegengewicht
siegte Europameister Enekes-Ungarn sicher über den
früheren Sachsenmeistcr Beier-Chemnitz. Uc-beoaus
tapfer hielt sich Drahota -Plauen im Mittelgewicht ge¬
gen Nolipa -Ungarn , der ober doch in der zweiten
Rund« durch Abbruch wegen Ueberlegenheit zu einem
technischen K.-o.-Sieg kam. Im schönsten Kampf des
Alands erfocht Europameister Nürnberg im- Leicht¬
gewicht einen hohen Punktsieg über den Ungarn
Barth. Im Weltergewicht verlor der Sachsen-Meister
Perthel 2-Chemnich gegen den italienischen Landes¬
meister Garbarino . Einen zweiten italienischen Sieg
gab es im Mittelgewicht, wo Donardio gegen Lauen-
stein-Leipzig nach Punkten siegte. Im Schwergewicht
kam Hauer Leipzig mit einem Unentschieden gegen
Nagy -Ungarn zu einem Achtungserfolg.

Europameister Arno Kölblin wird am 19. Oktober
statt des verletzten englischen Schwergewichtlers Eddie
Steel den bisher ungeschlagenen Jrländer Pat
Marrinan zum Gegner haben.

Unser Olympiasieger Franz Pfnür ist als Sport¬
lehrer an der Sportschule des Reichsnährstandes auf
Burg Neuhaus angestellt.

Deutschlands Stellung im europäischen Nugbg
Schwere flufgaben auf dem Turnier anläßlich der pariser Weltausstellung

Bremer Schwimmer am Mein
85 schlägt Neptun Erkenschwick26:16

Auf der Rheinlandsahrt konnt« der BSC . von 1885
seinen ersten Start siegreich gestalten. Alle ausgewoge¬
nen Wettkämpfe wurden mit geringen Zeitunter¬
schieden sämtlich gewonnen. An besonderen Einzel¬
heiten zeigte Wiehert über 166 Meter Rücken in 1,19.8
und W. Meyer mit 3,67,5 über 260 Meter Brust.

Ergebnisse: Kraulstaffel 4-mal-56-Meter: 1. Bremen
85 in 2,04 Mim ; 2. Erkenschwick2,04.1. Lagenstaffel
806 Meter: 1. Bremen 85 in 11,33.6; 2. Erkenschwick
11,34. Kraulstafsel 4mal 106 Meter: 1. Bremen 85 in
4,53.6; 2. Erkenschwick4,53.8. Rückenstassel3-mal-100-
Meter: 1. Bremen in 5,25.8; 2, Erkenschwick5,34. —
Wasserballspiel: Bremen 85 gegen Erkenschwick
7:5 (3:3).

Bremen 85 gegen Sparta Hürth 2:8
In dem wundervollen Hürther Hallenbad konnte die

Jugend des Bremen 85 nicht an die gezeigten Leistun¬
gen von Erkenschwickanschließen, so daß sie sich der
kampfstarken Hürther Jugend -Mannschast, die einige
ausgezeichnete Einzelschwimmer hatte, beugen mutzte.
Von den fünf ausgewogenen Wettkämpsen konnten die
Bremer Jungen nur die 4-mal-10ü-Meter-Kraulstaffol
in der Durchschnittszeit von 1,09.6 Min . gewinnen.

Neben den großen Sportarten , deren aktive An-
änger in die Zehntausende oder gar in die Hundert-
aussnde gchen, gibt es im deutschen Sport auch ein

paar tausend Sportler , die sich dem harten Kampf¬
ziel Rugby verschriebenhaben. Obwohl der Rugbysport
ohne jeden Zweifel eine der männlichsten Kampfsport-
arten ist, vollzieht sich doch der deutsche Spielbetrieb
ziemlich unbemerkt und nur sehr selten nimmt die
OessentlichkeitAnteil . Das ist um so bedauerlicher, als
Deutschlands Rugby aus durchaus beachtlicher Stufe
steht und mit dem Frankreichs aus dem europäischen
Kontinent führend  ist . England muß bsi dieser Be¬
trachtung ausgeschaltet werden, weil seine Nugjbh-
mannschasten schon seit einer Reihe von Jahren keinen
Spielverkehr mit dem Kontinent Pflegen.

Die seltenen Gelegenheiten, bei denen vom Rugby-
sport über die engen Grenzen seiner Anhängerschaft
hinaus die Rede ist, sind die wenigen Länderspiele und
anderen Großveranstaltungen, wie das im vergange¬
nen Jahre in Berlin durchgeführte Vievländer-
Turnier . in dessen Schlutzspiel die deutsche National¬
mannschaft nur sehr knapp und wenig glücklich gegen
Frankreich verlor. Jetzt gibt es wieder so einen dar
seltenen Höhepunkte im europäischen Rugby: Das
Pariser Weltausstellungsturnier,  das
vom 10. bis zum 17. Oktober durchgeführt wird.
Deutschland ist selbstverständlich wieder dabei, Unsere
Nationalspieler wurden in Hannover einer Prüfung
unterzogen. Die Verantwortlichen. Fachgruppsnleiter
Meister und die Sportwarte Dieck und Schwanenberg,

waren mit unserer Auswahlmannschaft zusiieden,
wenn auch die erprobten, alten Kämpen vom Nach¬
wuchs noch nicht vollwertig ersetzt werden können.

Bei der allgemeinen Unkenntnis über den inter¬
nationalen Rugbysport soll hier kurz die Lage 'ge¬
schildert wevden, in der sich die deutsche Rugby-
Nationalmannschaft in Paris befinden wird. Da das
Mutterland des Rugbyspiels. England , sich selbst vom
europäischenSpiclverkehr ausgeschaltet hat, war Frank¬
reich viele Jahre hindurch auf dem Kontinent
führend.  Durch intensive Arbeit der vergangenen
Jahre ist das deutsche Rugby immer besser, dem
Frankreichs immer gefährlicher und nun sogar fast
ebenbürtig geworden. Bis aus den letzten Länderkampf
im Frühjahr in Paris , den Frankreich glatt gewann,
haben die letzten Begegnungen nur ganz knappe fran¬
zösischeErfolge ergeben. Ebensogut hätte der deutschen
Fünfzehn dieser oder jener Sieg gelingen können.

Nun hat sich aber in aller Stille noch eine dritte
Nation in die Ereignisse eingeschaltet: Italien!
Lange Jahre hat man vom italienischen Rugby so gut
wie nichts gehört, dann war die Mannschaft beim
Vierländertnrnier in Berlin plötzlich in beachtlicher
Spielstärke da. Gewiß. Deutschland gewann klar die
Zwischenrunde. Aber schon beim nächsten Zusammen¬
treffen im dichten Mailänder Nebel mußte unsere
Fünfzehn alle Kräfte aufbieten, um dem europäischen
Rugby nicht die Sensation einer Niederlage zu bieten.
Nun stellen die deutschen Spieler in Paris am mor¬
gigen Donnerstag gegen Italien vor einer doppelt

schweren Aufgabe. Sie müssen in der Zwischenrunde
erst erneut den Angriff Italiens abschlagen, um dann
wieder gegen die Vormachtstellung der Franzosen an¬
zustürmen.

Für den deutschen Rugbysport ist das Weitaus-
stellungs-Turnicr also eine erneute Probe der Lei¬
stungsstärke und ein abermaliger Ansturm, Frank¬
reichs Vormachtstellung zu brechen. In aller Stille
haben unsere Rugbyspieler, fast unter Ausschluß der
Oessentlichkeit, gearbeitet und in den letzten Jahren
einen guten Fortschritt gemacht. Für den Laien ist es
schwer, den Spielvorgang zu verstehen, der Jugend
aber gibt das Spiel , was sie verlangt : Kamps, Mut,
Entschlossenheit und Härte. Diese Faktoren sind es
auch, die das Rugbyspiel zu einer der männlichsten
Spielarten stempeln und die immer wieder neue
Männer zum Spiel bringen. Vielen Sportlern wurde
Rugby auch zu einem willkommenen Ergänzungs¬
training , so z. B. den Ruderern, Und was fragen die
Spieler nach Zuschauermafsen. Sie treiben den Sport
um des Sportes willen , wenn auch eine größere An¬
teilnahme am Spielgeschehen eine verdiente Anerken¬
nung bedeuten würde.

Die 18 deutschen Spieler , die die Reise nach Paris
antraten, sind folgende: Jsenberg, Sander ; Dünhanpt,
Bukowski, Zichlin-ski, Hanning , Arie, Döpke, Opper-
mann, Koch, Schroers, Wehrmann, Bönecke, Fischer
(alle Hannover), Hübsch, Loos (beide Heidelberg), Thie-
sies (Berlin ) und Gilbert (Frankfurt a. M.).

Her labellenstand der Jungliga
In der Klasse L der Fußball-Jungliga Bremer

wurde bisher hart um die Punkte gekämpst und „z
war hier der Kampsgeist einer Mannschaft ausscĥ !
gebend. Ueberraschendgut machte pch dabei der Wallt)
TSV ., der vorläusig an der Spitze marschiert.
auch die übrigen 'Mannschaften sind aus dem PoP-und es wird in den kommenden Punktspielen Nochhoch hergehen. . r-, . -

In der Klasse 8 hat sich schon erne spitzengrupk
gebildet, die jedoch vor Ubberraschungennoch nicht,7
schütztist. .

Klasse X
Spiele gcw. unenisch. verl. Pst,

4 3 1 — 7:1 iz.«Waller TSV.
BSP.
Wescr-Achim
NDL.
Br . Sportsr.
Tizra Eröpelingcn
Blumenthal
Vcidlnia Beiden
Komet
Werder

BTG.
Sp . u. Sp . 96
Woltmershausen
DLW.
Hemelingen
Lüssum
Erohn
Stern

1 - 74
2
3 2
4 2
3 1
3 1.
4 1
3 —
4 —
Klasse S

Spiele gew. unentsch. verl. Pkt.h.,
S:1 «

Uli
Ul ISg-.
4:l>IZ:j'
42 12-z
4:4 Illg;

- -4 -V.1
2:6
l :5
1:7 >

1 — ö::
4:6 12,-
4:6 öz
6:4

_ 2
— 4

2 2:4

6:8 p.'j
IA

Unsere Llf gegen Uorwegen
Zum 10. Läiiderkampf Deutschland — Norwegen, k,

am 24. Oktober im Olympiastadion zu Berlin durchs
führt wird , ist die deutsche Mannschaft ausgestelltwoo
den. Wie zu erwarten war , sind sür diese wichtige Be¬
gegnung ausnahmslos die altbewährten National¬
spieler berücksichtigt worden. Bedauerlich ist, oH
Lehner-Augsburg nicht zur Verfügung stecht und m,
thu bshslssmäßig der Dortmunder Bonusse Lenz aas
dielen Posten gestellt werden mußte. Deutschlandwich
in folgender Aufstellung spielen: Jakob (Iahn Regen-- 2
bürg); Janes (Fortuna Düsseldorf), Münzenberg (W- :
mannia Aachen): Kupfer (Schweinfurt 05), Goldbrua,
ner (Bayern München), Kitzinger (Schweinsurt »z!-
Lehner (Augsburg), Ecllesch (Schalke 04), Sisslia,
(Waldhof-Mannheim), Szepan und llrban (bcitr
Schalke 64). Ersatzspieler sind Jürissen (Rotweiß Odei-
hauisen), Bcrndt (TB . Berlin ), Sold (FW. Lan¬
drücken) oder Raddatz (Union -Oberschöneweide).

Gausportlehrer Zielinski wird am 21. u. 28. Oktal«,
in Delmenhorst einen Lehrgang für Lehman,,
Uebungsleiter und aktive Fußballer in der Turndsk-
Schulstraße (20 Uhr) abhalten.

Das dankbare Chile hat Anita Lizana (Ml-
Tennismeifterin , Wetterst« in Wallys Rangliste) ck
Landhaus geschenkt.

Im Regatta-Kalender der Ruderer ist die Hauff-
regatta Bremen für den 26. Juiri angesetzt.

„Motor -Schau", Monatsschrift für Motorisierung
und Kraftfahrt. Erscheint Anfang jeden Monal-
im Motorschau Verlag Dr . Georg Elsner L Eo.,
Berlin S . 42, Oranienstraße 139. Bezugspreis in
Deutschland RM. 1 —.

Die soeben erschienene Oktober-Ausgabe ist wieder
mit bestem Bildmaterial reichhaltig ausgestattet. T«r
einleitende Artikel behandelt das Oel aus deutschn
Erde. Erdöl ist sür den Menschen und seine Zivilisation
sehr wichtig geworden. Das hat zwei Gründe. Einmal
ist Erdöl ein sehr energieveicher Stoff und außerdem
enthält Erdöl die chemischeEnergie in besonders physi¬
kalischer und chemischer Form, nämlich flüssig und
aschefrei an Kohlenstoff und Wasserstoff gebunden. „In
zweimal zwölf Stunden um Europa" betitelt sich Test
und Fotos von Inge Stelling , die mit dem „Taisuu'
mit der Besatzung: Flugzeugführer Otto Brindlingei,
Meister Baumann von der Argus -Motorengesellschajl
und Organisator des Fluges , Horst von Salmnon,«
den Bayrischen Flugzeugwerken, einen großen L
slug -um Europa zurückgelegt hat, wobei a« j
europäische Länder unter die Tragflächen gebrachchMH
den sind. Aus der Feder von Otto Bahrt stawiig
interessanter Bildbericht über den Woltslughascn L.
pelhof und Dr. Herbert Eddelbüttel schildert das schö:
Deutschland westlichder Weser. Aus dem weiteren reich¬
haltigen Inhalt seien erwähnenswert die Abhandlun¬
gen über die Pionier « des Kraftfahvwesens (4. Teil),
Schaltshstememit Federzeichnungen; Nur eine Schraube;
Kennen Sie diese Wagen ; Ein Werk kämpft sn,
Sicherheit: Outbordrennen; So endete der Einzylinde,
und eine junge Liebe; Chronik des Monats ; Nach¬
richten der Anslandspresje und neue Bücher. Außer¬
dem ist noch besonders erwähnenswert die in Fort¬
setzungen gehaltene Erzählung aus den letzten Tage«
des Großen Krieges „Motor in Flandern " von Cm!
Rabe. — Das nächste Hest der „Motor -Schau" briml!
die ausführlichen Berichte über den Pariser Salon
die Luftfahrtausstellung in Mailand.

Oluotav 8sokt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Düsseldors (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Lare — J«B
—Dill . 2. R.: Gabler — Denar — Fechter, - l
Enak — Mitropa — Gräfin Mariza . 4. R.: Elriir;
— Pasubio — Mariensels . 5. R.: Herzober — Barir
— Prinzenweg . 6. R.: Limperich — Janiculu- -
Sintflut . 7. R.: Meisterhieb — Preisträger — M-
könig.

Lc Tremblah (Beginn 14.45 Uhr) : 1. R.: Oueciiic-
Falirette — Hades. 2. R.: Sadik Shah — Cost Pw
— Cvlubra. 3. R.: Miß Laeken — Bert Galan 7l -
Ouibole . 4. R.: Minaudiere — Fulvie — La Favorit!.
5. R.: Claras — Alicourt — Vautour . 6. R.: Toi¬
lette — Fleche Rouge — Olympiade. A

r-

Kasseler Musiktage 19Z?
(siÜASWr LsriÄtt ä«r „Lrsmsr , AsitrwZ ") ^

Die Kasseler Musiktage 1937 , diese
vom Arbeitskreis für Hausmusik zum fünften
Male veranstaltete umfassende Beispielschau zur
Förderung der Laienmusik , stand gemäß der Ein¬
gliederung der alten Singdewegungen und Spiel-
kreise in ein neues kulturelles Wollen in diesem
Jahre stärker denn je im Zeichen des Eemein-
schaftsgedanksns . Ein sichtbarer Ausdruck dafür
waren neben der in immer neuer Gestalt er¬
scheinenden , diesmal stärker aus das Teilnehmer-
musizieren eingestellten „Geselligen Musik " und
dem von ihr abgetrennien , für die Verbindung
mit der Allgemeinheit bestimmten „Offenen Sin¬
gen und Blasmusik " die einen ganzen Vormittag
ausfüllenden „Singkreis -" uNd „Spielkreis¬
übungen ". In stilgeschichtlich und technisch All¬
gemein gründlicher Weise wurden hier teils unter
der Leitung von August Wenzinger  eine Suite
Joh . Kaspar Ferd . Fischers  erarbeitet , teils
wurden durch Dr . Wilh . Eh mann  Volks¬
lieder und mehrstimmige Gesänge im Sinne neuer
chorischer Erziehung durchgeprobt . Die Anwendung
historischer Instrumente erstreckt sich heute nicht
mehr auf rein historisierende Versuche, sondern
bringt mit der Verwendung des Cembalos , des
bei den Werken der Wiener Klassik dem Streicher-
klang weit besser als der Nügel verschmelzenden
Hammerklaviers , des von Willi Krüger-  Leip¬
zig meisterlich gespielten Naturhorns (ohne Ven¬
tile ) sowie der Gamben und Geigen in alter
Mensur netbst den Blockflöten heute nicht mehr
wegzudenkende Jnstrumentenformen zur Anwen¬
dung . Damit und durch die Trefflichkeit des im
Verein mit dem ausgezeichneten Cembalisten
Fritz N e u m e y e r - Saarbrücken den Hauptteil
der Veranstaltungen bestreitenden Kammermusik-
kreises Scheck - Wenzinger  wird eine Sicher¬
heit und Ungezwungenheit der stilistischen Grund¬
haltung gegenüber historischen Epochen wie dem
Früh - und Hochbarockerreicht , die diesen Werken
eine absolut gegenwärtige und doch völlig histo¬
risch getreue Erlebbarkeit verleiht.

Die Darbietungen selbst gingen diesmal nur
bis zu der Welt des Frühbarock zurück und brach¬
ten nach einem durch kleine Chorwerke wie Heinr.
Alberts „Musikalische Kürblshütte " aufgelocker¬
te» „Suiten - und Sonatenabewd " mit Werken

von Schein , Pachelbel , Vuxtehude und Georg
Muffat ein Konzert „Kantaten und Konzerte ",
das der Welt des Hochbarock gewidmet war . Eine
Morgenfeier enthielt Werke der Wiener Klassik,
während das Abschlutzkonzert „Alte und neue
Kammermusik " in seinem ersten Teil die Ver¬
bindung zu den Ausdrucksformen das Moderne
herzustellen bemüht war . Man hörte hier ein im
Stile neuzeitlicher Spielmusik gehaltenes Concer-
tino des Deutsch-Engländers Walter Leigh
sowie zwei Uraufführungen von Ernst Pep-
ping  und Karl Marx.  Die Sonate I Ernst
Peppings hält sich in dem leicht impressionistisch
gefärbten Stil süddeutscher Schulen mit volks-
iiedhaftem Einschlag und motorisch zugespitzten
Rhythmen . Besonders reizvoll ist die zart -ver¬
spielte ganz leicht hingeworfene Serenade . We¬
sentlich bedeutender ist das Konzert in lüs-vur
op. 32 für Flöte und Streichorchester von Karl
Marx , dessen langsamer Satz durch seine dunkel-
verhaltene , im weichen Zwiegesang von Flöte und
Bratschen sich äußernde Stimmungsfülle auffällt.
Die sehr charakteristische Thematik wird durch die
Neigung zur QuartenHarmonik in der Richtung
Debussys , aber auch frühmittelalterliche Musik
ergänzt , der Aufbau ist ungemem formklar , der
Schlußsatz von echter Rondofrifche.

Die übliche Musikalien - und Jnstrumentenschau
ergänzte und vertiefte die Eindrücke der in echtem
Gemeinschaftsgeist harmonisch verlaufenen Tage.

Dr . Hans Ssorg Lonts

„Bie sanfte kehle"
Eine Timmermanns -Komödie in Köln

Aus welch urwüchsiger volkshaster Kraft der
flämische , in Deutschland so bekannt und beliebt
gewordene Dichter Felix Timm er manns
schöpft, erlebte man im Kölner Schauspiel - .
Hans,  wo unter außerordentlichem Beifall das
erste von vornherein als Bühnenspiel gedachte
Werk des Flamen uraufgeführt wurde . Es ver¬
setzt in das biedermeierliche Idyll eines kleinen
Städtchens an der Lier . Da geht es um Liebes¬
glück und Liebesleid , um die kleinen und ach oft
so großen Sorgen des Alltags und die menschliche
Eitelkeit . Das bewegende Element in der gan-

t gen verzwickten Geschichte ist die „Sanfte Kehle ",

der Gesangverein der Bürger , in den aufgenom¬
men zu werden eine große „Ehre " ist. Für die
Frauen und Mädchen des Städtchens hat 's dabei
noch eine besondere Bewandtnis : Denn der Diri¬
gent ist der „Hahn im Korbe ", der vielum¬
schwärmte Liebling des schönen Geschlechts.

Das Gute und das Böse liegt bei den Menschen
immer dicht beieinander . Tiinmermanns zeichnet
die Menschen , wie sie wirklich sind. Trotz all der
Schwächen , trotz all der Flüche und herzerfrischen¬
den Schimpfkanonaden liegt auf allem die Sonne
eines unversiegbaren Humors . Wort und Hand¬
lung sind in dieser Dichtung eigenwillig und von
ausgeprägter Eigenart , sind voller Saft und
Kraft . So wurde auch gespielt mit guter Einzel¬
zeichnung der Charaktere , mit Drollerie und aus¬
gelassener Heiterkeit . Timmermanns hatte selbst
die Bühnenbilder und Kostüme mit der Feinheit
der Farbabstimmung und seiner liebenswürdigen
leicht karikierenden Art entworfen , wie wir das
von seinen Illustrationen gewöhnt sind. Karl
Jakobs  gab dem Werk die bühnenmäßige Ein¬
richtung mit gutem Geschick. Vitus de Vries
wußte aus eigenem Empfinden heraus — er ist
Holländer — eine nuancenreiche , vielbewegte und
doch in der Fülle der Formen wohlgegliederte
Darstellung des Stückes zu gestalten,

llossk Tobias

Gedenkstein für „Liigen -Reuter " enthüllt . In
Gegenwart eines großen Kreises führender Per¬
sönlichkeiten des geistigen Mitteldeutschlands ent¬
hüllte der Rektor der Martin -Luther -Untversität
Halle -Wittenberg , Pros . Dr , Weigelt,  in
Kütten , Kr . Vitterfeld , dem Geburtsort Chri¬
stian Reuters  den diesem Dichter gewidmeten
Gedenkstein . Pros . Weigelt wies auf die beson¬
dere Verpflichtung hin , die der mitteldeutschen
Heimatuniversität im Hinblick auf die vielen
Künstler und Gelehrten des mitteldeutschen Rau¬
mes erwachsen . Auf dem Gedenkstein lesen wir
folgende Worte : „In Kütten geboren und am
9. Oktober 1665 getauft Christian Reuter , Ver¬
fasser des .Schelmuffsky ' und Wegbereiter einer
neuen Komödiantenkunst . Diesen Stein setzte ihm
eine für volksnahe Dichtung empfängliche Zeit
1937 ."

Ein neues Napoleon -Stück. Am Braun-
schweigerLandestheater  wird ein Lust¬
spiel „Des Kaisers Hochzeitsfrack" aufgeführt , das
sich mit „Bonaparte privat " beschäftigt . Der Ver¬
fasser, ein Würzburger Professor , will den komi¬
schen Kontrast und seinen tieferen Sinn zwischen
kleinen Menschlichkeiten und historischer Größe
aufzeigen.

Hans Friedrich Vlunck spricht in Vremen
Hans Friedrich Vlunck,  Alt -Präsident der

Reichsschrifttumskammer uno Mitglied des von
unserem Regierenden Bürgermeister gegründeten
Eutiner Dichterkreises , ist seit langen Jahren be¬
müht , die deutsche Geschichte künstlerisch zu gestal¬
ten . Als einer der ersten hat er es gewagt , die
germanische Vorgeschichte in großen Romanen zu
schildern, und noch jüngst erregte sein „Eeiserich"
Aufsehen . Am bekanntesten wird aber der See¬
stadt sein, daß Vlunck es war , der durch einen Ro¬
man die vor nicht langer Zeit aufgestellte Be¬
hauptung in die breite Oessentlichkeit trug , daß
wenige Jahre vor Colmnbus zwei deutsche See¬
fahrer Amerika angesegelt hätten . Seine „Große
Fahrt " stellt die Neuentdeckung Amerikas durch
Pining und Pothorst dar und löst künstlerisch eine
geschichtliche Streitfrage , über die sich die Ge¬
lehrten nicht einig sind und nicht sein können, weil
die Nachrichten über jene Fahrt leider nur dürf¬
tig und widerspruchsvoll sind. Vlunck kommt von

einer einfühlenden dichterischenEesamtschauder
Zeit, die er auch von dem wissenschaftlich Arbei¬
tenden fordert, zu femcn Ergebnissen. Es erheben
sich also hier bedeutsameFragen nach dem Ver¬
hältnis von Wissenschaft und Dichtung. So hat
in der Vortragsreihe der Bremer Wissenschaft¬
lichen Gesellschaft, die sich mit den Grundfragen
der deutschen Geschichte befaßt, der Dichter seinen
guten Platz. Er wird, nachdemer seine Stellung
zu den angedeuteten Fragen erläutert hat, wich¬
tige Abschnitteaus seinen Werken geschichtlichenInhalts lesen.

Staatstheater . In der großen Freimarkts-
Ausstattungs-Operette „Der Obersteiger"
wirken mit : In der Titelpartie Hans Eleixner,
ferner Maria Vertazzoni Ellen Kiesling, Erste
Pense, Manny Bremer, Fritz Geiger, Philipp
Orlemann, Georg Schmidt und Heinrich Kastner,
der zugleich die Spielleitung hat. Die musika¬
lische Leitung liegt bei Alfred Habermehl große
Valletteinlagen einstudiert von Walter Junk.

Nichtiges Denken und Scheindenken
Die Bezirksleitung Bremen des Teutschen Heiipĵ;

dikerbundes veranstaltete im „Museum" am
einen Vortragsabend, in dem Heinrich Hannich-
Leipzig über „Richtiges Denken und Scheindenkcii
sprach. Nachdem der Bezirksleiter die große Versamm¬
lung im Namen des Reichsheilpraktikerführers
begrüßt hatte, erteilte er Heinrich Hannich das

Der Vortrug Hannichs war von erfreulicher Wi¬
tzelt und stellte die biologische Forderung des Rah"-
notifozialismus, den Menschen als Ganzes zu ers» "'
in den Vordergrund. Biologisch hochwertig im M-
kifchcn Sinne ist nur derjenige Menjch, der in
Dreieinigkeit von Körper, Seele und Geist diesen Acn-
grad darstellt. Dann ging der Redner aus die WisM
keit des gedanklichen  Lebens ein , die von
meisten Älenschen noch viel zu wenig beachtetweide.
Jeder stellt die Frage nach dem Glück und Erfolg, »des
nur wenige gehen dabei von dem richtigen Standm-
ans . Die Professoren Berger in Jena und Rohr»»"
in Innsbruck haben als Gehirnsorscher wichtige zu¬
sammenhänge zwischen unseren gedanklichen Vorgän¬
gen und ihrer körperlichen Auswirkung festgestellt, um
der wahre Leistrrngsaustbaualler Kräfte nimmt im In¬
neren des Menschen seinen Anfang . Der Menscherha>-
vom Schicksal viele Möglichkeiten, sein Leben zu ge¬
stalten, und wenn er diese Möglichkeiten aus eigene«
Irrtum nicht erschöpfend wahrnimmt , spricht er nun
Karma, nennt sich einen notorischen Pechvogel »n-
wendet sich an allerlei Orakel. Wirklich geholfen sM
ihm aber nur werden, wenn er in seinem gedanklichen
Leben Ordnung und Disziplin hat. ,

Im zweiten Teil seiner sesselnden Ausführung!»
wies der Redner in überzeugender Weise an M-
reichen Beispielen des unmittelbaren Lebens die Ich-
mende Kraft unserer Gedanken aus. Jeder Menschw
eine Welt für sich, ein Weltall im kleinen. E"'
genannte „Kleinigkeiten" gibt es für den bewußt ge¬
benden Menschen, der die schöpferischeMacht der Ge¬
danken erkannt hat . nicht mehr. Unsere Gedanken,
schwingen sich ins Unendliche aus, und aus den
Ozeanen des Kosmos strömt uns die ausgegebene
Kraft wieder zurück. Deshalb ist ein Mensch von ge¬
danklicher Ordnung »nd Disziplin immer ein frE
licher und harmonischer Mensch, dem die Wahrsten>
jedem Falle über allen« steht. Klare LebensansäMUiM
und Hoclpvertigkeit der Leistung sind untrennbar >»
unserem gedanklichen Leben verknüpft. Wir sind, w
Heinrich Kannich abschließend betonte, wahrlich nM
in die grandiose Natnrordnung hineingestellt, nm ee
Spielball dieser Natur zu sein, sondern um in »m-
rcm Schaffen eine von klaren und guten Gcdanic
getragene Kulturaufgabe zu erblicken und so 1
schövkerischerLeistung zu gelangen. ,

Die große fiuhörerschait dankie mit langantMie^
dem Beifall iür den bleibenden Wert dieses Vortrag--
erlebnisles. Der BezioMetter schloß mit einer Ehrung
des Führers, der uns erst den Blick für die Bedeutung
der Totalität geschenkthat. "Ot-
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Die Bauindustrie der Oegenwart
Ssnsto , « sllsrmsnn sprsck üben . . Die drsmiscu, ; Zsuwistscksft im Dritten ksieti«
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üremvn , 12 . Oktober.
IVeit über 200 ^ länner des L .iugewerbes su«

Kiedersuebsen und dem Keiob . batten sieb
gestern Mit ibren 6 -ästen aus kartei , Staat unrl
c!er Wirtsenakt — unter denen inan u . a die
Senatoren Lernbard  und H a 1 t s r in a n u.
den Leiobstrenbänder tur das Wirtsrrbal ' tsgebiet
Niedersaebsen . vr . vonLIaeroksn -Lannover.
den Präsidenten des Landesarbeitsanites ^ ieder-
saobsen , I ) r . Xapbanilnsl -Hannover bemerkte
— ^ 6 ns Llauern 2 u einer äuüsrst
ersprieülivben Bagnng des Baugewerbes vereint,
rnil der grundsätzliebe Oedanken über die

. Teilung und Bedeutung der >Virtsebaktsgruvpe
Bauindustrie und ikre Aufgaben in der deut-
sonen Wirtsebäkt ausgetausebt wurden , ver Vor¬
mittag sab die Bagungstellnebiner im bis ant
den letzten ? 1at 2 besetzten Litzungssaal des
Rauses 8 obuitiu § , wo üis Basis üsu Bruü üss
Rausüsi -ru ^ lies vi -äses 6 er Industrie - uuü
Rauüelsüammsi Srsmsu , mit üsm >Vuusob eines
iruektbriuAsuüsu Vsriauks dieser wisbiigtsu Au-
ssmmeulruukt sutAeAeuusbmeu konnten . Kaob
einer DübrersbruuA besrüLts 6 er Kelter 6 er
Bremer A/wsiAstsIIe , Baumeister 8  1 o m s r , 6 is
reilnekmer uuü xab bsknnnt , üaü im ietutsn
^ .ugenbliek die Absage des leider wegen krank-

. Imit vsrbiuüsrtsu Beusralüirektors Or . inx . e . d.
L . V ö A I s r -Lsssn ein ^ stroHen sei.

Loüauu bisü 8 euator Bernirnr 6 6 is ^ .n-
V 68 en 6 en in iierLiieiien ^Vorten v̂iilkommen nn 6

seiner ^0060 6 nriiber ^ ns 6 ruok , 6 n 6
unsers Vnterstn 6 t nis Inxnngsort nnservöiilt
vur 6 s . Bremens bnnlieks Bi ^ enort , nieirt von

- 6 er kistorisedsn ^Vnrts Zeselien , so lökrto
Benstor Bsrniisr 6  nns , dr 6  sllsn im Bnnksek

- 8 elinklsn 6 sn mnnoii >vsrtvolie  L . n-
rsxnnA  Bieten . 8 eBon IriiB knt sioB unser
Bnu ^vsssn 6 sm System 6 ss soknBIonsnknitsn
BiLendsimbnues ndxs v̂nn 6 t un 6  6n5ür 6 ns Lin-
kLmiiisnBuus errieirtst . OnrnBsr Binnns -» ur 6 en
dndndreoiisn 6 e Vexs nuk 6 sm OeBiet v̂irt-
soiinitsvioBtiAkr , i>s 6 eutsn 6 er KroLBsutsn sin-
xssodlnxen , es Brnuokt nur un 6 ie Oolumbus-
ksjs 06 er nn 6 is I§ or 6 seiiisu 8 s erinnert ru vsr-
6sn . Ln 6srsr 8oits 6nrk mnn nder nueii nieBt 6is
Bekvisrixkoiten verkennen , sei es 6 is Llntsrinl-
un 6  isnekardeiterirsAs o 6 sr 6 is Breisstopver-
or 6 nunx . 8 is sinxsken 6  rn desprseksn un 6  ru
lösen vsrsuvken , müsse 6 ns 2 iel 6 sr ü' nxunL sein.

Lsispisls v/isclsfsrlsngtsi ' Lutoritst
Or . v . N u s r 0  k 0 n , Beivli 8 trsuüün 6 er kür 6 ns

lVirtseünktsLeüiet diieüersuoüsen , rieütets 6 en
Appell nn üis Verssmmlun ^ , iün nls 6 sn Ver-
trnnsns - un 6  VördinünnAsmunn „ nnvü Bsiüsn
Seiten " , nur BstrieüsküürunA ^vis nuelr rnl
-xskoixsoünkt . un 6  nieüt stets uls 6 sn „ Boliristen"
nnrussüen . Br küsse sein 1?rsndün 6 srnmt in 6 er
^Veise nuk , l? rsun 6  niisr 6 eutsoüen >Virtseüukts-
svüskksnüen ru sein . In V « rüin 6 srun 8  von Dr.
Voller bsienoütste 6 er BnuntUsseüüktsküiirer 6 er
IVirtsoünktssrnnpe Lnuincinstris , von Ot > -
vnr 2 sr -Berlin , 6 ls lkrnxs „Bis Vlrt-
s 0 ü s , k t s 8  r n p i > s Lnnin 6 ustris in 6 sr
6  s A s n v n r t". Venn 6is ersten vier ünlirs
nneü 6 sr LInolitübsrnnkms 6 en Oünrsktsr
nrBsitsBssoünkkenüsr iknnktlonsn trugen , so linke
6!s Bnuivirtseknkt eins Lnkgnksnvmnülnng üksr-
nommsn , üis mit üsn vorknn 6 ensn ^ .rksitskrükten

^ eins köokstmöglloks Keistungs-
stelgsrnng  nnstrebt.

Bis gevesltigen Krollvnnten . üis in knst ollen
größeren 8t861si > 6 es Reivkes sus 6 er Brüe
smporgs ' vnekseil sinü , sinü trekküeiie Bei¬
spiele unserer visüererlnngten Autorität.
Ilm 6 is vorn kükrer kür ünkrrsknts gestellten

L -nkgnksn 2 U lösen , keünrk es einer g s v n I -
tigsn Arbeitsleistung,  venn ^vir 6 ie

.̂ g ^ kökung unseres . Iiskensstnnünrüs ksrkeikükren
ivoüeu . In 6 er Ist ist deute in 6 sr Snuvirtsednkt
ein Llsngel nn llneknrksitsrn , je , sognr nn unge¬
lernten Arbeitern , ? u verspüren . L .ker trotrüem
müssen . üis in üsr Bnuptssison sintrstsnüsn
Lokvisrigkeitsu üurok eins rveokmüBigs
^rksitsnnktsilung beseitigt iverüen , vsnn keine
sobvervisgsnüsn 8 törungen nuktreten sollen.
Ilei,erstürmte ^ .ussedrsibungs - unü L .uskübrungs-
kristen sinü niebt ünru sngstnn , Boebstlsistungen
ru srreiobsn , ebenso ivie nueb bei günstiger
IVittsrung üsr Baubeginn niebt verzögert ver-
üen ünrk . Ven mebreren 8 eiten ist üis üringenüe
Binriobtung einer Zentralstelle
angeregt  vorüen , üis mit üsn srkorüerlioben
Lekugnissen ausgestattet ist , plansnü unü
lsnkenü in üis Luktragsgestaltung sin -mgrsiken.
Luüsrüem ist eins sinbeitiiebs ^ usriebtung üsr
bisbsr nsbeneinanüer arbeitsnüsn Bauplannngs-
unü Bausuktragsstellen üss Bsiebes , üsr Känüsr
unü üsr Osmsinüsn notvssnüig . 2ur Vsrmsiüung
von Reibungen srsebsint eins intensive Zu¬
sammenarbeit rviseben äsm Lauberrn unü üsr
Bsruksvertrstung unsrläüliek . — Der Vor-
tragsnüs kam im weiteren Verlaut seiner
riobtunggsbsnüsn L .uskübrungsn suk üis Rr-
baltung ües Bsrätsbestanües unü einer ein-
grsiksnüen Betreuung aller werktätigen ru
spreeb en.

Umfssssncis Projekts
Von bssonüsrsr Ssüsutung v,' ar üsr Vortrsg

Senators Baltermann  über „Bis bremi-
sebe Bsuvirtsebakt im Dritte  n
Bei  ob " . Lusgebsnü von üem grunülsgenüsn
wesensLUg , üaB Bremsn im OsgensatL Lu
snüsren 8 täütsn als siveitgröütsr üeutsobsr 8 ss-
bsksn lsbensviobtigs Lukgaben su erkullsn bat,
üis niobt allein uns , sonüsrn üem ganssn üsut-
seben Rsiob unü Volk nütsen , seigts 8 enator
Baltermann üis umkassenüen BroHskts auk , üis
nur Lrbaltung von 8 sssodikkabrt
unü 17 sb s r s e s b a n ü s l als Ksbsns-
slsmentunü virtsobaktliobs Krunü-
lage  auk äsn dsbistsn üss 8 troin -, Baken - unü
Bakenbabnbaues in üis lat umgssetirt vurüen.
I^ obsu der V/ 686 i'vsi 'ii 6 kun 8 ' uud - koi ' rekiion
vurdeu Lu Lremeu uuä vrsmerbavsu der Lau
von runü 43  km langen Baien unü üsr einzig¬
artigen Borüsodleuss ausgekübrt . Ba üsr dtaüts-
bau mit Büeksiobt auk üiess risssnbsktsn Lus-
gsben unü Opker surüoktrstsn muöts , ivurüo
üabsr üis Brkülluug vieler baullobsr Botvenüig-
ksiten , üis anüererseits krübseltig als kommu¬
nale Vsrpkliobtungsn erkannt unü von üsr bs-
trekksnüsn 8 taütgsmsinüs gelöst wurüen , üer
latkrakt unü üem Bntsrnebmungsgsist privater
Breise überlassen , unü n o überbsupt im 2viSiten
Reiob baukulturells oüer gartsnarvbitsktonisobe
beistungsn in unserer Vstsrstsüt bsrvortratsn,
entsprangen sie sum allergeringsten Ilsil üsr
Initiative üsr ökksntlioben Bsnü . wabrenü ^ abl-
reiebs viebtigs Bragen ungelöst blieben , ivurüen
üsgegen üis Bauten üsr (lolumbuskaie unü üer
^orüscbleuss kertiggssteilt , obrvobl sie üen rebn-
kaebeu Betrag vsrsvbieüener viebtigsr Broiiskts
ausmsllbtsn . Bsü Bremen in üsr kurzen Zeit¬
spanne seit 1933 all üas jadrsebutelang Ver¬
säumte niobt auk einen Soblsg naobbolon konnte.

beüark votü keiner iveitsren Brörtsrung . All-
naobst mnüte üis auk üsn Lopk üer Lsvvlkernng
Iivtrageiuio UiUU-Llark -Versobulüung auk eine
mnigeriiialls » tragbare Büke gestellt ivsrüon.
Uns kieö einerseits , in allen niobt lebens-
notivsnüigsn Lusgabsn — also geraüo im 8täüte-
bnn — üis grollte 2urüokkaltung su ' üben , um
nie Bitte ! kür üie 8obulüentilgung , unü auok
iiir ÜIS Lrküllung iviobtigster , unuingänglioker
Lukgabsn Bremens in seiner Stellung als
,,8 0 kIüsssl 2 ur Welt"  krsisubebaltsn , unü
anüererseits alle ( Quellen unproclnktiver i .̂ns-
gaben , üis üas Bsmsinivesen üsr vekabr üss
Verblutens anssetsten . soknsllstens absustsllen.

llervorgeboben iverüsn mull : üie lkinriobtung
üer Lrbeitskürsorgs , Barrivasserloitung , Reicbs-
autobabn , Bmmantelung üer Druokrobrleitungen
unü üsr Boubau von Sammlern unserer Banali-
sstion , üie Vermsbrung üer Brünkläobsn , Br-
iveiterung üer lkrisüböke , Lnlsgung von Sport¬
plätzen u . v . a . m . ^ uob üsr Veubau üsr
Linüerklinik vlrkte sieb ivirtsokaltliob sebr
nutsbringenü aus . Bm üer sieb von üabr 2 U
üabr steigernden Botorisiorung goreobt su iver-
üen , ivnrüo üer Ausbau unserer Bauptverksbrs-
strallen in Vngrikk genommen , um einen Niög-
liobst sobnell klisüenüsn Burokgangsverkebr LU
ersieleu . Von besonderer Bedeutung ist üsr
Ban der K ü ü 0 r i t 2 d r ü 0  k e . Betraobtst
man üie Lauvorbabsn in - ibrer gssoblossensn
dssamtbeit , so kommt man su üer Feststellung,
üsll sie sieb rein srvangsmäüig auk üen Lusbau
ües Straüennetses verlagert baden.

Der Redner naixlte sieb absebiiellenü üer
Tätigkeit ües Vnites kür wobnung unü Siedlung
7.11, üas 4508 IVobnnngen erriobten konnte . Sie
ivnrüen sur Ballte als Ivleineigenbeinie mit
Bärten brvv . vorstäütisobv Rieinivoliniingen vin-
geriebtet , unü üaniit um unsere Vorstädte , oüer
»iisckliellenü an üie davor liegenden alten Dork-
kerne , ein Rra 11/ blülienüer Siedlungen gelegt,
auk den wir stois sein können.

bloob können viele Bläue niobt üurobgelubrt
werden , aber Baubsbörüen und Bauwirtsobakt
werden mit aller Brakt an dem Werk arbeiten,
üas uns üsr Rübrer anvertraut bat.

^ .ls letzter Redner gab LIinistorialrat Osten-
ü 0 rk -Oldenburg bekannt , üaö in den näoksten
ü ' agen kür üas ganse Band Oldenburg eins s l a-
gebonüs unü oinksitliobe Kanües-
bauorünung  erlassen wird , üie allerdings
kür die gröllsrsn 8täüts sunäobst keine
L .nwenüung kinüst . Lswullt babs es die
olüenburgisvbe Lauvsrwaltung vermieden.

Ois Planungen in Olclsnburg

Rogiearbeiten ausrnkübren , vielmebr wurden
kiskeruiigsn unü ^ .ukträgo an Ilntsrnebmsr
vergeben . Bit aller 8 obärkv müsse er
sieb allerdings gegen üie übsrmäöig grolle 2 abl
der Lngeboto und gegen üis lkirmon wenden , die
niobt üsn cVnkorüsrungon gewaokson seien , lm
weiteren Verlauk seiner Darlegungen gab >lor
Vortragende weitere Blanungen bekannt . Bis
bleuregelung des Btrallsnwesens unü ües 8 traüsn-
bauss kraobts einen starken Luktrieb . L .ls be¬
sonders Ballnabms ist neben dem noussitlieken
iVusbau >Ier Babrbaknsn üie woitgekenüs Umge¬
staltung üer RsiobsstrallenLüge bei Rlskietb-
Brake unter völliger Umgebung beider 8 täüts
unü die iVondsrnng üsr keiebsstrallvneinkübrung
bei wilbelmskaven su nennen . In diesem 8 u-
sainnienbang ist kernsr üis Rüstenkanalstralle
2U erwäbnen , üis auk einer 8 treoke von runü
7V km üas olüenburgisob - smslänüisvbe Boor
üurebsisbt . Von ibr sollen Bisülungsstraöen aus¬
geben , um runü 70 000 ka üer Kultivierung
karrenden Boorkläobe kür üie Brnäbrung
unseres Volkes su srsoblisüen . 80  wird kür 70 000
Volksgenossen ein neuer Ksbensraum gssokakkon.

llaobüem Binisterialrat Ostenüork auk die
Bedeutung üer vor einigen Vagen üem Verkebr
Äbergebonen 8 teüinger Brüoke kingvwiesen
katte , kam er auk üis Brags üer Reiobs-
a u t 0  b a k n 0 n 2 U spreoben . In üer Büke von
Dolmenborst sollen Kinisn naob Oldenburg unü
Bollanü oder naob wilbelmsbaven unü Ostkries-
lanü abswoigsn . Luk üem Oebist üss wasser-
strallsnwesens stebt üer vor 2 woi -labren voll¬
endete Bau ües Küstonkanals voran , dessen Vsr-
ksbrsentwioklung sieb sebr günstig gestaltete.
Dörner beüürkon die groüen Risüersoblagsgsbiets
an üsr Bunte , der Base unü an üsn Bins-
gswässern ünrobgreiksnüer Beliorationsn . ^ .ls
grölltos Brolekt ist üie zusammen von BreuIZon
unü Oldenburg vorgesebene Bsiiorativn üss
Buntegobiets vorn Bümmersso bis wilüesbaussn
su bensiobnen . Bervargeboben su werden ver¬
dient auob üis lllinüsiokung ües Bümmsr- 8 oss,
die 16 km lang ist unü bautevkniseb auk srbob-
liobe 8 obwisrigkeitsn stöllt . Die leisten Lus-
kübrungvn bsbanüelten üis bleulanügewinnung
und die Boorkultl Vierung . Bis Vorniittags-
tagung sokloö mit einem 8 oblullwort von Bau¬
meister 8  i s in s r.

Raob einem gemeinsamen Bittagesssn in üer
Löttoberstralle wurde um 16 Bbr in die Vages-
orünung der Boblullsitsung eingetreten , in üsr
u . a . Ossobäktskübrer vr . Bari ^ ot  üen Vätig-
ksitsdsriobt sntwivkeits . H

Lneitsste Lsvölkemngsscliicliten srfskt
2u , cisi - IVIotonisisrungsmöglic - kkeitsn clss Vsrl <skrs

In seinem soeben srsobiononen woobsnbsriebt
<10 . üabrgang , Br . 41 , Banseatlsobs Verlags-
anstalt L - O , Bamburg - Wanüsbek ) vsrökkentliobt
das Institut kür Lonlunkturkorsokung eine im
Luktrag üss Rslobsvsrkebrsministsrs üureb-
gekübrte Bntorsuvbung über üis weiteren Botorl-
sisrungsmögliobkelton ües Verksbrs . Osr naob
künkläkriger Lukbauarbsit orreiokte 8 tanü üer
üentsvben Botorisierung stellt sieb wie kolgt
dar : 1 . Bis 2abl üsr Bersonenkraktwagen
konnte 1937 üis erste Billion sobon erbsbliob
übsrsokrslten . 8 elt 1932 bat siob üer Bestand
damit verdoppelt . 2 . Bis 2abl üer Krakt-
räüer  ist auk 1,3 Bill . gestiegen . In dieser
lkabrreuggrupps nabNi üer Bestand seit 1932 am
käst eins Kalbs Billion 2 ll , ein Ergebnis , üas
um so bsavbtliober ist , als sieb in diesem Aelt-
raum üis Baobkrags in gewissem Bmkang vorn
Lraktraü - 2 uin Rlsinwagenmarkt verlagerte.

3 . Ballt man lBersonenkraktwagen und Krakt-
räüer rusammen , so 2 Sigt sieb , üaB Beutsobianü
beute in Buropa sobon üas Band ist , üas über die
meisten üer Rersonenbekörüernng dienenden
Kraktkabr/ .euge verkügt , und 2 war über 2,5 Bill .,
wälirenü in Bngianü , üss an Zweiter Steile kolgt,
im versauen verkebr runü 2,3 Bill . Braktkabr-
reuge in Betrieb sinü.

4 . Bor Bastkraktwagenbe stand
srrsiobte Bitte üss üabres 321524 Binbeiton . 8 eit
1932 ist er um 85 "/o gestiegen . Ber Vorsprung
Broübritannisns (mit einem Bestand von 470 000
Bastkraktwagsn ) unü Drankrslobs ist noob
immer erbsbliob , bat siob aber in üen leinten
üabren wesentliob verringert . Dür üie weitere
Bntwioklung üsr Botorisierung in Beutsobianü
bleibt auk längere 8 lvbt üis Baebkrags ent-
sobsiüenü , wsnngloiob nurnsit das Brobiem üer
^ .bsatnniögliobksiton binter üem üsr Bslieksrung
ües Barktes nurüokgstrsten ist . Lieber ist , üak
eins mögliobs Vsrlangsamung üer Botorisierung
üurob üis ^ .ngebotslags nur vorübsrgebsnü ein¬
treten wird . Dür üis Beurteilung üer Luknabms-
käbigkeit üss Kraktkabrneugmarktss lag dein
Institut eins vor kurnem erstmalig vsrökkent-
Ilobts 8 tatistik über üie Aulassung von
Kraktkabrnsugon naob Käuksr-
grupp 0 n vor , eine Ltatlstlk , wie sie in dieser
Xrt noob in keinem suropäisoben oder auker-
suropäisobsn Band versnobt worden ist . Line
solobe Brbsdung wäre vielleiobt auob in
Beutsobianü nie imstande gekommen , wenn üis
Botorisierung ües üeutsoben Verkebrs niobt seit
üer Bavbtübsinsbms L .ukgabo der staatliolisn
wirtsobaktskübrung geworden wäre . Biese
Bübrung beüark aber kür ibro Bntsobeiüungen
wie kür üie Kontrolle aller ibrer Ballnabmen
einer eingebenden unü genauen Kenntnis aller
Vorgänge im Bsrsiob üsr Kraktvsrkebrswirt-
svbakt . Bit dieser 8 tatistik sind glsiobrieitig ,lis
Orunülagen kür eine srkolgreiobs ^ .naivso üer
Kraktkabrreugmärkto gegeben , üie , wie üas
Institut kür Konzunkturkorsobung Kervorbebt,
keine einmalige , sondern eins Bauoraul 'gabs
darstellt.

Bas erste unü wiobtigste Ergebnis üor neuen
Statistik üer Zulassungen naeb Käukergrnppen
ist , üaü üis Botorisierung beute sobon lle-
völkernngssobiobten erkaBt bat oüer in xroBom
Bmkang ru erlassen beginnt , üie nur über ein
verbäitnisinäkig desobeiüoues Rinkommen ver-
kügen.

Or . von Qottl - Ottilisnfsls

Rbreninitglieü üor wirtsebaktswissensobaktliebou
Besellsvbakt

Osr Vag üsr üsutsobsn wirtsobsktswlssen-
sobakt wurde am Dienstag mit einer Reibe
weiterer Vortrüge aus üen vorsobieüensten wirt-
sobaktsgsbleton kortgesstrt . B . a . derart über
„OrunüsätLö üsutsober wirtsobaktsgsstaltung"
verbreitete siob Broksssor Br . B u n k 0 , Berlin,
stellvertretender Bräsiüsnt ües werbsrats üer
üeutsoben Wirtsobakt unü Oauwirtsobaktsboratsr
ües Osuss Broll -Bsrlin üer K 8 BL .B.

Bon Röbepunkt üsr Vormittagsvoranstaltung

bildete üis Brusnnung von Broksssor Or . von
6-ottl - Ottilienksls 2um Rbrsnmitglioü
üsr Beutsebsn wirtsobaktswissensobaktlivben
Osssllsobakt . Ber boobverüisnts Belsbrte wurde
in üer keierllob übsrreiobtsn Kbrenurkunüs als
Vorkämpker üsr üeutsoben wirtsobaktswissen-
sobakt gewürdigt.

Bentseb - kranxösisebe waren - unü Aablungs-
abkominen . Bis üurob üis neuen üsutsvb-
kran 2 ösisobon waren - unü Aablungsabkommsn
oingssetriten ständigen Regiernngsausscbüsse
werden am 26 . Oktober auk Kiniaüung von 8 taüt
unü Handelskammer Köln in Köln ru ibrer
ersten Vagung Zusammentreten , um die Lniauks-
psrioüe üsr bskanntiiob am 1 . August 1937 in
Krakt getretenen Abkommen 2U übsrprüksn . Ber
Vorsitz in üsn Regiorungsaussobüsssn .wird auk
krsnroSisobsr Leite von Direktor Llpbanü vorn
kran 2 ösisoksn Binisterium kür Händel unü
Industrie , unü auk üeutsobsr Seite von Lot¬
sobaktsrat Bemmen vorn Auswärtigen kirnt
gskübrt.

Ausaninionselilut ! Bnilever Btü . und Bever
Bros . Bis OV üsr bekannten Leiksnkirma
Bnilever Btü ., die in London stattkanü , stimmte
mit überwältigender Bsbrbsit einem Ausammen-
sobluü mit der Dirma Lever Bros . Ltd . 211. Bas
Kapital üsr 2 wei Ossellsobaktsn bsläukt siob auk
mebr als 141 Bill . 1 . Aweok ües 2usammen-
soblusses ist naob ^ uskübrungsn ües Bräsi-
üsnten üis Vsrmsiüung einer doppelten Be¬
steuerung.

„Des Borges üe Aoobrngge " . Kaob einer Bit-
teilung üsr Lgsnos Ksoonomipue wurde unter
dem Kamen „ Des Borges üs Lssbruggs " eins
neue Ossellsobakt gegründet , üie sieb mit üsr
Dabrikation aller Kr 2 sugnisss von Robsissn,
Kupker , 8 tabl unü anderen Bstallon bekallt.

Lsumwolle

Nremen . 12. Okt. ^ orclamvi' ikLnlsdiv Laurnivotte.kasis mokts unter lo^ miZäUnkr naok äen
Leäinsunsen cier Lörse . Uiäälins loeo : 9.97 (9.94)
6r « mvn Olc..

8 .MS
8 88 78
8 88 87
8 88 85
" .88/ d

^ ,ult

bMÄj ' NrM ^ 785/87
8.88 »! 8.81/75 ; 8 .47 88
8ü5/8 8.48/8? 8.51/48
8.>8/78 . 8.45/88 ! 8.57/58

84/78l g.5"/47 8 58/58

Vor . 8cblu0

12 .20 Ubr
15 .20 Ubr
ttsulkg . 8cblu6

s .?i er

NSV/7Z
S.8S8 .'
S70 '85

/tdrecbnung S.S7 8 .?? 8.88 8.17 ! 8.8 , 8 .58
Lis 12.30 Iltir deraMt : 8.80. 8.81. klär ? 9.09.^lai 9.30, 9.39, 9.40.

9 .Ä^ ^ ' 0̂ denaklt : -iau . 8.83. Llai 9.37. 9.38. 3uli
I-saeli 12.30 Hiir bs2akit : ^an . 8.85, Llärs 9.21. Llai9.40, ^uli 9.51.
^aekrnittaxs deraiilt : ves . 8.83, 8.97, Llal 9 48^uli 9.51.

Lreiuvn . 12. Oktober . Der Llarirt sröilnstH beute
mit ^sriu §or6iu ^ .uLsbot bsiesti ^ t 7 bis 9 ? uukts
Lüber . Da äis >veuixsteus Liir äis eut-
ksrutsreu Siobteu Lu^ers ^ t blieb , kennten sieb 61s
^ur5e im ibauks 6es Vermitts ^s weiter xut erb eisn.ver l̂arkt sobloü um 12.30 Vbr sebr stetig 1 bis
12 ? unkto über 6en Lrölinun ^snotierun ^eu. verXaobmittaß ^ verksbr srekinste bei lebbrikter Xaob-
kra§s ks8t 1 bis 10 ? unkte bebsr . Luvb im Verlaute
2ei § ts siob nenix ^ .bk7abeneiL ?unA , « äbreiiä 6asX-auEluteresss naob nie vor enterest blieb . Die
Lurss Lorren Saker snäauernä neiter an . ver ^iarkt.
8vbloÜ lest 6 bis 12 kunkts über äsn Xaobmitta §s-lüröilnullg ŝnotisrunA 'en.
Namburx ', 12. Oktober.

l-okopi -sise psi - ld lenkisnr : ruklg
0sirnlH8cbe : Supertine , Seinüs « blie rougisb

öi-smss XI. 1 . . .
?lne vmfg Sisnäsfkt 1 Srsmer Xlsusel 2 . 5 .2g

Hairk

^ank . In Italien  reiften äis stärkte kür äie2sit vom 4. bis 10. Oktober unveränäerts 1?enäon2.

lieber äsn äiss ä̂bri ^en Oualitätsaukkall kann mannoob keinen genauen vskerbliok Len 'innsi . 6a
besonders In Obsritalien äis ^ ussrbeitunLsen 6uron
6is unxilnstiLte XVittsrunL noob stark rurüok sin6.Vie Xäuks sov̂ obl in Ober- als auob in Ontsritalien
besobränkten siob vor 6er Nav6 nur suk ? rooe-
Ia6unrren. — In äuxoslanien  xelkrte 6er >larkt
kestv 1?en6sn2 . Vie IlankabUekeruaxen sin6 v̂e^en6os lln.trünst !L?6ll V̂etters noob sebr ^orln >r. so 6ak6io aukkommsn6en ? artien ru beköstigten kreisen
aus 6em >larkt genommen vvur6en. — vie Ilan6els-
vk?rtragsvorban6lungen In Onbrovnio baben , soweites siob bis .Isv .t nbsrseben läßt . erweiterte Ksrugs-
mögiiobkeiten gesebakken. In welobem vmkangsliieso Herugserweiterüng auolr auk Ilank ubergreiken
wir <I. tisrübsr ist noob niobts genau bekanntgegebenworden.

i>. 12 . 10 tiiimm -'. uo

p.Xg.belg p ^ bpen
0kt . Z6.V0 37 .2k- 26 .37 27 .50
t^ov . 35.50 37.00 i 26 ^0 27.25
vor . 35.50 37.00 25.8/ . 7 .00
lanus 35 .25 36 .75 l 25 .87 26 .62
5edr -. 3 ' .25 36 .75 ! 25.8/ 26 .62

ttSrr 35 .25 3S.75 >25 .87 26 .6
Lpfl , 3 - 25 36 .75 25 .87 26 .62
"si 35.25 36.5L ! 25 .87 26 .62
llms . ^0 000 >o> 6/0 000
Ivnkienr : / unig

Ovtreidv uud Futtermittel
ttorUn . 12. Oktober , ver vsriinsr Ostreidsverksbr

bot am Dienstag im Verglsiob rum Vortags bei naobwie vor stetiger Orundstimmung ein rismliob unver¬
ändertes öild . vie Ilmsatrtätigksit bewegte siob
wieder in auüerordontlivb rubigen Lahnen , da die
^.nlieksrungen infolge anderweitiger Inanspruob-nabme der I-andwirtLobakt auk ein l̂indestmaü
bssobräakt blieben , vie Versorgung der >1üblen war
aber unverändert befriedigend , da diese neben ^.b-
sokliissen rui " Dsokung des laufenden Ledarks rrum
1'eil noob auk eigene Leständs rurüokgrsiksn können.
Von Brotgetreide war Loggen lsiobtsr erbäitiiob als
^Vviren. der stärker begsbrt blieb , ^ uttsrgetreide
und Industriegersten kamen niobt bsraus . I 'urIndustrisdaksr und Braugersten gestaltete siob das
Oesobäkt still , lieble batten — unter Bsvorrugnngvon bellen V̂eirenmeblen — unveränderte Marktlage.

Xartokkelmnrkt
Breinen . 12. Oktober (vigenberiobt ). Begünstigt

dnrob die >Vittsrung . nabm die Zpätkartukkelsrntsibren rukriedenstsllendsn Fortgang.
LIengo. Besokakkenbeit und Ltärksgvbalt 6er geern-teten L.artokksln war gut . vie Umsatrdätig-
keit  an den durobwsg reiobllob versorgten stärkten
verlief reobt lsbbakt,  da zetst , besonders in
den Ilausbaltungen , stärker mit den Vorratskänken
kür den VVinter begonnen wird . ^ .m Cutter-k a r t o k kv I markt sind gröüsre Vsrändsrnngen lm
Verglsiob 7,ur Vorwoebs niobt eingetreten . 2usät2-iiobsr Bedarf , wie er u. a. im IVesken des Leiobes
auftrat , wurde durob entsnrvobsnds Viekerungen ausden IlekersobulZgsbieten in Xord - und >1itte1deutseb-
land binreiobend gedeokt . ? k 1a a 2 k a r t .o k k s 1n
wurden , besonders in trüben Lortsn , rur Ilsrbstlieks-
rung verlangt , ver Bedarf der Kartoffel ver¬arbeitenden Industrie wurde 2 Ukris-
d sngsstsilt.  teilweise kam es auob ru ^ b-soblüssen kür spätere Vie-ksrung.

Viobmärkto
Bremen , 12. Oktober , ^ .uktrisb : 1287 Fobweins.Vom 3. bis 9. Oktober 2um städtisobeu 8oblaobtkok

direkt : 32 Lobweiue . Llarktveriauk : verteilt , kreise:
Lobweine : a), bl ) und b2) 53. 0) 52. d) 49, e) 45—49,
f) 42—43; Lauen : gl ) 52—53, g2) 51.

klelsebgrokmarkt vom 5. bis 8. Oktober . Lind-kleisob: I . 70—78. II . 52—07, III . .40- 59; kalbfieisob:
I . 80—95, II . 65—78; Lobakkleisob: I . 85—97, II . 75- 85;
Lobweinekleisob : I . 68—70. II . 55—65. III . 40—50
kür 50 kg. — Oesvblaobtet eingetübrt : 27 Linder,
12V- Kälber . 90 Lobake: 47 Lobweine . Oesobäktsver-
lauk .,:Lindfleisob : langsam , Kalb -, Lobak- u. Lobweine-kleisob: klott.

Hamburg , 12. Oktober . Auftrieb : 930 Kälber . 5896Lobweine . LIarktverlauk : Kälber : Mittel , rugsteilt,
Lobweine : Mittel , 60°/» rugvtsilt . kreise : Kälber:
Ooppellsnder bester l̂ast 78. Kälber a) 63, b) 57, 0)
48, d) bis 38; -Lobweine : s ), b1) und b2) 52V-, 0) 5lVr»
d) 48Vr, Lauen : gl ) 52V-, g2) bis 50VrL^I.

Berlin , 12. Oktober , ver Narkt stand wieder imbeloben einer besseren Besobiokung mit Loblaobtvieb
tast aller Oattungen . Bei dem glatten Verlauf des
kleisobgesobäktes wurden die Anlieferungen in allen
Viebgattnngen 2U testen kreisen geräumt . .Auftrieb:2389 Linder , darunter 931 Oobsen. 167 Bullen , 901
kübv , 387 kärsen . kernsr 1782 Kälber , 5353 Lobake.9485 Lobwelne , 103 Elogen. Direkt LUgekübrt: 70Linasr . 5 Lebwoine . Ausland : 329 Lobwelne . Înrkt-verlauk : Rinder Zugeteilt , ^.usstiobtiers über Kotis.Kälber verteilt . Lobake glatt , unnassendv Ware ver-
naoblässigt . Lobwelne verteilt , kreise : Oobsen : a)
45 LN . b) 41. 0) 36. d) 29: Bullen : a) 43. b) 39. 0) 34;kübs : s) 43. b) 39. 0) 33. d) 20—25: kärsen : a) 44. b)
40. 0) 35. d) 28: Kälber (Londerklasse ) : 78; Kälber(andere ) : a) 63. b) 57. 0) 48, d) 38; Lämmer und Ham¬
mel : sl ) 53. a2) 53. bl ) 48—57. b2) 40- 53. 0) 40- 45. d)
26—39; Lobake: e) 38—40. k) 33—37. g) 20—32; Lobweine:
a). bl ), K2) 52V-. e) 51V-. d) 48V-; Lauen : gl ) 52V-, g2)
50V-: ^ .Itsobnelder : bis 50V-; kber : 30—35.

Vortmund , 12. Oktober , ^ .uktrieb : 1504 Linder , dar¬
unter 319 Oobsen, 336 Bullen , 596 Kübo , 253 kärsen.
621 Kälber , 127 Lobake (Lämmer und Hammel ), 2389
Lobweine , dir . sugekübrt : 9 Linder , 1 Kalb . 1 Lobak,47 Lobweine , ^larktveriauk : Linder : gut . Kälber uud
Lobwelne : Zugeteilt , Lobake: mitte !, kreise : Oobsen:
44- 45, b) 41. 0) 36; Bullen a) 42—43. b) 38—39. 0) 31
bis 34; Kübe : a) 42—43, b) 37- 39, 0) 33. d) 25; Kärsen:
L) 43̂ 14. k) 38- 40, o) 33- 35, d) 27—28; Kälber : a) 63.
b) 57, 0) 48, 6) 38; Lämmer und Hammel : b2) 48 bis50; Lobake: e) 43—47, k) 30—40. g) 20—28; Lobweins:
a), bl ) und b2) 34V-, 0) 53'/-, d) 50V-, Lauen : gl ) 54V-.

Köln , 12. Oktober , ^.uktrieb : 1231 Rinder , dar¬
unter 347 Oobsen, 96 Bullen » 585 Kübe , 203 kärsen.
770 Kälber , 2̂36̂ Lobake (̂Lämmer undukammel ). 1950
41, o) 36; Bullen a) 43. b) 39, 0) 34; Kübe : a) 4̂ . b)
39. 0) 31- 33, d) 22—25; kärssn : a) 44. b) 40. 0) 35;
Kälber : a) 63. b) 57, 0) 48. d) 38: Lämmer und
Hammel : b2) 50—52, 0) 40—42, d) 35—38; Lobweine:
a), bl ) und b2) 55, 0) 54, d) 51, Lausn : gl ) 55.

Feklaebtvioksirsise an dsutseken Märkten

SalrborinAg
Bremen , 12. Oktober , (ksngmsldungen der v . 8 . O.).^.nkünkts : KIskletb (Vegesaok ): Brunbild , 707 kant-

les . Gleise. 650 kantles . Lpsrllng , 673 kanties . Woge,
624 Kantes , kdwarä , 760 Kantes . Kondor . 783 Kant - .
lös. .- Vegesaok : kasolt . 826 kanties . Wilbelm . 623kanties . Leiber . 602 kant .1es. kraniob . 626 kanties.
keUkan . 620 kanties . kinguin . 675 kanties . .̂ usrüabn,
817 kanties . Wsstkalsn . 850 kanties . — Leer : ^.malis,980 kanties . d?on^ . 640 kanties . varolins . 658 kanties.
Otto. 758V- kanties . kranke . 1037V- Kanties . Oorotbea.
632 kanties . — kmden : O. k . 2immsrmann . 1000 Ksnt-
168 . Lisa . 717 Kanties . Kriedr . Bro -ns . 1090 kanties.vr . kiobelbanm . 1038 kanties . kortuna , 655 kanties.
Altair . 80>1 kanties . Orion. 884 kanties . .lupitsr , 1200kanties . Lmden . SlöVe kanties . Florian . 601V- kanties
Lrsula . 672 kanties . Lübeok . 625 kanties . Wiesel , 600kanties . Viktoria , 635 kanties . Saturn . 702 kanties.
— Oluokstadt : Krauts , 941 kanties . Baider , 826'/,kanties . Diu. 935V- kanties . kriia , 980V- kanties —
Insgesamt 39 Lobikks mit 30 061V- kanties.

8evkj8eks
^.m 12. Oktober landeten in Wesermünds 14 Vamp¬

ir mit insgesamt 1 110 500 kg krisobsn Leekisvben.
sieden kordseedampker braobksn 536 N0 kg, meist
vsrings . drei Islanddampker 285 000 kg . verwiegendk ^deliau , Leelaobe, Ooldbarsob . Lsngkisob und
klattkisob . drei Barentsseedampker 220 000 kg. kaupt-saobliob Lobellkisob. Kabeliau und 6oldl )arsk»b v' n
Bareninseldampksr 69 250 kg. vorwiegend kabeliauund Ooidbarsob . rrwei Koobseesegler stellten 3700 kg
Lobelien , leinklsob und Wittlinge rur Versteigerungkäst alle kisobsorten wurden ru den kestgesetrten
Boobstpreissn verteilt , kür ksriuge waren die kreise

wie gestern . Island : kabeliau I und II 12—13, r:es-laobs 12. Lsngkisob 17, Ooidbarsob 12—15. ^ ustsrn-
kisob 17. Barentsses : kabsiiau I ' und Ilr k.
Lobellkisob I 18'/., Il 17V.- 18-/.. III 12V̂ 13. IV 13.
Odldbarsob 14. ^ ustervkisob 20. Bareninssl : Kabel-
ian I . II und III 12. Leelaobs 12. Ooldbarsob 12—14.Xordsse : Herings 4V«—6V».

iVarenmärkte
Hamburg , 12. Oktober

Reis : ver Inlandsmarkt bewabrts das rubigs
äussebsn . /̂ n den kernöstliekvn Ursprungsländern
sstrto siob allmäbllob eins vsrukigung durob . die
leiobiv kreisermäkigung im Oekolge batts . krevss
unverändert.

Oewürre : Osgenüber den ^ ebsogswürrsn » die naob
wie vor gern gekauft werden , trat kkefksr etwas iuden Hintergrund , vie kordsrungen bleiben die
gleioken.

Hülsenfrüelite : krbsen finden langsam ^.bsatr ru
Listenpreisen . Loko-Bobnen lassen siob dagegensobwer verkaufen.

Kautsebuk : Lobwaob. Loko 8 uom., Kov.-Ver . 8 uom.»
Oer .-dan . 8Vis nom.

Lokmalr . Lubig . ^ msriosn Ltesmlard 25Vs Dollar,
kurelsrd rakk. per vier Kisten ru 25 lrg netto , ver-
sobiedens Ltsndard - l̂srkeu trausito ab Kai 23 bis28V« vollar kür 100 kg.

.Kakkev
Bremen , 12. Oktober . In Ermangelung von ein-

kübrbarer Ware bestand kür grsikbars Kakkees aller
kreislagen vermebrtes Interesse ; das vorliegende An¬
gebot konnte niobt immer bekriedigsn . vas Oesobäktnaob dem Inlands bielt siob in gewobnten Orenren.

Hamburg , 12. Oktober . Infolge der regen Kauflustseitens des Inlandes bestand iebbaktes Bsdarks-
gesobäkt . Im kransitverkebr bestand bessere Kaob-
krage. Das Kakkesinstitut in Lio berikksrt die rsr-störten kakkesmengen bis rum 30. 9. 1937 auk 52 547 000
Laok gegen 51 413 000 Laok am 31. 8. 37. kreise unver¬ändert.

Hamburger Kakkeeterininbörss
Lupsrior Lantos in kkennigen kür V, kg netto
bei mindestens 250 Laok (gisiob 14 700 kg netto)

12.30 Dbr (keuer Kontrakt ): ver . 46 B 44 O'. klärr
46 B 44 O. ülai 46 B 44 O. duli 46 S 44 0 , Lspt.46 8 44 O.

kskso
Hamburg , 12. Oktober . Lobkakao: ^.m Welt¬

markt rsigtsn siob äie ^ .bgebsr entgegenkommender,so daü die kreise eins weitere krmällignng srkubrsn.
Loora g. k. ioko 29 sb . Lspt .-Okt. 23 sb 6 d, keus
Lrnts kov .-dav . 28 sb 9 d oif., Lagos kao Ksus Krnte
kov .-dan . 28 sb oik.« Lup. Lbomä auk ApprobationOkt.-kov . 30 sb 6 d oik., Luv. Bsbia monatl . ^ .blad.
Okt.-Ver . 29 sb 6 d okr.. klantation 1'rinidsd erste
Marken Okt.-Kov. oa. 56 sb okr.. Lup. Kpooa ^.rriba
Okt .-Kov. 38 sb 6 ä okr.. Lup. ^laobala Lept .-Okt.39 sb okr. — Lakaobalbkabrikats:  Vie
kaobkrags bielt au . Vie berauskommsnds Ware wurde
soblank ru den bisbsrigsn kreisen aukgenommen.

Lueker
lllagdeburg , 12. Oktober . Oemabl . Llelis kür Okt.

31.40. 31.50. Okt .-Ver . 31.40—31.50. lendenr : rublg.

80 IUS
Hamburg , 13. Oktober , kreise kür den Oroübandel,

is naob Oüts : Osutsober Loblsuderbonig 125- -150,
dsutsober Nsidekonig 125—145 L Î kür 50 kg sb Ham¬burger Lager . Originalgebiuds . Kavsua/Kuba 57 bis
70. Mexiko 64—74, Valparaiso/Obils 56—70, Ouatomala
64—92, Vvgaru 100—140 R>l kür 100 kg unverzollt ab
Hamburger kreibakenlagsr , Origlnalgsbinds . kür
Spitrensorten sind teils böbers kreise bewilligt,soweit mit kinkubrsrlaubnis.

Oestsrn . am 12. Oktober , waren sämtliobs Llärkts
in den Vereinigten Ltaatsn (Oolumbustag ) und in
Argentinien (kntdsekung von Amerika ) gssobiosssn.

MetaUs
Berlin , 12. Okt. lllvtalle . klektrol ^ tkupker promptoik Hamburg . Brsmvo oder Lottsi ^lsm (kotisruug der

Vereinigung k. d. Vt . klsktrol ^ tkupkernotlr 68 LLIkür 100 kg.
Originslbüttenalumlnlum 93 bis 99'/, in Llöoken,

Wslr - und Drabtbsrren 133. dssgl . In Wair - und
Dradtdarren 99°/, 137, kslnsilber (1 kg kein)38.70—41.70 LL5.

Kupier : 62V<, Blei : 23V-, 2ink : 23. lendsnr : stetig.
Berlin , 12. Oktober . Der Londoner Ooldprels bsträgbkür eins Lore ksingoid 140 sb 4V, d gleiob 86.7518L^ l.

kür ein Oramm kelugold dsmnaeb 54.1579 ksnos gleiob2.78913LA.
Hamburg , 12. Oktober . (Liobtprsiss des Vereins der

am AletaNdandel beteiligten kirmsn ) Silber prompt41.70 B 38.70 O. Hüttenrobrink nom. 23 8 23 O.
Hamburg , 12. Oktober . Altmetalle , kupksrdrabt

61—63V-, Lobwsrkupker 62V̂ 63, Lotguü 59Vr—62,
Lobwsrmessing 41—43'/-. Leiobtmessing 34V.—36V«.
Llessingspäne 41V.—44. Lltsluk 13'/.—16V., ^ .Itblel

0, e>se Illk 80 » g
1.edenül >e« . >n ä »4

DZ?
^ Z

193/
depl. I Okt.

18 .- 18. 78 . 75 . i 77 7 4.- ° .
Ocksen , votttl . (b) 1b 88 .8 8 >.7 88 .8 3S.5
XObs. volitl . (d) 15 88 .8 88 .8 88 .8 3K.8
XSöiei ', mittler e !d 15 55.8 58 .8 55 .8 L6.1
8 ebw ..100 -120  Xo (c 15 58 .8 58 .8 58.8 57.8

kupker (p. t)
lenkienr : unfgim.

Ltsnüsi 'ü p. Xssrs
üo . Z » onsis
Oo 8ettl . p ^eis

kiectsolvt
best ssleetekl
st ^ony sbeetr
klektsov/iredsss

48^
53 - 54

k4
54

100
100

sr >̂- 9n
73 75

2inn (per louue)
lenüenr : scbwseb

3til(- tz

London , 12. Oktober
Aluminium (p. t)
Inianü *
Lusland *

Antimon Legulus
(per 'Bonne)

krieuger -prels *
cbiner . per *

Oueoksilber *
(per DIasvds) rk^ kS5/e

Wolkramerr : oik *
(rb per

l̂ iokel . iniänd . *
(per Bonne) 186- 185

do. SU5I. * (per t) ISO—185
Welübi . I .O.Ookes
20x24 tob. Lwsns. *
(sb p. box of 108 lds)
kupkersulkat
lob * (per 1)
Oleveland Ouüeis.
»ir. L, iob . bildül .-
borougb * (sb p. y
Silber
ksrrsasüber prompt
kslnsilber prompt
Lsrrsnsllber 3.
5elnsilder s . Ilek.

Oold (sb u. ksnos
per vnrie)

' lnakt .l̂ otierung
London , 12. Oktober , keuto wurden 426 000 kkuud

dterling Oold 2u 140 sb 4V- d pro Lnre kein verkauft.

Standard p. Kasse
do . 2 Monats

do . Seit !, preis
vanks *
Strslts *

r30 '-

L34!̂

Blei ( per Bonns)
lendsnr : k . sietlg

susl . pr . oMr . preis 1g'8 "/>»
do . pr . Inottir . preis
do . entt . S. ott . pr . 1LV'« L
do . entt . 8 . inoit . pr.
do . 8ettl . preis

2ink (per Bonne)
lendsnr : X. stetic

gewöbnl . pr . ott . pr . 17 'V"-—Z
do . pr . lnotlir . preis
do . entt . 8 . ott . pr . IS ' V' s- ^
do . entt . 5 . inotk . pr.
do . gev, . 8stti . preis 17H

rrii

INI

1S °Z
Ll ill
1!».»?!<
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Gesteigerter Oessmtumsstr
va auob im >Ionat September die dsutsobs Lauob

waren -Veredelungsindustris besser besobäktigt wa^osr Vsrgieiebsxsit des Voriabrss . konnte in
dritten VierLsbiübr der Oesamtumsats durobsobnittliol
um 10 bis I0V0 gegenüber 1936 gesteigert werden
. pslLverarbeitendo Industrie war Lismiiob gut ir
illlanülsobeu Aufträgen besobäktigt . bauptsäobliotaus Bauern . Oegvnübor der Lobwsikkabrikation tra
Berlin als OroÜanktraggebsr auk. ^.ber auob da:
kxport 'gssobakt erbraobte bobsrs vmsat ^ergebnisslals im Vor âbr — die Lieferungen betrafen vornsbm
lieb europaisobs Lander . Lei den Leipziger Anriobtsreien und karbersien war der inländlsobs ^.uk
tragseingang gut . — Vas ^.uskubrgesobäkt bi-olt siel'
im Labmen der saisonmäkigsn krwartungsn unöwiokelts siob zufriedenstellend mit den nordisoberLandern . Oesterreich , kngland und der Bsobeobosio-
waksi ab. — Leobt gute ^.useiekten sobeint die Her¬
stellung von Leder aus Lobakkelien ZU bieten . — In
Verkebr mit krsnkrsiob machte siob die 2ol!erböbnngsui Indlsob -Lamm bemerkbar , ferner auob die neuer¬
liche kranoabwertung . die den französisobeu Verodo-
lungsbetriekvn wieder die Abgabe verbilligter ^ .ngo-böte gestattet.
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Oedrllckl
Ramburg , 12. Oktober . Das herauskommende >sa-

terial tand an der heutigen Börse nur ru gedriicxtenXursvn Auknsdme . Die Rankenkundsedatt war rwar
weniger an den Abgaben beteiligt ; andersrseite
bestand von dieser 8e!ts ber wenig Autnabmeneigung.
Der Rande ! wickelte sich daher rum größten leilZwischen den beruksmäßigen kreisen ab . Die Xurs-
airscklägs betrugen teilweise mehrere i' roxente.Hiervon wurde aucb der Lchikkabrtsmarkt
nickt ausgenommen . an dem Rspsg 3 °/» niedriger
mit 80 genannt wurden . Norddeutscher Dloẑ d
notierten 80'/». Hansa Dampk 129. Ramburg- 8 üd ver¬
loren Bruchteils eines BroLentes ( /̂«'/») und wurden
mit 5̂V» kexakit . Von Nsbenwerten erschienen
Neptun um 3 °/« niedriger N40). bei den übrigen Ver-
kohrswerten stellten »lob . Bremer Ktraßenbabn um
'/, "/» mit 97 kester . Norddeutsche Industriepaplerv
wurden von der ANgsmeinten -denr wenig bstrokten.
Norddeutsche Steingut wurden um l "/» böker mit141 bewertet . Atlas -Werks notierten 119. Bremer
Rolandmühls wurden erbebliob besser xu 165 gefragt.
Von unnotiertsn Werten setzten Desckimag ihre Ab¬
wärtsbewegung um 1 V» auk 140 kort . Brsundiicb,
umsatsmäßig aber rubig las der Rentenmarkt . Bre¬
mer Alvdesitr waren mit 136'/« bekanntet.

Honten gut umgcsetrt
Hannover , 12. Oktober . Am Aktienmarkt beschränkte

sieb die Rmsstrtätigkeit auk einige Abschlüsse InIlseder Hütte und Rlsenwerk Wülkel 2U unveränderten
Xursen . Lraunscbweig -Rantzovsrsche Rvpotbeksn-bsnk blieben 1niedriger  mit 114 angeboten , die
übrigen Bapisrs ru letzten Xursen . Am Renten-
markt  waren gute Rmsätre in ReicbsscbatLanwei-
sungen und in den Ooldpfandbrieken der Ranno-vorsoben Dandeskreditanstalt . Das Oescbäkt in clen
übrigen Ooldpfandbrieken sowie in Dipuidations-
pkao-dbrieken war nur klein , ebenso in Brovinn-anleiben . Die Beicksanleibe -AItbesitL erbolts sieb
um '/»'/« auk 128.75. Von Industrie -Obligationen waren
Raeketbai -Drabt und Kleebanisede Weberei 7.u Dinden
2U unveränderten Rursen im Randei . Die Ovmeinds-
RmscimldungssnieihH ging im Brsiverkebr  auk
94.35—95.05 rurüek . Burbsob Xali auk 69—70 und Win-Lersball auk IST—133. — Schluß 2urüokbaltsnä.

Lvbwacb
Berlin . 12. Oktober . Die Lcbwäcbs 6er Ausiands-

börssn blieb , wie nickt an6ers 2U erwarten war . auek
auk äsn deutschen Wert -papierbanüei nickt odnv
Unkluü . Allerdings sind die Einwirkungen insokern
nur psychologischer Art . als legiiebs Aniagekäuke
unterbleiben drw . Orävr nur 2u nisärirr limitierten
Lurssn erteilt ver -äsn . ^ .b^sker ist 2um xrölZten
Leil 6er deruksmaöi ^s Lanäel . 6enz sick nur an
einiLSn Lisrktxekleten auck äie Bankenkunäsckakt
anscklieüt . Das nickt unter 2ubriv ^snäs ^ .nxekotärückte nat/ursemäÜ auk äas Rursvivsau , so 6a6
probentweike Llnkuksn 2U ver 2eicknsn waren . In
Börsonkreissn ist man 6er ^ .osickt , äaü sick 6er
Lursrücksams In maüvollen Oren 2vn kalten wird,
rumsi allmLkliok bei einer Reibe von Rapieren vom
Oesicktspunkt 6er Rendite aus eine xssunäe Basis
erreickt wird «. Inkol^säessen mackten die avkänx-
licken ^ .bsckwLvkunrren im Verlaut keine erkekiieken
Rorteckritte <mskr . Im Verlauk  vermookten sick
am ^ .ktienn -arkt leilerkolun ^en durokLusetLen , die

Vvllar - 2.493 (2.493) RKI
- LoxUsekes Rkunü -- 12.3S (12.35) Kl>l

»!bsr ant RroLentbruckteil « besckränkt blieben . 8o
Aô en Rarben um V«'/, auk 160V», Oeskürel nn-6 Verein.
8 taklwerke sbenkalls um 1s V«, Daimler um V» und
Rlooknsr um V»V- an . Andererseits erlitten einige
Rapiere , die ankanss widerstsn -dskskis nebiieben
uarsn . Im Verlauk LinbuÜen . Deutseke Binolenm
halben nm 1, Dsma ^ und Rviokskank um is V«°/o
nack . Im allgemeinen lagen die Märkte 2iem 11vk
unsioker . Der 8 okluö gestaltete sick lustlos . Notie¬
rungen kamen nur kür eins beschränkte ^ .nraki von
Werten rustan -de. Dabei ergaben sieb meist unbe¬
deutende ^ .bsck-wückungen dem Verlaut gegenüber.
Naedbörslieb blieb es rubig.

^ .m ldarkt der rni Dlnkeitskursen gekandeltsn Bank¬
aktien verloren DD-Bank und 6ommsr 2bank V«Vo.
Deutseke Deberseebank waren auk kleinstes Angebot
2V», Vereinsbank Namburg V» und ^.dca V«V»
sokwäcber . ^ .uek Dentsck -^ siatiscke Rank gaben den
grollen 'Reit ikres Vortagsgewinnes mit mines 27 Rlil
wieder ber . Bei den Llvioniaiwerten erwälligten sieb
Sokantnng um 2 und Deag um iVr-̂/s. 8teasrgut-
sekelne blieben unverändert.

^.m Rentenmarkt blieb es reckt rubig . Verein 2eit
konnte man Rauke kvobackten . die rum Dell auk
einen Dmtansek von Aktien in Rsstver ^inslicke'
bernken . Das galt namentlich kür die 4Vrpro2entigen
Reickssekätre , von denen S5er nm 10 Rpk. ank 99V»
stiegen . Bei den Dänderanleiken sind diecklenburg-
Sskwerinsr (trüber Roggenwertanleike ) mit plusV,von  RrovlLLsnleiksn 8. 39er Dolstein mit plus
V, V» und bei den Bta-dtanleiken beide Duisburger mit
Zs plus VsV» kervorrukeben . Bandsckaktlicke Lekles-
wig -Lolsteiner Ausgabe 1924 2vgen weiter um 0.20,
do. 26vr nm V«V, an . Dagegen waren Beklesisobe
Baudsckaktlicks Dmission 1 nm V« und do. Idpuida-
tionspkandbrleke um 0.20 sckwäcder . Von Industrie-
obligationen gaben Basalt Oold um V- und Beopoid-
grnbs um V»V, nack . Rrivatdiskont unverändert2V,

Ovrlnge Dnlornekmnngslust
Rrankkurt , 1L. Oktober , ^ .n der ^ .bendbörss konnte

sieb die 8 timmnng weiter etwas berukigen . ^ .nk dem
ermäßigten Rursstaud sst 2ten kleine Rückkäuks ein.
^ .uck war etwas RnvdscbaktsvaokLragv 2n beob-
sektev . Lei «skr geringer Dntervebmungslust war
indessen die Lnrsgestaltung uneinkeitück . Wäkrend
I . O. Rarben mit l6l?/« leickt gebessert erökkneten,
lagen Vereinigte Stahlwerke mit 1l5V« behauptet und
Reichst )ank mit 200 eins Kleinigkeit niedriger . Im
übrigen nannte man 2umeist behauptete Rurse . Im
Verlauk  konnte sieb das Oesebükt rwar nickt
beleben » die Ü?evden 2besserung machte aber weitere
Rortsebritte . Die Rurse kamen überwiegend um
Bruchteile eines RroLSntes böber 2ur Notiz , ^ .sebak-
kenburger Lelistokk wurden mit 13SV- IV, V« böksr
gesucht . Oeskürel stiegen um IVs, Babme ^er um VeV«.
Belebt rückiäukig waren ^ioenus -Lkasebinen mit 131V«
l122) und Daimler mit 137 N37V-). ^.m Rentenmarkt
kamen Rarbenbonds mit 130Vs, 4Vspro2entigo Rrupo
mit 99Vs und 4V»prorentige 8 tadt -Reideibvrg mit 97V»
rur Noti 2. ^ .n der Naebbörse waren Bsmberg mit1-4Ü gskragt.

Sei 'Iinsk ' 0svissnl <u5ss

Bsiopi 'spklscbs
Husxaklung;

s V. 12. 10 1SZ?
Osld Drlsl

11. 10 1937
Osld kniei

Leĝ pten 1 3g. L 7 36.99 13.845 13.875 13.835 13.885Argentinien1 p.-p. 6 1.79 8.74? 6.751 6 74, 8 751
Selgien ISO kgjg. 3 91.66 41.99 43.67 41.97 43 85SrasiUen 1 ttiirsis 7 1 33 6.149 6.151 6.149 8.151
üulgsrlen 100 t.ov 6 61.66 3.64? 3.653 3.647 3.653vsnemsrk 180 kr. 8 113.56 55.13 55.34 55.67 55.16vsnrig 100 11. 4 47.66 47.16 47.66 47.16kngisnrl 1 L 4 36.4? 13-34 13.375 13.335 13.385kstisnü 100 s. Kr. 3 67-63 88.67 87 63 86.67^innisnü 100 t. kä. 4'i 61.66 5.48 5.4? 5.455 5.485k-rsnkrsicil 100 fr. 3'- 61.66 8.317 6.333 6.383 8.378Vriecüeniü. 100 0. 4 61.66 3.353 3.357 3.353 3.357ttollonä 100 t>. 6 186.74 137 71 137 69 137.87 137.65irsn 100 kisis 2 36.43 15.33 15.37 15.33 15.38isisnü 100 isi. Kr. 113.56 55.18 55.36 55.13 55.35Usiien 100 I.ire 8'- 81.66 13.69 13.11 13.66 13.11Ispsn 1 Ven 4'- 3.46 6.716 6.736 6.716 6.736Zugosi. 100 Vin. 3-39 61.66 5.864 5.768 5 864 5.766Ksnsüs 1 ksn. Z <-!- 4-56 3.493 3.49, 3.491 3.465tettisnü 100 l.3tis 5'- 48.96 49-6.6 48.96 49.66t-itouen 100 Ult. 5- 41.94 43 63 41.94 43.63ttorv/sgen 100 Kr. 4 113.75 83.65 83.1? 83.66 83.13Oestsrr. 100 Scii. 3' 56.67 46.65 46.65 46.95 46.65polen 100 riotv 6 47.66 47.16 47.66 47.16portug. 100 ksc. 4 453.5? 11.315 11.335 11-3-5 11.335Scüv/ellsn100 Kr. 3 113.56 S3«5 83.77 83.86 83.73Scbweir 100 pr. 1' 61.66 57.31 57.43 57.38 57.46Spsnien 100 pes. 5 61.66 18.96 1763 1868 17.63Ircüscti. 100 Kr. 3 65.66 9.768 6.734 6761 6.716lürkei 1 tilrk. L / 19.56 1978 1.983 1.978 1.9634

1 4.36 1.449 1.451 1.449 1.451V. Stsst. v. A. 1 8 1 4.19 3.491 3.495 3.491 3-465
Lll <i«L illtLinstioiiaI «ll Osviseiirllrirktsn s«trts slok

s v̂s krültiss Lrdoluiis üss kiLurösisoken
k'rsno äiirok , äi« VLlu^ oiisiwIioii äs « v«r-
stsrktsr Lill« rikks äss VSKi-im^slowäs ist . 80  vurüs
8«KSii Loväoii «in Lurs von 148. «̂ nooli 14SV. «rrisit.
In ^ in5iorÄnin bolosdixts Liod üor I 'rnnv nnk 6.04V-

nnü in 2ür !oli nuk U.S0V- <14.42>. vns sns-Ili«olis klunü blieb nnvornnäert . unä rvnr stellts es
sieb k-esen ^ .mstsräsin s-nk 8.S6'/-. ^exsn 2 niiob nbor
nnt 21.88 '/- <21 .S2'/->. v »s «nk eins stws « sobvüobsro
Vorlnssnns ä«s Sob v̂sirer 1?rnnv rnrnelcMbt . Derlllulben dlisb unvoinnäsit . Ldenso n-uibs bor voller
IntornstionM snl Lestriirer Lesis ««bsnäslt.

Osvissn - SekIuSkui -se clss Lusisncies
Lmstsräum , 1? 16
Ssriin 73-85
konüon 6-96/
Kswvork 166-67!»p»rls 6-64
bondon . 12 1kl.
iisvvvl'k
°sris

4-9576
146-34
13-3«Ssriin

Spsnien 75-66 ->
Uontresl 4-6543
Lmstsrdsm
Sriissei

8 9858
39-48,

ltsiien 94-33
Setiv/eir 31 54
Kopenlmgen33-46
Stoektioim 19 39'Oslo 19-96
»elringkors 338-16
prsg 141 83
Suüspest 35-66
Baris , 12 16
tonüon 146-46
Uewvork 39-89'.'
ösigisn 561-56
Sponlsn

veigien 36-56
8ck«eir 41-83'-
^skiricl
vslo 45̂ 671!
Kopenüsgen 46-65
Seigrsä 315 56Solis 466-66
kumönien 873-66
l-issekion 116 13

831-66Atnen 548-56V/ien 38 36
Vsrsciisu 38 31
Moskau 38 38l.Stt>NNll 35-35
Suon- »Ire- 18 66
kio lls Isn 4-13
ttontevlüea 37-75
»exiko 18 66
Alexsndrien 97-58
llongkong 1/368
ItsIIsn 157-88
Scliwsir 888-86
Xopenbaosn881-66
ttoilonü 18 57Oslo 744-35

Stoekkolm 45-35
pfgg 8 33
prlvstdisk. -/--- ü
73gl. Seid
1 ^ onstsg. K
Seiiongiisl 1-331
Vokolisms 1/194
Lustrslisn 135-68
Keussslsnd 134-68
Siidsfrlks 166-13'-l-ondon auf

Sombsv 1/K13
ßomdsy suk

l-ondon 1/869
Suenos sul
l.ondon 1« 56
protvngs-
tionsratr k.
I8gl. Seid —

Slocliliolm 7681111
«elslnglors
prsg IIUS«
Ssrlln 17-05
IViirzebsii «-5K

Xurlcji , 17 1»
p- rl- 1̂ .51!j
l-oolloii 715«
»-« vor!, 43«.55
Ssiglen 7Z.75
tt-Nen L -SK

«ollsnil 745 75
»erbn 17455Msn
«olenkuri 55 35

Sloclduilm 11155
0-1° 15575
Xoponbsgen 85-15Solls —
>-ls , 15-75
ivsr-cbsii 57 75
Sliilsiissl 55 75
Solgrs» 1555
Albsn 355
1-tsnbuI Z-55
Sul<srvsl Z-75

»ol-Inglors
Soso. »Irs-
Ispsn
I>r1vsial-Il.

Inlsml
I>r!vsI6I-Ik.

»urlsnb
L p. 1 « I.
L P. 3 5« °.
8 p. 1 » >.
S , . 3 « 1°.

5 57
135-57/-
17555

1
3
1
W

liopsnlisgsn , 17booaon
X°»>°rli
Sorlln
psrl«
Anlv-orooo
rllrlcb
kom
»m-lsrilsin
Slocllbolm
l>->°
«el-mglor-
pro,
«Ion
lVsrsclisii

77-45
453 55
181-75
15-75
75-35

154-35
74 55

755-45
115 55
117 75

5-57
15-55
85^ 5

Oslo . 12 10i.onrion
Seitln
ps îs
^swvofk
kmstsrilsm
rUfieb
ttslsingiors
Lntvsrpen
Stoekbolm
Xopsnbagerikam
pfgg
Visn
V/srscbsu

18-90
lerso
13-69

493-SO
223-25
93-59
S9Ü

68-59
192-65
55-75
71-55
14-35
7? 55
77-75

VVIsn, 17 1g
»msl«r6sm 795-31
Serlin 714-77
Srv--e> gggg
SoSspesi —
8°I-sr°-« —

Kopsnlmgsn118-13l-andon 38 47^sdrid
^slisnd 3« 94
flewvork 534-63Oslo 133-98

17. 15
«m-loriism 15-51
Sei-Iln 11-47'/
rgrlcb 555-55'
0-,° 711 75
Xopsobsgon533-75

>.ondon 141-75^sdrid
Rolland 15L16
Ke« vork 38-68Paris 95-45
Stockliolm 738-56

l-onilon 15-4l
Sorlln 157-7:
p- ll- >1Z-i:
Sr5--°I 55-7:
-cli« . plSiro gg-A
«mslerilsm 7171!
Xop-nbsgon W-5!
l>-,° 57-5!
IVs-blngion 397-5l
Xol-Ingko,'- ' 'kom
prsg
VIon
IVsr-cbsu

78-7l
13-51
74-51
74-51

psrlr
prsg
Solls
SlocXliolm
IVsrrclisu
rllrlcb

17-51
15-87!

135̂45
155-510
177 57

M -n 535-55
^IsrXnoton —
poln. Xolon517-55
SolgrsS 55-85
vsnilg 54155
V/sr-cNsu 545 55

vstsslstlsede IVeelisellcurse voni 12. Oktober
blsvr -orlc srexsn äspsn 28-87- 28-55, vonäon s <-een

4nflnn 1.2 Hol . lter Vobobnws Lpeoto Lenk vtä .j.
voindsx uncl knlkntts I.6V», vonsbong 1-LV-,

8cbangbai 1.2V», Robe 1.1*Vr» (Isl . der Dongkong8cbangkaj Banking Oorp.).

Der Betriebsgewinn der polnischen 8taatsbabnen
betrug kur das ^ abr 1936 rund 79 Llill . 21ot^ . Nach
^.dsst 2UNg aller Verpflichtungen verbleibt ein Rein¬
gewinn von 10.5 Uill . 2lotv . der dem Ztaatssebatv.gutgesebrieksn wird.

Konkurse
Rassel : Ra . Oebr . 8ckartenberg , Bankgesekäkt in

Binu . — Rönixsberg » Rr. : ^ .llgsmeins Bock -, Liek-,Beton - und Straüenbau -Oeseiisckskt m. d. R . —
RrappltL : Raukm . Raul Rer 2ei, Oernisebtwarenband-
ler in Oogoliv . — Belprlg : Baugesebäktsivkaber Rran 2
Wagner . — Zlagdekurg : Ra. Opaia Werk Julius8cbröder O. m. b. B . Oie. Rommanditges . in
Biecieritr : Rassau : Rklsstersrmelst . Riebard 8cbnei-
der . — Remsebeill : Naebl . Raukm . Wiibeim Oerbarüs
Inb . üer Ra. >lax 8cbneli L 6o. — Aittau : Naebi.
Buckkündier Oustav ^ dolk Wiibeim Biermann.

Vergleichsverfahren
Hliulenburg/08/ : Roloniaiwarenkaukmann Bosbei

Oobn. — ReUgenstaüt/Dessen : Ra . I?b. Rotb . Be-
derwarvn . — Beantragt : Kraunsberg/Ostpr .: Raukm.
Bruno Ranks , klodewarev -Ronkektion . Belprig:I?ierar 2t Dr . med . vet . Wiibeim Albert Oeorgi.

Bürsenkennxikkern . Die / i.ktienkenn 2!tker stellte
siel» im Wocbendurcbschnitt vom 4. bis 9. Oktober
auk 114.40 gegen 114.74 in der Vorwoche . Das Rurs-
niveau der 4V-nro 2enttgen Wertpapiere betrug 99,39
gegen 99.36. Rür Spronentlge Industrieobligationen
kellek sieb die LörsenkennLikker ^ uk- 102.06 gegen

6ssetiZftsgküncIungsl <isciits
der Lerliiier 8tsdtbnnlc

dnn ^s tiiobtiA « Unndverlrsr und Knnklsuts
bnben bente visllneb den IVnnsek nneb
bernHiobsr Selbsinndixireit-  Ltsnelis
d1s8er innren I-snts iverdsn trotr Aröüter 8pnr-
snmlreit niebt in der I-nZs sein , sieb einen
eigenen Letrisb einLnriekten oder 2N srvsrbeii,
du iknsn dns nötixs Kupitnl leblt - — Die
Berliner Stndtbnnk  bni sieb nun irn
Interesse dieser innren Knnklents und Ilsnd-
vverLsr sntsoblosssn , kür die 8«nnnnten LvsoLe
einen -L- nInxskredit 2N xünsti § sn Lins - nnd
-̂ -b^nüInnUsbedinLUnxsn bereitzustellen . In der
liexsl soll nlierdinxs niebt der Lnnrs Betrnx -, der
kür die Oründnns eines dsrnrtixen Ilnter-
nsbrnsns nötix ist , nls verlebn LSLsben vsrdsn;
der iunkts Itnnüverksr oder Lnukmnnn oder
deren -L-nxsbörixs sollen bei der 8perkessg der
Ltndt Berlin oder bei einer anderen ökksntlieben
Lperltnsss rnindsstens 25°/° des Lnpitnlbetrs -ies
öin ^sspnrt beben , der lür die dründnns des
desebekts oder der IVsrkstett benötigt ivird.
Vor LsvillisnnK des Credites vird eins Lus-
kunkt über die bernkliebs vixnnnA nnd über
psrsönliebs tzneliteten des innren vendiverkers
oder Xenlmenns sin ^edolt.

ver 8tsnd der lieben ist nseb dein Urteil
erntliobsr Lerivbterstetter im lieiebsdnrebsobnitt
mit der blots 2,5 lest Alsieb xut vis im Vor-
monet , kür den ein V̂evbstnmsstend von 2,4
srreednst rvordsn ist.

Listigen Weltsebiffbsu
drokbritennien nnd ventseblend en kübrender

Stelle
IVis ens dem Sedilkbenberiekt von Blonds

lisAister ok SbippinL ber vorgebt , versn Xnds
September 788 Üendelssebikke mit 2 902 345 Bli 'l?
in der Veit im Len Lexsnüber 815 llendels-
soblllsn mit 2 882 860 Bli 'l ' em Blnds des ersten
llelbZekrss.

Vn erster Stelle im Sebikkben Uext viedvr
drollbritannle » mit 283 (285) Sebikken mit
1184 «35 (1199 973) BliV . ventseblend
bonnte seinen r-reiten VIatri mit 118 (132)
Sebikken mit 383 4K8 (41« 881) Blil bebenpten,

lüs kolken denen mit 89 (94) Sebikken mit
334 530 (318 277) BliH vollend mit 80 (78) Sebikken
mit 224 726 (188 484) Llil , die Vereinigten Steetsn
mit 57 («2) Sebikken mit 218 028 (198 654) Bill,
Svbveden mit 27 (32) Sebikken mit 114 020
(138 720) Bli 'l', Xorrvesen mit 24 (26) Sebikken mit
37 402 (31704) BllB n . a.

Insgesamt bekunden sieb 341 (381) Vempksvbikks
mit 1236 348 (1275 071) Bill ', 409 (418) ltlotor-
sobikks mit 1649 722 (1587 063) Blil ' nnd 38 (36)
Sseelsebikke nnd Vsiokter mit 16 275 (20 726) Blil?Im Ben.

vle Vnds September im Sun bekindliobe
lkannsxe n ur siso nm 19 485 t gröber uls
lSnde dun ! und nm 799 908 t gröber uls vor
rnölk blonsten.

Unter den Lunten bskindst sieb ein vumpksr
in der dröüsnblusss von 40 000 t nnd darüber
(droüdritunnien ), drei vsmpker (ge einer droü-
britunnisn , vrunbrsiob nnd vollend ) in der
dröbsnblusse von 30 000 bis 40 000 t , ein vumpksr
(drobbrltunnisn ) nnd drei Idotorsebikks (eins
Italien nnd 2-vei droübrltunnlen ) In der dröüen-
blussg von 25 000 bis 30 000 t, rnsl vumpksr
(droübrltunnlen ) nnd unsl Notorsodikks (vsntsob-
lund ) in der dröüsnblusse von 20 000 bis 25 000 t,
ein vumpksr (droöbrltunnisn ) nnd sssbs Llotor-
svkikke (2-vsl vsntsoblund,  r -vsl droü-
britunnisn , eins vollund , eins dupun ) in der
Vröüsnbiusss von 15 000 bis 20 000 t, n-vsi
vumpksr (einer ventsebiund,  einer Vsr-
siniAts Stauten ) nnd 32 Notorsebikkg (darunter
r-ebn ventsebiund  nnd nenn tlrobbritunnisn)
In der tlröösnkiusse von 10 000 bis 15 000 t, 14
vumpker nnd 36 Llotorsebikks in der tlröüen-
biusse von 8060 bis 10 000 t, 33 vumpksr nnd 42
Llotorsebikks in der tliöbsnbiusss von 6000 bis
8000 t, 70 vumpker nnd 55 Llotorsebikke in der
Vröüenkiusss von 4000 bis 7000 t, 48 vumpksr
nnd >37 blotorsebikke In der Oröüsnbiusss von
2000 bis 4000 t, 166 vumpker nnd 196 Nntor-

sobikks in der Vröüenbissss unter 2060 t.
Insxessmt waren 95 (95) lunksobikke mit

729 049 <735 612) Blil , darunter 69 (65) blotor-
sobikle mit 557 399 (512 202) Blil ? nnd 26 vumpk-
sokikke (30) mit 171650 (223 410) Lvl ? im Ban.
vis Spitre nebmen die Vsreinixten Stauten mit
iusxessmt 20 (18) ü?»nbsekiktsn mit 147 788
(128 255) Bill und tlrobbritunnien nnd Irland
mit 20 (20) lanksobikken mit 140 581 (140 765)
LliV ein . vsnn koiLsn ventsebiund  mit
18 (16) Bunksodikksn mit 141 720 (158 090) Blil?
nnd voiisnd mit 11 (12) lunbsvbikksn mit 71790
(69 240) Bli '1-

IVükrsnd des dritten Visrteigsbres wurde mit
dem Lun von inssesumt 239 (im Zweiten Viertel-
jubr 340) Sebikken mit 648 342 (964 343) Lvr un-
^skunAsn . Im xieieden Zeitraum sind vom
Stapel insgesamt 291 (im Zweiten V1srtei,1abr 269)
Sebikke mit 675 710 (720 306) SSI xelanken.

vrledixte Verktprobekabrt . ver unk der
Stüivksn -IVsrkt kür die vrsts veutseks IVuIkunA
Ombv , IVsssrmünds , erbaute IVuikuuAdsmpker
„Irekk 8" bat seine IVerktprobskubrt erledigt.

Ssssml Hamburg
k'lsebdswpkeruukull »uk der Blde

vus Seeamt vamdnrs nntersnobts am vieustas !m
L-neobinü au einen vnkaii , der einem visebdampker
auk der Blbe ane einem Vergeben des Halblang 2N-
xostoüen war , die bereits einmal verbandelts Kolli¬
sion Lwisoben dem dsntseben Llotorse ^ ier „L-ta-
iante II " nnd dem kranLösigoben llanirieiobter
..Keeriandia ", der mit Benzin beladen war , nnd von
dem bolländisvben Sebleppdampker „Bbro " Iän §s-seit sssobleppt wurde - vag Ssesmt sedioü die vnter-
snvbnns dieses Kalles mit dem kolxenden Sprneb ab:

6.M 11. Oktober 1936 ^e^en 3 vbr bat ant der Bibs
gnerab vienstedtsn ein 2ngammenstoü Lwiseben dem
eidabwärts gebenden LkotorseLler „L-talants II " und
dem einkommenden kranrösisoben lkanbieiokter „vser-
landia ", weieber von dem boil - Seblepper „Bbrv"
ank Seite sesplsppt wurde , stattsekundsn , dnrek
welobon ,,-L.taIante II " besokädiet worden ist , ver
vnkaii ist durvk den vüdrsr der „6-taiante " vsr-
svknldet , weil er , naobdem das Sobitk oklenkar ank
die kalsobe vabrwssserssite ssratsn war , niebt rsokt-
reitix nnd senÄUsnd Lnsweiebmanöver semaobt bat,da er niebt senan wollte , was er vor sieb katto.
vio Lotsen nnd die vüdrnns des Sebiepprnses trikktbein Versobnldsn.

Ziemer k̂ ksiksfsn
8rvwov - 81a61

^ngekommens Ssesebikkv am 11. Oktober:
Rluto , dtseb ., von Bilbao , D. O. Neptp ^ . Raken II.

Lcbuppca 14. Rsstia , dtseb ., von ^ .rcdsagelsk . Rab.
L Ltadtl ., Lrages , R 0I2.
Zugekommene Seesebikks am 12. Oktober:

dnpitsr , dtseb ., von Danrig , D. Ö. Neptun , Ostr .-
^ .nlags , Oetreids . lande » ütseb ., von Roval . Oottkr.
Steinme ^ er , Raten I . Schuppen 6» R 0I2. Rector,
dtseb ., von Rönigsberg , D. O. Neptun , Raksn I.
Schuppen 8, Stückgut . Oitv ok Dublin , engl .. vonDublin , Ra ^ s, Scbiacbtbok , Visb . Oitv ok Bre¬
men , engl ., von Dublin , Ra ^ e. Scbiacbtbok . Vieb.
Uvlilla , dtseb .» von Ramburg , Oottkr . Stsinme ^ er,
Raten II . Sebuppen 11. Bestiok . lettl ., von Rotter¬
dam , Nie. Ra ^ s L 60 ., Röcbling . Rrometbsns.
von Dänemark . Dapolin , ^ .-O Weser . Roogkors.
sebwed ., von DelkL̂ i, Bremer Seeverkehr . Rlembt.
Rindendurg , dtseb ., von Ramburg » Osrl Rlin-
gsnberg , Raten II , Schuppen 15. Stockbolm . dtseb .,
von Rinswsrden , Arnold T̂ selius . Rali -^ .niags.
^ .dgegangene Seesebikkv am 11. Oktober:

Oasablanea , dtseb ., nach Ropsnbagen , Oottkr . Stein-
ms^ er . Restladung . Walmsr Oastle , engl ., naeb
Soutbampton . Oarl Scbolls , Stückgut . Orlands.
dtseb ., nach ^ .bo, Rad . L Stadtl .» Stückgut . Riilsu,
dtseb ., nach Nordenbam . Nidgard . Vigo , dtseb .» naeb
Antwerpen , Oebr . Speckt , Stückgut . Tübingen , dtseb .,
nach ^ .krika » Rabal . Stückgut , ^ rladne , dtseb ., naeb
^-Itova . Oottkr . Steinms ^ sr . Stückgut . Ralatia . dtseb ..
naeb Westindien , Oarl Llingenbsrg . Stückgut.
Oimbria . dän ., naeb Ropenbagen » Löning L Oo.,
Roks . Seandia , dän .» nach ^ alborg , Lstsvier , Roks.
Beccc, ita !., nach Savona . Oebr . Speckt , Loblsn.

Norddentsoker Blo^ d fSebleppseblkksbrt)
Bremen -Stadt angekommen am 12. Oktober:

Blo^ dleiebtsr 164 (Rasbagen ), von Ramburg , Ra¬ten I . Schuppen 9a, Stüokgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 12. Oktober:

Blo^ dleicbter 165 (Oläbr ), nach Ramburg , Stück¬gut.
t- isgspistrs clsr Ssssekiffs

Haken I : Llnnkkors 4. vrpel S (82959), Daube 9
(81999), RecLor 8 (82113). dupltsr 3, Reronia , ^ .starte 5,
Rsliss , Relene 9. Raus Oarl (unterhalb Dock).

Raten II : LIelills 11 (86026), Bur ^advs 13 (81733),
Rindendurg 15 (80058). LIaiaga 15 (80164). Oeierkels 12(85343), Rluto 14 (85339).

Rolrhakvn : Rikel (Drünnert ).
Induslrkebaken : . Valdirosa (Roblenbaudel ), Wallo-

nia , Bestiok , Adrian , Oustav ^ .dolk, Radova , Regeut
(Röcbling ), Siena , Stockbolm , Skicksbinn ^ (Rali-
^nlags ), ^ ntarss , Restia . Roebsee (Rrages ), Boreu 2
B. ^1. Ruß (Dreier L Rillmaun ), R . Nolse (Nordd.
Rütte ). Roogkors (Llsmbt ).

Werkt : I?ankd . Rrometbeus (Dock V).
lm Raten Negende Sebikke des Norddentseben Blo^d

Rremerbaven : Stuttgart.
Ramburg : ^ .aeben , Rider , Rrkurt , Oneisenau , klün-

cben , Schwaden , Rameln , Llemvl.

Sekiffsbswsgungsn
Norddeutscher Bloẑ d. Bremen , ^ .rucas 11. an Ant¬

werpen . ^ .ttika 11. an Llaranbao . Berlin 10. an New-
ẑ ork . Rrankkurt 11. ab Roca Orande naeb kdodile.
Oermanic 12. an ^ .uckland . Ooslar 10. an Rort
Lombla . Inn 9. ab Oeara nach Rara . blinden 10.
au Nsw ^ork . Nosel 11. ab Rremerbaven nach Ram-
burg . Oder 11. an Saigon . Orotava 11. Rinisterre
passiert naeb Antwerpen . Rotsdam 12. an Voko-
bama ^ Sobwadsn 11. an Ramburg . Wiegand 10.
Sän Lliguel passiert naeb kensaeola.

Veutseks VamptseblttkAkrts -OeseUscbskl „ Ransa -,
Bremen . Bärenteis 11. in ^ .ntweruon . Blrkentels
11. Bandsend passiert . Dracbenkels 11. von üialta.
Ralkenksis 11. in Normugoa . Landeltels 11. von
Antwerpen . Bauterkels 12. von Kalkutta nach Ant¬
werpen . Bindenkeis 11. in Antwerpen . Reieüentels
11. von Sus 2. Rhtziutels 10. Oibraltar passiert.

vamptsebikttakrts -OeseNsebatt ..Neptun ", Bremen,
^ .ehiiies 12. von Antwerpen nach Bilbao . ^.Zax 12.in Antwerpen , ^ .riadns 11. von Bremen nach Ram¬

burg . ä .rion 10. in Bilbao , .̂ starte 12. in
^ .tiss 11. ia Antwerpen . Leliona 12. von L>̂ '
naeb Antwerpen . Diana 12. RoUensu passiert
dem Rbein . Rgeria 12. von Rotterdam naeä v-5
RIectra 12. in Ootendurg . Ruler 11. in
Rlora 11. von Lonrgsderg nack Bremen.
12. von Bremsn navk Kopoukassa.12. von Bleotor n" '
Bremen . Iren « II . von Rotterdam naeb Löla ,
son 11. von Köln naeb Rotterdam , dnpitoi- i, °
Bremsn - Lepier 13. von Bremen naeb Rott°r4.5
Xeptnn II . >n Koln . v . t - Holrs 12- von Lrsm»
naeb Lönissdsre . Orsgt 11. von Stettin naeb
Rbein . Rax 12. voltsnan pariert naeb SrxA-Rerssns II . von Koln naok Rotterdam , kbaedr« ,1
in Rotterdam . Rbosbns 12- von Kvoenbsvx/ " '
van - ix- Rolinx 12. Rotterdam passiert naeb n. j
bnrx . Rkea 12- von VdinAen navd Rixa . "i.'s-111. von vasabianea naeb Lissabon . Dbemis 1° ..i
Bremen naeb Amsterdam . Ibessus 11. von Riini^
dsrg nach Bremsn . Iriton 11. von Santnnder
Rasazes . Vulcan 12. in Stettin .'

^rgo Reederei Riebard ^ dler L Oo..
Bussard 12. in Lopenbagen . Bntt 11. In
Bister 12. von Dondon naeb Ramburg . Rink 1Z,Antwerpen nach Rotterdam . Osntsr 12. in
Osier 12. in Antwerpen . Oreik 12. von Brewev
Ruli . Reckt 12. in Dondon . bleiss 12. in Riveil-!
Llöwo 12. von Bremen nach Dovdon . Rade irRnunebvrsdd . ^

Deutseke Dovsnte -Divio O. m. b. R. (^ tiss
Diniv ^ .-O Bremen . Deutsche Devantv -Dinig ^
bürg ^ .-O. Ramburg ). H-kka 11. von Istankvl?"
Oran . ^ .rta 11. in Raita . Oairo 11. von llühg
^ .lexandrien . DerindZe 12. in Antwerpen , g«
klea 11. Oidraltar passiert . Darissa 11. von 8^naeb blersio . Sokia 11. von ^ lexandrisn vseä

Rnterweser Reederei , ^ ktiengesellscbakt,
Oinnbeim 11. 49 Örad Nord , 37 Orad West eewel.i?/Reddsrnbeim 12. ab Röpmanbolmen . '

Ramburg -^ merika Dlnle . Ostküste Nordruveri.̂
und Oolkkäten : Rranksnwsld 11. an kbiisöeiiidi,
— Westküste Nordamerika : lacoma 11. 8an Üjisn!i
passiert naeb Ourscao . kortland 10. an ^.ntvsrv-u '
Oakiand 9. ab Dos ^ .ngsiss . — Llittelamsriks . E?
Indien : Beodosia 10. an Onraoso . — Westküste 88^
amsrika : Rkakotis 10. ab Luenavsntura . — ^akrlks , Australien , Nisdsrländiscb -Indien : -
ab Belawsn nach Bstavia . Dortmund 10. gn
werpen . Reidslberg 11. Ousssant passiert naok Lk/
tsrdam . — Ostasisn : Duisburg 9. ab OasabiaveLvv! -
Antwerpen . Burgenlsnd 10. ab Bort Svettevk,'. ,naeb Singayore . ^ .nudis 11. an Robe . Rbsinlsvi^ab Dairsn naeb laku . Rindendurg 11. ah
naeb Bremen . Oldenburg 10. ab Robe nach Hgss
— Vergnügungsreise : Nilwaukss 11. ab Neapelns^
Ouba . Ravsnstein 11. Sao Vicents psss . nach Äovt»!video . Bochum 11. an Narvlk . -

Ramburg -Lüdswerlkanisedo DamptsobittkahrtsOs,
I»lontv Rosa 10. von Bvrnambuco nach Rio litẑ
neiro . ^ .suncion 12. von Rotterdam naeb Rswdv»
Busnos ^ .ires 11. von öksdeirs naeb Rotterdsw.
bis 12. von Antwerpen nseb Rotterdam . 8^ -',stein 12. St . Vincent passiert . Rodsnstein U. r'
Vincent passiert . .7oao Rsssoa 11. in ^kseeio. j.'Blata 11. von St . Vincent nach dem Da klats.
ceio 11. In Rio ds /kaneiro . Llount Ullas 13. p'.
nando Noronba passiert . Rernamduco 10. in kr-
nagua . Borto ^ .legrs 10. in Bsravsgua . Rspot
Ousssant passiert , ^ eneriks 11. Rap Rinisterrs WVigo 11. von Bremen naeb Antwerpen.

Deutsche ^ kriks -Dinien . Westskriks : Wadsi ltzi
Boulogne . Divadka 10. ab Llovrovia . Rünsteriii10. ab Nonrovia . Wolkram 11. ab >lonrovjg. tu.,
ramo 10. an Victoria . Wagogo 9. ab Das pslm--,
Wakebs 10. ab 8?skorsdl . — Süd- und Ostskrih
^luansa 11. ab Ramburg . Adolph Woermsnn Ü.
Antwerpen . Watussi 11. ab Beirs . Rssukuw » 11. ^
Bort Said . Banganiika 11. an Oapetown.

R . O. Rorn , Ramburg . Rsnr ^ Rorn 11. !a h
Ravre . Ingrid Rorn 10. in Bort ok Spain.

Oldonburg -Bortugieslsebo Dampksebikks - Käsäe«!,
Ramburg . Basaies 10. in Oporto . Ssdu R. kivi-
tsrrs passiert . Ssvilla 11. Ousssant passiert . Is¬
raelis 11. Ousssant passiert . Bsnsriks 11. In ßreweL
^lelilla 11. von Ramburg naeb Bremsn . Osssblsm
11. von Bremsn nach Ropsnbagsn . Balos 11.^ .Ibukeiro naeb Villareal.

Wsrled Bankscblkk Rkederel O. m. d. R.. Bamdskk
Oedania 11. an Rarburg . Ranseat 11. von RottsräsL
naeb Ramburg . Rsso Rolivar 10. von ^ .ruba ssc^
Newẑ ork . Victor Roß 9. von Osrtsgsna naeb ^.rvd».
Dsda 10. an Oaripito.

visebgumvkerbewo ^ iinxell
VegormünSs -Bromerduvsn

Angekündigte Dsmpker : Weser , Lküneben (Weiö«
öleer ), Rugo Romavn , Olaus Rdeling (Larsuime^ !
Rlss Böscb , Wiibeim und Llaris , Rürtd , Ranaovsr,
Rrisdrlcb Busse (Island ).

Älsrkt gewesene Dsmpker : Rslnr . Brödlte
(Bäreninssl ), Okemnitr , Spitrbsrgen , ^ dolk RüdÜo?
(Weißes Llesr ), Rrltrr Romsnn , LIeiÜen.
Rsmpk (Island ), Oarl Rämpk , d̂ok. Stadtland ^ ^ -
tondank , Rsgulus , Nürnberg . Dübvck , Rrlderi ^ ^(Nordsee , Rsringe , Doggerbank ). >

In See gegangene Dsmpker : Nordenbam , *
Roblsn2 , /lob . Rinrieb , Lsbdingen . Rslklsnd.
(Nordsee . Beringe ), Breslau , Derprig (Weißes Li-i
Rosemaris (Island ). Olsiwitr . Dir . Scbwsrr , Rurwsm
Wvstkalen , l̂ sssel (Nordsee , Beringe ).

Xrisgsmsrins
Rrvurer „DeipLig" mit dem Beksbisbaber der ^

klärungsstrsitkräkte an Lord am 11. von WillrEdavon . Boststation : Riel -Wik . — Die Borpech
sebulklottills mit den Booten O 7. O 8, O III v:
O 11 am 11. von Wilbsimsbaven nseb der Ostw
Boststation : Blensburg -Rürwik.

6/1
aöe

tt0OkwSSSSf2Sil6N
Ontvrsoliieds gegen kremsrbsvsn Rotersavd i
25 ükin.. Nordenbam 25 Llin., Braks 1 8td..

1 8td . 40 Rln.
vatuia Breman -Ftaät Vesesaok
13- Oktodsi S.41 21.22 8.21 21-92
14. Oktober 9-44 22-35 9.24 22.15
15. Oktober 11-92 23-54 19.42 23-34

Breme/tK
6-21M
7-21 N
8-122

lllnnouseklkkakrt
Vaaserstanü 6er Weser xeeeu 7 M»

Rsnn .- Oarlo-
Datum ^lünden kaken Rameln
10. Oktober 1.27 2.06 1.26
11. Oktobr 1.30 2.11 1.38

lü12. Oktober 1.27 2.10 1.31

4 °/, VT » « UM ML . S',1

I-Isnssstiseke Wsftpspisrböfse
Vostverrioslivlls >Verte
llsutsvks Rolvbs-
u. Ltsatsaolslkva 13-16. 11-16-

5 vb k°!cb!»n>. 27161-56 161 66
4 4o. 54 69-66 99 66
4'/, VI. Uo!c>ir-9c>i.5S 99 56 96 46
«'/, «e!cb-p°-l 54 1. 166 37 166-37
4 Srem. Umlouscb 93 56 93-56
vromon Xeub»«!H —
«smdatü Uoudorln 37 56 37-56
l» ,c>>. »Ud«-i» 136-75 136-37
Sronion »Ild. sIH 136-75 13«-75
«»mdat» »!ldo,>H 137-66 137 66
Lreüitaustalteo uuS Körper-

«vkaktvn
4>/>0I6d. e-cb. V. 25166-66 166-66
4>/> 4». Xom. 5. 1 99 66 99-66
4'/. 4o. 4°. 5. 2 99-66 96 66
4'/, 4°. 4°. 5. 5 99-66 99-66
4'/. 4o. 5. 1 u. 5 69-66 166-66
4'/, 4o. 4o. 5. 2 69-66 166-66
4'/- 4«. 4o. 5. 4 gz-M 160-66
4' /, 4o. lipldr. 5. 5 99-66 166 66
4'/, 4». 4°. 5. « 69-66 166 66
vxpotbekeudaukea
4'/, «smd. N,pdk. » 99-63 96 «3
5>/, 4o. liquid 163-63 163 56
4o. LntoN-cboin 4 75 4-75

4'/, >>r. 4trd4. 25 96-75 69-75
5'/. 4o. Uq. 2« « 2161 75 161-75
4'/, k>r. cirdk. S°4.

0d>. 25/27/25 96.75 66-75
laüustrls -Oblleatlvaea
voul-cbo I-!noI. 2« —
X°r44- s»o!a, >n 27163-66 163-66
5rom«r 7su« ork —
Steuereutsebelllv Krupps U
töbig am 1. 4. 1954 —
ISI», am 1. 4. 1955 —
ISb!g am 1. 4. 195« —
I5»!g am 1. 4. 1957 — — —
,s »!g am 1. 4. 1955117-35 117-35
Bauk -^ ktieo
ee«-l«m6n4er Sank 64-66 94 66
bb. bvpolbokondank164-66 165 66
8cbl.-ttol.5k.i.bu-um —-— —
Voreln-bank 133 56 133 56
Wa-Ibo>-1. Sank 149-66 149-66
8°biIkabrtg --L-ktleu
Sr. Scblepp-cb-vsr. 9Z.66 93-66
St- 0-l-»Ir!ka-UnIa 65 56 64 56
ttaogg 86-66 63 66
»dg--5U4am. V.-I-. 45-63 46-66
»an-a-I.!n>° 136 66 133 66
Xoplun 146-66 143 68
Xor44°al-cbsr l-Iov4 68-58 83-58
Unlor« . >r°°4ora> —136  66
Woarmsnn-binlo 64 75 84 56
Riseubabu -^ ktleu v

I6r Vark-br 137-35 137-66
5r«m. Slrs0°nd»bn 67 56 97-66
01. 9- lcb-d..V°r7.-«-136 75 136 75
öamvuriiorNocbkalin 97-66 97-68

Iuüustrle --Lktleu 13-16- 11-16
«II-- Work- 119-35 119-66
5o!er-4orl —388 -66
SUi-Srauerol 134-66 134 66
5reüanburgar cem. 155-56 158-56
5rom.-5o-Igb- Seil- —
8rem--Vog. l-l-cn.-s . 156-66 156-66
Sr, »>lg. 0a- u. s . 173-66 —
Lr. cb. kabr:k «u4s —173 -66
Sr. clgarronladrlkon —
er. p-p. u. « ab, . 136-66 13S-66
5r. «olsn4m6bla 185-66 161-66
Sr. «Ildorvsronladr-156-66 158-66
Sramsr Vulkan 143-66 143-66
5r. WollkSmmorsI 175 66 175-66
0t- blnolsllmv»orka 161-66 183-56
»vnamll öodol 65 66 65 66
Sld-cbloobrauer. I 134-66 134-66
I-Ion-d. Scb!« -bsu 66 68 63-66
Suano Works 134 56 135-66
«. 4. W. 146-66 149-66

13-16- 11-16-
»srd. vumml 174-66 174-66
Noctwlen« . I.6dock 136 66 137-66
Nolkm. SISrkoladr. 156 66 156 66
Nolstanorauoroi 167 56 166 68
lulo-p. u- Wod. Sr. 135-56 135-56
«arkl - u- X6N)ba!I. 135 66 136 66
NorN«. Sloingu» 141 88 146 66

.Xorüsoo" vl.«ocbs- 146 88 146 88
XorNvrosIN. Kran
Sboin-Iabl
Sei- u. XanUals
Saboroiüvrorko
Scbllnck» cio.
Scb« arlsuor Werks
Slaöor l-o6erladr!k
Ibörl 0ol
Irans, , «ovocks
Vor. Work-Iötlon
Wonni- ligarren
Kvlvnlalwertv
kamorun-4d--V.
Xou-eulnoa-comii.
vlav) blln. u. 6!--S.

153-66 153-1
146-66 156-56
14-666 146 56
133-56 134 56
133-66 133 66
133-66 133-66
135-66 136-66

133̂ 56 133-56
136-66 136-66
64-66 94-66

94 66
3l/75

64-66
375-66
31-35

I^ ieciersäeksiseke Vö ^ se
Korn IUuII,'iIVerbä0kle

mit Linsbervvbnuux4'/, Rann. pro». 4n>-
«. 15 96-66 69-66

Rkauöbrivkv unä
Svbuläversebrvlbuuxeo

4'/- UlNdg. -l. Xr. V-
I>I0dr. 5. 5 166-66 166-66

4o- eol4--Xomm.-
vdl. 9. 3 99-66 99-66

Lauäesbaukeu
4'/- errcb» . SI,,r -d-

e°,4, » dr. k 1« 69-56 69-56
4'/, bann. l.5kr.

9». S- 1 192« 69 87 99-87
«>/, ü°- biqul. 9lodr-loi -75 161-75
4 «0. XX 9I«dr. S. « gz.yü U .gg
Rlttereebaktvu
4'/- Sr-cb« . rllll. e.-

91. »on 29 96-35 66-35
4'/, 5romor rM!.

bolNplsnodriol 99-56 66-56
4'/- calondg. rill).

e- 9I4br. 25 69-63 99-63
4'/, cobor r!llb

vowpl. c. gg-75 gg-75
Ltaätsebakteu
4'/, 9ron5- ronlrsb

-laöl-cball piano-
drlo, X 22 gg.zg gg.56

Hxpotbekeudankeu
4'/» Sr-cbw.-Nann.

«,p . 5K. eoioaio-
»°n 1929 99 67 96 67

s>/- 4°- bl,u!0- 9,odr- 161 75 161-75
4'/- Dann. SoNkrlik.

V- N»9- 9I0dr. X. 7 gg-63 ' 99-63
luäustrle -LuIelkea
« Srouorglwo odl. M -66 163-66
« «ockowol 0d>. 163-75 163 75

« l-lnnonor brauerel
vdl. 163-56 163-56

5 block. vnNon odl- 89 56 88-58
« Vor«. 2om. 0dl. 163 75 163 75
Baebworto obue Hiuaberovdu.
4 bann. Llaaisnl.

van 192« 65-66 65-66
4 e,om- ritt - 1Xog5->

adg. 91. 93-66 93-66
4 0ob. rill. !Xa66-)

ab, . 91. gZ-66 93-66«'/- Dann. o«. Xr.
Uqui. 9lsnddr. 161-63 161-63

5 9r- eisktr. a. XI«
adg. »n>. 166-66 166-66«'/> l.64on-cdeI6 14
°db 164-66 164-66

Inäustrle -Lktleu
conil eammlworko 185-66 185-56
vsmplk-, -01 Wilko 179 66 176 66
voornkssl 113 86 113 88
6l-en WUllo, 116 66 118 66
«ackoldal 146 66 146-66
bann- Immod-

!!° SlUck in Xbl, 366-66 366-66
«snnovor-cd- 2cm. 133-56 134 66
bemmoor 2omon1 3l5 88 315 00
b-odor «6110 175-66 175 66
bindonor 5rauoro> 94 56 84 58
boranouiscdo 7cm. 133 66 133 66
loutonls 2ement 366 66 366 66
Vor- »orror 2om- 135-66 133 56
Vor-In-br. »errsnd 176-66 176 66
Vorwodlorromonl 131-66 131-56
WobvrSscd. llödron 179 75 176 35
5r-cb»v- bann. »vp.

Sank 11466 115-66
Loe-iomUndor Sank 85 88 85 66
Verkedra -Lktieu
bllüo-d.9ein Xrolrd
Uoderisn««- Nsnn-
>4ari»ndorn-0o»n4.

Seflinen
RostverrinsIIebv Werte

(Lulsikoo des Roieds , <Ier
Läuäor , cler Reiobsbabu,
Rsiobspost , Sokutr ^ekists-
auieibs uuä Reuteubrieks)

01. »nl- «u-I. 136-75 136-66
s Xoicdsanloldo27161 56 161-66
4 Xolcd-anl. «4 66-66 89-66
«'/, lnt. (Vounz) 165-66 >65 66
4'/- 9r. S,.-»nb 2» 169-46 169-35
4-/, Savorn St. 27 99 56 99 46
4'/. or-cbvr. SI. 2» 96 63 99-56
4'/, VI- Scduligod. 1155 11-86
4>/, 0- Xelcd-p. «4 1169-56 1W 56
4'/- ö°- «« >166-56 166 56
4'/> 0. xolcd-d. SS 161-56 166 56
4'/, 4o. «« I 96-83 86 83
4'/, 9r. l-dr. 1 u. 2 96 75 9g 75
Staätaulelden
4'/- ein. 0oI6-cd. 2«

1 11. 2 56 35 66-35
OekkeutI- Kreäitaustalten
, '/< oin. 9,üdr.-4. 99.35 99.35
01- Xomm-- Samm. 1 135 46 134-87
vt. Xomm.-Samm. 2158 35 156-35
4'/- bann. tsniie--

kroo. ». 2« S. 1 ""
4'/- a°. 916. V. 27

Sorlo 2 -,»? 8!4'/, oiödg. -«I. Xr6. 166 66
4'/- 6o. ScduIU1 u. «
4>/> 60. 9I6dr.-X. 1 —
S'/> 60. V411.
4'/- 9r-I.6-.-9I6- X. 4
4'/- t6 -cdlll. konlr.

0oI6>ilan6dr. 99-36 69-364'/- 0-tor. I6-cdNI.
eoI6p16dr. !» »/.> 98-35 98-354>/> Scd>o-» --NoI-I.
>6-cb- V°>6p1dr. 24 96-63 98-63

4'/» W°-II- 16-cdllI.
0oI6,lan6dr. —

99-87

99-58

63 66 63-66
136 56 136-56
113-66 113-66

ktxpotbvkendaukeu
4'/- Sraun-cd« .

bann. v- 1,2 » 69-67
4'/, Volk- 0run6-

kr°6Il 4. S, Sa 99-56
4'/, bann- LoHen-

Kr-6!I 1«, 14 69-63
4'/- » olnlnger

«Vpold. Sank S 71 71
4'/- 9r- conlrald. 2S 99-37
4'/- 9r- «V9- 24, I

2S. 2—4 99-56
4>/> 9r. 9Ian6dr.-

Sank so 89-56
4>/> Xdoln. Wo-tlSI.

06kr- 4. «, 10, 12 96-75
4'/, «cd! b M-cb-
. Oold «0 — —

4'/- oerl «vn 1« 99 75
4>,< 01 bvo- X. « 99-66
«'/> 81- cirdk. t !l,u. 161-63
4'/, 9r. 9I0dr.

66-67
69-56

69-63
99 75
99-75

99-56
96-56

69-75

99-75
99 66

161-63

88-75

Lörse
«>/> pr. vtr. Sod. 24 99-56 99-58
»'/> pr. rirst . 1» 99-56 99 58
, >/- pr. Itrst . 20-21 66-56 99 58
4'/, ttsnn. ptd. 4

69-874V, do. s. u. kr« . 99-75

KouiuiuoalodllLatloneu
4'/, « o!n. bvp.-eank

Komm. 4, 14. 21 98-58 98-58
4Vr pr. Otr. Soden

Komm. 26/2S 98-75 99-75
4'/- kl,. Vstk. vdkr.

Komm. 24/27,4-6 98-58 98-75

luäu -trle -Oblleatlouoii
6 7d6r. 6I.V. «7 161-58 —
« ruckorkroöl» 1-4 163 35 163-37

Steuereulsebkiuv
II 1»«4 . 163-75 163-75
II 1»LS . 167 75 167 75
II 1»«« - 111-75 111 75
II 1»Z7 . 115-75 115-75

Verkebrs -4tktleu
bamdurgor bock
bann. Uodorl.
tödock-oöcdon

Ban keil
«dos
»svr. Nvp.-vanX8s,r. Veroln-dank8or>- ttanOol-oe-.
commorrdank
V0-8ank
ll«. 4->al. 8ank01. Uoder-oodsnk
oro-Nnor 8ank
dloin. b,p .-8snk
oiodg- l-anOo-bank
Xolcdsdank

luilustrle
»- 8. 0.
41-on Xorllanil
Lila- Werks
40. Illr knergle8romor Vulkan
0t Ion u. Stein
ll,nsmll Hobel
osrnionla Xorll.

bsckolbsl
bag-oa
bollmann SlSrko
Xvtltror I.sil,r

Xllppor-du-eb
tlnbo« 81-
>4»«cb. euckou

67-3? 67 66
131-35 131-56

163-66
163 35
166-56
135-35
119 75
134-56
655-66
133-66
114-75
116-56
96-66

361-56

163-75
164-66
169-66
135-35
136-66
133-66
663-66
134-56
114-75
119 66

361»

134-75
168 66
119-66
136-35
143-66
141-35
65-35

118-66
133 56
147 56
138-35

138-88
138M
139-56

143̂ 86
65-37

118-16
136-56
149-56
136-58

>57 66 157 66
111 86 113-56

173̂ 66 173^
146-66 146-56

»
I4a»Im1I!gnbUtto
blo,or Xautmann
«lag blüblon
«Illolö- Sisbl
blölbolm8oro«
boräU. 8I-«iorko
borbil. Steingut
ber««. Irlkot
borUvre-lil. Xralt

Xitel». We-ll. Xalk
Xledeckbtontan
Xo-entbal 6ori.
Sarottl
Scblo-, Portion«
Verein. 01. blckol
Verein. Visni-tot»
Wanileror-Worke
Kolonlalwerts

13-16- 11-16- Relekssebnläbuekkorile-
195-56 196-56
114-56 115-66
146-56 141-35

163-66 193-56
137-66 - --

115-56 117-75
141-75 143-75

69 3̂? 166-66
113-56 114-37
145-66 143-66
167-75 189 56

176-35 176 56

runden irnit Stüokv-Iuseol
crb> Ausgabe i LusFcrbs 2

1 4 Oslä öris: Qslü Lriet

1938
1939 166.66 166.75

- -- —

1948 99.67 166.83 — —
1941 - - — 99.8? 168.83
1943 69 56 168.35
1943 69.13 166 66 —— — —
1944 9913 69 8?
1945 99.66 99.75 — —
1948 66 66 99.75 — —
1947 66 66 99 75
1948 96 66 99 75 —

VI. 0-laIrIka 133 66 134-56
bou-ouinea —
oiavl blln. u. 8I--0. Z1-ir Z1-63
Sobanlunz 138-66 136-66

Wleäeraukdau -Lusvdläx«
1944/45. 1 - -- ! -
1948/46. 1 86.13 >66.87

ssontlsuksnds ^ otisfungen

vr. Lnl. Ausl. Sekoins

Lukaoes-
kura

kobluö-
kurs

Mukeitskur»
13 16- 11-16.

einselil. Adlösungsek. 138 75 136-83 136.75 138-865 «/, Veisenk.-tVsrk 181-75 161-75 161-75 161-75
4'/, prled.Krupp-kkl-LnI. 96-66 66-66 96-66S'/. « lttsid. List,» 161-75 163-66 - 163-665»/, Ver. Stslii-odl. 161-37 161-37
Accumuistoren-Psdrik 333-66 333-56 333-56
»Ug. klsktrlcitäis.ver. 135-66 134-13 134-75 138-66
Aretisflendurgerlelistott 138-75 136-66 139-66 136-35Ssyer. ^ otoren-V/erk» 153-66 151-56 151-56 153 75l. p. Semderg 146-56 146-13 146-56 143-75
luttus Verger Retvsu 147-56 147-66 148-56 148 87VI. Krslt u. l.icbt LV. 187-56 187-35Serl. ttssckiinendsu 149-66
Vrsunk. u. Srlk. iSudlsg) 368-75 388-75Sremer V/olikömmersi 174-75 174-75 174-56Suderus Eisenwerke 133-66 131-35 133 35 133>5
cligrlottsnb >Vr>sser«erk 115-56 115-56 115-56 115-56Oüem. von ttevden 156-56 156-56 151-56
Oontinentsl Vumml 185-66 184-56 164-56 165-66Vstmter-Venr 138-87 137-56 137-35 137-75vsmsg 147 35 148 13 148-3? 148-66

138-58 138-58 136-58 131-66
119-35 116 35 116 13 136-35veutsetis Lrdöl 148-58 148 75 148-56

'83-66
146-13Veutsclis l.inoi«srks >83 35 >81-35 183-660eurscl:e leiepk. u. Ksd 141-66 143 56Osutscüe Wstten 168 06 166-86 196-56 199-66veutsetier kissnksndel 145-75 145-75 145-75 148-66cüristlen vlerig. LV.

vortm vnion-Srsuerel 363-5- 364 66kintrscUt' Sraunkoüle 185-66 185-61 167-66kisendsiinVerkekrsm. 153-75 157 75
136 56 139 56 136-51 131-75kivktr Verks Schlesien 136-66 136-66 136-61 131 66kiektr. l.ickt und Krslt 151-66 151-66 151-75 153 13kngeitisrdt'örsuerel 63-13 83-13 83 37 83 37l. V. psrdenlndustrlv 186-35 186-56 188-58 181-66

peiümlläle pgpler
selten L VulUssums
Vöskllseiloews L eo.
10. Voidsebmlüt
»smdusger krsklririlS,
ttssdufgor vumml
ttsspenor Ssrgdsu
llosscO-köln ^suerssn
POUipp ttolrmsnn
»orsIbsrr.-VvrsUscOgtt
Nss, ßefgbsu
»SS, Vsfgdsu VenuSseb.
Vedrllüer lungOsns
Kall coemie
Xstt LreOei-steden
tOöeknsr-Vsfk»
Koks« , u. coem. ksdr.

l-säms/er L co.
1.SUfg0llttS
l.eopolügfude
Ksnnssm2nnrökirsnv,erks
^gnsteia L8. k. Sergdsu
klsscklnendsu Vnisrn.
^sxlmMsnsOOtto
«etsllgesellscOsR
Kisdsrlsusbref KoOI»
vrensteln L Xoppsl
K0«!n. vrsunk. u. Sfkk.
KOein. VIektririr8lr« srk
kksln. 8tsOI« srkv
KOein.Westt . Llskb.
KOskn. ttetsii
klltgefsverke
SsIrüettuflO Kstt
Sülles, kl. u. Sss Ur. V
ScOudvrlL Ssbsr
ScOuckertL co. kiektr
ScOulitieill-pstrenOoksr
Siemens L «slske
StöOr L Vo., Ksmmgsrn
Stolbsfger rinkOUtts
SUlbieutseOsrucksr
lOUringer Vsr tsiprig
Vereinigte StsOIwerko
Vogel leiegr . vrsOt
Vssser « . Veirenkirctien
ViestüeutsLkeKsulkvl
Vssteregeln Liksll
MnterrOsil
reilstott Wslkitiok

^.nkangs - Lebluß-
Kurs Kurs
138 83 138-66
133 3? 133-56
147 56 147 13
141-35 141-13
147 35 146 66
175̂66 17« 75
133-56 133-35
156 35 156-35

93 35 93-75

138-66 135 35
131-66 131-66
186-35 186-35

138 56 137̂ 66
15S-35 15S-13

138-66 138-66
19-67 19-87

117-56 117-75
153-75 153-75
19« 56 19« 58
149-66 149-66

169̂ 66 16« 75
339 75 336 66
138-35 13L-56
148-68 147-13
131-58 131-35
148-86 145-35
145-35 144 13
183-66 183-66
138-66 136-66
154-56 154-66
184-35 1K4 35
94-13 94-13

313-56 313 35
136-35 138 13
91-66 91-86

114 75 115-35
143-56 143-56
1S8-6? >88-67
58-56 57-66

113 37 113 37
133 75 133-66
151 35 151 56 133̂ 5 1Z8152-00 15?-"

Ssnk tür SrsU' lnüustrl« —
kvicbrdsnk 20175 200-12

136-35
M -56 ^

Verkebrawerts
«-V- «6r Verkebr-« e-en
«Ilg. l-okalb. u- Xrall«
0t. Xelcbrdsbn Vorr.-ü
bsmb. Lmoriks packoll.
bemduro-söilam vampl
ban-a-blnie
bor>iil-ut-cti«r tlo,«

137-66 136 75
138 75
86-86
45-75

139-66
91-66

139 75
88-61
45-88

139-68
61-08
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Neichslotterie für flrbeitsbelchasfung
Bremen,  13 . Oktober.

In diesen Tagen erscheinen die Lose der10. Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung. Ueberall
sind die Lose (Einzellos zu RM. 1.—) erhältlich.
Von der Millionenstadt bis zum kleinsten Dorf

. beteiligen sich wiederum alle Volksgenossenan
dieser Lotterie in richtiger Erkenntnis, datz der
Zweck dies erfordert. Ueber 100 000 Gewinne und
20 Prämien gelangen zur Verlosung. Der Haupt¬
gewinn beträgt für ein Einzellos RM. 50 000.

Es ist wohl zu erwarten, daß schon in den
. ersten Tagen wieder eine rege Nachfragenach den
.- beliebten Arbeitsbeschaffungs-Losen einsetzt und
, im Interesse der Sache wünschenswert, datz allen,
? die sich bei dem Vertrieb der Lose in den Dienst
' der Sache stellen, freudige Loskäufer begegnen.

Vizeadmiral Vöftm trug sich
in das Koldene vuch ein

Der neue KommandierendeAdmiral der Marine¬
station der Nordsee, Vizeadmiral Böhm,  wurde
gestern mittag im Rathaus von BürgermeisterPg.
Flohr  in Vertretung des RegierendenBürger¬
meisters. und von den Senatoren Pgg. Bern¬
hard und Haltermann  empfangen , bei
welcher Gelegenheitsich Vizeadmiral Vöhm in das
Goldene Buch der Freien HansestadtBremen ein¬
trug. Vizeadmiral Böhm war begleitet von dem
Leiter der KriegsmarinedienststelleBremen. Ka¬
pitän zur See, Faber.  Nach dem Empfang fand

' ein Frühstück statt, an dem auch Generalleutnant
S t r a u tz, der Kommandeur der 22. 2nf.-Division,
teilnahm.

Damit sie es endlich lernen!
Sonntag wieder Verkehrsunterricht

Am kommendenSonntag, 8 Uhr, findet der
nächste Verkehrsunterricht im Poltzeihause, Zim¬
mer 217, statt (Eingang Polizeiwache8, Ostertor-
straße). Volksgenossen, die gegen die Verkehrs-
votschriften verstoßenhuben, sind zu diesem Ver¬
kehrsunterrichtgeladen, damit sie endlich mit den
einschlägigen Bestimmungenvertraut werden. An
dem Unterricht, der an Hand von Lichtbilderner¬
teilt wird, kann jeder Volksgenosse teilnehmen.
Der Eintritt ist frei

Der hölzerne Diese in Utbremen
llbeicholungsarbeiten am vremer Nundfunk-Sendeturm— Turmfalken bauten chr Nest im Sebälk— flrbeit

nur mit 4100 Volt— vie angestrahlte Turmspitze
Augenblicklich werden

an unserem Rund-
funk - Sendeturm
in der Utbremer Str.
Ueberholungsarbeiten
ausgeführt. Dieselbe
Turmbau-Firma , die
seiner Zeit im Jahre
1933 diesen mächtigen
Holzbau errichtete, lägt
ihn jetzt durch Zim¬
merleute in allen seinen
Teilen nachsehen.

Bekanntlich wählte
man für den Turm
damals Holz als Ma¬
terial , da hierbei die
lästige Stromableitung
in die Konstruktions¬
teile sehr gering ist.
Neben den Sendern
Heilsberg und Königs¬
berg besitzt Bremen
einen hölzernenScnde-
turm. Auf2 Meter tief
in den Boden einge¬
lassenen Zementblöcken
sind die Trägerkon¬
struktionen aufgeführt
bis zu einer Hohe von
90 Meter. Da man hierbei tatsächlichbis zur
Spitze hinaufklettern kann, ist unser Rundfunk¬
turm der praktisch höchste erreichbarePunkt  unserer Stadt.

Alle Woche wird der Bau von einem lleber-
wachungsbeamtenvon der Erde aus durch ein
scharfes Glas beobachtet, ob sich etwa Bolzen
gelöst haben oder ob sonst Veränderungenan dem
Turm eingetreten sind. bei dessen Bau man auch
nicht ein Stück Eisen verwendet hat : die Holz¬
teile werden durch Me ssi n g b o l zen zusam¬
mengehalten. Infolge der Eigenart der Kon¬
struktion schwanktder Turm selbst bei starken,Wind kaum. Haben wir in Bremen aber einmal
Windstärke8 und mehr, so wird der Turm nach
dem Sturm nochmals besonders überprüft. In
der Regel jedoch ersteigt nur viermal im Jahr
ein Beamter den Turm bis zur Spitze und über¬
zeugt sich von dessenbaulichemZustand. Zwei
Leitern an je einer Seite führen bis hinauf,
360 Leitersprossensind zu überwinden, was eine
Zeit von über 20 Minuten in Anspruchnimmt.
Alle 28 Meter ist eine Ruhebühne eingebaut.

Die eigentliche Antenne  besteht aus
einem Kranz, der 14 Meter im Durchmesser mißt.

Wnv neu « Krücke über üiv IVeser ? klein ! lliii 8elii >api >«el»ik , ckvn
unser kkotoxiak anbringen kennte , als er vvm l-» 0 iles kreiner knnä-
knnk -8sn >lotnrms , und x>var innerbalb ilvr vier blvkpkoilvr , üiv 8pit ?e
anpeilte. .tVuknabins , 8»b> iüt.

Als Erdableitung dient ein ganzes System vonKupferdrähten, die im Umkreis von 80 Metern
um den Turm in die Erde eingelassensind.

Da die Eesamtanlage fast ununterbrochen in
Betrieb ist, wobei mit einer Spannung von4100 Volt  gearbeitet wird, ist jeder Zutritt
zum Turm streng verboten. Und auch jetzt wäh¬
rend die Zimmerleute hier beschäftigt sind, über¬
wacht ein Postbeamter die Arbeiten, um zu ver¬
hindern, datz die Drähte berührt werden.

Um die Flieger zu warnen und auf das Hinder¬
nis in der Luft aufmerksamzu machen, sind zwei
rote Scheinwerfer rechts und links in einigem
Abstand voni Turm ebenfalls in beträchtlicher
Höhe angebracht, die die Turmspitze wie ein
Blinklicht anstrahlen.

Wie uns der Betreuer der Anlage berichtet,gibt es auch Bewohner des Turmes,  und
zwar handelt . es sich um Turm-Falken, die sich
auch schon einmal ein Nest- aus Stachelbeer-
gestrüpp in ziemlicherHöhe gebaut hätten, was
natürlich sofort durch den Turmbetreuer zerstört
werden mutzte. Aber bereits am nächsten Morgen
hatten die Vögel ihr Nest wieder aufgebaut.
Skelette der Beutetiere, die in großer Menge
auf den Balken gefunden werden, zeugendavon,

Volksbildungsstätte 1SZ?/ZS eröffnet
krtzebende Feierstunde in der Union— kin Werk für alle Volksgenossen

In schönster Weise, würdig der großen, hehren
Aufgaben, deren Erfüllung sich die Volksbildungs-
stätte für den kommenden Winter zum Ziel gesetzt
hat war die Eröffnungsfeier, mit der am
gestrigen Abend die Arbeit dieses Winterhalb¬
jahres eingeleitet wurde. Festlich geschmückt, allesüberstrahlenddas Zeichen der DeutschenArbeits¬
front, repräsentierte sich der große Saal der" Union den vielen Gästen aus der Partei , ihrer
Gliederungen, des Staates und der Wehrmacht,
die der Einladung der DAF. zu dieser Feierstunde
Folge geleistethätten.

Nach dem Einmarsch der Fahnen leitete die
Musikgemeinschaft„Großes Orchester" der NSE.
„Kraft durch Freude" Kreis Bremen unter der
Leitung von Carl Hauk,  des Referenten für
Sing - und Musikgemeinschaftenim Amt „Feier¬
abend" der DAF. mit der „Rienzi"-Ouvertüre
Las Programm ein. lleberzeugenddurchgearbeitet
in den Themen sprachenWagners herrliche Ak¬
korde zu den andächtigLauschenden und gaben von
vornherein der Veranstaltung einen außerordent¬
lich stimmungsvollenRahmen. Brausender Beifalldankte dem Orchesterund feinem Dirigenten.

Alsdann nahm Kreiswart Pg . Greiber
das Wort, der die Anwesendenzunächst im Na¬
men der DAF. und ihrer NSE . „Kraft durch
Freude" begrüßte. Er machtesodann davon Mit¬
teilung, daß Reichsamtsleiter Pg . Leutloff, derdie Malerarbeit der Volksbildungsstätte Bre¬
men eröffnen sollte, zu einer wichtigen Bespre¬
chung zu Reichsorganisationsleiter Dr. Ley ab¬
berufen worden sei. Pg . Treiber verbreitete sich
im weiteren Verlauf seiner Ausführungen über
die Arbeit und Aufgabe der Volksbildungsstätte,
deren Programm für die kommende Winterarbeit
wir in der „Bremer Zeitung" bereits einer be¬
sonderen Würdigung unterzogen haben. Wenn

die VolksbildungsstätteBremen für dieses Win¬
terhalbjahr insgesamt 380 Vortrüge
und 80 Führungen durch Betriebe,
die ebenfalls mit Vortrügen verbunden sind. zur
Durchführungbringen wird. so ist das gegenüber
dem Vorjahre ein ' so bedeutender Aufschwung,
wieder richtungweisenderwohl kaufn"sein kann.

„Wir stehen", so schloß Pg. Ereiber seine An¬
sprache, „vor gewaltigen Aufgaben. Die Vor¬
bereitungen sind getroffen! Jetzt laden wir die
Bremer Volksgenossen ein. In der Hoffnung, daß
sich recht viele beteiligen werden, erkläre ich hier¬
mit die Winterarbeit der Volksbildungsstätte
Bremen für eröffnet."

Im Anschluß daran ließ das Orchester mit der
Symphonischen Dichtung „Les Preludes", von
Franz Liszt, noch einmal die bezwingendeMach:
der Töne sprechen. Richtungweisend und voll
leidenschaftlichenSchwunges waren dann die
Ausführungen von Eauschulungsleiter
Pg . Bu scher,  der in seinen Ausführungen ein
großes geschichtliches Bild von der volklichen und
staatlichen Werdung der Deutschenerstehen ließ.
Er führte die gebannt lauschendenHörer hinein
in die Geschehnisse der vergangenenJahrhunderte
und schilderte ihnen den unablässigen Kampf
unserer Vorfahren für ein einiges, mächtiges
Reich. Dabei sprach er von der Ehrfurcht, die
gerade wir Nationalsozialisten vor diesen schöp¬
ferischenBemühungen unserer Altvorderen emp¬
finden und daß wir daraus die Erkenntnis her¬
leiten, uns einsetzen zu müssen aus dem hei¬
ligen Glauben an unsere Mission.
Eine solche Erkenntnis hat nicht das geringstezu
tun mit der verstaubten Pflege von Tradition.

Wir Nationalsozialisten stehen heute inmitten
einer neuen Welt. Unsere Revolution mutzte
kommen, weil stets dann eine Revolution aus¬
brüht, wenn eine neue Welt neue Erkenntnisse
aufbricht und die alte Welt zur Kritik fordert.

Heute wird bei uns keiner danach gewertet,
ob er früher einmal auf dem Scheiterhaufen
der Ketzer gestanden hat. Ein jeder wird
vielmehr danach beurteilt, ob er Landesver¬
rat beging oder ob er sich für sein deutsches
Volk einsetzte.

ParteigenosseBuscherumriß sodann in fesseln¬
den Ausführungen den großen geistigenUmbruch
unserer Zeit, um zum Schluß zu betonen, daß der
Kampf um B e ken n t n i s f r o n t oder
Katholizismus dabei klein und
nebensächlich sei.  Wir müßten dem Führer
dankbar dafür sein, datz er uns eine neue An¬
schauung  gegeben habe, die aus dem Herzen ge¬
boren sei, daß er uns gleichzeitigaber auch das
Schwert  schuf, um diese Weltanschauungdann
zu verteidigen, wenn es nottue.

Lebhafter Beifall, der auch die Rede des Partei¬
genossen Buscher verschiedentlich unterbrach, dankte
dem Redner für seine mitreißenden Worte Be¬
geistert klangen die Fllhrerehrung und die Na¬
tionalhymnen durch den Saal . Mit dem Fahnen-
ausmarsch, der ebenso wie der Einmarsch durch
ein Spalier von Werkscharenerfolgte, fand die
stimmungsvolle Feierstunde ihren erhebenden
Ausklang. ::

datz sich die Vögel auch jetzt wieder in Bremen
aushalten.

In einem benachbartenHaus ist die Zentrale
untergebracht, die die technischen Geräte des Sen¬
ders enthält, Meter hohe Röhren hinter feuer-
sesten Wänden breiten ein geheimnisvollesange¬
nehmes Licht aus. An die eigentlichen Geräte
kann man nur gelangen, wenn jeder Strom aus¬
geschaltetist — erst dann ist die' Tür zu dieser
Abteilung des Raumes zu öffnen. Sehr saubere
Neben räume enthalten die Motoren zur Erzeu¬
gung des Stroms. Auch ein fahrbarer großer
Scheinwerferist hier aufgestellt, der jederzeitzum
Anstrahlen des Turmes- eingesetztwerden kann.
Die hier beschäftigtenBeamten hären auch un¬
unterbrochendie Sendung ab, sie empfangendie
Sendung dabei über eine eigene Anlage. Die
lloberwachungsbeamtender Post, die Beamten
der Sendeanlage und die augenblicklich dort am
Turm in großer Höhe und bei gefährlicherNähe
der HochspannungsdrähtebeschäftigtenZimmer¬
leute tragen zu ihrem Teil dazu bei, datz wir alle
unsere Radioapparate einschalten können und
durch den Aether teilnehmen können an den
Konzerten, und Darbietungen verschiedenster Art,
die keiner von uns mehr missen möchte.

Dar.

Mehr Kinder!
Ein Appell an die Beamtenschaft

Der Reichsbeamtenführerhat in einem Aus¬
ruf die kinderreichenBeamten zum Eintritt >n
den Reichsbund der Kinderreichen aufgefordert
und dabei gesagt, daß es der höchste Stolz des
Beamten sein müsse, eine kinderreicheFamilie
zu haben. ... .Die NS.-Beamtenzeitung führt dazu aus. oatz
diesem Ausruf die große Sorge um den Bestand
des deutschen Volkes zugrunde liege. Werde dach
die heutige Elterngeneration nur zu drei Fünftel
durch die heranwachsendeKindergeneration er¬
setzt. Von höchster Bedeutung für unser Volk sei
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auch die vermehrt« Fortpflanzung der Geistes¬
arbeiter. Wir ständen heute vor der erschrecken¬
den Tatsache, daß auf die Familien der Angehöri¬
gen geistig arbeitender Berufe noch nicht ein
Kind entfalle. Wertvolles Erbgut gehe dadurch
verloren. Deshalb wende sich der Reichsbeamten»
sichrer in Erkenntnis des ungeheuren Ernstes der
bevölkerungspolitischenLage an die deutsche Be¬
amtenschaft. Sie gehöre mit zu jener Volksschicht,
deren Vermehrung eine der wichtigstenVoraus¬
setzungen für die Volkserhaltung sei. Die Zeiten,da man den Beamten zum hirnlosen Bürokraten
stempelnkonnte, auf dessen Bluterbe es nicht an¬
komme, seien endgültig vorbei.

Pferde aus leekisten
Zwei volksschutklassen liefern allen bremischen Schulen ein nachahmenswertes Beispiel

Noch vor der eigent¬
lichen Ilebergabe der
von Schülern für die
NSV.gelieferten Spiel¬
sachen, betraten wir
den Sitzungssaal des
Kreisamtes der NSV.,
um die Dinge zu be¬
trachten, die dort in
Reih und Glied aufge¬baut worden waren.
Und beim Beschauen
der schwerenLokomo¬
tiven, Kohlentender.
Personenwagen und
Gepäckwagen. der
Pferdegespanns und
der wackelndenEnten,
kam uns die Lust an,
uns mit diesem Spiel¬
zeug die Zeit zu ver¬
treiben: so schön und
sauber war es gearbei¬
tet worden. Doch lange
währte unser Vergnü¬
gen nicht, denn unter
Führung ihres Er¬
ziehers, Lehrer Meyer,
marschierten die Jun¬
gen der 1. und 2. Klasse
der Stephanivolksschulein den Saal . Den leuch¬
tenden Augen, und der strammen Haltung derin Pimpfenuniform angetretenen Jungen sah man
es an, datz für sie die Uebergabe ihrer Arbeits¬
erzeugnisse ein großes und schönes Ereignis war.

Lehrer Meyer, der an dieser Volksschuleden
Werkunterrichterteilt, erzähltevon den Schwierig¬
keiten bei der Herstellungdieses Spielzeugs: den
Schülern stand bei ihrer Arbeit kein Werkraum
zur Verfügung und als Werkzeug ansangs nur
ein Hammer, eine Säge und eine Kneifzange: imLaufe der Wochen erhöhte sich der Bestand dann
auf fünf Sägen, fünf Hämmer, fünf Kneifzangen,
einige Bohrer, Laubsägen, Pinsel und Feilen.
Man sammelte Arbeitsmaterial und die Jungen
brachten jede Woche einen Pfennig mit, um sich
z. B. die benötigten Schrauben anzuschaffen. Mit
Lust und Liebe, mit Fleiß und Ausdauer ist ge¬
zeichnet, gesägt, gebohrt und gepinselt worden.
Aus alten Teekistenhat man die Pferde gesägt,
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aus Realen die Eisenbahnwaggons, die Schorn¬
steine sind aus einem Zeigestock angefertigt wor¬
den So hat man sich zu helfen versucht und wie
die Ausstellung uns zeigte, zu helfen verstanden.
Die Jungen hoffen mit ihren Arbeiten einigen
Kindern betreuter Volksgenossen ein schönes Weih¬
nachtsgeschenk machen zu können.

Kreisamtsleiter Pg. Rinne  nahm die Spende
der Volksschlllermit herzlichemDank entgegen.
Die beiden Schulklassen hätten bewiesen, datz der
Führer recht handele, wenn er stolz sei auf seine
Jugend. Gerade die Tatsache, daß das schön ge¬
arbeitete und Kinderherzen erfreuende Spielzeug
unter so großen Schwierigkeitenangefertigt wor¬
den sei, verleihe dieser Spende ihren besonderen
Wert. Möchtedas Beispiel, das die Jungen der
Stephanischule gegeben haben/anregend wirken,
damit auch in den anderen bremischenSchulen
mit ähnlicher Schaffenslust für den Weihnachts¬
tisch bedürftiger Kinder gearbeitet werde. (-)

Hast gegen die Neligion
Mit besonders unversöhnlichemHaß verfolgt

der BolschewismusReligion und Kirche. Den
traurigen Gipfel dieses maßlosen Hasses gegen
alles Religiöse bildet das offizielleim Moskauer
Staatsverlag erscheinende Organ der Gottlosen
„Besboschnik" (der Gottlose). Die Feder sträubt
sich, wiederzugeben, welche schmutzige Ausgeburten
jüdischer Gehirne diese Hefte enthalten.

Aufklärung über Sowjetrußland vermittelt ein
Besuch der Ausstellung Wcltfeind Nr. 1 aus dem
Domshof, die in den ersten beiden Tagen von
über 15 000 Besuchern besichtigt wurde.

Die Kinder aus Siid-Hannover-Braunschweig
und Westfalen kommenzurück. Die Kinder, die
in den Gau Süd - Hannover - Braun-
schweig  verschicktwaren, kehren am morgigen
Donnerstag zurück. Die Eltern werden gebeten,
die Kinder um 16.08 Uhr auf dem Messegelände
hinter dem Hauptbahnhof in Empfang zu nehmen.
— Die Kinder, die in den Gau Westfalen
verschicktwaren, kehren am Sonnabend, dem
16. 10. 37, zurück. Die Eltern werden gebeten, die
Kinder um 17.32 Uhr auf dem Messegelände
hinter dem Hauptbahnhof in Empfang zu neh¬
men, nicht, wie am Sonntag angegeben, um
16.06 Uhr.

vas heilige Fettnäpfchen
Wir lesen in Nr . 41 der neuesten Folge der

„Brennessel" (Verl . Franz Eher Nach?.)
eine amüsante Plauderei , die wir glauben unse¬
ren Lesern darum nicht vorenthalten zu dursen.
Wir hegen nämlich den sinstcren Verdacht, da«
unter ihnen immer noch genügend Leute sind,
die gerne einmal lachen. Auch scheint uns die
Sache recht aktuell zu sein, da man besonders
auch in Bremen dieses Rapschen gerne und
häusig betritt . Wir haben jedenfalls schon so viel
von dem üb-rg-lausenen Fett als unseren Teil
bekommen, daß Wir gut und reichlich davon ab¬
geben können. Wer ihn also nicht mehr voll hat
melde sich. Aber Raps mitbringen ! (D. Schristl .)

stnsere Altvorderen, soweit sie Bauern waren,
eqten neben der Tür einen mit Fett gefüllten
ps aufzustellen, damit ein jeglicher, der von der
beit heimkam, eigenhändig seine Stiere! zu
Mieren in der Lage sei. Tölpel, die durch Um-
ßen dieses Napfes den Fußboden versamgelten,
rchten die Hausfrau begreiflicherweisern Zorn.
Nun wäre es zwar ein Leichtes gewesen, den
«pf so hinzupflanzen, daß selbst beim bestenillen und beim größten Ungeschick keiner hmein-
irampeln vermochthätte. Aber wie sich manche
-en Schlips ausschließlichzu dem Zwecke um¬
binden scheinen, damit sie sich im geeigneten
lqenblick drauftreten, so ist es vielen ein inniges
dürfnis , sich ins Fettnäpfchen treten zu lagen,

sind diejenigen, die sich „gern' beleidigt
Zuchnen gehören die Eitlen, die Unsicheren und
; Humorlosen. Am humorlosesten, unsichersten
d eitelsten sind die Biedermänner, die von sich
Häupten' „Glauben Sie mir, ich kann schon
re Portion Spaß vertragen . . . aber alles,
> es hingehört, nicht wahr?"
Zu ihnen gehörenganze Berufe, Körperschaften,ände. Vereine- .. „
Bei uns Deutschen galt das Fettnapfchen schon
lmer als hochbeltebter Gegenstand. Jetzt ist
dabei, sich zum Tyrannen ausznwachsen— so

>r, daß einigermaßen Gewitzte kein Mittel
seuen, etwaigen Fettnäpfchen aus dem Wege zu
Ich greif« einen beliebigen Fall heraus.
Jochen Huth und Willy Forst schreiben„euren
ilm „C ap r ro le n" (auf Deutsch: Bockspruzfge).

Inhalt : Der Schriftsteller, Bortragsreisende und
Reporter Warren haßt sogenannte interessante
Frauen, und die Fliegerin Atkinson haßt Jour¬
nalisten. Folglich verknallen sie sich ineinander
und heiraten. Er gelobt, nie wieder journalistische
Jagd auf Frauen zu machen; sie gelobt ihre
Fliegerei an den Nagel zu hängen. Noch in den
Flitterwochen bricht die junge Frau Warren ihrGelübde. Daraufhin bricht Warren das seine
S i e turnt in der Lust herum, und er interviewt
eine überspannte Schauspielerin. Die kurze Ehe
geht in die Brüche, das Paar läßt sich scheiden,
aber während der Scheidung finden sich die beiden
zum zweitenmal und beschließen, endgültig bei¬
sammen zu bleiben und restlos glücklich zu werden.

Der Film spielt in einem fettnäpfchenfreien
Lande, wo die Damen mit den Vornamen Mabel,
Peggy und Dorothy behaftet sind, die Männer
teils Jack. teils William gerufen werden undder Kammerdiener als Butler gilt.

Die Geistlichkeit, die Flieger, die Herren von
der Justiz, die Schriftleiter, die Schornsteinfeger,
die Zahnärzte, sie alle erschienenmit gezücktem
Fettnäpfchen den Verfassern des Drehbuches im
Traum, und so wurde der Ablauf des spielerischen
Geschehens kurzerhand inferneZonen  verlegt.

Müßig, die Frage auszuwerfen, was wir dazu
sagen würden, wenn die Amerikaner-oder Eng¬
länder ihre übermütigen Filme nach Portugal
oder Polen verlegten, um den eigenen Lands¬
leuten nicht ins Fettnäpfchen zu treten.

Nicht müßig jedoch , die Frage aus¬
zuwerfen , wohin die übertriebene
Äengstlichkeit vorm Fettnäpfchen
führt.

Sie führt dazu, datz alles, was keck und un¬
bekümmertbehandelt wird, ein fremdes Mäntel-
chen umgehängt bekommt, und baß die unablässig
dräuende Gefahr, bei irgendwsmins Fettnäpfchon
zu treten, in erschreckendem Umfang anschwillt.
Schließlichwird die Gilde der Zigarettenbilder-
sammler in blubbernde Proteste ausbrechen, so¬
bald man einen von ihnen zu zeigen wagt, wie
er wirklich ist. also mit freundlicherKomik.

Strichelt der Karikaturist ein harmlos-luftiges
Bild mit geplatzten Schläuchen, so kommendie
vsreinigten Feuerwehrmänner geschlossen ange¬

rückt, um den Humor zu löschen. Schreibt ein
Dichterganz nebenbei, in Breslau spiele der Korn
eine gewisse Rolle, so häufen sich die erbosten
Briese: ein Schurke habe die ehrbare Stadt ver¬
ächtlich gemacht.

Im Mai 1933 wurde im Berliner Metropol¬
theater die Aufführung einer Operette gestört, die
ähnlich wie „Alt-Heidelberg" in studentischen
Kreisen spielte. Zwei Dutzend junger Leute wen¬
deten sich wutschnaubendgegen den Kitsch und
taten lärmend kund und zu wissen, daß der Stu¬
dent ein verdammt ernstes Leben führe, sich in
harter Fron sein täglich Brot verdiene und keine
Zeit habe zum Saufen und Poussieren.

Nun. auch im Dasein des Feuerwehrmannesgibt
es hie und da Grund zum Lachen: der gute Ruf
Breslaus leidet keinen Schaden, wenn der Aus¬
druck „Korn" fällt : und abgesehen davon, daß
Operettendichterdas Recht haben, eine rost«Brille
zu benutzen, kann es bei Studikern ziemlich ver¬
gnügt zugehen. Ich habe sogar einmal einen
angehendenJuristen gekannt, der ein Verhältnismit einem Mädel hatte.

Um bei niemand ins Fettnäpfchen zu treten,wurde der Film „Tapriolen" dem Ausland auf
den Leib geschrieben, und die Fachschaft Kammer¬
diener braucht nicht in Empörung zu geraten,

daß einer von ihresgleichenin leicht angeichorn-
steinfegerten Zustand unser Zwerchfellkitzelt.

Machtvollerhebt sich immer wie¬
der die Forderung nach neuen deut¬
schen Lustspielen und Schwänken.
Aber wer , hitteschön , solldie Haupt¬
figur sein?  Ein Milchhändler, ein Architekt,
ein Bankbeamter? Einerlei, welchem Beruf er
angehört: sobald er auf der Bühne etwas anstellt,
worüber ds Publikum schmunzeltoder in Ge¬
lächter ausbricht. kann der Autor einpacken; denn
alle die Leute, die sich mit ihrem Fettnäpfchsn
lächerlichmachen, indem sie es für tabu halten,
werden Zeter und Mordio schreien, datz man sie
lächerlichgemacht habe.

In länger und je ausgiebiger das Mittel be¬
folgt wird, unsere Heimat zu tarnen, um so
üppiger werdendie Fettnäpfchenins Kraut schie¬
ßen, und wehe dem, der dann Humor oder Komik
auf Kosteneines deutschen Staatsbürgers zu er¬
zeugen wagt! Ohnehin empfindliche Zeitgenoss'n,
denen man keinen Spiegel mehr vorhält, ver¬
stricken sich immer tiefer in den holden Wahn,
Edelmenschenzu sein, engelgleicheWesen, Licht¬
gestalten ohne Fehl und Tadel.

Und ihr Horizont wird es an Weite mit dem
Rand des ihnen gehörigen, unter Denkmalsschutz
stehendenFettnäpfchens aufnehmen.

wellkvn̂ reß der Naturwissenschaften

Fragen der fltomzertrümmerung
Seit über einer Woche tagt in Paris  unter

Beteiligung führender deutscherGelehrter ein
internationaler Kongreß der Physiker,
Chemiker und Biologen,  auf dem bren¬
nende wissenschaftliche' Probleme wie die kos¬
mische Strahlung, die Erzeugung tiefster Tempe¬raturen und Materialsorschungsfragenbehandelt
werden. Der Kongreß stellt gleichsam eine
Weitaus st ellung der Naturwissen¬
schaften  dar , der für Deutschlandauch insofern
von besonderer Bedeutung ist, als unser« Ge¬
lehrten zu den Schrittmachernauf ihren Fachge¬bieten gehören.

Im Mittelpunkt.steht das Problem der Struk¬
tur des Atomkerns und seiner Verwandlung in
andere Elemente. Es geht nun seiner Lösung ent¬
gegen, sei es, daß man ein Atom durch Be¬

schießung mit anderen Atomen hoher Geschwin¬
digkeit in seine Bestandteile „zerschießt", sei es,
daß man einen künstlichen elektrischen Blitzschlag
von mehreren Millionen Volt auf es herabschla-
gen läßt, sei es, daß man durch intensivsteBe¬
strahlung solche Energien in den Atomkern hin¬
einbringt, daß er zerplatzt, irgendwie gelingt es
immer, die Kräfte, die das Atom im Innersten
zusammenhalten, zu überwinden. Und diese
Ueberwindung bedeutet nichts anderes als
Elementverwandlung.  Denn wenn der
Atomkern sich ändert, so ändern sich damit auchdie stofflichen Eigenschaftendes Atoms. Ob dar¬
aus ein« Möglichkeit der Elementverwandlungim großen verwirklicht werden kann wird die
Zukunft zeigen. In welcherRichtung sich aber
auch die künftige Arbeit auf diesemfür die

chemischenund physikalischen Wissenschaften ge¬
meinsamen Gebiet der Kernforschungentwickeln
wird: man darf mit Sicherheit voraussagen, daß
sie für die Forschungkommender Jahrzehnte eine
ebenso zentrale Rolle spielen wird, wie die Er¬
forschung der Atomhülle in der unmittelbaren
Vergangenheit.

Man könnte noch fragen, wieso es denn mög¬
lich und überhaupt sinnvoll sei, Atome zum
Zwecke der Elementumwandlung zu beschießen.
Darauf antwortet die moderne Wissenschaft, daß
die Materie, die uns als ein absolut lückenloser
Stoff, ein „Kontinuum" erscheint, in Wirklichkeit
aus unzähligen kleinen Teilchen aufgebaut ist,
aus Atomen besteht, die in ewiger Unruhe, in
einer sehr schnellen Bewegung begriffen sind, für
uns als Wärme wahrnehmbar. Das lehrte schon
fast ein halbes Jahrtausend vor Beginn unserer
Zeitrechnung der alte griechische Philosoph De-
mokrit von Abdera, und die chemische und physi¬
kalische Forschungeines ganzen Jahrhunderts be¬
stätigte die Richtigkeitdieser mit genialer In¬
tuition aufgestelltenBehauptung.

Genau so ist nun aber auch ein einzelnes Atom
aus wieder kleineren Bausteinen aufgebaut. Und
wenn wir dieses „Atomgebäude" jetzt beschießen,
kann es uns — einen Treffer vorausgesetzt—
gelingen, einzelne Bausteine herauszuschleudern.
Und dann ist das Wunder der Natur geschehen'
der verbleibendeRest des Atoms stellt einen ganz
anderen. Stoff dar als das alt« Atom. Der
Alchemistentraumist in Erfüllung gegangen, aber
auf einem ganz anderen Wege, als der Magier
im Mittelalter es geahnt hätte. Die Natur selbst,
die uns in der „Radium-Emanation" diese
raiend schnellenkleinen „Atomgeschosse" liefert,
oat das Wunder der Elementverwandlung voll¬bracht, und der Mensch war lediglich ihr ' Hand¬langer. ^

Rhein-Mainische Kunstwerkeaus der Römer.zcii.
Auf der soeben eröffneten Augusteischen
Ausstellung in Rom  werden zahlreiche
Kunstwerkeund Gebrauch-stücke aus der Römer-
zeit, die am Rhein und Main gefundenwurden
m naturgetreuen Nachbildungen gezeigt. Das
Glanzstück bildet die Jupitersäule ' aus Mainz,
das größte erhaltene Stück römischer Provinzial --
kunst. das in Rom bisher unbekannt war und
fetzt in Originalgröße von 12 Meter im National-
Museum aufgestellt wurde.
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Wie entstellt ein Latirplan? WMMMSSMM

kein Nad rollt aus den Lchienen, von dem die unsichtbaren Lenker nicht in jeder Minute wissen, wo es sich befindet
Lungenhaschee , Röstkartosscln , Gewürzgurke

Ein « Kaldslnnge und -herz wird mit Zwiebel,
1 Stuck Lorbeerblatt und Su .ppengcmüsc iveichgc-
kocht, soingcwiegt oder durch die Fleischmaschine
gegeben. (Die groben Nöben sind zu entfernen .)
Eine helle Schwitze wird mit der Brühe ausgc-
rührt . abgeschmeckt, das gewiegt« Fleisch hinein-
gegedcn und noch Stunde ziehen lassen. — Tazu
uierden kleine ausgesuchte, gedämpfte güpclfte Kar-
tosseln in lzcißem Fett schon braungebratcn . Alan
gibt Salat oder Gewürzgurke dazu.

Frschrollen mit Krönte,süNung , Kartosseln
Fischfilet werden , wenn sie zu dick sind, einmal ge¬
spalten . mit Salz und Zitronensaft oder Essig cin-
gcrioben und mit folgender Füllung bestrichcn:
l Eßlöffel Butter sahnig rühren , 6 Eßlöfscl Stoß-
brot , 6 Eßlössel Milch, t geriobene Zivietwl, 2 Eß¬
löffel gehackte Kräuter , I verquirltes Ei , Salz , Zi¬
tronensaft , ein« kleine Prise Zucker darangeben.
Die Rollen werden fest ausgerollt , zusammengesteckt
oder gebunden , nebeneinander i» eine Pfanne ge¬
legt, mit Margarinepflöckchen belegt, im heißen
Ösen iq 20 Minuten gargcmacht . Eftvas heißes
Wasser oder verquirlte saure Milch nachgeben und
die Tunke nachher mit angerührtem Mehl binden.

Quittenmarmeladc
Die Quitten iverden von Blüte und Stiel Ivfreit,
gewaschen, zerschnitten, mit knapp Wasser weichge¬
kocht und durch ein Sieb gestrichen. 500 Gramm
Zucker wird trocken erhitzt, bis er ansängt zusam¬
menzuklumpen . ohne zu bräunen , I Kilo Ouftten-
mus dazugegeben und eingekocht bis es sich hellrot
färbt und Marmcladcndicke hat . In Gläser stillen
und zubinden.

Lbt . Voltzsviitsebskt -llaasreirtsedakt
Im Dsutseben Urausnvorlr
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flbschled von der 65
Vor gut zwei Jahren erfolgte die Aufstellung

der 7. Kompanie des J .-R . 65. Hauptmann
Kasten,  der feit dieser Zeit die Kompanie
führt und aus ihr eine Einheit schuf, der von
vorgesetzter Stelle mehrfach rückhaltlos«
Anerkennung  gezollt wurde , wird in diesen
Tagen die 14, Kompanie des Regiments über¬
nehmen , Aus diesem Anlast waren Offiziere und
Unteroffiziere der Kompanie zu einem Kamerad¬
schaftsabend versammelt , der auch dem Abschied
von fünf Feldwebeln galt , die nach ILjähriger
Dienstzeit ihren ehrenvollen Abschied vom aktiven
Dienst in der, Wehrmacht nehmen . In einer An¬
sprache betonte der Kompaniechef , daß die Er¬
folge , die die 7. Kompanie auszuweisen habe , ins-
besonders auch dem Unteroffizierkorps zu danken
sei , in ihm habe er stets zuverlässige , einsatzbe¬
reite und gewissenhafte Mitarbeiter gehabt.

Oberfeldwebel Kö stier überreichte dem von
feiner 7. scheidenden Kompaniechef zur Erinne¬
rung an die gemeinsam verlebten zwei schönen
Dienstjahre als Ehrengabe des Unteroffizier-
korps «inen Lhrensäbel , während der Kompanie¬
chef den aus dem Dienst scheidenden Unteroffi¬
zieren Erinnerungsgaben überreichte . Den Ab¬
schluss des kameradschaftlichen Zusammenseins,
bei dem auch die Beförderungen von drei Feld¬
webeln und sieben Unteroffizieren bekanntgegeben
wurden , macht« ein Parademarsch der aktiven
und Reserve -Offiziere und der Unteroffiziere vor
ihrem Kompaniechef . <Z

Kraftfahrzeugbriefe für Msafirzeuge
Soeben wird der Erlaß des Reichsverkehrs¬

ministers über die Ausstellung von Kraftfahr¬
zeugbriefen für Mtfahrzeuge veröffentlicht . Er
bestimmt , daß die Krafträder mit mehr als
206 ccm Hubraum , für die Kraftfahrzeugbriefe
bisher noch nicht ausgestellt worden sind (das
sind die vor dem 1. April 1933 erstmalig im
Deutschen Reich zugelassenen Krafträder ! mit
Kraftfahrzeugbriefen auszustatten sind. Sobald
die Kraftfahrzeugbriefe bei der Sammelstelle für
Nachrichten über Kraftfahrzeuge eingetragen und
den Zulassungsstellen wieder zurückgesandt sind,
sind sie unverzüglich dem Empfangsberechtigten
gegen Errichtung der Ausfertigungsgebühr von
0,50 RM . auszuhändigen.

Den noch nicht mit Kraftfahrzeugbriefen aus¬
gestatteten Kraftfahrzeugen , das sind erstens
Personenkraftwagen mit Antrieb durch Ver-
brennungsmäschine bis 1,5 Liter Hubraum , die
vor dem 1. Mai 1934 erstmalig im Deutschen
Reich zugelassen worden sind, zweitens alle sonsti¬
gen Personenkraftwagen mit einer anderen An¬
triebsart , drittens alle Kleinkrafträder , die vor
dem 1. Oktober 1934 erstmalig im Deutschen Reich
zugelassen worden find , find auf Antraq der
Eigentümer durch die zuständigen Zulassungs¬
stellen ebenfalls Kraftfahrzeugbriefe zuzuteilen.

Nächster Postschluß für Briespost nach Ncwyork am
14, Oktober beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) für
Dampfer „Deutschland " über Gherbourg um 12.80 Uhr.

Ein neuer Fahrplan der Reichsbahn ist in
Kraft getreten . Geräuschlos hat sich eine groß¬
artige Umstellung vollzogen . Züge fahren früher
oder später fahren öfter oder in anderer Folge,
Wir nehmen es mit größter Selbstverständlich¬
keit hin , daß vom ersten Tage der Umstellung
an die zahllosen Räder dieses ungeheuren Trieb¬
werkes wieder reibungslos ineinandergreifen,
daß alles auf die . Minute genau klappt , wie wir
es bei der Reichsbahn niemals anders gewöhnt
sind.

In einer ruhigen Minute mag man aber ein¬
mal darüber nachdenken, wie es möglich ist, datz
alles so glänzend klappt , wie überhaupt ein so
gewaltiges und kompliziertes Werk, wie es ein
Fahrplan ist, zustandekommt . Wenn man ein
Kursbuch aufschlägt , das ja bekanntlich für viele
Menschen sowieso ein „Buch mit sieben Siegeln"
ist, dann wird man ebenfalls vergebens nach des
Rätsels Lösung suchen, wie raffiniert alle die
Verbindungen und Anschlüsse ausgeklügelt sind.
Wenn man dann noch bedenkt, daß gerade im
Sommer unendlich viel Vor - und Nachzllge so¬
wie Sonderzllge aller Art , beispielsweise für
„Kraft durch Freude ", verkehren , dann bekommt
man eine kleine Ahnung von der unendlichen Ar¬
beitsleistung . Denn im Kursbuch sind ja längst
nicht alle tatsächlich laufenden Züge verzeichnet.
Man denke nur an die erwähnten Sonderzllge,
man vergesse auch nicht, daß die zahllosen Güter-
züge aller Gattungen nicht nach eigenem Ermessen
des Lokomotivführers über die Strecke gehen kön¬
nen , sondern ebenfalls nach einem festen Fahr¬
plan verkehren.

Alle diese Zugbewegungen stehen in einem
großen Kursbuch , einem Fahrplan der Reichs¬
bahn , den allerdings Reisende nie¬
mals zu Gesicht bekommen,  weil sie ihn
auch niemals gebrauchen könnten . Wenn nicht
jede einzelne Bewegung auf den Schienen — ab¬
gesehen vom Rangierverkehr — vorher genau fest¬
gelegt wäre , dann würde bald ein heilloses Durch¬
einander bei der Bahn herrschen, dann würde es
aus sein mit der für die Deutsche Reichsbahn
sprichwörtlichen Sicherheit , die uns alle so unbe-

Vremifche Hausfrauen gewannen
eine Loldmedaille

Das Ernahrungshilfswerk , Kreisamt Bremen,
beschickte, wie wir schon kurz berichteten , die am
Sonnabend in Hamburg stattgesundene Mastvieh¬
ausstellung mit sechs Schweinen , die bekanntlich
mit den Abfällen gefüttert waren , die von den
bremischen Haushaltungen abgeliefert waren.
Nur ein ganz geringer Prozentsatz des täglichen
Futters bestand aus dem handelsüblichen Kraft¬
futter.

In der Klasse „ausgeschlachtete Schweine"
errang das Ernahrungshilfswerk einen ersten
Preis im Betrage von 600 RM ., der vom Reichs¬
ernährungsministerium gestiftet war und als
Siegerehrenpreis eine vom Züchterverband
Schleswig -Holstein gestiftete Goldmedaille.

Wohlgemerkt : Es handelte sich bei der Bewer¬
tung um die Beschaffenheit des Schweinefleisches
und Specks nach der Ausschlachtung der Tiere.
Damit ist also bewiesen , daß es Schweinezüchtern
wohl möglich war , in Form und Aussehen schöne
und im Gewicht auch schwerere Schweine zu züch¬
ten , aber in der Qualität des Fleisches und des
Specks waren die bremischen EHW .-Schweine
unübertrefflich gut . Und das ist unseren Haus¬
frauen , die dank ihrer sorgfältigen Abfall -Ablie¬
ferung als die eigentlichen Gewinner dieser Aus¬
zeichnungen anzusehen sind, ja auch am meisten
gedient.

Dieser große Erfolg des EHW . auf der Ham¬
burger Mastviehausstellung , die von ganz Deutsch¬
land beschicktworden war , soll uns Bremern ver¬
pflichten , noch mehr Fleiß und Sorgfalt bei der
Ablieferung der Küchenabfälle zu verwenden . Die
Männer des EHW . verstehen ihr Handwerk . Sie
züchten Schweine heran , die sich sehen lassen kön¬
nen und die vor allem auch prächtiges Fleisch
und schönen Speck liefern . V

Wochenendfahrten nach Kopenhagen
Die in ganz Deutschland bekannten und belieb¬

ten Fruchtdampser „Arucas " und „Orotava " des
Norddeutschen Lloyd werden in Zukunft im An¬
schluß an ihre Rundreise nach den Kanarischen
Inseln eine Fahrt von Bremen über Holtcnau
nach Kopenhagen und zurück unternehmen.

Durch diese bemerkenswerte Erweiterung des
Fruchtdampferdienstcs ist nunmehr zweimal im
Monat Gelegenheit , eine äußerst preiswerte und
genußreiche Wochenendfahrt nach Kopenhagen zu
unternehmen . Die beiden Fruchtdampfer , die be¬
kanntlich eine besonders ansprechende Einrichtung
für je 48 Fahrgäste besitzen, verlassen Bremen am
Sonnabendnachmittag und treffen am Montag,

kr wollte noch schnell vorbei
Kleine Unfall -chronik — Nadfahrer fährt gegen Zugmaschine

Ein Radfahrer , der am 8. Oktober gegen 13.80 llhr
die Straße beim Jndustriehasen  entlangfuhr,
achtete nicht daraus , daß vor ihm ein Lastzug in die
Windhukstraßc einbiegen wollte. Als der Lastzugführcr
merkte, daß der Radfahrer unbekümmert weiterfuhr,
gab er im letzten Augenblick Hupensignale , die leider

erade die entgegengesetzte Wirkung als beabsichtigtattcn . Der Radfahrer erschrak und wurde unsicher,
so daß er im Moment nicht recht wußte , wohin er
ausbiegcn sollte. Er fuhr dann gegen das rechte Vor¬
derrad der Zugmaschine und stürzte zu Boden . Un¬
glücklicherweise klemmte sich sein rechtes Bein zwischen
Lenkstange und Rahmen , der Treckersührer konnte aber
größeres Unglück durch starkes Bremsen verhüten . Der
Verletzte wurde einer Unfallstation zugesührt , konnte
jedoch dann entlassen werden.

flufiösungen der Natsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

kvviiLworlrätsol

Waagerecht : 3. Iltis , 6. Geier , 7. Aerar , 9.
Teneriffa , 11. Beere , 12. Kraut . 13. Stint.

Senkrecht : 1. Alpen . 2. Zigarette , 4. Serie , 5.
Neffe , 7. Aehre , 8. Rebus . 10. Franc.

Silbenrätsel
1. Eöttingen , 2. Rosenkäfer , 3. Eierbecher , 4.

Jnsanteriegewehr , 5. Fremdenlegion , 6. Neffe , 7.
Iridium , 8. Erek, 9. Marmelade , 10. Auge , 11.
Leopard , 12. Sessel , 18. Jguanodon , 14. Nizza , 15.
Ekuador , 16. Indianer , 17. Naturkunde , 18. Weste,
19. Eifel . 29. Seidenspinner . 21. Pferdestärke , 22.
Ebro . 23. Nagelschere , 24. Nahe , 25. Eichel , 26.
Skolopender , 27. Tadel.
Greis niemals in ein Wespennest , doch greifst du

zu. so greise sest.

Vorwärts unä rückwärts
1. Amme — Emma . 2. Kram — Mark 3. Tor

— Rot , 4. Egge — Egge , 5. Bart — Trab , 6.
Sarg — Gras, '? . Ave — Eva , 8. Meta — Atem,
9. Lese — Esel --- Margarete.

Bei aller Vorsicht, die den Fahrzeugsührcrn beim
Ucberholen haltender Straßenbahnen zur Pflicht ge¬
macht wird , darf man doch nicht vergessen, daß auch
den Fußgängern ein gut Teil Verant¬
wortung  für die Vermeidung von Unfällen trisst.
Der Fährverkehr soll ja durch die Straßenbahnen nicht
übermäßig behindert werden , darum müssen auch die
Fahrgäste darauf achten, daß sie die Straße nicht länger
als absolut nötig in Anspruch nehmen . Es ist also
nicht statthaft , daß die Fußgänger schon bei bremsen¬
der Straßenbahn unbekümmert die Fahrbahn betreten
im Vertrauen daraus , daß die Fahrzeuge ihnen nichts
tun dürsten . Gerade dieser Augenblick ist nämlich dop¬
pelt gefährlich, weil viele Fahrzeugsührcr versuchen,
noch schnell vor dem gänzlichen Stoppen der Bahn vor¬
beizukommen, um den lästigen Auscnthalt zu vermei¬
den. Wer also die Fahrbahn betritt , ganz gleich in
welcher Absicht, muß sich immer um den Fährverkehr
kümmern . Diese Regel beachtete eine Frau , die an der
Haltestelle Orleans  st ratze  die Straßenbahn bestei¬
gen wollte, nicht. Es war am 9. Oktober gegen 18.30
Uhr , als ein Krastradfahrer bei völlig freier Straße
die Straßenbahn an dieser Stelle überholen wollte . Als
sich die Straßenbahn bereits in Auslausbewcauna be¬
fand , betrat eine Frau die Fahrbahn . Der Kraftrad-
fahrer versuchte noch auszuweichen , streifte die Frau
aber anscheinend mit dem Trittbrett seiner Maschine
am linken Bein . Dadurch wurde die Fußgängcrin
leicht verletzt.

Immer wieder müssen wir davor warnen , daß Fuß¬
gänger hinter anderen Fahrzeugen hervor über die
Straße gehen, wenn sie selbst keine freie Sicht haben
und auch nicht gesehen werben können . In der Fau¬
le  n st ratze  lies am 11. Oktober gegen 15.30 Uhr in
Höhe der Töserbbhmstraße ein Fußgänger hinter einem
Lastkraftwagen hervor über die Fahrbahn . . Dadurch
wurde er von einem Persoirenkraftrvagen angefahren
und stürzte zu Boden . Mit einer Verletzung am Kopf
brachte ihn der Führer des Kraftwagens zu eißem
Arzt , der ihn dann in seine Wohnung entließ.

Die Lastzüge sind im Stadtverkehr wegen ihrer ge¬
ringeren Wendigkeit oft genug Unheilstifter . Wenn
die Fahrer nicht auch den Radfahrern weit genug
beim Ucberholen oder Entgegenkommen ausweichen,
kommt es nur zu leicht vor , daß der zweite Anhänger
den anderen Verkehrsteilnehmer streift und verletzt.
So ging eS auch einem Radfahrer , der am 11. Oktober
gegen 11.15 Uhr in Höhe des Arbeitsamtes am
Doventorsteinweg  von einem Lastzug überholt
wurde . Der zweite Anhänger streifte ihn und brachte
ihn zu Fall , so daß er sich Verletzungen am rechten
Unterschenkel und an der rechten Hüfte zuzog. Er
konnte jedoch seine Wohnung aufsuchen.

sorgt auf die Reise gehen läßt . Es ist für uns
heute einfach eine Selbstverständlichkeit , daß wir
immer den richtigen Anschluß haben , daß wir nie
lange zu warten brauchen , wenn wir einmal um¬
steigen müßen . und daß wir also Bequemlichkeiten
genießen , wie beispielsweise „durchgehende Wa¬
gen " und andere kleine Annehmlichkeiten , von
deren Auswirkung im Ausbau des Fahrplans
wir uns überhaupt keine Vorstellung machen.
Der Fahrplan wird den jeweiligen Verkchrs-
bedürfnissen angepaßt , wie ja auch die Umstellung
vom Winter - aus den Sommersahrplan beweist.
Wenn beispielsweise ein D -Zug an einem Bahn-
hof hält . auf dem früher durchgesahren wurde , dann
muß angenommen werden , daß dieser kurze Auf¬
enthalt sich jetzt wegen des gesteigerten Verkehrs
lohnt . Wenn ein Lokalzug im Sommer plötzlich
eine Stund » früher abgelassen wird , dann ist das
vielleicht mit Rücksicht auf die sommerliche Ar¬
beitszeit in einer an der Strecke liegenden größe¬
ren Fabrik geschehen, deren Arbeiter ja auf die
Bahn angewiesen sind.

Wenn man soweit mit seinen Ueberlegungen
gekommen ist, dann wird man fragen , wer nun
eigentlich verantwortlich für den Fahrplanauf-
bau ist. Die ^Beantwortung ist nicht ganz ein¬
fach. Zunächst einmal etwas Grundsätzliches:
Wir wissen , daß es Reichsbahndirektionen gibt,
die provinzähnliche Teile des Deutschen Reiches,
soweit die Bahn damit zu tun hat , zu verwalten
haben . An diese Reichsbahndirektionen melden
die Bahnhofsvorsteher , die Streckenbeobachter ihre
Vorschläge für Abänderungen des Plans (bei¬
spielsweise die Arbeitszeit der Fabrik ) . Im
übrigen wird aber der Fahrplan nicht etwa in
dieser Weise von unten her aufgebaut , sondern
ganz von oben her . Schon bevor der Winter-
fahrplan in Kraft getreten ist, setzt sich die Reichs-
bahn -Fahrplankonferenz zusammen , um über den
nächsten Sommersahrplan zu beraten und um¬
gekehrt . Da werden also zunächst einmal die
großen Linien , die durchgehenden Schnell - und
V -Züge festgelegt , wobei auch noch die Beschlüsse
der Europäischen Fahrplankonferenz zu berück¬
sichtigen sind, die die internationalen Linien fest¬

legt . So entsteht gewissermaßen erst das Rück¬
grat des Fahrplans.

Wenn dieses nun steht, dann kommen die
Reichsbahnbezirke an die Reihe , die die Fernver¬
bindungen in ihrem Bereich ausstellen und sich
natürlich auch gleich darüber mit den Nachbar¬
bezirken verständigen . Erst wenn alle großen
innerdeutschen Linien feststehen, können die
kleinen Querlinien und Nebenstrecken bedacht
werden , damit von jedem Ort möglichst gute An¬
schlüsse zu den anderen Bahnhöfen geschaffen
werden.

Ist so das Netz aufgebaut , dann werden die
Sonderzüge , die Eüterzüge und was sonst noch in
Frage kommt, eingebaut . Es kommt dabei stets
auf die Minute an , denn wenn ein auch noch so
kleiner Fehler unterläuft , können unabsehbare
Verwirrungen daraus entstellen . Sehr wichtig
ist die Feststellung der Belastung der einzelnen
Strecken . Um sie von vornherein klarzustellen,
wird von jedem einzelnen Streckenteil eine
graphische Darstellung hergestellt , in der die
Güterzüge blau , alle anderen schwarz einge¬
zeichnet werden . Hier kann man — d. h. der
Fachmann — leicht ersehen , wo noch gegebenen¬
falls ein Zug eingesetzt werden kann, wo Züge
einander kreuzen oder überholen können usw . So
entsteht nach und nach in mühevoller Klein¬
arbeit , mit vielen Zahlen und „Eeheimzeichen ",
von denen wir ja auch eine ganze Reihe
aus den Kursbüchern kennen , der große Fahr¬
plan der Reichsbahn . Alle Züge , die wir im
Kursbuch finden und alle anderen , die wir nicht
gedruckt sehen, sie verkehren mit größtmöglichster
Genauigkeit , und kein Rad rollt auf den Schienen,
von dem die unsichtbaren Lenker nicht in jeder
Minute wüßten , wo es sich gerade befindet.

Wir aber brauchen nur ins Kursbuch ZU
schauen oder uns bei den Männern vom Flügel¬
rad zu erkundigen , wann unser Zug geht . Alles
andere können wir dann der Reichsbahn selbst
überlasten . Es stimmt schon, und wir erreichen
unsern Anschluß , wenn wir nicht gerade selbst
gebummelt haben . Dann allerdings hilft uns
kein Kursbuch.

in den frühen Morgenstunden in Kopenhagen
ein , wo ein Aufenthalt bis spätabends vorge¬
sehen ist. Am Mittwochmorgen laufen die Frucht¬
dampfer wieder in Bremen ein . In Kopenhagen
ist den Fahrgästen Gelegenheit geboten , eine
Stadtrundfahrt oder einen Ausflug in die wun¬
dervolle Umgebung der dänischen Hauptstadt zu
machen. Ohne Zweifel wird dieser neue Fahrgast - .
dienst , der am 16. Oktober 1937 von Dampfer
„Orotava " eröffnet wird , reichen Anklang fin¬
den ; denn es ist damit endlich ein Weg gefunden,
kurze und preiswerte Wochenendfahrten über See
mit einem besonders reizvollen Reiseziel zu ver¬
anstalten . Selbstverständlich stehen die Frucht¬
dampfer auch dem allgemeinen Reiseverkehr von
und nach Dänemark zur Verfügung.

Heute Altmaterialiensammlung ! Heute nach¬
mittag , zwischen 15 und 19 Uhr , sammelt das
Fähnlein 6/75 Altmaterialien . Die Hausfrauen
werden gebeten , die Materialien zum Abholen
bereit zu halten.

Nachbesichtigung der Teiche. Die Nutzungsberechtig¬
ten der zu den bremischen Deichverbänden gehörigen
Teiche müssen bei Meldung von Geldstrafe bis zu den
am 10. Oktober ds . Js , beginnenden Nachbesichtigun-
gen die Teiche in schanbnrcn Stand setzen. (Siehe
heutige Bekanntmachung .)

lagung der Neichstreufiander
der flrbeit

In diesen Tagen fand in München unter Lei¬
tung des Reichsarbeitsministeriums eine Tagung
der Reichstreuhänder der Arbeit statt , an der
Vertreter des Stellvertreters des Führers , der
verschiedenen Reichsministerien und der Deut¬
schen Arbeitsfront teilnahmen . Zweck dieser perio¬
disch wiederkehrenden Tagungen ist, alle bedeut¬
samen Fragen der Sozialpolitik , die insbesondere
das Aufgabengebiet der Reichstreuhänder der Ar¬
beit berühren , zu erörtern und die Wahrung
einer einheitlichen Linie sicherzustellen . Bei einer
Einladung bekundete der bayerische Ministerprä-
stdeitt sein lebhaftes Interesse an der Tätigkeit
der Reichstreuhänder als den für die soziale Ar¬
beit in den Wirtschaftsgebieten maßgebenden
Reichsdienststellen.

Achtung ! Wichtig sllr Steuerschuldner . Die Finanz¬
ämter Bremen -Mitte , -Ost und -West inenden sich tu der
Form einer öffentlichen Bekanntmachung in dieser
Nummer des Blattes an alle mit der Zahlung rück-
ständigen Schuldner . Hierbei wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß eine besondere Mahnung durch Nach¬
nahme nicht erfolgt , sondern daß die Zwangsbeitrci-
Lung eine Woche nach dieser öffentlichen Bekannt¬machung einsetzen wird.

150 Freikorps Kämpfer geehrt
englische Zrontkämpfer auch im kommenden Zcchr in Bremen — Zusammenkunft des

Kreisverbandes Bremen des deutschen Beichskriegerbundes
Eine besondere Ehrung für 159 Freikorps-

kämpfer wurde am Dienstagabend anläßlich einer
Zusammenkunft des Kreisverbandes Bremen
des deutschen Reichskriegerbundes
(Kyffhäuserbund)  in der Kaiserhalle durch¬
geführt . Diese freiwilligen Verteidiger und Be¬
schützer des deutschen Vaterlandes zu einer
schweren Zeit — zumeist ehemalige Angehörige
des Freikorps Caspari — erhielten durch den
Kreisverbandsführer Pg . Dr . Frickc ein
Schmuckblatt , das handschriftlich von Bundes-
führer und ss -Oberführer Oberst a. D . Rein¬
hardt  unterzeichnet ist. Auf diesem Blatt wird
den Männern dafür gedankt , daß sie freiwillig ihr
Leben für das Vaterland einsetzten . Man sah
unter diesen Männern u. a. Angehörige unserer
Kampforganisationcn und Angehörige der Polizei.

Wie sehr gerade das WHW . Angelegenheit des
ganzen Volkes ist, ging auch aus dem weiteren
Verlauf dieser Zusammenkunft hervor . Nachdem
bereits durch den Kameraden Precht auf die
Verteilung von Arbeitsbeschaffungslotterie -Losen
hingewiesen war , richtete Pg . Dr . Fricke die
ernste Ermahnung an alle , auch als Kameraden
des deutschen Reichskriegerbundes sich restlos für
das WHW . einzusetzen . Jede noch so kleine
Saminlung trage dazu bet , daß aus einem Wenig
ein Viel wird . Aus dem Bericht des Kreisver¬
bandsführers war ferner zu entnehmen , daß sehr
gute Kameradschaft vor allem aulh zu allen NS .-
Elicderungen und Organisationen sowie zum
Soldatenbund gepflegt würde . Die seit längerer
Zeit bereits betriebene Sammlung und Ver¬
äußerung von Staniol usw . für wohltätige Zwecke
habe unerwartet große Erfolge gehabt . Dadurch
fei der Unterstützungsschatz bedeutend vergrHert
worden , und ein Betrag von fast 700 009 Mark
wäre für Erholungsaufenthalte von Kameraden
und deren Frauen überwiesen worden . Bremen
habe sich dann auch dadurch ausgezeichnet , daß die
hiesigen Kameraden die ersten waren , die die
ausländischen Frontkämpferbcsuche empfangen
haben . Im kommenden Jahre werden besonders
zahlreiche englische Reisegesellschaften von Front-

komme/ Vereine/ Vortrüge
(Die liier kolASnäen !)litteil »„xen ^eliören
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kämpfern gerade üb?r Bremen nach Deutschlandkommen.

Das Schießwesen stehe auf einer sehr hohen
Stufe , in Bremen habe sich der deutsche Reichs-
krregerbund hierin vor sehr vielen anderen Ver¬
bänden ausgezeichnet . Kreisverbandsschießwart
Nebel  erstattete anschließend über sein Arbeits¬
gebiet eingehend Bericht . Danach werden nun für
jeden Schützen die Schießbllcher eingeführt.
Kamerad Senger  ging dann näher auf die
Reisen englischer Frontkämpfer im nächsten Jahr
ein und forderte die Kameraden auf , die englisch
sprechen könnten , sich zu melden . Kamerad Rath
machte sehr aufschlußreiche Angaben über das
llntcrstützungswesen . Die Zusammenkunft klang
aus mit einer Ehrung des Führers . vs.

larif - und Urlaubsordnung
für Jugendliche

Regelung für alle Reichs - und Vehördenbetriebe
Im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz-

minister gibt der Reichsinnenminister eine Tarif¬
ordnung für die in den Verwaltungen und Be¬
trieben des Reiches beschäftigten Jungarbeiter
bekannt . Danach wirb den jugendlichen Arbeitern
unter 24 Jahren nach Vollendung des 17. Jah¬
res ein Stund enlohn von 70 Prozent eines
24jährigen Vollarbeiters angerechnet . Nach der
Vollendung des 19. Lebensjahres erhöht sich der
Prozentsatz auf 80 Prozent , nach dem 20. Lebens¬
jahr auf 90 Prozent , nach dem 21. Lebensjahr
wird bereits der hundertprozentige volle Löhn
gezahlt.

Die Verordnung enthält weiter eine eingehende
Regelung der Urlaubstage in Vehördenbetrieben.
Jugendliche vor dem vollendeten 16. Lebensjahr
erhalten einen Urlaub von 18 Arbeitstagen . Der
Urlaub verringert sich mit wachsender 'Arbeits¬
und Leistungsfähigkeit . Vor dem vollendeten 17.
Lebensjahr werden 15 Arbeitstage gewährt , vor
dem vollendeten 18. Lebensjahr 12 Arbeitstage
vor dem vollendeten 19. Lebensjahr 9 Arbeitstage
und endlich in der letzten Stufe 7 Arbeitstage
Der Urlaub erhöht sich für alle Jugendlichen
unter 18 Jahren aus grundsätzlich 18 Arbeitstage,
wenn der Jugendliche davon mindestens 10 Tage
m einem Lager der Hitlerjugend verbringt oder
an Urlaubsfahrten der H2 . teilnimmt . '

i

Das einzige Konzert des römischen
Lammvr - OrvkosLvrs
findet morgen abend im großen Glockensaal statt.
37 ital , Professoren der königl , Oper in Rom sowie
Italiens bedeutendster Pianist Earlo Zecchi spielen
Werks von Cherudini , Geminiani , Male . Martucci.
Tvrrini , Rossini und Scarbatti , Karten bei Bartels,
Domshof , und Feddcn, Am Wall . — Es wird gebeten,
die vorbestellten Karten bis heute abend abzuholen.

Honte, Mittwoch,  13 . Okt. 1937,
20 Uhr , 1, Theater -Abend der
Dramat , Abteilung

„Die große Chance"
Lustspiel in 3 Akten von A.

Möller und H, Lorcnz . - Zutritt auf Mitglieds - und
Zusatzkarten . — Einzelkartcn für Angehörige zu 75 Psg.
in der Union und an der Abendkasse.

Motette im Dom, morgen , Donnerstag , 10,15 Uhr.
Madviaalchor Deftnenhorst : Leitung : Chorleiter Reh-
sold. Eintritt frei.

Der Reichsfinanzminister hat sich damit einver-
standen erklärt , daß diese für alle Reichsbehörden
W 1. 7. 1937 rückwirkend in Kraft tretenden
Regelungen auch in die Dienstordnungen aller
öffentlichen Verwaltungen und Betriebe über¬
nommen werden . Auch den Gemeinden und Ee-
meindeverbänden wird in dem Runderlaß einp¬
fählen , in entsprechender Weise zu verfahren.

Auto gestohlen . In der Zeit vom 10. 10. 37
gegen 23.30 Uhr bis zum 11. 10. gegen 15 Uhr
wurde vom Parkplatz Faulenstraße ein dunkel¬
rotes Opel -Cabriolet . Kennz , II L 7815 Fabrik¬
nummer I H 16 408, Motornummer 16 562. ent¬
wendet . 2m Wagen befanden sich ein braunroter
Koffer und eine Aktentasche mit Werkzeug.
Nähere Mitteilungen werden an jeder Polizei¬
wache und bei der Kriminalbereitschaft im
Polizeihause entgegengenommen.

Mittwoch , 13. Oktober. 6.10  Weckruf . Morgenspruch
Wetter . Anschließend: Leibesübungen . 8.20 TegA
sragen - zur ErnährungSwirtschait . 8.30 Mvrgenmuü!
In der Pause : 7.00 Wetter . Nachrichten. 8.00 M ^ r'
Haushalt und Familie . 10.00 Herr Aage, wie
reiten kann . 10.30 So zwischen els und zwöls.
zwischen: .Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen 'jh
die Binnenschislahrt , Binnenlands - und Sccwetter.
bericht. 12.00 Musik zur Wcrkpausc . 13.00 Weber
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mitte-
14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . ,ft.
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Merlb
bericht. 15.25 Klaviermusik . 18.00 Es geht aus Fxch.
abend . 18.00 Herbst ! 18.15 Joh . Brahms , iz,.,
Bauer und Ernährung . 18.50 Wetter , Haiendien»
10.00 Abendnachrichten . 19.tO Eine Stunde
Volksmusik. 20.00 Pingels kriegt Visiten ! 2l/,
Eduard Künnckc : Ein Meister der Unterhaltungeni »-'-
(Schallplatten ). 22.00 Nachrichten. 22.20 Das Mr>
hilsswerk ruft . 22.30 Wer macht mit?

V/sttsrrUonst älsr 82.
Wottorbvrielil äes lleioliswvttei ' ckiem-tok

s ^ nspmlionvt klimmen)

Ik-Le/oivv

.7—7..-—i

Heiter und beständig
Das Hochdruckgebiet zwischen Island und England

hat seine Wetterwirtsamkeft noch weiter ostwärts aus¬
gedehnt und dabei die nordeuropäischen Störungen,
die am Montag unsere Weiterentwicklung zu beein¬
flussen schienen, wirkungslos gemacht. Infolge der
absteigenden Lustbewegung ist Wolkena-uflösung »O
Erwärmung eingetreten , so daß wir am DienÄli
milde- und heiteres Hevbstwetter hatten . Da die M?
drncklage sehr beständig zu sein scheint, ist Vorl/A'mit der Fortdauer des schönen Hevbstwetter?
rechnen. x -

Vkiittsruriystobslls vom 12 . Okt . 183»
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Vorhersage sllr den 13. Oktober .- Abflauende um
Nord drehende Winde , Frühnebel , tagsüber heiter uni
trocken, mild.

Aussichten für den 14. Oktober-. Schwachwindiz,
Frühnebel , tags über heiter und trocken, mild.

Silbernes Gcschästsjubiliimn . Willy Schwan:
tus,  Landwehrstr . 80/81, Maschinen -Stickerei , PK
Hohisaum vsw ., kann am heutigen Tage aus <-
SLjährigeS Bestehen seiner Firma zurückM
Schwanatus hat es verstanden , sein Geschäft im M
ver Jahre ständig zu vergrößern . Er hat heute e«sg
seinem Hauptgeschäft und einer erst kürzlich erösinäc
Frliale in Beiden über 80 Annahmestellen in all«
Stadtteilen Bremens . Der Jubilar ist während m!
nach der Kriegszsit durch die Ausbildung von BliiAsi
iührer -Hunden weit über die Grenzen Deutschland
bekannt geworden und hat hierfür verschiedene AM
zeichmmgen erhalten.

NSDAP.
Ortsgruppe Utbrcmen

Sitzung aller Politischen Leiter Donnerstag , 11.
um A» 4 Uhr im Saal 2 des WWHelm-Decker-Hauscr.
Die zum Tragen der Parteiunis -ovm Berechtigten h°bm
im Dienstanzug zu erscheinen. Entschuldigungen sm°
rechtzeitig mid schriftlich einzureichen.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastslcitung . Bitte die Brieskästcnleeren!
Ortsgruppe Scchausen/Hasenbüren wird gebeten, um¬

gehend die Erntcdankfeststräuße abzurechnen,
Ortsgruppe Osten. Wir erinnern an den heute (M>u-

woch abend) von 19—20 Uhr stattfindenden SM >-
abend . Schule Schaumdur -ger-Stratze . — Wir machen
nochmals aufmerksam auf den Handarbeitsnachminag
von 16—18 Uhr , Gemeindcsaal , Kirchbachstraße, Frei¬
tag , 15. 10. Material mitbringen.

Ortsgruppe Hcrdentor . Jugendgruppc . Heute abcnv
20 Uhr treffen wir uns ii» Car !n-Göring -Haus.

Ortsgruppe Findorfs . Die Zellenwalterinncn wollen
bitte heute,  Mittwoch nachmittag , 15 Uhr , zu einer
Sitzung Walsroderstraßo kommen. Erscheinen
Pflicht . . . .

Ortsgruppe Hastedt. Abrechnung der Karten für die
Ccntralhallen und für den „Weltfcind Nr . 1"
Donnerstagvormittag von S—10 Uhr in der EcschW-
stcllc. ,

NSKOV.
Frontsoldaten - und Kricgsopserversammlung »m

Donnerstag , dem 14. Oktober 1937, 20 Uhr, im F°M
saal des Dictrich -Eckart-Hauses , Hastcdter -Heerstraße.

Hitler -Jugend
Die Mädelgruppc  10/75 tritt heute abend

20 Uhr vor der Ortskrankenkaste in vorschriftsmäßiger
Klust an , 20 Psg , für eine Ausstellung sind mitzu¬
bringen.

NSB .-Ortsgruppe Weste». Mittwoch, den 13, 10. 3-,
20 , Uhr , Filmsaal , „WilhelmDccker-Haus ", AM---
Waltersitzung, Aoch die Helfer haben zu erscheinen-
Es wird ein Lichtbilder -Vvrtrag gehalten werden.

NSB .-Ortsaruppc Ostcrtor . Am Donnerstag , dem
14, Oktober, Versammlung der Zellen- und Blockwalte
sowie Helfer im „Senator ", Fedelhören, um 20.30 ny -
Erscheinen Pflicht.
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Hier 8prickt äis llsuvicks LrbsilskroiU
Jeder tue seine pfliäu!

Am 16. und 17. Oktober führt bekanntlichdie Deutsche Arbeitsfront  eine Be¬
triebs- und Straßensammlung für das Winter-hjlfswcrkdurch. Diese Sammlung steht unter der
Parole : „Schaffende sammeln — Schaf¬fende gebe  n". Es muß für alle Walter undWarte, sowie Mitglieder der DeutschenArbeits¬
front eine Ehre sein, sich für das Gelingen dieserParole restlos einzusetzen. Das Ergebnis dieser
beiden Tage soll beweisen, daß die schaffendeil
Menschen Verständnis für die große Ved-utung
des Winterhilfswerkeshaben und von ihrem Ver¬
dienst das zu geben bereit sind. was sie nebenkönnen.

Die ErfahrungenPer letzten Sammlungen habengezeigt, daß der ärmste Sohn des Volkes der
treueste Sohn des Staates ist. Es ist für die
Sammler stets ein inneres Erlebnis gewesen,
wenn einfache Arbeiter, alte Mütterchen, wenn in
Arbeit schwiel- und altgewordene Hände ihrSchcrflern zugunsten des Winterhilfswerkes
opferten Der Gedanke, für diese Menschen zu
kämpfen und zu arbeiten, ihnen durch die vielen
Einrichtungen der DeutschenArbeitsfront einen
Lebensinhalt zu geben, läßt uns alle Sie Schwie¬
rigkeiten leichter überwinden. Es lohnt sich schon,für Menschen zu kämpfen, die selbst nichts haben
und trotzdem freudig bereit sind, das Wenige was- sie haben, mit der Gemeinschaftzu teilen.

Mit der diesjährigen Betriebs- und Straßen¬sammlungam 16. und 17. Oktober beginnt unsereoffizielle Winterarbeit und darum wollen wir
alle mithelfen und mit dazu beitragen, daß derErfolg unserer Betriebs- und Straßensammlungfür die ganze Winterarbeit der Deutschen Ar¬
beitsfront richtunggebend und bestimmend seinwird. Jeder schaffende Deutsche er¬füllt am 16. und 17. Oktober  ds . Js.seine Pflicht.

NeichsSeistungssttireiben
vom 15. bis 3V. November

In der Zeit vom 15. bis 30. November 1937
veranstaltet die DeutscheArbeitsfront in den
Gauen ein großes stenographisches Reichslei¬
stungsschreibenunter einheitlicher Leitung mit
einheitlichen Prüfungsaufgaben und nach ein¬
heitlichen Prüfungs - und Wertungsbestimmungen.Damit ist jedem deutschen Stenographen Gelegen¬heit gegeben, auch an dieser Stelle seine Lei¬
stungsfähigkeitzu prüfen und unter Beweis zustellen. Das Leistungsschreiben wird in den
Lehrgängender einzelnenBerufserziehungswerke.

in den Kurzschriftvereinigungenund Uebungs¬
gemeinschaften der DAF. und in anderen hierfürin den Gauen, Kreisen und Ortsgruppen von
den Berufswaltern eingerichteten Reichswett-
schreibestellendurchgeführt. Auskunft gibt die
nächste örtliche Dienststelle der DAF. Jedes Kurz¬
schriftsystem ist zugelassen. Für jede brauchbare
Arbeit wird eine Leistungsbescheinigungausge¬stellt. Laut Erlaß des Reichsinnenministersvom13. April 1937 befreit ein Zeugnis über eine bei
der DAF. erfolgreichabgelegteKurzschriftprllfung
von der Kurzschriftprllfung, die von jedepr Volks¬
genossen abgelegt werden muh, der sich zur Ein¬
stellung in den öffentlichenDienst meldet. Fürdas Reichslcistungsschreibensind wertvolle Preiseausgesetzt worden.

Me Leiirgememschoftenbeginnen!
Die „Woche der beruflichenLeistung" ist abge¬

schlossen. Ihr Erfolg wird sein, daß noch mehr,als es ichon in den Vorjahren der Fall gewesenist, von den Fortbilidungsmöglichkeiten, die die
Deutsche Arbeitsfront allen Volksgenossenbietet, Gebrauch gemachtwird. Schon 'in der
nächsten Woche beginnen einige der ersten Lehr-
gemeinschaften im Reinhold-Muchow-Haus, Be-
rufserziehungswerk der DeutschenArbeitsfront.Deshalb ist es zweckmäßig, Anmeldungenfür die
einzelnen Lchrgemeinschastenschon jetzt abzu¬geben. Die Geschäftsstunden im DienstgebäudeAmWall 179/180 sind: Mittwochs von 8.30—13 Uhrund von 15—19 Uhr, Donnerstags von 8.30—16
N ^ I " 1tags von 8.30—18 Uhr und von 15 bis20 Uhr, Sonnabends von 8.30—13 Uhr. <Z

Zehrgelder der Vierfahrer sind nicht Entgeltim Sinne der Reichsversicherung. Es war in einemStreitverfahren zu entscheiden, ob die den Bier-
fahrern gewährten Zehrgelder als Entgelt fürgeleisteteDienste oder als Erstattung von baren
Auslagen anzusehensind. Als Entgelt sind in der
Sozialversicherungneben Gehalt und Lohn alle
möglichen Nebenleistungen anzusehen, sofern sie
dem Empfänger wirtschaftlicheVorteile bringen.Die bei Nachfragen von Bierbedarf von den
Bierfahrern aufgewendetenGelder für Zechen inden besuchten Wirtschaften werden als in dieserBranche übliche Aufwendungen angesehen, fürdie die Zehrgelder Ersatz sein sollen. Es ergibt
sich daraus, daß die Vierfahrer für sich selbst
wirtschaftlicheVorteile nicht erzielen. Die ' Zehr¬gelder würden daher nicht als Entgelt angesehen,
so daß Beiträge von diesen Zehrgeldern nicht zuberechnenbzw. zu erheben sind.

(VA. Verlin-Pankow. 1. Mai 1937s.

Vie Hflf.'Valter helfen dir
öauarbeitstagung der deutschen strbeitsfront in Oldenburg

Am 11. Oktober begann in Oldenburg im
Hotel „Reichshos" die große Gau - Arbeits¬
tagung der Deutschen Arbeitsfront,an der am ersten Tage die Kreisobmänner sowie
die Abteilungsleiter der Gauwaltung teilnahmen.Die Arbeitstagung dauert bis zum 13. Oktoberund findet ihren Abschluß in einer großen Ee-
samttagung, zu der sämtliche hauptamtlichenWal¬ter und Warte des Gaues geladen sind, und aufder der Gauobmann Pg . Bruno Dieckelmann das> Schlußreferat halten wird.

Gauorganisattonswallter Pg . Erhards  er¬
öffnete die Tagung und erteilte dem EauobmannPg. Dieckelmanndas Wort, der u. a. betonte,
daß alle Walter und Warte den Menschen imBetrieb ein leuchtendes Vorbild sein müßten.Wenn wir alle erobern wollen, müssenwir den
Menschen Kameraden fein, die imstande sind,ihnen auch zu helfen Besonders den Vetriebs-führern, so sagte der Eauobmann, muß gezeigt
werden, daß die Walter und Warte ihnen auchin beruflichen und wirtschaftlichen
Dingen mit Rat und Tat zur Seite stehen können.
Unsere Arbeit muß so geleistet und verankerr wer¬
den, daß der Sieg nicht nur für uns, sondern fürGenerationen Bestand hat.

2m weiteren Verlauf der Tagung sprach Dr.
Landes,  Berlin , über den Leistungskampfder
deutschenBetriebe. Dr. Landes begründete die
Notwendigkeit des Leistungskampfes und legtean Hand von Beispielen die Ausgaben fest, die im
Leistungskampfden Betrieben erwachsen.Er betonte ausdrücklich, daß bei der Wertung
nicht das Geld oder das Betriebsvermögen aus¬
schlaggebend sind, sondern der Geist der Vetriebs-
gcmeinschaft.

Wenn in den kommendenWocheneine große
I Aufklärungsaktionüber Sinn und Zweck des Lei-! stungskampfesbeginnt, so wird er auch zeigen,. . daß die DeutscheArbeitsfront sich für alle Zeit
- das Recht in Anspruch nimmt und auf dieses1 Recht niemals mehr verzichtenwird, die berufliche
^ Leistung des schaffenden Menschen zu fördern zumi Wähle der Betriebs-, und Volksgemeinschaft.An den Vortrag Dr. Landes schlössen sich die

Kurzreferate der Abteilungsleiter an, die über
die Spezialaufgaben ihrer Abteilung das Wesent-t lichste berichteten. Besonders erwähnenswert istk das Referat des Leiters des Eau-Heimstätten-

i j amtes, Pg. Linde,  der u. a. versicherte, daß dies - Arbeit des Heimstättenamtes und des Siedlungs¬
amtes langsam aber sicher vorwärtsf gehe. Es seien in den letzten Jahren ungeheure' Schwierigkeiten zu beseitigen gewesen und es- ständen noch ungeheure Schwierigkeitendem end-! gültigen Ziel entgegen. Das dürfe aber für die

Walter und Warte kein Grund sein, zu verzwei¬
feln oder mit weniger Mut an die Arbeit zugehen. Pg . Linde war sich mit den Kreisobmän¬nern und dem Eauobmann vollkommendarüber
klar, daß die Deutsche Arbeitsfront in allen die¬
sen Fragen des Heimstätten- und Siedlungsamtesder unentbehrlichsteFaktor sei. Sie sei die Or¬
ganisation, die den schaffenden Menschen betreueund in all diesen Angelegenheiten die treusteRatgeberin sei.

AufgeworfeneFragen veranlaßten den Gau¬
obmann dm Schluß der Vormittagstagung eine
grundsätzliche Richtung der DeutschenArbeits¬
front hinsichtlich der Menschenführungfestzulegen.

Wenn Vetriebssührer und Gefolgschaften, so
betonte der Eauobmann, den Willen aufbringenmitzuhelfenund mitzuarbeiten, dann sei e§ Pflicht
eines jeden Walters , sich dieser Menschendannbesonders anzunehmen, wenn sie von vornherein
wissen, daß bei diesen Menschen aus Grund ihrer
konfessionelle» Einstellung innere Hemmungen
vorhanden sind. Wir haben die Pflicht, so betontePg. Dieckelmann, jede» Mensche» zu erobern und
um jeden Menschen so lange zu ringen, bis wirihn lOOprozentrg erjagt haben und davon über¬
zeugt haben, daß unser Kampf innerhalb der
Deutsche» Arbeitsfront nur ein Ziel kennt, dasist die Verankerung des deutschenSozialismus,d. h., die wahre Betriebs- und Volksgemeinschaftin einem ewigen Deutschland.

Die Deutsche Arbeitsfront
^ NS .-GemeinfchaflEd „Kraft durch freude"HP

Sportamt
Auf folgende Kurse am heutigen Mittwoch weifen

wir hin:
Fröhl . Gymnastik. 20)4 —21(4 Uhr Haus Reddersen-

Horn ; 19—Ä Uhr Schule Schaumburger Straße.
Leichtes Gerätc -Turnen 20—21 Uhr Schule Holz¬

haien.
Leichtathletik 21—22 Uhr Schule Schaumburger Str.
Schwimmen 19—20 Uhr Haufa -Dad für Anfänger

und Fortgeschrittene , Männer und Frauen gemeinsam:20—21 Uhr Breitenweg -Bad für Anfänger und Fort¬
geschrittene, Männer und Frauen gemeinsam; 20 bis21 Uhr Breitenweg -Bad für Männer.

Volkstanz 20—22 Uhr Schicke Kornftraße.
Körperschcklungskursus der Wandergruppe Hoerlein,heute, 13. 10., von 20—21 Uhr, Deutsche Oberschule,

Karlstratze.

ficht Zastre Zuchthaus für die
Säger Vluttat

Vor dem Oldenburgcr Schwurgerichthatte sich
der am 11. Dezember1965 in Langvatcrsdorf inSchlesiengeborene Kurt Kadzweski  zu ver¬antworten. Dem Angeklagten wird die schwereVluttat in Sage, die säst ein Menschenleben ver¬nichtet hätte, zur Last gelegt. Der Angeklagteistin vollem Umfange geständig.

Kadzcwskiging im Jahre 1937, nachdem ervorher eine längere Zuchthausstrafe verbüßthatte, aus Wanderschaft. Er kam nach Bremen,bekam dort aber keine Arbeit und fuhr nach
Ahlhorn, wo er am Pfingstmontag eintras. AmDonnerstag darauf begab er sich in das Haus des
Heuerlings Cordes. Er versteckte sich hinter einerTür. Als die als Zeugin vernommene FrauCordes  die Diele betrat, schlug sie Kadzewskimit einem schweren Knüppel nieder. Die Ueber-fallene, die zusammenbrach, schrie um Hilfe.Kadzewskischlug auch noch aus die Zeugin ein,als diese schon bewußtlos am Boden lag. Aus dieHilferufe der Ueberfallenen war deren Mann,der krank im Bett lag, herbeigeeilt; bei dessen
Erscheinen ergriff Kadzewski die Flucht. Nach derTat fuhr der Angeklagte nach Bremen. Es be¬gann nun eine Reihe schwerer Einbruchsdieb¬stähle, die der Angeklagte ebenfalls eingestellt.In der Verhandlung ergab sich, daß keine dieservielen Straftaten aus Not begangenworden sind.Das Gericht erkannte aus die vom Staats¬
anwalt beantragte Zuchthausstrafeund Aberken¬nung der bürgerlichenEhrenrechteauf ebenfalls8 Jahre . Nach Verbübung der Strafe wird die
Sicherungsverwahrung angeordnet.

fiem flrbeitsamt Unterroeser zugeteilt
Das Arbeitsamt Bremen  teilt uns fol¬gendes mit:
Durch Erlaß vom 3. 9. 1937 hat der Präsident

der Rcichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherungmit Zustimmung des
Neichsarbeitsministers den südlichen Teildes Kreises Bremervörde (frühererAktkreis Zeven) dem Arbeitamt llnterweser in
Wesermündezugeteilt. Da die Neuordnung mit
sofortiger Wirkung in Kraft tritt , ist für diein Frage kommendenOrtschaften in allen
Arbeitsangelegenheiten  künftig dieNebenstelledes Arbeitsamtes Unterweser, Weser¬
münde. in Bremervörde (bisher Nebenstelle
Ratenburg des Arbeitsamtes Bremens zuständig.

Anträge auf Arbeitslosenunterstützung sowieauf Ausstellung von Arbeitsbüchern und ein

Mitgliederversammlungder NSDAP . 2m Saaldes Pg. 2achens („Lindenhos") findet heute um20.15 Uhr eine Mitgliederversammlung der
NSDAP. statt. Mitglieder und Parteianwärter
sind zur Teilnahme verpflichtet. Von den Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbänden wirdrege Beteiligung erwartet.

„Kraft durch Freude" meldet: Omnibusfahrtnach Berlin  vom 30. 10. bis 1. 11. Nur Fahr¬preis 11,50 RM. Da für diese Fahrt schon jetztstarke Nachfrage vorliegt, müssen Anmeldungen
schnellstens abgegeben werden. — Omnibusfahrtnach Hamburg  vom Sonnabend bis Sonn¬tag, 16. bis 17. 10. Nur Fahrpreis 5 RM., mit
Uebernachtungund Frühstück insgesamt 7,50 RM.
Anmeldungenfür diese Fahrt müssenschnellstensbei der KreisdienststelleAümund,  Linden-straße 32, abgegebenwerden.

Junges Mädchen vermißt.  Die tm
Ortsteil Burgdamm in Stellung geweseneAnni
Woltmann  wird seit Sonntag vermißt. Das
20jährige junge Mädchen ist mit karierter Bluse,
blauem Rock, hellblauem Mantel, dunkelblauer
Mütze, hellen Strümpfen und schwarzen Schuhenbekleidet und führt er» Fahrrad mit sich. An¬
gaben über den Verbleib der Vermißten nehmenalle Kendarmeriestellenentgegen.

Neue Sprechstundenzeit für die DAF. Die
Sprechstundenzur Annahme von Unterstützungen
usw. sind für die Ortsgruppen der DAF. Stedin-gens wie folgt geändert worden: Bahnhof Berne
Mittwochs von 15 bis 15.30 Uhr.

Vslerliolr -Solksrmdsolk
Der groß« Herbstmarkt hatte einen außer¬

ordentlich großen Austrieb zu verzeichnen. Zum
Hauvtmarkt am Dienstag waren 303 Pferde undFohlen, 517 Stück Rindvieh und 590 Schweine
aufgetrieben, so daß insgesamt 1110 Stück Vieh
zum Verkauf standen. Der Handel war gut. daviele auswärtige Käufer erschienenwaren. Auf
dem Krammarkt, der bereits am Sonntag be¬gonnen hatte, herrschtewährend der Markttage
ebenfalls reger Betrieb.

In Strafe genommen. 2mmer wieder kommt es
vor, daß Fahrer die einfachsten Verkehrsvorschrif-ten nicht beachten. Vor einiger Zeit durchführein
Kraftfahrer die Poststraße, die bekanntlich für jeg-

damit zusammenhängender Schriftwechsel sinddaher für den Altkreis Zeven nunmehr in Bre-
mervörde anzubringen. Ebenso haben Betriebs¬
führer die vorgeschriebenenAnzeigen betreffs
Einstellung und Entlassung von Eefolgschaftsmit-gliedern künftig an diese Dienststelle einzusenden.

vie weser -konaiisierung
Das amtliche Organ der deutschen Binnen¬

schiffahrtveröffentlichteinen Ueberblick über die
umfangreichen Bauten zur Verbejierungder Weserwasferstraße.  Der Entwurf!für die Kanalisierung der Mittelweser sieht be¬
kanntlich 71.5 Mill . RM. vor. Von diesem Betrag»erden bis Ende dieses Jahres rund 12 Will.
Reichsmarkverausgabt sein. Bei der fortschrei¬
tenden Inangriffnahme und der Wetterführungder Vauarbsiten werden die 2ahre 1938 bis 191Ü
die Hauptbaujahre sein, in denen das große Werk
tatkräftig gefördert und der Fertigstellung nahe¬
gebracht werden soll.

Die zur Durchführung der Kanalisierung derMittelweser auszuführenden Arbeiten bestehenin dem Bau von fünf Stauwerken (überden Bau der Staustufe Langwedelberichtetedie
„Bremer Zeitung" vor einiger Zeit ausführlich),in der Aufhähung von Buhnen und Deckwerken,in der Ausführung von Sohlenbaggerungen. in
der Aufhähung von Uferländereien, in der An¬lage von Einrichtungen zur Entwässerung von
Uferländereien durch' Rohrleitungen usw. Dieaußerhalb des Stromes auszuführendenArbeiten
bestehen in dem Bau der fünf Schiensen-kanäle,  in der Errichtung der fünf Schiff¬fahrt  s schl en se n,  in der Herstellung vonim ganzen 23 Brücken  über die Schleusen-kanäle, im Bau verschiedener Düker, in der Um-leaung mehrerer Deiche und in der Aufhähungerheblicher Eeländeflächen. Von den sieben
Brücken sollen 1937 vier gebaut werden; mit dem
eigentlichenSchleusenbauwird im nächsten 2ahrebegonnen.

Niederdeutsches Vichnentreffen
Die NiederdeutscheBühne hatte aus Anlaßihres 35jährigen Bestehens die plattdeutschen

Bühnen, Schriftsteller, Verleger und sonstigenFreunde niederdeutscherBühnenkunst zu einem
niederdeutschen Vühnentreffen nach Hamburg ge¬laden. Plattdeutschs Aufführungen. Vortrage und'
Aussprachenwechselten einander ab. Eine Aus¬
stellung von Szenenbildern ergänzte das Pro¬gramm.

lichen Durchgangsverkehrgesperrt ist. Er mußte
sich dafür beim Amtsgericht in Achim verantwor¬ten. das ihn in Strafe nahm. (93

Erfolg des Eintops-Sonntags. Am ersten Ein-
topfsonntag konnten die freiwilligen Helferinnen
der NS.-Frauenschast den schönen Betrag von
113,38 RM. abliefern. — Erfolge von Schäfer¬hunden. Auf der Bremer Schau der Fachschaft für
deutsche Schäferhundewaren drei Achimer Hunde
ausgestellt. Hella von Blücherbruch (Bes. Thr.Bischofs)  war drittbester Hund der Aus¬
stellung. Die beiden anderen Hunde (Bes. KarlBeh nken - Baden ) konnten 2. Preise erzielen.

(57

Strafe für ausgebrocheneKühe. Einem Ein¬
wohner aus Osterholz-Teneoer kannte nachge¬wiesen werden, daß seine Kühe auf der Bastener
Feldmark infolge mangelhafter Einfriedigung
ausgebrochen waren und auf der Nachbarwieseer¬
giebig gegrast hatten. Das Amtsgericht in Achim
verurteilte den Angeklagtenwegen llebertretungdes Feld- und Forstpolizrigesetzes zu einer Geld¬
strafe von 30 RM. (93

Veras»
Die NSV. konnt« wieder 32 Kinder aus den

Kreisen Verden, Liineburg, Soltau , Rotenburgund Harburg-Land sür 6 Wochen zur Erholung
nach Westerland schicken. — Durch einen Wasser¬rohrbruchin der Eroßenstraße65 wurden dieKeller in Mitleidenschaftgezogen. Durch schnelles
Eingreifen wurde größerer Schaden verhindert.— 2n Gegenwart des Ortsgruppenleiters Pg.Walte r 'dorf  und des Handelskammerpräsi-
denten Pg. Brandt  fand die feierliche Frei¬
sprechung der Kaufmannslehrlinge, Re sich er¬
folgreich ihrer Kaufmannsgehilfenprüfungunter¬zogen hatten, statt. Manche scheinen die Prüfungzu leicht genommenzu haben, da von 51 Prüf¬lingen nur 1l bestanden und davon auch nur 6mit „gut". — Wie eng das Band zwischen Lehrerund Schülern ist, zeigte ein Ausflug nach
Stellichte und 2eddingen, den frühere Schüler
und Schülerinnen der Nicolaischule mit ihrenLehrern machten, wo,sie einige recht fröhlicheStunden in echter Kameradschaftverlebten. —
Die. Wettkämpie des Schützenunterkreisesder
LandgemeinschaftenVerden auf den Lührschen
Schicßständenin Borste! brachte folgendesResul¬tat : Beste MannschaftKlein-Linteln mit 190 R.,2. Scharnhorstmit 189 R., 3. Armsen mit 182 R.

(66

Betrüger festgenommen. Ein von der Staats¬
anwaltschaftHannover steckbrieflich wegen schwe¬ren Betruges gesuchter Reisendernamens Vrun-
ken  konnte von der Polizei in Bassum verhaftet
und dem Amtsgericht zugeführt werden. DerGauner hatte auch hier mehrere Betrügereien
begangen.

Ueberfall auf einen Kriegsverletzten. 2n der
Nacht zum 2. Oktober wurde der HauptschriftleiterWilhelm Marx  aus Bassum beim Verlasseneiner Wirtschaftvon einem Manne überfallen undso schwer verletzt, daß seine sofortige llebsrfiih-rnng in ein Bremer Krankenhaus notwendigwurde. Die Tat ist um so verwerflicher, als siean einem unter dem besonderenSchutz des Ge¬
setzes stehenden Schriftleiter begangen wurde, der
noch dazu erheblich kriegsverletzt ist.
Alksire

Blinder Passagier. Auf der Rückfahrt vonEonstanza (Rumänien) nach Brake wurde an
Bord des deutschen Motorschiffes„Ankara" vonder Atlas-Levante-Linie ein blinder Passagier
entdeckt. Es handelt sich um einen jungen Bul¬garen, der schon in Kürze von Bremen aus auf
einem deutschen Schiff wieder zurückbefördertwird.

^ilkelmsksven
Aus der Kriegsmarine. Kreuzer „Leipzig" mitdem Befehlshaber der Aufklärungsstreitkräftean

Bord verließ am 11. Oktober nachmittags Wil-
helmshaven. Poststation ist Kiel-Wik. Die Tor-
pedo-Schulflottille mit den Booten „G 7", „G 8",„G 10", „G 11" lief am 11. Oktober nachinittags
von Wilhelmshaven nach der Ostsee aus. Post¬station ist Flensburg-Mürwik.
8rem «rlisv «»»

Lastkraftwagenrammt Straßenbahn. 2n der
Weserstratze wurde ein Straßenbahnzug voneinem Lastwagenzugangefahren. Der vollbela-
dene Lastkraftwagenzugwollte die Straßenbahnüberholen, riß dabei die linke Ecke der vorderen
Plattform mit und beschädigte den Straßenbahn¬
wagen nicht unerheblich. Zum Glück befanden sich
auf der Plattform keine Fahrgäste, so daß ledig¬lich der Straßenbahnfahrer mit geringfügigenVerletzungenan den Händen durch Eiassplitterdavonkam.

Frauen i» Ordnungshaft. Wegen llmhertrei-
bens in Wirtschaften wurden hier zwei Frauen
in Ordnungshaft von sieben bzw. 10 Tagen ge¬nommen.

Einweihung der Lriesoglher Stadchalle
Unter starker Anteilnahme der Bevölkerung,der Gliederungen der Partei und der Behörden

wurde in Friesoythe die neue Stadthalle feierlich
eingeweiht. Bürgermeister Lanwer  begrüßte
insbesondereStaatsminister Pauly  und Ober¬
bürgermeister Dr. R a b e l i n g-Oldenburg. Er
schildertedann die Notwendigkeiten, die zu dem
nunmehr fertiggestelltenGebäude geführt hätten,die aber dank der Unterstützungdes Staatsmini¬steriums und des Amtshauptmanns überwundenwerden konnten. Das neue Gebäude diene ins¬
besondereder Abhaltung von Feierstunden, nichtzuletzt solle aber auch die 2ugend eine Stätte
erhalten, die hervorragend geeignet sei, hier dieim nationalsozialistischenDeutschland mit allen
Mitteln geförderte körperlicheErtüchtigung der2ugend durchzuführen. Nach Dankesworten desArchitektenOltmanns  an die am Bau betei¬
ligten Arbeiter ergriff StaatsministerPauly  das Wort. Mit der Friesoyther Stadt¬halle sei die erste Volksschul - Turn hallein Oldenburg errichtet worden. Dieser Bau seiin weitem Maße auch für kulturelle Veranstal¬tungen bestimmt und deshalb habe das Staats¬
ministerium sich auch entschlossen, einen Zuschuß
von 50 Prozent zu bewilligen. Den Abschluß der

Feierstunde bildeten turnerischeVorführungen,die bei allen Anwesenden großes Interessefanden.

Erstes Sebietsmusiklager der fjI.
2n Osnabrück  wurde das erste Eebiets-

musiklagcr der Nordsee - HI.  durchgeführt,
das unter Leitung des Gebiets-Musikreferenten
Eefolgschaftsführer Schachtsiek  stand . DieTeilnahme der Musikreferentenaus allen Teilen
des Gebietes Nordsee der H2. war sehr stark. 2m
Mittelpunkt standen drei Großveranstaltungen,in denen Zeugnis abgelegt wurde von dem Geist,
mit dem sich die 2ugend im Reiche Adolf Hitlerszur Musik bekennt. Bei einem Gemeinschafts-
mustzierender Hitlerjugend mit der Wehrmacht,das unter dem Motto „Soldaten — Kameraden"
in der Stadthalle stattfand, hielt der Musikrefe¬rent eine Ansprache, in der er die Verbundenheit
zwischen Wehrmacht und Hitlerjugend betonte.
Noch nie zuvor habe sich die 2ugend so begeistertzum Soldatentum bekannt wie heute. Mit einer
Reihe von Darbietungen, an denen H2. undWehrmacht beteiligt waren, wurde der Abendgeschlossen.

i

Sla - illch « L» It «ri «-SIn » ehmek
b°S ist der G >ü-tti >rmg«r. bc, dem S '°. s°w-,r v°rr«e,g. L°ft und' ' r>,cb,n Gewinnplan erhalten und bei dem dann auch died(n amruwen 's - " >st„ dcn. Anschriften werden Ihnen auf
Mansch aern ^mitgeteilt, wenn Sie an die Preußisch-Suddemsche
AaäK °Arie H -rlin W SS. V 'kteriastraße schreiben.

8te erlren " «" ällleelle»«:»» In,

Sie können gewinnen:
2  L «>«><> «>«>«>
2  SO « « « «

2  SO « « « «
2 2 « « « « «>

L« LOO
L2  L « « « «

Außerdem 2 Gewinne zu je 75 .000 — RM und 342 968 weitere Gewinne im Gesamtbetrag von 6I .9w . l80 .— RM

Versuchen Sie einmal Ihr Glück — fast jedes zweite Los gewinnt!
343 000 Gewinne sind es, die auf 800 000 Lose einer Lotterie in 5 Klassen ausgespielt werden. Alle Gewinnesind
einkommcnsteuerfrei. Und dabei kostet ein Achtellos, das in der 5. Klasse bare 100.000.— Reichsmark gewinnenkannnur 3.— Reichsmark je Klasse. Deshalb kann und soll hier jeder mitspielen, auch der, der noch keine Reichtümer
besitzt. Schon unzähligenVolksgenossenhat die Preußisch-Süddeutsche Staatslotterie das Glück ins Haus gebrachtDie Ziehung zur l . Klasse der neuen Lotterie beginnt am 20. Oktober. Sichern Sie sich rechtzeitig ein Los!

DerPrästdent der Preußtsch/ ^ Süd deutschen Staatslo t e r i <
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Dr . Lindmrs peinliche Minuten
Josuah Hammerschlagwar zwar ein außer¬

gewöhnlich großer und starker Mann ; aber Freude
konnte er nicht vertragen.

Der Tag, an dem das erstmalig amtlich festge¬
stellt worden war, hatte Josuah zunächst die Mit¬
teilung von einem kleinen Lottericgewinn ge¬
bracht. Daraufhin hatte er seine niedliche Frau
um die Hüften gefaßt und sie mit den Worten:
„Nun sollst du aber auch braten, Liebling!" auf
die glühende Herdplatte gesetzt. Die Arme hatte
ein mörderischesGeschreierhoben. Als der zärt¬
liche Gatte sie trotzdemauf ihrem unfreiwilligen
Sitz festgehalten hatte waren Nachbarn herbei¬
geeilt, die die Frau befreit und die Ueberführung
des Mannes in die Irrenanstalt veranlaßt
hatten. Das war jetzt gerade ein Jahr her.

Während der ersten Wochen seines Aufenrhaltes
im neuen Heim war Josuah nicht sonderlichgut
zu sprechen gewesen. Aber damit wurde es bald
anders. Gewohnheit tut viel und überdies war
ihm hier auch weiter nichts Unangenehmes ge¬
schehen. Er hatte den Aerzten auf ihre Fragen
versichert, daß er die beabsichtigteRüstung seiner
besseren Hälfte auf Befehldes „Feuergottes" vor¬
genommenhabe, die Aerzte hatten Schizophrenie
diagnostiziertund sich im wesentlichendarauf be¬
schränkt, das Abklingen der seelischen Gleich¬
gewichtsstörung abzuwarten. Zunächst einige
Wochen Ruhe, dann Arbeit im Garten der An¬
stalt, später Aufräumungstätigkeit in den Amts¬
zimmern, mit deren Einrichtung er dadurch ver¬
traut wurde, und schließlich Versetzung als Hilfs¬
kraft in die Küche, das war Josuahs Laufbahn
während der Zeit seiner Jnternierung gewesen.
Und nun sollte sgine Entlassung erfolgen.

„Morgen können Sie Ihre Abschiedsvisite
machen", hatte der Stationsarzt gestern zu ihm
gesagt, und erwartungsfroh hatte Josuah dem
Morgen der Freiheit entgegengeschlafen.

Als er sich am andern Tage zur Vornahme
dieser Visite auf den Weg machte, hatten der
Chefarzt und der Stationsarzt Dr. Lindner, der
wegen seines jugendlichenAussehens und seiner
rosigenKinderwangen allgemein „das Baby" ge¬
nannt wurde, gerade ein längeres Gespräch über
ihn abgeschlossen.

„Hammerschlag!" so redete der Chefarzt den
Eintretenden an. „Wir halten die Zeit für ge¬
kommen, daß Sie unser Haus wieder verlassen
können. Sie sollen jetzt nur noch einmal kurz
untersuchtwerden. MachenSie sich frei und hän¬
gen Sie Ihr Zeug dort an die Garderobe neben
der Tür Hernach können Sie sich dann Ihre
Papiere aus dem Geschäftszimmer holen, und
dann kann 's losgehen."

Josuah blieb an der Tür stehen und begann die
Jacke von seinem mit dicken Muskelwülsten be¬
packten Oberkörper zu ziehen. Dabei drehte er,
während die Aerzte mit seiner Akte beschäftigt

waren, leise den im Schloß steckenden Schlüssel
herum und versenkte ihn in seine Hosentasche.
Dann wandte er sich den Aerzten wieder zu.

„Ja !" sagte er, freundlich die Zähne zeigend,
„Sobald ich mein Geschäfthier erledigt habe,
kann es losgehen."

Ueberraschtsahen die beiden Mediziner von der
Akte auf.

„Geschäft? — Was für ein Geschäft haben Sie
denn hier noch?"

„Pst ! Pst !" wisperte Josuah geheimnisvoll.
„Ich habe heute nacht einen neuen Befehl vom
Feuergott erhalten. Um ihn ausführen zu können,
habe ich eben die Tür verschlossen."
. Kurz kreuzten sich die Blicke der Aerzte; dann

überzeugte sich der Aeltere durch einen Griff an
den Drücker davon, daß sie in der Falle saßen.

Josuah zog grinsend die Weste aus. Klirrend
fiel ein großes, scharf geschliffenes, aus der An-
staltskllchestammendes Tranchiermesser auf den
Fußboden.

Drei Hände griffen gleichzeitigdarnach. Die
des Stationsarztes war zuerst am Ziel. Aber im
Nu legte sich Josuahs mächtige Pranke darüber,
und als der Arzt nicht sofort losließ, glomm ein
unheilverkündendes Funkeln in den Augen des
Irren auf. Es verschwand sogleich wieder, als das
„Baby" unter dem pressenden Druck der ge¬
waltigen Faust das Messer frei gab.

„Nicht so stürmisch! Baby kommt noch früh ge¬
nug an 's Messer", versicherteJosuah liebens¬
würdig. Fast im selben Augenblickwar er aber
mit zwei mächtigen Sätzen am Schreibtisch, an
den der Chefarzt zurückgetreten war. Zum zweiten
Male zeigte sich das gefährlicheGlimmen in sei¬
nen Augen. Dann riß er mit einem kurzen Ruck
den Leitungsdraht zu der unauffällig unter der
Schreibtischplatte angebrachten Alarmglockeab,
deren Vorhandensein ihm von seiner Äufräume-
tätigkeit her bekannt war, und nach der er die
Hand des Anstaltsleiters hatte tasten sehen.

„Weshalb ärgern Sie mich?" knurrte er unge¬
halten. „Machen Sie das nicht noch einmal ! Ich
will doch nur Gutes tun."

„Sooo?" Der Chefarzt sprach das Wort lang¬
sam und gedehnt, um Zeit zur Sammlung zu ge¬
winnen. „Dann erzählen Sie uns bitte mal, was
für Gutes das sein wird." Lässig ließ er sich in
seinen Schrei-btischsessel nieder. Er hatte lange
Erfahrung in der Behandlung seiner Kranken
und traf mit seinen Methoden meistens das
Richtige. „Darf mein Kollege zuhören?" setzte er
fragend hinzu.

„Selbstverständlich, Doktor!" Josuah lächelte
schon wieder. „Ihn geht es ja am nächsten an. Ich
will Baby doch hier auf Ihrem llntersuchungstisch
schlachten und ihn dann dem Feuergott opfern.
Zum Dank für meine Entlassung. Das habe ich

heute nacht gelobt. Hernach soll Baby unten im

Jahrhunderte begegnen sich/
„ an diese Dinge aber denkendie wenig¬

sten", und der alte Herr strich sich mit der Hand
über die Stirn , „man wünscht eigentlich immer
nur von uns zu wissen, wie wir das gemacht haben,
um hundert Jahre alt zu werden. Was diese
hundert Jahre aber bedeuten, das kann sich ein
junger Mensch überhaupt nicht vorstellen.

Sehen Sie — da war zum Beispiel der alte Chri¬
stoph von der Menden. Den lernte ich kennen,
als ich ein guter Dreißiger war, und ich hielt seine
Hand in der meinen. Er wär damals etwas über
neunzig, und die Hand, die ich hielt, hatte als
Junge die Hand des Alten Fritz gedrückt, der bei
seiner Oderbruchreise auch den Hof von Christophs
Eltern besuchte. So reichen sich Jahrhunderte die
Hand. 1liÄ> wenn ich die Finger eines Kindes
zwischen den meinen halte, dann denke ich manch¬
mal : welcheWunder der Wissenschaft, der Tech¬
nik und Kunst werdet ihr einmal gestalten, von
denen man sich heute noch nichts träumen läßt,
so wie die Alten zu meiner Zeit sich nichts träu¬
men ließen von der Glühbirne und dem Auto, dem
Fernsprecher, dem Rundfunk und tausend Dingen,
die heute einfach selbstverständlich sind. Wir Ur¬
alten sind eine Verbindung zwischen den Zeiten
und das ist ein Gedanke, der euch Jungen fremd
ist. Wenn wir sagen: zu meiner Zeit, dann ist
das eine Festsetzung, die ein wenig traurig ist.
Ich verstehe darunter die Zeit von ungefähr mei¬
nem zwanzigsten bis sechzigsten Jähr — eine
Dauer von vierzig Jahren , die Zeit von 1854 bis
1894. Natürlich erlebte ich auch später alles leben¬
dig mit, aber man nimmt im Alter nicht mehr
schaffend und schöpferisch teil an der Entwicklung,
man nimmt hin, was Jüngere schaffen und uns
geben und freut sich, wenn man alles benützen
und alles verstehenkann.

Welch eine Unsummevon Erlebnissender gan¬
zen Welt haben meine Augen gesehen! Ich bin
viel gereist und hatte immer offene Augen. Ich

sah Sän Franzisko, als es nicht viel mehr war
als ein Dorf und erinnere mich, wie nahe der
Wald an Newyork heranging. Als ich geboren
wurde, übten in Nürnberg noch die ' letzten
Meistersinger, die erst 1837 ihr musikalisches Hand¬
werk einschlafenließen. Japan lebte abgeschlossen
von aller Welt in seinem feudalen Mittelalter.
Nach China zu reisen bedeutete ein Abenteuer.
Als die Telegraphie sich durchsetzen wollte, verbot
der Papst sie in seinen Ländern/ und vom Fliegen
der Menschenredete man nur im Märchen. Ich-
habe mehrere der Feldherren Napoleons kennen¬
gelernt. als ich ein sehr junger Mensch war , und
in meiner Kinderzeit wurde in Kurhessen noch die
gepuderte Perücke getragen, und der Kurfürst ver¬
bot das Tabakrauchenbei Strafe . Ich bin in der
Postkutsche, in der Eisenbahn und im Auto ge¬
fahren. Ich habe meine erste Ueberfahrt nach
Amerika in einer vierwöchigenReise mit einem
Segler zurückgelegt, fuhr in den sechziger Jahren
mit den „Luxusdampfcrn", über die ihr heute
lachen würdet, und machte gleich nach dem Kriege
eine Ueberfahrt mit einem riesigenUeberseer. Als
ich das erstemal in ein Flugzeug stieg, war es eine
große Tat und die Kiste sah mit ihren dünnen
Brettern und Drähten aus , als ob sie alle Augen¬
blicke auseinanderfallen wollte. Und ich würde
überaus gern mit dem „Grafen Zeppelin" nach
Südamerika fliegen — aber mit hundert Jahren
vergeht doch die Reiselust ein wenig und mein
regelmäßiger Kaffee ist mir lieber.

Sie meinen, ob mir Kaffee denn bekommt? Nun
sind Sie wie alle Reporter, die sich nur um unser
körperliches Altern kümmern. Ja . gewiß bekommt
mir der Kaffee, und recht stark muß er sein. Und
auch der Tabak schmeckt. Ich bin nach der Zigarre
zur Zigarette, dann zur Pfeife übergegangen/ Und
heute rauche ich die ganz lange Pfeife, wie Sie
sehen. Nein, nicht weil ich sie für gesünder halte.
Aber meine Hände werden müde und die lange
Pfeife ist mir am bequemsten."

Heizungskesselbraten."
Aus dem GestGesicht Dr. Lindners schwand langsam

die rosige Farbe und prüfend glitt sein Blick an
den vor den Fenstern angebrachten Eisenstäbcn
entlang, die jeden Fluchtversuchnach dieser Rich¬
tung hin aussichtslos machten. Lockernd zwängte
er zwei Finger der rechten Hand zwischen Hals
und Kragen. Ein etwas heiser klingendes„Aha!"
war seine Antwort. Dann kam ihm sein Chef zu
Hilfe.

„Sagen Sie mal, Hammerschlag!" Jedes Wort
wog der Arzt genau ab. „Ihr Feuergott, von
dem Sie sprechen, ist doch der alte Moloch, von
dem wir alle schon als Kinder gelesen haben,
nicht wahr?"

„Stimmt , Doktor! — Derselbe, dem immer die
Babys in den glühenden Rachen geworfen wur¬
den. Heute nacht hat er mir gesagt, daß er wie¬
der Appetit auf eines habe. Es sollte ein beson¬
ders großes sein. Da habe ich ihm unser Baby
hier versprochen."

„Aber Doktor Lindner ist ja gar kein Baby!
Ihr nennt ihn doch nur so!" gab der Chef zubedenken.

Einen Augenblick stutzte der Wahnsinnige. „Das
macht nichts!" entschied er dann. „Ich habe ver¬
sprochen, daß er es sein wird, und mein Ver¬
sprechen will ich halten."

„Sehr löblich von Ihnen . Aber glauben Sie
mir eines! Ihr Gott wird nicht mit Ihnen zu¬
frieden sein, wenn Sie seinen Auftrag in der
Weise ausführen, wie Sie es sich vorgenommen
hohen. Sie müßten doch eigentlich auch selbst
wissen, daß man dem Moloch die Opfer lebend
zuführen muß. Denken Sie nur nach, Hammer-
schlag! Wurden die Kinder nicht lebend ver¬brannt ?"

Mit ruhiger, suggestiver Bestimmtheit hatte
der alte Arzt das gesagt. Dabei tat er gleich¬
zeitig noch zweierlei Wie beiläufig bedeckte er
mit dem oberen Deckel der vor ihm liegenden
Akte des Kranken das Tischtelephon, so daß es
den Blicken Josuahs entzogenwurde, und zugseich
sah er warnend und abratend auf seinen hinter
den Irren getretenen Kollegen, der durch eine
Gebärde andeutete, daß er willens sei. diesem das
Messerzu entreißen.

„Wahrhaftig, Doktor! Sie haben recht. Ich ent¬
sinne mich!" sagte der Feuergottverehrer. „Aber
wie mache ich es denn jetzt?"

„Was meinen Sie zu folgendemVorschlag, mein
Bester: Kollege Lindner geht von hier freiwillig
mit Ihnen in den Keller." Der Chefarzt wandte
sich seinem Assistenten zu. „Sie müssen nur ver¬
sprechen. Lindner. daß Sie keinen Fluchtversuch
machen. Ohnedem wird unser Freund sich kaum
auf Ihr Hinausführen einlassen. Der Unterschied,
ob Sie nun hier oben sterben oder unten im
Keller lebend in den Ofen kommen, ist ja schließ¬
lich auch nicht gar so groß. Und Hammerschlag
wird den erhaltenen Befehl so oder so doch aus¬
führen Davon bin ich fest überzeugt."

Lebhaft nickte der Wahnsinnige. „Ganz sicher!
— Gebraten mutz sein, Baby ! Machen wir es

meinetwegen so. Den alten Herrn schließe is :
lange hier ein. Einverstanden?" ' ^

„Einverstanden!" stimmte Dr. Lindner »->
einem schnellen Blickwechsel mit seinem Lhes
Dann zog Josuah den Schlüssel hervor, öffneteL
Tür, ließ den jungen Arzt. ihn fest am Zu
haltend hinaus und schloß sofort wieder ab

Sobald das Geräuschder ersten sich entfern,,
den Schritte vom Korridor zu ihm hereindran.
riß der Anstaltsleiter , tief aufatmend den Hz,'
vom Telephon, ein schneller, scharfer Befehln»lwenige Minuten später tobte am dunkeln
gang' zum Heizungskeller ein wüstes Durch«;»
ander wirbelnder Arme, tretender Füße, wuchs?»
zuschlagenderGummiknüppel. Ein großesM :,-'
surrte aufblitzenddurch die Luft, dann hattenr--.
Wärter und der Arzt den Rasenden in
Zwangsjacke, aus der heraus er mit ioli„s//
Augen den Zorn des Feuergottes auf seinex-i"diger hsrabbefchwor. ''

„Das wäre ja nochmalgut gegangen!"
wünschend drückte der Chef seinem wieder xEins Zimmer tretenden Assistentendie Hap.
glaube, es war der einzige Wog, der uns st-,
blieb. Durch die Fenster konnten wir niL,"st
verschlossenen Tür hinaus auch nicht, unt/i.
Kampf um das Messer hätten wir zwei
bärenstarken Menschengegenüber sicher den 8b,
zeren gezogen. Wenn übrigens der vons«;,?
Wahnidee erneut befallene Irre an den gsg,sprechergedacht hätte, wären Sie wahisch«,»Ä
jetzt bereits tot."

„Ich bitte um einen Kognak!" sagte
Dann wischte er sich zweimal dicke Schweißtioph-von der Stirn.

K. Schevskl

Fahrt der Aoms -Mkinger / Von
G . ÜLamban

Heute, Mittwoch , 13. Oktober , spricht auf einem
Abend der Nordischen Gesellschaft in Bremen der
isländische Dichter Eu -dmundur Kamban über das
Thema : „Die Entdeckung von Amerika durch die
Isländer und ihre Fahrten nach Amerika (986 bis
1613)". Mit Erlaubnis des Insel -Verlages bringen
wir aus seinem Buch „Ich seh ein großes schönes
Land " folgenden Auszug.

Auf seinemeigenen, prächtigen Schiff, mit einer
nicht sehr zahlreichen, aber dafür auserlesenen
Mannschaft: herrlicheJungen aller vier nordischen
Länder, edelste Blüte an körperlicher, kampfge-
stählter Schönheit, an Kühnheit gegenüber dem
Unbekannten, Trotz gegen des Schicksals und der
Natur feindlicheGewalten, Verachtung gegenüber
Gefahr und Tod, Mut aus Geist geboren, Kraft
aus Größe. Lange, lange segelte er, durch den
beständigen Nordwind vom Kurs abgetrieben,
aber die ganze Zeit über in westlicherRichtung,
wie er sich entschlossen, über ein Meer, das sie
niemals zu einer ' Küste -zu tragen gewillt schien
— bis sie endlich hier landeten, ungefähr hier,
wo jetzt dieses Schiff lag. Sie aber wurden nicht
gefesselt, als sie an Land stiegen.

Von weißer Haut, mit lichtem Haar, in ihren
strahlenden Kleidern aus einem Stoff, wie ihn
Götter tragen dürfen, aus Scharlach und Seide,
mit ihren blinkendenWaffen und goldenen Hel¬
men waren sie für die Eingeborenen ein neun¬
faches Wunder, das ihre Augen blendete, ihre
Ehrfurcht entfachteund ihre Hände, die schon die
Bogen angelegt hatten, lähmte. Viel später erst
sollte er den Gruß verstehen, den sie ihm ent¬
boten, das eine Wort, das ihm von allen Seiten
entgegentönte, wenn er an der Spitze seiner acht
Mannen einherschritt: Gusklap — Eusklap! . . .
Eusklap war ein göttliches Wesen in Mannes¬
gestalt und lebte in den tausendjährigen Sagen
von einem Häuptling, dessenHaut weiß war,
dessen Haar die Sonnenstrahlen eingefangen
hatte und der in einem granitenen Kanu den
weiten, weiten Weg über das große Meer von
Osten her zu ihnen gekommenwar. Schön, ge¬
bieterisch und milde zugleich wie sonst niemand
war Eusklap, und wenn der kleinere Tuskarova-
Stamm, ihre erbitterten Feinde im Süden, denen
der Ruf vorausging, daß sie den Tod und Ver¬
nichtung trugen, wohin sie kamen, — wenn dieser
Feind ihnen wieder einmal über den Kopf wuchs,
dann harrten sie ihres Gusklap, ihres Befreiers!

Nein, sie wurden nicht gefesselt; sie wurden an¬
gebetet. Solange das Haus, Las sie sich bauten,
noch nicht fertig war, schlugen sie ihre Zelte auf,
und die Seide und die Stoffe, die sie mitgebracht,
trugen ihnen Schiffsladungen von Baumwolle,
Mais und kostbaremPelzwerk ein. Lange, bevor
sie sich miteinander verständigen konnten, ent¬
stand eine Freundschaft zwischen ihnen und den
Eingeborenen. Dann, eines Nachts, wurde der
Stamm von seinen Feinden überfallen. Ein er¬
bärmlicher Kampf war es in den Augen der
Wikinger, mit erbärmlicher Hinterhältigkeit, mit
erbärmlichen Waffen ausgefochten. Und da grif¬
fen die Neun zu ihren Brünnen und Helmen,
ihren Eisenwaffen und Schilden und kamen den
Freunden zu Hilfe. Als die Pfeile von ihren
Leibern abprallten, als sie gegen die Reiben der
Feinde vorstürmten und sie wie die Weiden-
büsche ausputzten, dauerte es nicht lange, und die
Scharen des gefürchtetenStammes ergriffen die

Flucht wie gescheuchte Kaninchen. Von jenem
Tage an war in den Augen ihrer Freunde jeder
der neun Weißen ein göttliches Wesen in Man¬
nesgestalt.

In der Ueberlegenheit ihrer Rasse lag der
Kern des Schicksals, das ihrer nun harrte . Sie
hatten ein neues Land auf der westlichen Hälfte
der Erdscheibegefunden, dort, wo es dem Glau¬
ben nach nur Wasser gab, ein Land unter der
Sonne des Südens. Die erste, verschwommene
Ahnung von seinem Reichtum genügte, um ihre
Einbildungskraft in schwindelndeHöhen klim¬
men zu lassen. Dieses Land wollten sie jetzt er¬
forschen und beschlossen, erst zwei oder drei Jahre
auf. dies« Forschungenzu verwenden, ehe sie aber¬
mals -das Meer gen Osten überquerten, um dann
mit Hunderten von Schiffen zurückzukehren. Und
zeitig im Frühjahr , ein paar Wochennach dem
Kampf mit den Feinden des Stammes, zogen sie
das Schiff aus dem Schuppen. Hier, wo sie schon
Freunde und Bewunderer besaßen, wollten sie
ihr Standlager einrichten.̂ ie rüsteten für einen
ganzen Sommer, aber die Zehrung für zehn
Männer an Bord zu bringen, nahm nicht viele
Tage in Anspruch; nur mit Trinkwasser hatten
sie sich noch nicht versorgt. Ach, herrliche Nächte,
da sie, ihrer neun, in den Betten lagen und derSchlaf sie floh über dem Erwägen der Pläne:
mit Hunderten von Schiffen zurückzukehren, mit
Tausenden von Männern und Frauen , sich hier
anzusiedeln, unüberwindlich kraft ihrer Waffen
und dem Herrschergeist ihres Geblüts . . .!

Und in einer solchen Nacht geschah es . . . Als
sie am Morgen zum Strand hinuntergingen,
konnten sie nicht wie sonst den Mast ihres Schif¬

fes hinter dem Buschwerkanfragen sehen. Z,
fingen an zu laufen . . . Das Schiff warW
Hinter dem hohen Wald in der Nähe stie«,
mächtigeRauchwolkengen Himmel . . . Ei«Un¬
ten dahin, aber mochtenes nicht glauben, le»
sie es mit ihren eigenen Augen gesehen hat!,,'
Wie viele schurkische Hände hatte die Nacht bz
der Arbeit ' gesehen! . . . Jeglichen Geda«!i-
daran, das große Feuer löschen zu wollen, mt
ten sie aufgeben. Schon war das Fahrzeuge:
vielen Stellen bis zum Kiel hinab von
Flammen verzehrt. Aber dennochblieben siê
ganzen Tag hier stehen . . . Warum weintr
Frauen ? Saht ihr vielleichtdas Häuflein Alt.
das von einem einsamen Drachenschi-ff we'D
dos Weltmeeres übriggeblieben war . . . ? h
war ihnen nicht möglich, zu erfahren, werd>/,
Tat begangen hatte. Aber das war auch nih
nötig. Es konnten nur die Feinde des Stamm
gewesen sein, die sich-damit für -die Hilfe, die»m
ihren Gegnern gewährt hatte, rächten.
warum hatten sie dann nicht auch gleich versuch,
sie selber in ihrem Haus zu verbrennen? Z«
machten ihren Freunden begreiflich, daß sie«
nun an des Nachts eine Wache um das Ha»;
haben mußten; ein Anschauungsunterrichtweis,
indem die Seide das Wort führte. Dann fingen su
an, im Walde ein neues Schiff zu bauen, bei den
sie ebenfalls eine Wache ausstellten. Dieses Fahr¬
zeug war im Spätsommer beinahe fertig, ah
eines Morgens die Wächter zu ihrem Haus ge¬
rannt kamen und sie zu Hilfe riefen. Der Wald
um das neue Schiff herum stand in Flamme»,
und das Schiff war verbrannt . Warum hatte
man ihnen die Warnung so spät zukomme»
lassen? Sie überlegten, ob sie nicht die Wächter
töten sollten; sie mußten Verräter sein. Aber!
dann wurden sie sich einig, daß ihnen jetzt run
eins übrigblieb : die Sprache zu erlernen-

Ein wahrhaftes Opfer §
Im Jahre 1915 lag unsereKompanievor Arras

in Stellung. Wir lösten uns mit dem 1. Ba¬
taillon alle drei Tage ab und gingen nach Avig-
non in Ruhe. Ich war damals San .-Unteroffizier,
mein Freund, Alfred Rohde, San .-Eefrerter.
Wenn die Kompanie in Stellung ging, mußte
einer von uns beiden mitgehen, der andere blieb
zurück und versah den R-evierdienst.

Am 8. Mai 1915 ging unsere Kompanie in Ve-
reitschaftsstellungan der Arrasstraße. Die Reihe
war an mir, mitzugehen. Zwei Stunden vor dem
Abmarsch kam mein Freund Alfred Rohde zu mir
und sagte, ich möchte doch heute zurückbleiben und
ihn mitgehen lassen. Auf mein« Frage, weshalb,
bekam ich zur Antwort, darüber möchte ich spä¬
ter einmal nachdenken. Mein Freund kam mir
an diesem Tage sehr verändert vor ; schließlich
willigte ich ein, ihn mitgehen zu lassen. Die Zeit
bis zum Abmarsch benutzten wir zum Packen,
denn es mußte genügend Verbandmaterial mit¬
genommenwerden, da die Stellung in den letzten
Tagen sehr unruhig gewordenwar und wir einen
baldigen Angriff seitens der Franzosen ver¬
muteten. llm 20.45 Uhr trat die Kompanie zum
Abmarschan. Nach etwa 100 Metern kam mein
Freund nochmalszurückgelaufen und übergab mir
seine Uhr (was er sonst nie getan hat) und sagte

zu mir : „Schicke sie meinen Eltern und grch
sie von mir !" Als ich ihn frage, was dieses all«
denn bedeuten solle, umarmt er mich und siP-
„Er-üße auch deine Frau von mir !". Dann rch
er sich los und läuft der Kompanie nach. Zj
rufe „Alfred!", aber er sieht sich nicht mehr»
Nachts habe ich über diesen seltsamen Vochl-
na-chgedacht und konnte ihn mir nicht erklär«»
Die Aufklärung aber ließ nicht lange auf st!
warten. Am nächsten Morgen war bei uns Alm
die Franzosen hatten beim Morgengrauen »»«<
Stellungen angegriffen und waren bis a» irr
Höhen von E . durchgestoßen. Schnell rückt«kr
Rest unserer Kompanie mit den übrige» i.«
Kompanien nach vorn, um den Angriff r.t'
halten, was uns auch unter großen VerÄ
gelang; doch unsere alte Stellung Habens»)»
wiedergesehen. Das 1. Bataillon , sowie« u
Kompanie waren verloren. Nur sehr wenm'̂
davon in Gefangenschaftgeraten. Mein FuÄ-
Alfred Rohde ist an diesem Tage gefallen.^
Rätsel war gelöst. Er ist für mich gefalle»!A
habe seiner Bitte gemäß die Uhr an seine Elm
geschickt und auch seine letzten Grützebestellt. T»
wohnten damals in der Nähe von Dresden; i»
sie hente noch leben, ist mir nicht bekannt. Ei
wie ich dieses geschilderthabe, hat es sich»
zugetragen. Crsrckövpkls§sr llosek ksü

NeVerMM von Mewaröeir
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(7. Fortsetzung)
Die Beifallsrufe verklangen. Der Gemischte

Chor begann das Deutschlandlied, und alle
Stimmen fielen ein. Der kleine Hans Meier
auf der Mauer hatte vor Schreck über das grol¬
lende Schiff sein Spielschiffchenherunterfallen
lassen und begann bitterlich zu weinen. Das aber
hörte und beachteteniemand außer Vater Meier,
der es sich kopfschüttelndals eine schlechte Vor¬
bedeutung auslegte.

Der Baas empfing die Gratulationen von Re-
gierungsrat von Ernst, von Reeder Melchert
und allen Honoratioren.

„Nun, Kilby, was sagst du?" lachte er, als der
junge Amerikaner ihm die Hand schüttelte.

„Es geht nichts über ein Holzschiff!" versetzte
Kilby begeistert. „Wundervoll!"

Der kleine Regierungsrat von Ernst plauderte
noch eine Weile sehr angeregt mit den Damen.
Dann setzte er den Seidenhut auf, um mit Kon¬
sul Melchert zu Franksen hinüberzugehen, denn
die hohe Flut würde höchstensnoch eine halbe
Stunde stehen und dann wieder ablaufen.

„Wir gehen mit, Rauhfrost", sagte der Baas.
„Trag ' mich runter ."

Du gehst mit uns ?" fragte der Konsul ver¬
blüfft. „Nun. um so besser, Seeberg!"

Meint ihr, ich will Nicht dabeisein, wenn
der eiserne Kasten untergeht?" knurrte der Baas.
Zu den beiden Frauen , die ihn in erregter Be¬
geisterung anschauten, sagte er : „Ihr bleibt zu
^ ° Darf ich Sie begleiten, Herr Seeberg?" fragte
Sonny Kilby höflich.

„Komm mit, mein Kind.
Kilby übergab der kleinen Elsa den Rosen¬

strauß mit Lei Weisung, ihn in sein Zimmer zu
stellen.

De? Schwärm der Zuschauerwar schon von
der Werftmauerverschwunden und zu Franksens

Werft hinübergeeilt. Am Tor Lei SeSber-gs aber
stand noch der kleine Hans Meier und wartete
auf seinen großen Vater. Er hielt sein Spiel-
schiff im Arm, und der Mast hing zerbrochen
herab; aus seinen großen blauen Augen rannendicke Tränen.

Zuerst kamen der Herr Regierungsrat von Ernst
und Konsul Melchert an ihm vorüber; sie waren
nn Gespräch und sahen ihn überhaupt nicht an.
Hinter ihnen aber erschien der Vater mit seinem
blankenOrden auf der Brust und schob den Baas
Sesberg im Rollstuhl; neben den beiden ging
Jonny Kilby. "

Caspar Seeberg entdeckte den schluchzenden
Hans Meier sofort, und er rief:

„Was ist das ? Du heulst, Hans, wenn mein
Schiff abgelaufen ist? Warum denn, Bursche?
Dein Schiff ist kaputt?"

Der Knabe nickte und sah gläubig zu seinem
Vater auf; seine Schultern zuckten.

„Du hörst augenblicklich auf zu weinen, Hans !"
gebot Seeberg. „Augenblicklich. Du sollst von mir
das beste Schiff haben, das es in ganz Bremen zu
kaufen gibt !"

„Ha, ich mach es ihm selbst wieder heil" be¬
merkte Rauhfrost-Meier. „Das ist 'ne halbe
Stunde Sache. Die Schiffe, die man kauft, tau¬
gen sowieso nichts."

„Also gut", sagte Seeberg. „So schenk ich ihm
einen Siegestaler zum Andenkenan diesen Tag.
Er soll ihn sich holen."

Hans Meier sah zu seinem Vater auf und
strahlte. Weit wichtiger als der Siegestaler war
ihm, daß sein Mast wieder gemachtwurde. Er
lief hinter dem Rollstuhl her und sah mit schiefem
Kopf auf den eleganten jungen Mann.

Kilby fragte mit einem Lächeln:
„Sie haben also wirklich die Absicht, sich in der

Nähe anzuschauen, wie das Eisenschiff untergeht,
Herr Seeberg?"

„Das geht nicht unter", knurrte der Baas.
„Nicht? Sie haben es vorhin selbst gesagt!"

„Ich sage'vieles, Kilby . . . wieso nehmt ihr das
alle so ernst?"

„Das muß man doch, Herr Seeberg! Zu wel¬
chem Zweck gehen Sie denn hinüber, wenn man
fragen darf?"

„Weil ich den Wunsch habe, es zu tun."
Das war also geklärt. Kilby gab sich zufrieden.
Man langte an. Schon wurden die Herren mit

den großen Glatzen empfangenund begrüßt. Frank
Franksen erschrak sehr, als er sah, daß Seeberg
mitgekommenwar. Er stand oben auf dem Vor¬
derteil seines Schiffes und schaute auf die Tri¬
büne hinunter. Es war eine recht schlichte Tri¬
büne, schlicht wie das Werfthaus und die ganze
Familie Franksen, wie Efeugewindeund Tannen-
grün.

Frank sah dann in froher Erregung, wie sein
Vater Caspar Seeberg die Hand drückte. Er ver¬
gaß einen Augenblicklang sein Schiff und das,
was bevorstand. Die beiden Alten sprachenmit¬
einander, als sei nichts gewesen. Welch ein Er¬
eignis!

Während der Vater dann mit dem Regierungs¬
rat und dem Konsul um das Schiff herum-
spazierte, stellte sich der Gemischte Chor auf und
kamen die Honoratioren. Seeberg unterhielt sich
derweil mit Kapitän DiedrichFranksen; die bei¬
den hatten einander immer gern gehabt; sie
lachten jetzt zusammen, denn der Kapitän gab
rasch ein Erlebnis - aus Singapore zum besten,
über das auch Jonny Kilby lachen mußte. Wie
gut wäre es, dachte Frank, wenn jetzt alles in
Ordnung käme!

Er warf einen Blick auf den Strom. Der
Schlepper hielt sich bereit. Auch hier vor Frank¬
sens Werft war der Fluß mit Seglern und Booten
bedeckt; alle wollten sie sehen, wie das Eisenschiss
mit dem Wasser Bekanntschaftmachte. Oden aber,
am Fenster der Wohnstube, stand Mutter Frank¬
sen. Frank wußte, was seine Mutter jetzt fühlte
und was sie durchmachte. . . Er nickte hinüber.
Sie hob die Hand und nickte zurück. Sie war blaß,
eine alte Frau , die den Männern zuhörte, wenn
sie ihre fremdartigen und kühnenPläne »-achten
die einen scharfenVerstand besaß und alles mit
durchdachte und doch im Hintergründe blieb. Und
auch heute stand sie da oben im Hintergründe
neben ihren Fuchstenund hielt gewiß die Hände
gefaltet.

Nach einer Weile kamen die Herren von der
Besichtigungzurück. Die Feier konnte beginnen.
Der Chor sang das geistliche Lied „Großer Gott,

wir loben dich". Darauf trat Vater Franksen vor
und berichtete kurz, was man gewollt und ge¬
schafft hatte ; am Schluß sprach er allen Mit¬
arbeitern seinen Dank aus. Nach ihm begann der
Regierungsrat seine Rede. Er verbreitete sich
über die neuen Pläne der Regierung und ver¬
kündete, daß dies, was hier entstanden wäre,
durchaus in der Richtung dieser Pläne läge. Eine
ganze Flotte von modernen Eisenschiffen, das sei
es, was der Großherzog seiner schiffahrttreiben-
den Bevölkerung wünsche. . .

Frank wagte den Baas Seeberg nicht anzu¬
schauen. Caspar würde das gewiß nicht gern
hören. Dann dachte er wieder an sein Schiff. Ich
vertraue dir, daß du es gut machen wirst, ging
ihm durch den Kopf. Alles in ihm war auf dies
eine Ziel gerichtet. Er biß die Zähne zusammen.

Die Rede des Rcgierungsrats wurde mit leb¬
haftem Beifall aufgenommen. Gleichsam als Illu¬
stration seines Bekenntnisseszum Eisenbau kam
eben, als er endete, ein Lloyddampfer draußen
vorüber; er schlug mit den Schaufelrädern, dipvte
seine H'eckflagge und grüßte also die beiden be¬
flaggten Werften. Frank ließ wiedergrüßen.

Noch sah er, wie Kilby sich zu Seebergs Ohr
neigte und mit ihm flüsterte. Dann begann Kon¬
sul Melchert seine Taufrede. Wieder verstand man
nur die Hälfte von dem, was er sagte. Aber
plötzlich, mitten in seiner Rede, trat er zu Kapi¬
tän Diedrich Franksen und schüttelte ihm die
Hand. Was war geschehen? Er hatte Diedrich
gebeten, dies Schiff als ' Kapitän zu führen, und
Diedrich hatte das Angebot ganz überrascht und
sehr erfreut angenommen.

Wieder Vorschuß-Lorbeeren für mich, mur¬
melte Frank, wenn er nur endlich zu Ende
käme. . . Den Baas Seeberg-wird auch das nicht
sonderlich freuen Wenn -du jetzt nicht deine Pflicht
tust, mein Schiff. . . verdammt nochmal, komm
zu Ende mit deinem Reden und laß mick zeigen,
dag die „Zuversicht" . . .

Der Konsul kam zu Ende. Er taufte das Schiff.
Die Sektflaschezerschellte. Jetzt! Frank gab die
Signale . Das Eisenschiff kam sofort in Bewegung
und glitt fast ohne Geräusch— und das war es.
was alle Menschen hier, auch den Erbauer , aufs
höchste überraschte— es glitt fast ohne Geräusch,
auf die feinste Weise, als eine einzige große Zu¬
versicht, auf das Wasser los und vermählte sich
mit ihm. Zehn Sekunden. . . schon nahm es der
Schlepper in seine Obhut. Dann flogen die Hüte

Wir können nicht von Phrasen , von
densarten und Theorien existieren, sonder»
nur von dem Ergebnis unserer Arbeit, »n-
serer Fähigkeit und unserer Intelligenz.

^clolk ttiücr

empor, winkten Hände, schrienStimmen und«»
hob sich Gesang aus allen Kehlen.

„Nun, Kilby, was sagst du?" wandte CasM
Seeberg an den Amerikaner. , .

„Was soll ich sagen?" wunderte sich der.
haben recht behalten: untergegangen ist es nW-

„Es wird aber untergehen", sagte der Ba«-
„Jch sehe es schon in Seenot." ' ,

„Wen?" fragte Kapitän Franksen und tw
herzu. Das begeisterte Lachen auf seinem EeW
verschwand. „Wen sehen Sie in Seenot, Mii
Seeberg?"

„Dich, Diedrich, und mit dir eure ,ZuverW-
Hast du denn nicht gemerkt, daß das Schift
eine Vlechschachtel ablief . . ., und daß es in M
Fugen zitterte?" .

„Das habe ich auch bemerkt!" bestätigteKM
eifrig. „

„Vlechschachtel?" fragte der Kapitän verbliM-
„Jch habe jetzt vier Jahre lang so eine VM
schachte! gefahren. Mir ist noch nie was passiea-
Wenn man natürlich eine vorgefaßte Meinu»S
hat, Herr Seeberg . . ." ,

„Wenn dir bis jetzt nichts passiert ist", ein'
gegnete der Baas finster, „so sehe ich trotzdem
schwarz für dich, mein Junge ."

„Ich auch!" nickte Kilby. ..
„Halt den Mund, Jonny ", sagte Sesberg arge»

lich. „Sprich über Weinsorten oder was du wiM-
aber nicht über Schiffe." Indem er sich mied«
an Diedrich Franksen wandte, erklärte er i»il
Wärme und sehr dringlich: „Es besteht ja 'M>n?
und immer die Gefahr für dich, daß du mal e
Leck bekommst, Diedrich. Was tust du da»»-
Junge ?"

Der Kapitän wollte eben erklären, was er lu
würde — und schon getan hätte — er wollte v°
den Querschotten sprechen, mit denen dies neu
Schiff versehen war . . . als Regierungsrat v
Ernst zu ihnen trat und mit leuchtenden-luge
fragte: „ ^

„Nun, was sagen Sie, Herr Seeberg? W°»S
objektiv, meine ich. . ." . . . ,

(Fortsetzungfolgt)



klingende Keide
Wir wanderte » zu» Hermaa «-Lö»»-De»k« al

Aus sahler Hridc erhebt sich der einsam « Hügel.
Er ist von Machandeln umgebe », zerzauste HSnge-
Lirken und verwachsene Kiefern stehen hier und dort.
Ringsum dehnt sich schier unermeßlich weit die braune
und rot , Heide , über die der heulende Sturm geht und
zerrissene Walken rasen . Wir stehen oben und schaue« ,
lassen den Blick bis in jene Ferne schrveifen. wo
Heide und Himmel ineinander übergehen . Wir haben
dieses Land lennengelernt . Wanderten tagelang an
einem schwatzenden Büchlein zwischen Heide und Wald.
Beobachteten Rehe und Hirsche. Bussarde und Häher
und freuten uns über die lustigen Sprünge des Eich-
kätzchcns. ^Wir kamen an alten , versteckten Gehöften
vorbei , trafen Bauern , denen stilles Arbeiten lieber
war als untätige Geschwätzigkeit und erlebten den gan¬
zen geheimnisvollen Zauber der blühenden Heide . . .

Und hier auf der Kuppe steht ein Denkmal aus
granitenen Steinblöcken , das dem Dichter und Sänger
der wundersamen Heide geweiht ist. Es ist. als ob
Hermann LLns  mitten unter uns weile , als ob
er jeden Augenblick dort aus dem dichten Busch treten
könnte , das Jägerhütchen auf dem Kopf , den Stutzen
über der Schulter und sein froh verwegenes Lachen
im Gesicht. Er würde uns wohl mitnehmen in die
Stille seiner Heide . Würde uns vielleicht zu den sie¬
ben Steinhäusern führen , den mächtigen Zeugen einer
verklungenen , sagenhaften Zeit und uns von ihren Ge¬
heimnissen erzählen , so wie er es im Wehrwolf tut.

Wir singen seine Lieder . Hier in der Heide sind
sie entstanden und nahmen ihren Weg überall dort¬
hin , wo deulsche Menschen leben . Denn Löns war
ein Dichter , der zutiefst die feinsten Regungen der
deutschen Seele begriss und sie in seinen Liedern zum
Klinge » brachte . Er war ein Mensch, wie er nur sel¬
ten einem Volk geschenkt wird.

Als 1914 der große Krieg ausbrach , meldete er sich
48jährig als Kriegsfreiwilliger zur vordersten Front.
Er will nicht zum Alteisen geworfen werden , will
zeigen , daß er ei» Junger geblieben ist. Bei einem
Sturmangriff in der Nähe von Reims traf ihn die
tödliche Kugel eines französischen Alpenjägers . Aber
niemand wußte , wo er sein Grab gefunden hatte . Erst
im Jahre 1934 wurden Lei französischen Umbettungs-
arbeiten in der Gegend von Loire auf dem Ge¬
fechtsfeld des 29. September 1914 die Gebeine eines
deutschen Soldaten geborgen , der die Erkennungs¬
marke Nr . 399 des Füsilierregiments 73 trug . Die
Kriegsstammrolle gab über ihren einstigen Träger
Auskunft : Es war der deutsche Dichter Hermann
Löns.

Auf dem deutschen Militärfriedhof Loivre wurde
«r zur Ruhe gebettet , bis man ihn in die Heimat
überführte . Die Heide nahm ihn wieder auf , so wie
«r es sich einst gewünscht hatte : „In meiner Heide
will ich ruhn . . ."

Mr haben begonnen
krste Wochenendschulung Bremer Jungmüdellührerinnen

Im Lauf « des Sonnabendnachmittags treffen etwa
8V Führerinnen des Jnngmädeluntergaues 75 (Bre¬
men ) , die teils mit der Bahn und teils mit dem Rad
gekommen sind, in der Jugendherberge in
Syke  ein . Mit dem Spruch , der über diese Stunden
dort draußen gestellt ist, wird die Wochenendschulung,
die als erste den Auftakt zu unserer Winterarbeit bil¬
den soll, eingeleitet . Schnell machen wir es uns dann
in der Jugendherberge gemütlich . Die Schlafräume
werden eingerichtet , und aus den Tischen in den beiden
großen Tagesräumen stehen bald die Zweige mit dem
ersten herbstlichen Laub , die wir uns aus dein nahen
Wald geholt Hoden. Früh schon essen wir zu Abend,
um uns dann zum Heimabend im Tagesraum zu¬
sammenzufinden . And nun hören wir alle voll Auf¬
merksamkeit und imrerster Anteilnahme auf die Worte
der fünf Führerinnen , die uns das Schauspiel der
„Uta in Naumdurg"  vorlesen Lange nach spre¬
chen wir nachher darüber , gepackt von den großen Ge¬
danken dieses Buches und den vielen Anregungen , die
es uns gab . Mit einem ganz klaren Blick über dies
Werk werden wir noch oft an diesen Heimabend zu¬
rückdenken.

Am nächsten Morgen Frühsport als Beginn des
Tages — das ist uns nun schon lang « zu einer Selbst¬
verständlichkeit geworden , von der wir selbst bei etwas
regnerischem Wetter nicht abgehen wollen . Um 8 Uhr
ist alles im Haus fertig : die große Sonntagsmorgen¬
wäsche erledigt , Schlaf - und Waschräume gereinigt,
Betten gemacht usw.

Die nächsten Stunden finden uns dann - » nachdem
wir draußen an der Fahne Augenblicke ernster Be¬
sinnung erlebt haben — bei eifriger Arbeit wieder
im Tagesraum versammelt . Wir hatten uns alle ge¬
freut auf den Vortrug von Dr . Liibbing über die Ge¬
schichte des 19. und 29. Jahrunderts , den wir jetzt
hören sollten : jedoch war der Redner leider durch
Krankheit verhindert . So nutzen wir die Zeit mit
Besprechungen und Arbeitsgemeinschaften , die uns für
die Arbeit der nächsten Wochen und Monate viele
Anregungen geben . Wir lesen dann noch ein Buch
von Wulf Sörensen : „Freund Hein ", das uns mit sei¬
nen Gedanken über den Tod zur Stellungnahme und
Aussprache anregt . Nun bleibt uns nur noch ein«
kurze Stunde vor dem Mittagessen zum Singen , ohne
das wir uns ein Beisammensein gar nicht mehr den¬
ken können : spüren wir doch auch Leim gemeinsam ge¬
sungenen Lied so recht das schöne Gefühl unserer Zu¬
sammengehörigkeit.

Nach dem Mittagessen «ine Stunde Freizeit — dann
soll der Sport zu seinem Recht kommen. Doch kaum
sind wir im Turnzeug , als es anfängt , Bindfäden zu
regnen . Nun gut — können wir nicht den Sport für
unser Leistungsabzeichen machen, ziehen wir eben
Regenmantel und Mütze an und machen uns in Grup¬
pen zu Vieren auf den Weg zum Zi -elwandorn . Mit

Karten und Zeichnungen bewaffnet , suchen wir den
vorgeschriebenen Weg und tragen dabei jeweils die an
ihm liegenden Gebäude , Wälder und Wiesen und
dergleichen in die Zeichnung ein . Es »rächt uns auch
weiter gar nichts aus . daß manche der auf der Karte
eingezeichneten Feldwege in Wirklichkeit längst nicht
mehr vorhanden sind — wir finden den Wog auch
so über Felder und Wiesen , und nach 2 Stunden sitzen
all « Gruppen wieder in der Jugendherberge beim
wohlverdienten Kaffee.

Nun bleibt nicht mehr viel Zeit . Alles wird auf¬
geräumt , die Affen gepackt, und dann schließen wir
dies« Schulung mit dem Lied und dem Worten , mit
denen wir die Fahne einholen . Die einzelnen Grup¬
pen rücken ab — mit neuer Kraft und Freude gehen
die Führerinnen an die Arbeit in den verschiedenen
Einheiten . bl. K.

w BBB Vetriebsjugenölvalterinnen
Die Mädel im Betrieb werben vorbildlich betreut

Bremer Jungmädel treiben Sport
Unsere Jungmädel tollen auf den gemähten .Wiesen

vor der Stadt . Hier ist es fein ! Viel schöner als auf
den Sportplätzen oder gar auf dem Schulhof . Hier
gibt es aber auch kein« langweiligen Uebungen , die
doch immer nicht klappen . . . Das macht auch denen
Mut , die sonst nun einmal keine Sportgrößen sind.

Welch ein „Ungeheuer " kriecht denn dort ? Bedäch¬
tig bewegt sich die lange Wackelfchlange , die von 29
lustigen Jungmädeln gebildet wird , vorwärts . Im
Nn entsteht ein zweites „Untier " — und dann laufen
sie gar um die Wette , bis schließlich lachend und ju¬
belnd alles drunter und drüber geht , alles über - und
durcheinander kugelt.

Zum Bockspringen brauchen wir keinen ledernen
Klotz. Nein , da wird einfach eine von uns hingestellt,
und schwupps ist man drüber . — — Dort hinten in
der Ecke wird Tauziehen geprobt . „Immer feste ran !"
nun aber ordentlich !" so klingt es herüber . Jetzt «in
Ruck — alle liegen st« da . Langsam entrollt sich das
Knäuel strahlender Gesichter und zappelnder Glieder.
Der Pfiff zur Frühstückspause wird von allen freudig
begrüßt . So wie heute beim Dienst schmecktihnen das
Butterbrot in der Schulpause nie.

Was gibt es denn dort ? Alle stehen im Kreis , da
macht Hilde einen Handstand . Selbstverständlich ver¬
suchen wir dasselbe , aber ganz so leicht ist es nicht.
Bis zum nächsten Sporttag wollen es alle können,
das nimmt sich jede ganz fest vor.

Als zum Abschluß dann noch Verstecken gespielt
wird , da ist der Wald erfüllt von begeisterten Mä¬
deln , die samt und sonders voller Freude sind. Aber
eines ist für uns dabei das Wichtigste : Bei unseren
Spielen machen alle mit ! Da steht keine abseits : da
strebt aber auch keine danach , die anderen unter allen
Umständen zu überflügeln . Falschen Ehrgeiz uud blin¬
den Wetteifer kennen wir nicht . Das Spielen und
Tollen hier draußen erzieht uns Jungmädel zur Ge¬
meinschaft und Unterordnung . Wir wissen : Beim
Spiel zeigt sich, ob ein « Kameradin sein kann . So
werden wir durch Spiel und Freude erzogen!

Die Betriebsjugendwalterin steht als Beauftragte
der Jugendabteilungen der Reichsbetriebsgemeinschaf¬
ten in den Betrieben , um für die ordnungsgemäße
Betreuung der Jungarbeiterin am Arbeitsplatz zu
sorgen .. Sie hat dem Betriebssichrer und dem Betriebs-
obmaun bei allen Maßnahmen beratend zur Seite zu
stehen, die sich im Rahmen der Jugendarbeit des Ju¬
gendamtes der DAF . für die berufstätigen Mädel
bis zu 21 Jahren ergeben.

Ihre Aufgaben innerhalb eines Betriebes richten
sich vor allem nach der Größe und nach den Verhält¬
nissen des jeweiligen Betriebes . Jedoch werden einige
grundsätzliche Aufgaben immer wieder für sie geltend
sein. So vor allem die Erziehung der weiblichen
Jugend des Betriebes zur Gemeinschaft , die Pflege
des kulturellen Lebens im Betrieb , die Mitarbeit
an der arbeitsrechtlichen und gesundheitlichen Betreu¬
ung und an der beruflichen Ertüchtigung der Mädel.

Mit das wichtigste 'Mittel für die Erziehung zur
Gemeinschaft bedeutet für die Betriebsjugendwalterin
der Vetriebsjugendabend . Er dient der weltanschau¬
lichen Schulung , der Werkarbeit , dem Singen und
Volkstanz und der Vorbereitung von Feierstunden.
Bei der Feierstundengestaltung wird sie insbesondere
mit der Werkschar des Betriebes zusammen arbeiten.

Die Kenntnis der Betriebsordnung und der ein-
schlägigen Bestimmungen des Arbeitsordnungsgesetzes
sind für die Betriebsjugendwalterin bei der Betreu¬
ung der Mädel unerläßlich . Es ist dabei selbstverständ¬
lich, daß sie auf diesem Gebiet besonders eng mit dem
Betriebsobmann und dem Betriebsführer zusammen
arbeitet . So wird sie z. B . auf die Einhaltung der
Arbeitszeit und der Arbeitspausen achten und für
die Beachtung der Ueberstundenvorschrift für Jugend¬
liche sorgen . Desgleichen kümmert sie sich um die Be¬
dingungen für die Nachtarbeit oder Sonntagsarbeit
und um die gerechte Entlohnung , ebenso um die Ein¬
haltung der Anlern - und Lehroertrnge.

Eine der wichtigsten Maßnahmen für die Betreuung
der Jungarbeiterin in den Betrieben ist die Eesund-

heitsführung . Da die Anforderungen an die Arbeits¬
kraft und -leistung bedeutend höher geworden sind
uud der Bedarf an jungen weiblichen Arbeitskräften
gestiegen ist, mutz immer mehr darauf geachtet wer¬
den, daß die Gesundheit der Mädel trotz dieser er¬
höhten Anforderungen nicht leidet . Hier ist es nun die
Aufgabe der Betriebsjugendwalterin , mit der Sozial¬
abteilung des zuständigen BDM .-llntergaues , mit der
NSV . sowie mit dem Beauftragten des Amtes für
Volksgesundheit in der DAF . oder mit dem Vetriebs-
arzt in enge Verbindung zu treten , um für die Ver¬
schickung oder ärztliche Betreuung des einzelnen Mä¬
dels zu sorgen . Sie wird auch darauf zu achten haben,
daß die Jungarbeiterin nicht mit zu schweren Arbeiten
beschäftigt wird , wie etwa mit der Bedienung schwerer
Maschinen oder mit dem Tragen zu schwerer Lasten.
Die Beobachtung der llnfallschutzvorschriften am Ar¬
beitsplatz des Mädels oder die Sorge für Sauberkeit
und Ordnung bei den hygienischen Einrichtungen des
Betriebes — das alles gehört in dieses Arbeitsgebiet
der Betriebsjugendwalterin hinein.

Wesentlich ist auch ihre Mitarbeit an der beruf¬
lichen Ertüchtigung des einzelnen Mädels . Die Wer¬
bung für den Reichsberufswettkampf und für die zu¬
sätzliche Verufsschulung des Jugendamtes der DZB-
oder die Beobachtung der Teilnahme am Verufsschul-
unterricht gehören dazu . Hier wird es wesentlich für
die Betriebsjugendwalterin sein, insbesondere über
VerufsauSbildungsmöglichkeiten der betreffenden Be¬
rufe ihres Betriebes genauestens Bescheid zu wissen,
um den Mädeln jederzeit die erwünschten Auskünfte
geben zu können.

Die hier aufgezeigten Aufgaben der Betriebs¬
jugendwalterin beweisen die Wichtigkeit ihres Ein¬
satzes in den Betrieben . Es sind bereits über 19 999
dieser Mädel im gesamten Reich, die für ihre Auf¬
gaben weltanschaulich , politisch und kulturell von dem
VDM . und sozialpolitisch von der DAF . geschult wor¬
den sind.

pill beim Bauern
Gegen Philipp kurz Pill genannt , ist kein Kraut ge¬

wachsen. Wo er auch hinkommen mag , und welche
Kameraden mit ihm auch zusammen sein mögen , er
hat auf jeden Fall die Lacher auf seiner Seite.

In den Land dien  st zu gehen , war für ihn ein«
Selbstverständlichkeit . Denn er wollte , wie er sagt, sich
doch persönlich davon überzeugen , wie das Mehl auf
dem Felde wächst.

Sein « Personalaufnahm « wurde zum ersten Ereig¬
nis für sein« Kameraden . Pill wird nach diesem und
jenem gefragt , und mit undurchsichtiger Miene steht
er Rode und Antwort . Nach Straße und Hausnum¬
mer seiner Heimat befragt , gibt er sich den Anschein
des tiefen Nachdenkens und antwortet:

„Hausnummer ? ? Ueber der Haustür !" Pill merkt,
daß seine Antwort richtig aufgefaßt worden ist, und
sein Gesicht bekommt «in Lachen, das für das Ver¬
stehen eines Spaßes dankt.

Am ersten Sonntag führt ihn der Bauer, - dem er
zugeteilt ist, durch die Felder und Wiesen seiner Ge¬
markung . Er erklärt ihm dieses und jenes , erzählt
Pill von der einsetzenden Rnbenarbeit . Pill hört sich
alles interessiert an und meint plötzlich : „Wird denn
das Gras vor der Ernte auch noch gehackt? "

Der Bauer kennt natürlich seinen Pappenheimer
schon und sagt : „Selbstverständlich , auch geeinzelt ."
Das ist für Pill auf joden Fall «ine Abfuhr . Aber er
gibt sich nicht geschlagen. Er setzt eine tiefernste Miene
auf uud fragt : „Bauer , kennen Sie den Unterschied
zwischen einer Rübe und einer Bohne ?"

„Ja , das ist doch selbstverständlich . Die Rübe ist
lang und die Bohne rund !" — „Und wenn es dieses
Mal nicht der Fall ist ? " — „Dann ist es eben keines
von den Leiden !"

Und jetzt hat Pill wieder Oberwasser . „Nein,
Bauer , dann ist es eben eine Mißgeburt !"
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Line krinnerung an den Neichsjugendtog

Me fahrt nach Potsdam
Der Freitagabend der Abfahrt zum Reichsjugend¬

tag war da ! Trotz der später Abendstunde war der
Sammelplatz vor der Eroßmarkthalle dicht gefüllt.
Die für den Transport auseksehenen Lastwagen stan¬
den schön ausgerichtet — schön ausgerichtet alle , bis
auf zwei , die fehlten . Der Besitzer hatt « Pech gehabt,
beide waren durch Zusammenstöße so schwer beschädigt
worden , daß an ihre Verwendung nicht zu denken
war . Es waren zwei große Wagen gewesen , so daß
Ersatz zu finden doppelt schwierig wurde . Während
wir jetzt in dem kleinen Verkehrslokal der SA . be¬
ratschlagten , wo man wohl in höchstem Tempo er¬
halten könn«, was man unbedingt erhalten mußte,
und während der betroffene Transportführer unab¬
lässig an der Telephonstrippe hing , um noch unablässi¬
ger Absagen zu bekommen , rückten draußen immer
noch neue Abordnungen aus dem gesamten Vanngebiet
(ein „Bann " entsprach damals noch dem Parteigau !)
an . Dazwischen ertönten Kommandos , die einzelnen
Gefolgschaften traten an . Stimmen schwirrten durch¬
einander — Hochbetrieb . Rings um die HJ . hatten
sich Tausende gesammelt , Parteigenossen , Väter und
Mütter , SA .-Männer , Neugierige und — Spießer , an¬
deren Aeuglein man eine Mischung von Zweifel,
Angst vor Bürgerkrieg und auch ein ganz klein bißchen
Bewunderung , fast Begeisterung lesen kann . Die Po¬
lizei ist mit großen Ueberfallwagen vertreten und
besieht sich die gange Geschichte „von oben ". Und wir
hier drinnen fahnden mit unseren Gedanken und dem
Telephon nach zwei großen Ersatzlastzügen . Aber im¬
mer wieder heißt es in der Hörmuschel : „Nein , es
tut uns leid . . . grade keinen Wagen zur Verfügung"
oder so ähnlich . Endlich , endlich erscheint der Silber-
streif . Doch frühestens in zwei Stunden können die
Automobile da sein. Nichts zu machen, dann muß

eben eine Gruppe so lange zurückbleiben . Die anderen
fahren ab.

Wir eilen zu unseren Lastzügen und lassen auf¬
rücken. Die Kleineren kommen in die Mitte , die
Großen rundum , jeder macht sich seinen Platz zürn
Sitzen und Schlafen so bequem wie möglich Schon
schrillt scharf dreimal ein Pfeifensignal durch die
Nacht : Die Fahrt ist freigegeben . Der erste Lastzug
setzt sich in Bewegung . Hell schallt sein „Sturm —
Heil !" in das Dunkel , aufgenommen von den Tau¬
senden auf dem Platz . Jetzt sind wir dran . Noch
ein kurzer Blick, ob alles in Ordnung , ein Pfiff „Fer¬
tig !", ich schwinge mich auf den Wagen — wir fah¬
ren ! „Unserm Führer Wolf Hitler ein dreifaches
Sieg — Heil , Sieg — Heil , Sieg — Heil !"

Und dann liegt die Stadt hinter uns , und wir
rollen ins Land . Das Tempo ist ordentlich , der Wind
ordentlicher . Die Kälte nimmt zu Die Planen wer¬
den heruntergelassen , die zugigen Ecken, so gut das
möglich ist, verstopft . Wir all « rücken ganz eng zu¬
sammen . Witze verscheuchen die Müdigkeit . Und Lie¬
der , von denen , die singen können, gesungen , von den
anderen — sie sind in der Minderzahl — weniger
schön, aber doch laut und sich möglichst anpassend mit¬
getönt . Lioblingslieder:

„Wer steht dort am Maine.
die eiserne Schar,
die Kämpfer für Freiheit
aus Not und Gefahr . . ."

und das Spottlied:
„Drei Pfeilechen , drei Pfeilechen,
die pflanzt ich auf mein Grab,

. da kam ein stolzer Nazi , ja Nazi,
und brach sie ab . . ."

Gegen 2 oder 3 Uhr , wer kann das jetzt hier auf
dem schüttelnden Lastwagen so genau sagen, und wer
hat Lust, auf die Uhr zu gucken, überwältigt Mor¬
pheus doch die meisten . Sie legen sich auf den Boden
unter die Bänke , zwischen die Bänke , auf die Bänke,
die Schuhe des einen auf dem Bauch des anderen,
etwas durcheinander wohl , aber sie schlafen, und sie
schlafen sogar gut . Der Wagen aber rattert und rat¬
tert und rattert , Lurch Dörfer , durch Wälder , durch
Felder . . . Und ich schaue in die Nacht, die über dem
Land liegt , während wir fahren und fahren und
fahren.

Am nächsten Morgen oder besser an diesem Morgen
ist Eisenach erreicht Auf dem Marktplatz sehen wir
schon eine große Anzahl Wagen halten , die fast sämt¬
lich aus Süddeutschland sind Nach der Begrüßung,
die natürlich la-utes Hallo mit sich bringt , wird ge¬
meinsam die Verpflegung , eine Bohnensuppe , von den
hungrigen Mäulern zunächst ohne viel Kritik verzehrt.
Nachher erst, als wir längst wieder unterwegs sind,
meint der eine , sie hätte etwas mehr gesalzen sein
können, und der andere glaubt , wenn man den
Speck, der drin gekocht war , auch gesehen hätte , wäre
man sicherer gewesen, daß Speck drin gekocht gewesen
wäre . .

Kampflieder und „Deutschland , erwache !" klingen in
den Morgen . Ueber Weimar fahren wir nach Nau -m-
burg , wo wir wieder auf preußisches Gebiet kommen.
Bald schon machen wir hier mit der Polizei des Herrn
Bracht Bekanntschaft . Mit aufgeregt winkenden Ar¬
men halten uns die Jünger der heiligen Hermandad
in nahezu jedem größeren Ort an . Was erlaubt und
was verboten ist, wissen sie selbst nicht. Dieser ver¬
bietet das Fahren mit entrollter Fahne , jener hat
lediglich gegen das Singen etwas einzuwenden , ein
dritter hält sogar das Pseifen für gesetzwidrig , und
in Halle stellt sich uns einer in den Weg und schreit
laut:

„Transportgenehmigung , Transportgenehmigung !"
Der Wagen kann den schreienden Mann natürlich

nicht überfahren und hält.
„Wer ist der Transportführer ? !"
„Ja !?" Ich springe herunter.
„Ihr Wagen hat gesungen !" Vernichtend blickt er.
„Mein Wagen , nein , nein !"
„Aber Ihre Leute haben gesungen !" — Er schreit.
„Meine Leute . . ?"
„Ja , Ihre Leute ! Wo haben Sie die Transport¬

genehmigung ?"
Jetzt beginnt ein langer Disput . Ich erkläre ihm,

daß eine solche nicht erforderlich sei, rede ihm von
allen Bestimmungen , Zusatzbestimmungen , Verordnun¬
gen und Notverordnungen , rede mir den Mund sran-
selig. Zwei Parteigenossen von der „Halleschen NS-
Zeitung " die dazugekommen sind, sekundieren . Unsere
Ueberredungsgabe ist wirklich bezwingend . Uud auch
er wird überwältigt von ihr . rümpft überlegend die
Nase , zuckt mit dem Schnurrbart auf und nieder,
weist dann darauf hin , daß bei der Fahrt und selbst¬
verständlich auch beim Halten aus den Wagen , neben
den Wagen , um die Wage » und überhaupt alles Sin¬
gen, Pfeifen , Rufen , lautes Sprechen etcetera , etcelcra
verboten sei, daß wir Gott und der Regierung dan¬
ken müßten , daß wir überhaupt fahren dürften , und
daß wir uns so unauffällig wie nur möglich zu be¬
nehmen hätten —

Die Hallenser haben diesen „angenehmen " Ermah-
ner durch eine um so bessere Verpflegung wieder wett¬
gemacht ! —

Der Mittag geht vorüber , der Abend kommt. All¬
mählich nähern wir uns Potsdam . Trotz der nun fast
24stündigen Fahrt zeigt keiner auch. nur eine Spur
von Müdigkeit . Jubelnd werden wir in den vor
unserem Ziel gelegenen Orten , deren Straßen alle
dicht bevölkert sind, begrüßt . Endlich sehen wir in der
Ferne am Himmel das Leuchten eines Feuerwerks,
das uns Potsdam kündet Näher kommt es und näher.
Und dann sind wir da , in Potsdam , der Stadt Fried¬
richs des Großen , in der Stadt des alten Preußen¬
geistes . . . Kurt Servers.

„Bas ist ja gar kein Kino mekr!"
kin Iiinginadeluntergau führte Märchenfilmstunden durch

Große Aufregung herrscht« heute beim Jungmädel-
untergau . Sie hockten alle um Elses Schreibtisch
herum und dachten nach. „Eigentlich ist es ein großes
Wagnis ", meinte Liefet bedenklich, „wo so viel zu
tun ist !" — „Aber das ist ja eben das Schöne , wir
wollen doch beweisen , daß auch Jungmädel einen Saal
voll bekommen können . — „Ja , einmal , das glaube
ich schon, aber gleich dreimal hintereinander , nee !" —
Liefe ! war nun einmal nicht zu überzeugen . — „Und
was meinst du dazu , Elfe ?" Die Führerin lachte . „Ich
denke, wir Jungmädel wollen beweisen , daß wir auch
Propaganda machen können , und wir werden die
Märchenfilmstunden durchführen . Du , Liefet , über¬
nimmst die Ausgestaltung und den Kartenverkauf.
Erste , du schreibt die Hinweise für die Zeitung . Ich
selbst will in den Schulen werben ." — „Man könnt«
Anzeigen aufgeben , wie es die großen Kinos tun.
Aber das kostet sicher mächtig viel Geld !" — „2a,
überhaupt das Geld !" — „Wir haben fast nichts mehr
in der Kasse " — „Das geht in Ordnung ", sagte Eise.
„Alle entstehenden Unkosten trägt die Eaufilmstelle.
Wir selbst dürfen von der Einnahme 19 Prozent be¬
halten ."

Der Jungmädeluntergau stand Kopf . Der Iung-
mädeluntergau führte Märchenfilmstunden durch. —

Am Morgen des großen Tages erschien Liesel mit
noch ein paar Kameradinnen beim Kinobesitzer . „Bitte,
dürfen wir in den Vorführraum ?" — „Ja , was wollt
ihr denn da , bringt mir nur nichts durcheinander !" —
„Wir wollen den Saal schmücken." — „Den Saal
schmücken?", der Kinobesitzer macht große Augen,
„warum denn das ?" — „Heute Nachmittag ist doch
unsere Märchenfilmstunde ", sagte Liesel entrüstet . —
„Na ja , das wird doch ein Film sein wie alle an¬
dern , deswegen braucht ihr den Saal doch nicht be¬
sonders zu dekorieren !"

„Ein Film wie alle andern — das ist es eben
nicht!" Nun waren sie wirklich empört, aber der
Mann konnte es ja nicht besser wissen. Lieseler¬
klärt« jetzt ganz sachlich: „Wir werdenVolkslieder

singen und Sprechchör« machen, unsere Führerin wird
uns ein Märchen erzählen und auf die Bedeutung un¬
serer Märchen hinweisen — ja , und dann läuft der
Film .König Drosselbart '." — Der Kinobesitzer gab
sich geschlagen. „Das ist ja dann gar kein Kino mehr ",
murmelte er nur noch und gab den Weg frei . —

„Das ist jetzt die dritte Veranstaltung , und eben
mußte ich noch einige Schulkinder wieder nach Hause
schicken." Liesel stand an der Kasse und zählt « ihren
Schatz. „Denkt nur , die Leute von der Zeitung wer¬
den gleich morgen einen ausführlichen Bericht bringen.
Ihnen hat besonders gefallen , daß wir den Film mit
Liedern und Sprechchören umrahmten . Es ist für uns
ein richtiger großer Erfolg geworden !" — „Komm !"
Liesel zog Erste ! in den Saal . „Wir wollen doch
auch mal den Film sehen !"

Im Vorführraum war es ganz still . Der Film hatte
schon begonnen . Die stolze Königstochter mußte als
arme Kücheumagd Dienste tun . Ein Lachen ging plötz¬
lich durch den Raum : „Sieh mal , wie die Kartoffeln
schält, sooo dick!"

„Du , Liesel , da ist doch Maria aus unserer Schule,
die ist doch gar kein Jungmädel ! lleberhaupt , so viel
fremde Gesichter sind dazwischen !" meinte Eret «. —
„2a , die Hälfte der Karten habe ich an die andern
verkauft . Das ist vielleicht das Schönste von allem ." —

Der Film war zu Ende . Nach einem kurzen Schluß-
lied leerte sich das Kino allmählich . „War 's denn
schön?" fragte Liesel ein fremdes Mädchen . — :,Sehr
schön, viel schöner als sonst im Kino ", lachte das Mä¬
del , „weil wir selbst mitmachen durften , singen und
so . . . Ihr macht doch bald wieder so etwas ?" —
„Sicher " , Liesel nickte eifrig.

„Und wie hat es Ihnen gefallen ", fragte sie jetzt
den Kinobesitzer . — „Schön, sehr schön! Ihr Mädel
stellt doch alles auf den Kopf , das war ja keine Film¬
stunde , sondern so was — na , so was wie ein Fest ."

K. IV..





wie war s beim Kampf um Wollart
kiner, der dabei war, plaudert aus der Schule — Von kamplgetöseund Spionenschlauheit

vaumwurrel unv Zitronenquelsche
Eine ganz gewöhnliche Baumwkrzel war schuld

daran , daß ich der „B , Z." in die Arme lies und aus¬
gequetscht wurde wie eine Zitrone . Und das kam so:

„Sprung aas , marsch , marsch !" rief der Fähnlein-
führer . Alle Mann sprangen hoch, ich oder fiel mit
Schwung auf die Nase Mein rechter Fuß hatte sich
in einer aus dem Boden ragenden Wurzel verfangen
und da verrenkte ich eben meinen Fug . Humpelnd
folgte ich den stürmenden Kameraden , schrie laut mit
Hurra , aber das war auch meine ganze Leistung.
Später beim Sammeln sah ich ein Auto durchs Ge¬
lände tanzen . Jemand rief : „Ist hier ein Futzkran-
ker ? " Ich meldete mich, wurde in das Auto ge¬
schoben und ab gings nach Haus . War ja ganz an¬
genehm . Aber so'n Ding hat doch zwei Seiten . Neben
dem Fahrer saß nämlich Vingo , der war während der
Uebung schon wie so'n General durch die Front ge¬
fahren . Das hätte mich eigentlich stutzig machen
müssen, als der Parteigenosse , der mit mir hinten im
Wagen saß, so sinnig ausholte und mich langsam aber
sicher ausquetschte wie eine Zitrone . Erst in Bremen
ging mir ein Licht auf : Das ist ja einer von der
„V . Z ." Und nun steht alles , was ich da erzählt habe,
in der „Jungen Gefolgschaft ". Ich wasch' meine Hände
in Unschuld. Daß man so überlistet wird , konnte ja
kein Mensch ahnen!

kiner gegen alle
Wann zum erstenmal vom Herbstmanöver gemun¬

kelt wurde , wollen Sie wissen ? Das ist schon 'ne
ganze Zeit her . Genaues wußte ja keiner , aber wir
freuten uns alle auf den luftigen Kampf . Bald war
raus , daß ich zur blauen Partei , alle meine Klassen¬
kameraden aber zur roten Partei gehörten . Da hätten
Sie mal die Roten hören sollen . Mensch, haben die
'ne Stange angegeben . Zu Appelmus wollten die uns
zerdrücken Jeden Tag wurde ihr Sieg größer . Na,
die haben dafür za auch heute ihr Teil gekriegt . Die
werden lange Hälse machen, wenn ich ihnen das
Feldzeichen auf das Pult lege , das ich heute vor
meinem Sturz noch erobert habe

Vas erste Leplänkel
Schon auf dem Marsch in das Gelände begann der

Krieg . Gleich hinter Burg überholten wir eine rote
Abteilung . Mächtig prahlen die mit ihrem Sieg
vom Vorpostengefecht am Sonnabend . Waren ja ganz
aus dem Häuschen geraten , die Kerle . Da wurde das
einem von uns zu bunt . Der griff so einen „Roten " ,
und nahm ihm ein Lebenszeichen weg Die schönste
Balgerei war bald im Gange . Das halbe Fähnlein
haben wir aufgerieben ."

„Na , da habt ihr ja den Waffenstillstand gebrochen,
der von Sonnabend bis zum Sonntagmittag festge¬
setzt war ? "

„Davon weiß ich nichts . Die Roten haben uns doch
gefoppt . Und das lassen wir uns doch nicht gefallen!
Uns haben sie ja auch Lebenszeichen abgenommen.
Aber das waren die verkehrten . Wir hatten nämlich
jeder einen ähnlichen weißen Zettel in der Hand.
Und wenn es dann zur Balgerei kam, dann verdeckten
wir mit unserer Hand unsere echten Lebenszeichen,
die in der Lese des Schulterriemens steckten. Bei dem
Kampf wurde uns dann der falsche Zettel aus der

U

Ulan , pali ' auk ! klier lieget ein roter Trupp im Ikintordalt! '.̂ uku.: Ilokt'monu (4)

Hand gerissen Die Roten meinten dann , sie hätten
uns besiegt . Aber Mahlzeit ! Wir haben sie gewaltig
angeführt und Kriegslisten lind ja erlaubt ."

wie die Kaste um den stetsten Vrei . . .
Noch 'ne ganze Ecke vor Wollah schickten wir unsere

Sicherungen auf den Marsch . Gedeckt durch Gräben
und Hecken arbeiteten sie sich an das Dorf heran , und
da die anderen blauen Stämme das genau so mach¬
ten , kamen alle unsere Abteilungen rechtzeitig und
ohne vom Feind bemerkt zu werden zu ihren Stellun¬
gen, von denen aus sie angreifen sollten . Wir hatten
bald raus , daß von unserer Seite aus nur über eine
Brücke der Zugang zum Dorf möglich war . Diese

Brücke war von der roten Partei aber doch so ver¬
barrikadiert , daß wir mit alle Mann gefallen wären,
wenn wir dagegen angestürmt wären . Sauber hatten
die Roten das gemacht . Wir schlugen uns aber ins
Gelände , umgingen das Dorf , wie die Katze den
heißen Brei , und sammelten uns bei einem anderen
Stamm unserer Armee . Die Brllckenbesatzung konnte
warten bis zum Schwarzwerden . Wir kamen anders¬
herum besser ins Dorf.

fluch Not war nicht jaul
„So , du meinst , daß Rot euren Anmarsch nicht ge¬

merkt hätte ? Da biste schief gewickelt . Die wußten
ganz genau , was gekocht wurde . Die haben doch so¬

..  _
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gar eine Patrouille fast bis euer Hauptquartier
vorschicken können ." „Na , wenn schon, ein« Patrouille
von uns war doch schon lange vor dem ersten Angriff
mitten im Dorf . Unsere Pimpfe haben sich einfach
das rote Mützenband abgenommen — bei einem von
den Pimpfen hat doch sogar eine Magd , die zum
Melken ging , unterwegs das richtige Band erst wie¬
der angenäht —, ein blaues Band umgelegt und sind
in Wollah ganz harmlos spazierengegangen ." „Ja,
das find denn doch Spione gewesen ? " „Selbstverständ¬
lich ! Meinen Sie , ohne Spione kann man Krieg
führen ? Kriegslisten sind erlaubt ."

per erste flngrlff
„Hör mal , mein lieber Pimpf , du redest da dauernd

von euren Taten . Einen Stamm hattet ihr doch, der
ist jämmerlich in die Flucht geschlagen worden ?"

„Ach, das war ja nur ein Scheinangriff . Mit rie¬
sigem Spektakel ist der Stamm durch einen Wald
in das Dorf gestürmt . . ." „In das Dorf ? Ne, junger
Freund , der Stamm machte eine windige Kehrtwen¬
dung , bevor er überhaupt das erste Haus erreicht
hatte ." „Tapferer hätte er schon sein können , das will
ich zugeben . Aber vielleicht haben die Pimpfe ge¬
dacht , daß sie, wenn sie zu schneidig angriffen , das
ganze Dorf alleine erobert hätten und den anderen
nichts mehr zum Siegen übrigblieb ."

Sie Kavallerie reitet an
An den Hurra -Rufen habe ich gehört , daß noch eine

ganze Reihe von Angriffen erfolgte . Sehen konnte ich
davon nichts , denn das Gelände war dazu zu un¬
übersichtlich . Am schönsten aber war der Angriff der
Kavallerie !"

„Hast du den denn gesehen ? " „Natürlich . Da war
ich doch kurz vorher über die Wurzel gestolpert und
ins Dorf gehumpelt zum Verbandplatz . Die Aspirin¬
fritzen hatten sich in einer Scheune eingerichtet . Für
alle vorkommenden Fälle waren sie gerüstet . 2Ü
Pimpfe haben die Verbandkanoniere auch behandelt.
Es waren aber alles nur leichtere Riß - oder Stoß-
verletzungen Als ich mich etwas erholt hatte , bin
ich ins Dorf gegangen und sah gerade unsere blaue
Kavallerie einreiten . Mensch, ging die schneidig
vor . Die berittenen Pimpfe jagten das Fußvolk vor
sich her . Bis sich Rot von dem Schrecken erholt hatte.
Und da war 's um unsere schöne Kavallerie auch
geschehen. Sie wurde gefangengenommen . Ihr Zweck
aber , Unruhe in die Verteidigung zu bringen , wurde
erreicht . Rot war so stark mit der Pferdefangerei be¬
schäftigt , daß die Stürme V und VI ins Torf konnten
und die ganze Besatzung aus der Festung trieben.
Hin und her ging der Kampf , Rot ging noch mal zum
Gegenangriff über . Aber wir haben gesiegt ."

flie SiegesiropstLe
„Und morgen " , dabei holte der Pimpf den Rest eines

ehemals stolzen Feldzeichens der roten Partei aus sei¬
ner Winteruniform , „morgen wird den „Roten " dieses
Zeichen auf das Pult gelegt . Sie sollen Augen machen.
Der Fuß ist morgen früh wieder kuriert , aber die
Siegesfreude hält länger an . Und nun sagen Sie
mal , warum sollte ich Ihnen meine Erlebnisse so aus¬
führlich schildern ?"

„Ja , Heinrich , oder Fritz oder wie du sonst heißt,
ich bin doch von der „B . Z ." und was du uns erzählt
hast , das soll alles in der „Jungen Gefolgschaft " ver¬
öffentlicht werden ."

„Ach, du lieber Strohsack ! Und nun erfährt es die
ganze Schulklasse , daß ich sie durch den Kakao gezogen
habe ? Und den Schwindel mit den falschen Lebens¬
zeichen und den umgetauschten Mützenrändern , den
wollen Sie nun auch aufdecken? Nächstes Mal machen
die uns ja alles nach !"

erobert ui>6 alle ZInii» gelange,ir -viioinme»

„Da kannst du ganz beruhigr sein. Die Noren sind
auch helle ! Eure Kniffe haben sie alle entdeckt. Ist
dir denn nicht aufgefallen , daß ihr so wenig rote
Parteistander erobert habt ? Nächstes Mal müßt ihr
auch die Bäume etwas näher ansehen . Hinter den
bunten Herbstblättern war so manches Feldzeichen
versteckt Auch sind da doch Pimpfe beigegangen und
haben falsche Stander zurechtgezimmert Ihr seid
daraus mit Löwenmut gestürmt und habt um ein
wertloses Stück Pappe gerungen . So ganz ohne waren
die Roten also nicht ." —

Damit waren wir am Ziel der Fahrt angelangt.
Als der Pimpf das Auto verlassen hatte , sahen wir
an seinem Zeug — und auch an dem Polstersitz —>
das über und über mit einer dicken Lehmkruste „be¬
wachsen" war , daß unser Pimpf nicht nur schön er¬
zählen konnte , sondern auch mitten im Kampfgewühl,
wenn es auf den harten Kampfgeist ankam , seinen
Mann wacker gestanden hat . A

Unser Nachlmarsch zum vückeberg
ks war ein Herbsterkebnis und ein krntedankfest, das wir nicht vergeltenwerden

Zu fünf waren wir in der Samstagnacht vor dem
Erntedanktag aufgebrochen , um den Festakt auf dem
Bückeberg mitzuerleben . Da das Geld in Bauern¬
familien nie überreichlich ist, mutzten wir auf die
Bahnfahrt verzichten und zu Futz das Ziel erreichen.
Es war eine klare , kalte Sternennacht , und wir froren
leicht , als wir am Dorfausgang auf Jupp warteten.
Endlich kam er angezockelt und erzählte aufgeregt , daß
der Bauer ihn eingesperrt habe , weil er auch den
Feiertag über im Obstgarten arbeiten sollte . Es sei
ihm nichts anderes übriggeblieben , als auf den
Strümpfen über das Dach und an dem Abflußrohr
hinabzuklettern . Dabei sei er noch in einen Nagel
getreten . Wir waren alle wütend über diesen gei¬
zigen Onkel , der seinen elternlosen Neffen so gemein
behandelte , und nahmen uns vor , ihm nach der Rück¬
kehr einen anständigen Denkzettel zu verabreichen . Da
Jupp ohne jede Fahrtausrüstung gekommen war , stellte
Dieter kurz fest : „Brot , Wurst und Geld haben wir
genügend , wenn nur dein Futz beim Marschieren durch-
hält ."

Mit lästerlichen Worten gegen Jupps Onkel auf den
Lippen zogen wir durch unseren Forstwald . Das
trockene, gelbe Laub raschelte bei jedem Schritt , und
in der Ferne klagte eine Eule der Welt ihr Leid . Im
strahlenden Mondlicht spielten die Schatten der Blät¬
ter und Neste ihr kreisendes Spiel , als wenn es noch
Sommer wäre , aber die Kringel waren schon steifer
und härter und wurden durch den leisen unaufhör¬
lichen Blätterregen zerstört . Dabei milderte der Mond
ihre Lunten Farben so zart , als wenn er ihr Ver¬
welken und Absterben verschönen wollte.

Als wir ins Wildrevier kamen , schwiegen wir , um
die umherstreifenden Rehe , Füchse und Hasen nicht zu
verscheuchen. So geschah es öfter , daß sie aufgeschreckt
plötzlich vor uns hochgingen und schnell davonjagten.
Ein alter Meister Lampe aber war so fest im Straßen¬
graben eingenickt , daß Heini ihn mit seinen Riesen¬
latschen beinahe totgetreten hätte . Wir lachten so
laut über den riesigen Startsprung des verdutzten
Alten , daß es im ganzen Walde widerhallte . Unmerk-
lich verfielen wir in unseren üblichen Fahrtenschritt

und trabten weit ausholend und gleichmäßig vorwärts,
als ob es bis aus Ende der Welt ginge.

Immer fahler und verschwommener wurden die Um¬
risse des herbstlichen Waldes . Die Dämmerung durch-
drang alle Büsche und Bäume und hüllte sie in Nebel¬
schleier ein Sie strich über die bunte Farbenpalette
des Herbstes mit einem toten, ' eintönigen Grau , als
wenn es für den noch schlafenden jungen Tag kein
Erwachen mehr gäbe.

Wir hatten den Rand des Forstes erreicht , setzten
uns auf Baumstümpfe und frühstückten . Jupp trank
Kaffee aus Jürgens Feldflasche und aß Heinis Wurst-
brote auf . Das Loch im Fuß machte ihm anscheinend
doch zu schaffen, denn er sah sehr blaß aus und ver¬
schlang die Stullen wie ein Ausgehungerter . Wir
verständigten uns durch Zeichen , daß es so nicht
weiterginge . Heini verriet sich dabei durch einen Blick,
den Jupp aufgefangen hatte , so daß der lospolterte
wie ein wildgewordener Rehbock: „Macht nur nicht so
geheimnisvolle Faxen , ihr glaubt wohl , ich würde
schlappmachen, und ihr könntet mich nach Hause brin¬
gen . Da irrt ihr euch gewaltig . Jochen , gib mir mal
einen Lappen aus der Hausapotheke , dann geht es
gleich weiter ." Im Nu hatte er den Stiefel aus¬
gezogen , aber der blutdurchtränkte Strumpf wollte
nicht herunter . Vorsichtig zog Jochen ihn selber ab,
Jupp schimpfte dabei durch die zusammengebissenen
Zähne und lachte krampfhaft . Jochen bearbeitete die
Fußsohle mit den Fläschchen und Tuben seines Ver - '
bandkastens . — Mittlerweile ging die Sonne auf und
vertrieb die Dämmerung in die dunkelsten Wald¬
winkel . Dann war ihre Kraft erschöpft , ihre Strahlen
blieben kalt und konnten uns nicht wärmen . Trotz¬
dem jubelten zwei einsame Lerchen ihr Sommerlied
und flogen der gelbroten Scheibe entgegen.

Ratlos sahen wir uns gegenseitig an . Wir wagten
nicht , offen mit Jupp zu reden , sein Stolz war uns
zu gefährlich . Er hatte noch niemals schlappgemacht,
sondern im Gegenteil jedem von uns aus irgendeiner
heiklen Situation auf unseren zahllosen Fahrten her¬
ausgeholfen . Als Jochen nur Miene machte, etwas von

den weiteren fünfzehn Kilometern zu sagen , da fuhr
Jupp ihm so übers Maul , daß er gleich verstummte.
Im stillen dachten wir , bis zur nächsten Bahnstation
würde er vielleicht doch mürbe ' sein und mit dem
Bummelzug vorausfahren . Aber es iah gar nicht da¬
nach aus . Als wir loszogen , versuchte Jupp heraus¬
fordernd einen Schuhplattler mit schallenden Jodlern
zu tanzen , daß der Staub der Landstraße in Wolken
davonstob , und Heini spielte dabei das Deandl . Wir
sahen die beiden verdutzt an , und Jürgen mahnte sie
mit Grabesstimme : „Der Mensch versuche die Götter
nicht , möge er auch Jupp heißen ." Jupps faule Witze
waren bald alle — übrigens kannten wir die meisten,
wir sagten nur nichts — dann marschierten wir wie¬
der schweigend im alterprobten Takt unserer Schar,
Ab und zu schielten wir zu Jupp hinüber , seine Ge¬
sichtsfarbe hatte sich nicht verbessert , sie verriet ihn
trotz seiner guten Laune . Zwischendurch tat er so, als
ob er eine Spitzentänzerin nachahmen wollte und ging
auf den Fußspitzen weiter , aber wir sahen es ihm an,
er konnte einfach nicht imm'er mit der ganzen Sohle
auftreten.

Da blieb Heini plötzlich stehen, rief uns zurück und
stieß mit dem Fuß einen weißen Lappen vor sich her,^
„Hat einer von euch sein Taschentuch verloren ? " fragte,
er und hob ihn auf . „Was ist denn da drin ?" fuhr
er fort , öffnete einen Knoten und holte ein Zweimark¬
stück heraus . „Mensch, hast du ein Schwein " , meinte
Jupp , „dafür mußt du aber was ausgeben ." „Ein -,
verstanden " , sagte Dieter , „unter einer Bedingung : Dir
setzt dich im nächsten Dorf in einen Zug und wartest
in Vückeburg auf uns ." Begeistert stimmten wir eins
und bestürmten Jupp so, daß er nicht nein sagen
konnte . Mit dem Lied „Die Bauern wollten Freie
sein . . ." zogen wir zum Bahnhof , verabschiedeten!
uns von Jupp und marschierten gleich weiter.

In dem Festtrubel in Bückeburg mußten wir ihn!
lange suchen und erlebten dann gemeinsam den Fest¬
akt auf dem Bückeberg . Es wurde ein Erntedanktag,
den wir nicht vergessen werden . Ob Heini die zwei
Mark wirklich gesunden oder selber auf die Straß «!
geworfen hatte , erfuhren wir nie . LavO -^ äoiL
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